Zwei Cents. 


Ar. 42 (16 Seiten) 


Teſegcaphiſche Depeſchen. 


(Spezialdepefhen-Dienft der „Sonntagpoft«,) 
Ausland. 


Aus deutſchen Ganen. 


Viele Maſſenverſammlungen for⸗ 
dern Zollfreiheit für Fleiſch. — 
Selbſtmord eines Banldirektors 
im Rheinland. — Neues Werk 
über Bismarck. — Nachkomme 
eines Kaiſers in einem Schei— 
dungsprozeß. — General De 
Wets Buch über den Boeren- 
frieg. — Britiſche Jingos hetzen 
wieder. — Die Boerengeneräle in 
Berlin die Yöwen des Tages. 


Berlin, 18. Dit. Die Boerengeneräle 
Botha, De Wet und Delaren erhielien 
hier fortwährend riefige Obationen, 
überall mo fie fich in der Deffentlich- 
feit fehen ließen. Gemaltige Mengen 
Blumen wurden ihnen zugemworfen, bie 
in ihrer Nähe Befindlichen füßten ih- 
nen bie Hände, und die Polizei konnte 
meiter nichts thun, als die Ordnung 
aufrecht erhalten. Auch alle Offiziere 
gaben den Generälen militärijchen Sa= 
fut. €3 ift nicht zupiel gefagt, daß 
ganz Berlin auf demKopfe ſtand! Nach 
den unliebſamen Vorgängen ber jüng— 
Ki Zeit und ber [hoff ablehnenden 

altung ber Regierungdfreife Haben 
diefe Demonftrationen, die in der Ge- 
[chichte VBerling geradezu beifpiellos 
daitehen, um jo mehr überrafdt. Man 
bedauert e8 nur fehr, daß der Aufent- 
halt der Boerengeneräle jo furz uemef- 
fen war. Die Umgebung bes Hotels 
„Prinz Albrecht“ (vormals „Vier Jah- 
reszeiten“), wo fie abgefiiegen waren, 
war der Schaupla jo ungeheurer 
Menichenanfammlungen, daß man fi 
nur mundern fann, daß feine ernftli- 
chen Unfälle vorgefommen find. Die 
Generäle waren von den elementaren 
eg tief ergrif- 
en. 

‚Kurz vor ihrer Abreife waren bie 
Generäle noch zu einer Theegefellichaft 
bei der Gattin des Majord dv. Oben3 
geladen, welche auf Erfuchen des hiefi- 
gen Damen-Hilfevereina für den Boe> 
renfrieg ferbirte. 

Sm Buchhandel erfcheint demnädft 
General DeWet: Bud „Der 
Kampf zwifchen Boer und Briie”, und 
bie Verlagshandlung kündigt fenja= 
tionelle Enthüllungen an. 

Aus London kommt folgende be= 
zeichnende Meldung: Eine ftarfe Par- 
tei in den britiichen Politifantentrei- 
fen ift über die porfichtige Weigerung 
bes deutjchen Kaifers, hie Boerengene- 
täl zu empfangen, fchmer enttäufcht! 
Diefe Herren hätten nichts lieber geje= 
ben, al3 daß Kaifer Wilhelm ber bri- 
tifhen Adminiftration einen Vorwand 
für ein weiteres fliegendes Geſchwader 
gegeben hätte. Nun laufen ſie wüthend 
in den Klubs herum und füllen ge— 
wiſſe Blätter mit leidenſchaftlichen De—⸗ 
klamationen über die „britenfeindlichen 
Abſichten Deutſchlands“. Zu den ärg— 
ſten deutſchfeindlichen Hetzern in der 
Londoner Preſſe gehört der „Specta— 
tor“, welcher u. A. ſchreibt: 

„Während der deutſche Kaiſer der 
britiſchen Bulldogge freundlich den 
Kopf ſtreichelt und ihr die beſten Lecker⸗ 
biſſen vorhält, machen ſeine Diener 
im Hintergrunde Anſtalt, ſie, ſobald 
der geeignete Augenblick kommt, einzu⸗ 
fangen und ihr einen Maulkorb anzu— 
legen. daß ſie nicht mehr beißen kann.“ 

Das Blatt beſchränkt ſich aber nicht 
auf ſolche bildliche Sticheleien, ſondern 
ſagt u. A. auch, man ſchaffe jetzt eine 
unüberwindliche deutſche Flotte. „zu 
dem ausgeſprochenen Zwedk, den, bis— 
her in den Weltangelegenheiten vor⸗ 
herrſchenden anglo⸗amerikaniſchen Eins 
fluß mattzuſetzen.“ Ferner prophezeit 
es einen britenfeindlichen europäiſchen 
Bund mit Deutſchland an der Spitze, 
ſobald Deutſchlands Macht auf dem 
Meer feſt begründet ſei. Und es bittet 
die britiſchen Miniſter flehentlich, ſich 
auf das Unvermeidliche vorzubereiten 
durch unabläſſige Bemühungen, auf 
diplomatiſchem Wege Deutſchland zu 
iſoliren, wie dieſes von 1875 bis 1885 
Frankreich iſolirt habe. Mit anderen 
Worten: England ſoll ſich mit Frand⸗ 
reich und Rußland tüchtig befreunden. 

Man weiß hier, was man von ſol⸗ 
chen Auslaſſungen zu halten hat. Die⸗ 
ſelben haben übrigens, was die Blicke 
in die Zukunft anbelangt, einige Aehn⸗ 
lichkeit mit gewiſſen Auslaſſungen ber 
extremſten all⸗deutſchen Kreiſe, — nur 
daß letztere natürlich hoffen, was jene 
fürchten. 

Im „Hotel Kaiſerhof“ dahier fand 
eine Reunion der Offiziere ſtatt, welche 
in China gekämpft hatten. Feldmar⸗ 
ſchall Graf Walderſee führte den Vor⸗ 
fig. Viele Armee-Dffiziere und andere 
Beanıte waren zugegen. 

In Hamburg allein wurben geftern 
Abend 14 Maffenverfammlungen ab- 

halten, melde forderten, daß das 

leifch auf die Zoll» Freilifte 
gejegt werde, um bie Fleiſchnoth zu he⸗ 
ben. Diele VBerfammlungen in ande 
ren Orten nahmen Beihhlüffe an, bie 
basfelbe befagen. 


Zu Rubrort, bei Düffelborf, Ken 
ber Direktor der Bergifh-Märkif 
Bent, Arnold, Selhftmorb buch 


Erjdiegen begangen, Mühereß Über bie 
tünde ber WVerzmeiflung 


und iin Ge 


‚tet, daß wenn es ſo wei 
fi von allen Seiten ſehr bal 


Zu Mühlhaufen im Elfaß murbe 
das 5Ojährige Xubiläum des 
4. Infanterie-Regimentes „Prinz Wil: 
helm 112“ großartig gefeiert. DieStabt 
trug reichen Feitfhmud. Der greife 
Großherzog Friedrich von Baden hielt 
eine Rede. 

Demnädft werden „Berföünlis 
He Erinnerungen an Bi3- 
mard” von Sidney Whlitman erfchei- 
nen. Diejelben werden manches Neue 
zur Charafteriftit Bismards bringen 
und bürften aljo einen jchägenätmer- 
then Beitrag zu der, fchon jehr reich- 
haltigen Literatur über den Altkanzler 
bieten. 

Großes Auffehen erregt die, inMün- 
chen vollgogene Eheicheivung des Gra- 
fen Ludwig von Holnftein aus Baiern, 
eines illegitimen Abtömmlings 
des Kaifer3 Karl VII Graf 
Ludwig ft erblicher Neichsrath der 
Krone Baiern und Oberleutnant A la 
suite.der Armee. Seit dem Jahre 1894 
mar er mit einer geborenen St. Peters⸗ 
burgerin, Maria Apuchtin, vermähli, 
und dem Bunde entftammt ein Sohn. 
Mie verlautet, wird ber frifch gefchie- 
dene Graf jchon in nächiter Zeit eine 
neue Ehe eingehen. 

Guido IThielfcher. der wahre Typus 
bes Berliner Volfsfomifers, beging bie 
Heier feines 25jährigen Büh- 
nenjubiläum3, zu welchem ihm 
aus allen Kreiſen des Publikums 
Glüdwünfhe und Angebinde da ge 
bracht wurden, die für feine außer- 
orbentlihe Beliebtheit Tprechendes 
Zeugniß ablegen. Er begann, als 
Süngling von 18 Zahren, feine fünft- 
lerifche Laufbahn am Belle-Alliance- 
Iheater, ging dann zum Xbolf-Ernit- 
Iheater über, wo er da8 murdbe, mas 
er heute ift. Dort hat er auch den ftärf- 
ften Irumpf außgefpielt: Charle's 
Zante. Später fohmentte er zum 
„Deutfchen Theater“ und darauf zum 
„Zhalia-Theater“ ab. Die Berliner 
Lofalpojfe zählt in ihm ihren gedizaen: 
ften Vertreter. 

Bei der bevorftehenden Verhandlung 
gegen den „Direktor“ Schmidt in Kaf- 
ſel wegen des Zuſammenbruchs der 
Trebertrocknungs-Geſellſchaft werden 
die, im Leipziger Bankprozeß verur— 
theilten Perſonen als Zeugen vernom— 
men werden. 

Einen böſen Vorgeſchmack von kom— 
menden Dingen erhielten die Agrarier 
im Großherzogthum Oldenburg. 
Dort fanden die Landtagswahlen ftatt 
und da3 Refultat ift, daß die bisherige 
agrarifch-fonfervative Majorität boll- 
tändig gefchlagen wurde. Die Libera- 
len und die Gogialiften haben die 
Oberhand gewonnen. Diefer lm: 
ſchwung iſt von um fo größerer Bebeu- 
tung, al® die ländliche Vepölferung in 
dem Großherzoathum bedeutend über- 
wiegt. 

Der heutige Gebenttag der Völker: 
Ihlacht bei Leipzig, welcher gleichzeitig 
der Geburtstag des Kailers Friedrich 
ift, wurde mieber vielfach feitlich be— 
gangen. 

Das beutfche Amt des Auswärtigen 
bat ben deutſchen Gefandten bei der 
brafilifhen Regierung, dv. Treutler, 
angemwielen, jene Regierung in Rennt- 
niß zu jeßen, daß Deutfchland feine 
brüdenden Beläftigungen beutfcher Un 
tertbanen in GSiüd-Brafilten dulden, 
und daß e3 biefelben in ihrem Recht 
Ihüten merbe, ihre beutfche Nationali- 
tät zu behalten. 


Die Balfan-Sturmwolte. 


Krieg zwifchen Türkei und Bulgarien wegen 
des mazedonifhen Aufitandes? 


London, 18. Okt. Die neueften Nach— 
richten au& Salonifi, in der europät= 
ichen Türkei, beftätigen die Meldungen 
aus Konftantinopel nicht und befagen, 
daß ber Aufitand in Mazedonien nod) 
immer meiter um fich greife. 

An mehreren Plägen zwijchen Mel- 
nit und Djumabala find die Telegra- 
phendrähte durchſchnitten worden. 
Viele türkiſche Familien ſollen maſſak— 
rirt worden ſein. Die ganae türkiſche 
Landwehr zweiten Aufgebotes in Salo— 
niki iſt in das Innere geſandt, und 
bedeutende Verſtärkungen ſind auch 
aus Konſtantinopel und Smyrna her— 
bei beordert worden. 

Wien, 18. Okt. Das Blatit „Die In— 
formation“ verſichert, daß die Türkei 
an der bulgariſchen Grenze Truppen, 
Artillerie und gewaltige Mengen 
Schießbedars. Vorräthe und Pferde— 
futter anhäufe. Alle Anzeichen weiſen 
darauf hin—ſaat das Blatt weiter — 
daß die Pforte ſich vorbereitet, Bulga— 
rien den Krieg zu erklären, wegen der 
Unterſtützung, welche das letztere Land 
den bulgariſchen Inſurgenten zutheil 
werden laſſen ſoll. 

Etwa 100 ertrunken. 
Großes Brũckenunglück am Goldenen Horn 

Wien, 18. Oklt. Aus der türkiſchen 
Hauptſtadt Konſtantinopel wird ge— 
meldet, daß die Brücke über das Gol— 
dene Horn, welche Stambul mit Ga— 
lata verbindet, heute zuſammengebro⸗ 
chen iſt, und viele Perſonen ertrunken 
ſind. Man ſchätzt die Zahl der Um— 
gekommenen auf 100. 


Infolge der Peſt 
Mag der Hafen von Odeſſa geächtet werden. 
London, 18. Okt. Die „Times“ 
meldet aus Odeſſa, Südrußland: 
Die Stadt leidet akut und anhal⸗ 


tend von der Peſt, und man befürch⸗ 
man 


gegen 
wird. 


— 
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Chicago, Sonntag, den 19. Oktober 1902. 


— den Stand ihrer Ge: | Pondoner Streiflidhter. 


Zum jüngjten Radan im britiichen 
Parlament. —Balfonrd „reizen: 
de“ Politif. — Erziehungsvor- 
lage nıag die britiihen Konjer- 
vativen ftürzen. —König Xeopold 
als „J. Vierpont Morgan 
Europas“. — Er hat jeinen Be- 
ruf verfehlt. — Kaijer Wilhelm 
und der Nicht = Empfang der 
Boeren. 


London, 18. Oft. Manche Freunde 
von Kohn D’Donnell, dem jüngjt fu2- 
pendirten Parlament3-Mitglied für 
Mayo, Srland, haben angregt, daß er 
fi beim Premierminijter Balfour da= 
für entfchuldigen folle, daß er ihm bie 
Fauft in? Gefiht ballte. Anderfeits 
wird O’Donnell mit Gratulationsboi- 
fchaften von feinen Wählern jomwie von 
allen anderen Theilen Yrlanda über: 
fhmwemmt. Wahrfcheinlich wird er fich 
nicht entſchuldigen. 

D’Donnell ift 33 Jrrhre alt, mar ber 
erite Organifator der „United Jrifh 
League“ und hat fchon zwei Haftitrafen 
wegen politifcher Vergehen verbüßt. Er 
ift fehr ertrem in feinem Haß gegen bie 
Balfour’iche Zmangspolitif, und ohne 
Zmeifel hatte er anfänglich die Abficht 
gehabt, dem Premier einen Schlag zu 
verfegen. Hätte er das gethan, jo wäre 
er jiherlich zu Gefängnißhaft bei harter 
Arbeit verurtheilt worden. 

Bernahe alle Liberalen jedoch find 
der Meinung, und aud einige Konjer= 
bative geitehen e3 zu, daß die irländi- 
ſchen Nationaliſten auch ſtarke An— 
reizung zu ihrem tumultuariſchen Ge— 
bahren erhalten hätten. Balfour hatte 
ſie gefliſſentlich inſultirt, indem er er— 
klärte, daß er von einem Liberalen 
einen Antrag berückſichtigen würde, 
dem er, wenn er von einem irländiſchen 
Mitglied komme, keine Beachtung ſchen— 
ken würde. Es wird angedeutet, daß 
Balfour dies mit der Abſicht gethan 
habe, einen Tumult hervorzurufen und 
dadurch die irländiſchen Nationaliſten 
in den Augen des übrigen Parlaments 
zu diskreditiren. Er hatte auch theilwei— 
ſen Erfolg; doch mißbilligten Viele, 
welche für O'Domnell's Suſpendirung 
ſtimmten, bei kühlerem Nachdenken die 
Haltung Balfour's, welcher O'Donnell 
ſo weit getrieben hatte. 

* * * 
Die Erziehungs-Vorlage wird durch 
das britiſche Parlament gepeitſcht und 
wahrſcheinlich in einer etwas amendir—⸗ 
ten Geſtalt angenommen werden. Mi— 
niſter Balfour hat ausdrücklich erklärt, 
daß er die Vorlage nicht zurückziehen 
wird, und zweifellos wird er ſich auch 
mit aller Hartnäckigkeit ihrer Amendi— 
rung in irgend einer weſentlichen Be— 
ziehung widerſetzen. Dies bedeutet aber 
wahrſcheinlich den Ruin ſeiner Partei; 
denn die Non-Konformiſten-Agitation 
iſt im Wachſen, und in jeder Non-Kon— 
formilten-Verfammlung bon Geiftli- 
chen oder Laien werden ſcharfe Reſolu— 
tionen gegen die Vorlage angenommen. 
Bei den nädjten Wahlen werden fich 
die Früchte diefer Propaganda zeigen. 
* * * 

Man hat in der letzten Zeit ſich ſo 
viel mit den dunklen Seiten des Cha— 
rakters von König Leopold von Belgien 
beſchäftigt, daß es angemeſſen ſein mag, 
auch einmal auf die andere Seite zu 
verweiſen. Belgien iſt in vieler Bezie— 
hung dem König Leopold zu Dank ver— 
pflichtet. So hat er der belgiſchen In— 
duſtrie großen Beiſtand zu ihrer Aus— 
dehnung in Rußland und China gelei— 
ſtet. Brüſſel iſt durch ſeine Anregung 
zu einer der ſchönſten Städte Europas 
geworden, und ohne König Leopold 
würde heute Oſtende nur ein unbedeu— 
tendes Fiſcherdorf ſein, ſtatt einer der 
bekannteſten Badeplätze der Welt. Und 
Leopold hat für Belgien, obgleich bis 
jetzt in ſeinem eigenen Namen, die rei— 
chen und vielverſprechenden Beſitzungen 
erlangt, wlche jetzt als Kongo-Frei— 
ſtaat bekannt ſind und früher oder ſpä— 
ter ein Theil des belgiſchen Reiches 
werden. 

Man hat oft und vielleicht nicht mit 
Unrecht geſagt: Wenn Leopold nicht 
König der Belgier wäre, ſo würde er 
der J. Pierpont Morgan Europas ge— 
worden ſein! Jedenfalls hat er manche 
von Morgan's Geſchäfts-Eigenthüm— 
lichkeiten, und ſein Organiſiren und 
Aufbauen des Kongo-Freiſtaates kann 
ſich irgend einem der gewaltigen ge— 
ſchäftlichen Pläne Morgan's an die 
Seite ſtellen. 

Es iſt nur recht zu bedauern, daß 
eine geſchäftlich ſo bedeutende Perſön— 
lichkeit durch grobe Mißachtung ſittli— 
cher Gefehe ihr eigenes Bild fo veruns 


ftaltet, 


* * * 


Aus Ber lin wird gemeldet: „Ein 
roßer Theil der Bewölkerung Deutſch⸗ 
ands iſt augenblicklich auf den Kaiſer 

Wilhelm wieder ſchlecht zu ſprechen, 

weil derſelbe die Boerengeneräle nicht 

empfing, welche von anderer Seite 
eine ſo warmherzige und enthuſiaſti—⸗ 
ſche Aufnahme fanden. Aber der Kai⸗ 
ſer ſteht in dieſer Angelegenheit zwi⸗ 

ſchen awei Feuern. Die Deutſchen im 

Allgemeinen, darunter ſogar manche 

dem Kaiſer naheſtehende Perſonen, 

meinen, er hätte die Boeren zu einer 


— ———— he —— 
die bloße Annahme Hin 


er fiene | 


empfangen 
und fogar 


und vielleicht noch immer 
fönnte, jehr ungnädig 
Ihmähfüdhtig von ihm. 
Mittlerweile geftalten die Boerenge- 
neräle ihre Iour zu einem hüblchen 
finanziellen Erfolg, abgejehen von th- 
tem fonjtigen bedeutenden Eindrud. 


Mit den Gaben, die fie in Deutichland | 
und den 100,000 Dollars | 
bon dem amerifanifchen Stahlmagnas | 


erhielten, 


ten Phipps (einem der Direktoren der 


Carnegie Co.) werden fich ihre Einnab- | 
Mil: | 


men auf migbeltens eine halbe 
lion Dollars belaufen -— eine Summe, 
die zwar noch lange nicht Hinreicht, 
alles Elend zu ftilen, mit der man 
aber den nothleidenden Frauen und 
Kindern in Südafrifa jchon bieles 
Gute thun fann. 

(Siehe auch das Betreffende in dem 
Kabelbrief „Aus deutichen Gauen!“) 


* * * 


Man ſieht in London dem „Royal 
Progreß Day“, eine Woche von heute, 
mit großer Spannung entgegen. An 
dieſem Tage wird König Edward in 
vollem Staatsſchmuck durch die Stadt 
fahren. Bei den Hofbeamten wird aber 
die Muthmaßung immer ſtärker, daß 
das Londoner Publikum zu ſeiner gro— 
ßen Unzufriedenheit mit einem ma— 
geren Programm für dieſen Tag ab— 
geſpeiſt werden wird, und der Gedan— 
ke, die Prozeſſion im Trab ſich durch 
die Straße bewegen zu laſſen, aufgege— 
ben worden iſt, wenn er überhaupt je— 
mals ernſtlich gehegt wurde. Anderer— 
ſeits hat man Grund zu der Annahme, 
daß die Prozeſſion der Gelegenheit 
würdig ſein wird, beſonders was die 
Kavallerie-Schauſtellung anbelangt. 


Wenn möglich, wird auch eine Anzahl 


Seeſoldaten vom Kriegsſchiff „Ter— 
rible“ die Parade mitmachen, und auch 
einige große Geſchütze ſollen herumge— 
führt werden. Die Militärmuſik muß 
dann das Uebrige zum „durchſchlagen— 
den Erfolg“ beitragen. 


Der Kaiſer ſpricht. 
Ein Mahung an Jung-Deutfchland. 


Berlin, 18. Oft. Kaijer Wilhelm 
wohnte heute der Enthüllung eines 
Dentmal des großen Kurfürften bei 
ehrbellin in der Mark Brandenburg 
bei, welches zur Erinnerung des GSie- 
ges über die Schweden auf dem dor= 
tigen Schlachtfelde errichtet morben-ift. 
Sn feiner Rede ermahnte der. Kaifer 
Sung-Deutfchland zur Nachahmung 
des vaterländifchen Geiftes des großen 
Kurfüriten. Nachdem er auf die Er— 
rungenfchaften desfelben Friedrichs des 
Großen hingemiefen hatte, fuhr er fort: 

„Richt3 deftomeniger blieben ung die 
trüben Tage von Jena und Zilfit nicht 
berfchont. Das war die Schmiede, in 
melcher Gott in jeiner Weisheit e3 
nothwendig eradtete, das Gold 
Deutfchlands und der Mark Branden- 


burg auf feinen Gehalt zu prüfen. €3 | 


ift mir befchieven gemefen, in Zeiten 
des Frieden? die Erbjchaft meiner 
Vorfahren zu verwalten; aber jelbjt in 
folhen Zeiten fönnen Mir und nur 
ungeftört der Verfolgung unferer 
friedlihen Beitrebungen mibmen, 
menn unfere Söhne fortfahren, mie 


dies bisher gefchehen ift, für ihre ebel= | 


fte und höchjtePflicht die Vertheidigung 
des Vaterlandes zu halten.“ 
Gaftro obenauf. 


Weniagitens nach venezuelifhem Regierungs- 
bericht. — 3000 todte und verwundete Res 
beilen. 


„Saracas, Venezuela, 18. Oft. Gen. 


Caftro, der Präfident von Venezuela, | 


meldet, daß er nach fiebentägigem, blu» 
tigem Kampf zu La Victoria einen 
entjcheidenden Sieg über die Rebellen 
errungen habe, deren Verluſt 3000 
Iodte und Vermwundete betragen. 
(Ge5.) Torres, Cardenas.“ 
New York, 18. Oft. Die obige De- 


peiche ift heute von Dr. Torres, Car- | 


denas, Sekretär des Präfidenten von 
Venezuela, hier eingetroffen. 

3000 Todte und Verwundete auf 
einer Seite allein — derjenigen der 
Inſurgenten — bezeichnet den Abſchluß 


der größten Schlacht, welche Venezuela | 


je gejeben hat. 


General ECaftro, der Präftdent der | 


Republik, hat diefe Schlacht laut offi- 
zieller Kabeldepejche, melde bei E. 
Gonzales Eiteves, dem Generaltonful 


von Venezuela bahier, anlangte, ge: | 


wonnen. 

Die einander gegenüberſtehenden 
Streitkräfte waren die Caſtro'ſche und 
die Matos'ſche Armee. 

Wenig Hoffnung 
Für den Ausgleich zwiſchen Oeſterreich und 

Ungarn. 

Wien, 18. Okt. Die Prophezeiungen, 
die man betreffs der politiſchen Zu— 
tunft Oeſterreich-Ungarns hier und in 
Budapeſt macht, lauten faſt ſämmtlich 
ſehr düſter, und die gedrückte Lage be— 
ſchränkt ſich nicht auf die parlamenta— 
riſchen Kreiſe allein. Der öſterreichiſche 
Reichsrath iſt unter wenig verfprechen- 
den Anzeichen eröffnet worden, und 
über die Ausgleichungs-Verhandlun— 
gen herrſcht Geſchäftsſperre. Die Aus— 
ſicht auf eine Verſtändigung zwi— 
fchen den zmei Haupt-Nationalitäten 
in Defterreich fcheint fo fern, wie nur 
je, zu fein. In Ungarn wird die allge- 
meine Unzufriedenheit noch durch eine 
chroniſche wirthſchaftliche Kriſe erhöht. 
Mit wachſender Beſorgniß betrachiet 


auch die Bevölkerung beider großen 


Hälften der Doppelmonardjie die Mög⸗ 
lichkeit 
ter be8 j 


-WyEal 


en, iilche e8 auß dem hohen Wi- 
a 


| der, weit weniger populäre Erzherzog | 


| Franz Ferdinand, der muthmaßliche 
| Ihronfolger, erft recht nicht zumege 
| bringen, und überhaupt verfpricht man 


ı fich von Lebterem wenig. Gerade das | 
Auirauen in den betaaten Kaifer-Kö- | 


nig ift noch daS feitefte Band, melches 


Abschied der Boerenführer 
Don der deutichen Reichs: Hanptitadt. 


find die Boerengeneräle noch gejtern 
von Berlin abgereijt, nachdem jte hier 
mit einer DBegeilterung empfangen 
worden waren, mie man fie nur bei der 


heute die Doppelmonarchie umjchlingt. 
-| brasfa-Studenten jhlugen im heutigen 
| Fußball-Spiel die Minnefota-Stuben- 


Berlin, 19. Oft. Wie angekündigt, | ten mit 6 zu0. üehtere Men. 5% 


onntagpost 


Vom Fußball⸗Felde. 
Die Militär- und die Flottenkadetten errin⸗ 
gen keine Lorbeeren. 
Milwaukee, 18. Okt. Die Wiscon— 
ſiner Elf von der Staats-Univerſität 
ſchlugen heute die Spieler des „Beloit 


College“ mit 52 zu 6. 





Minneapolis, 18. Okt. Die Ne— 


ſtimmt auf einen Sieg über die Gäſte 
gerechnet und waren arg enttäuſcht. 
New Nork, 18. Okt. Die Columbia 


College⸗Studenten ſiegten im heutigen 


Rückkehr des alten Kaiſers Wilhelm 
und Bismarcks vom deutſch-franzöſi- 


ſchen Kriegsſchauplatz erlebt hat, und 
wie der jetzige Kaiſer ſie bis jetzt noch 
bei keiner Gelegenheit gefunden. 
heißt, der Kaiſer bedauere es jetzt doch, 
daß er die Generäle nicht empfing, und 
glaube, damit einen Fehler gemacht zu 
haben. 
Alle drei Generäle zeigten den größ— 
| ten Iaft. Sie verloren jelbit, als die 
MWogen der Begeifterung am höchiten 
Ihlugen, feinen Augenblid den Kopf 
und jagten fein Wort, was Großbri- 
tannien hätte beleidigen fünnen oder ei— 
nen Vorwurf für die deutfche Regie: 
rung wegen des Nicht:Empfangs ent- 
halten hätte. 

Bei dem Mahl, welches der Alldeut- 
The Verband den Generälen gab, fagte 
Botha in einer jehr bemegten Rede: 
„Unjere alldeutichen Freunde follten 
nicht über den FFriedensifhluß aufges 
bracht fein. Wir find durch gungers- 
noth befiegt worden, nicht durch das 

ı Schwert.“ 

Bei dem großen Empfang in ber 

| Philharmonie-Halle vertheidigten die 

| Boerenführer den Er-Präfidenten Krü— 

| ger jehr entfchieven gegen die, von bri- 

| Hifcher Seite erhobene Anfchuldigung, 
daß er öffentliche Gelder zu feinem 
Privatgebrauch verwendet habe, und 
mit rühdrender Schlichtheit fchilderten 
fie die Leiden der Frauen und Finder. 
Aber jede Bemerkung, die al3 ein Bre- 
hen ihre®, Großbritannien geleiteten 
Eides hätte ausgelegt merdenfönnen, 
blieb ihnen fern. 

Botha und Delarey reiften von Lier 
aus nach dem Haag ab. De Wet reifte 
wieder nach Yondon. E3 heikt, De Wet 
werde eine meitere Befprechung mit 
dem britifchen Kolonialfetretär Cham- 
berlain über die Nothmendigfeit meite- 
rer Hilfs-Vorfehrungen der Britifchen 
Regierung für die Boeren haben, und 
er habe Grund, eine günftige Antwort 
zu erwarten. 

Vor ihrer Abreife von Berlin hatten 
die Generäle noch eine lange Konferenz 
mit Mitgliedern des deutfchen Hilfsto- 

| mites, fomie auch mit einer Anzahl 
| herborragender Gejchäftäleute, imelche 
ı fich für die Errichtung einer Yanf mit 
beutfchen Verbindungen im Iranspaal 
intereffirten. 


Neue Dampferlinie. 
Der Morgan:Trujft etablırt jie. 


Liverpool, 18. Dit. E3 wird ange- 
| fündigt, daß ber Morgan’sche Dam= 
' pfer= „Zruft“, in fünf Wochen von jebt, 
Leyland'ſche FT "ndampfer zmwifchen 
Mandeiter und Bofton laufen Taffen 
wird. Der „Iruft“ hofft, hierdurch 
Verkehrsgeſchäfte von der engliſchen 
Küſtenſtadt wegzuziehen. 


| 


Anland. 


:- Banferott geworden. 
Yadı einer Anzahl Gtribesbändel. 


Gincinnati, 19. Oft. W. W. Ihe» 
mad und bie Cream Tartar Baling 
Porter Co. haben fich für zahlungs- 

; unfähig erflärt und eine Eigenthums= 
| Uebertragung an George W. Harding 
| vornehmen laffen. Thomas ift ein 
Thee- und Gemürzhändler, deſſen Ge— 
| Shäft vor mehreren Jahren durd) eine 
| Teueräbrunft zerftört worden war, und 
' fteht mit der genannten Badpulver-Ge- 
jellichaft in Verbindung. Angaben 
über Beitände und Berbindlichkeiten 
murben noch feine befannt gegeben. Es 
| wird Aber erklärt, daß die Verficherugs= 
Gefellichaften feine PBolicen auszahlen 
: wollten, und folche gegen verjchiedene 
Gejelichaften in Höhe von $65,000 
‚ eingellagt find. Außerdem find ver- 
fhievene Prozefle gegen Thomas an: 
hängig. 
Admiral Schley geehrt. 
In der texaniſchen Stadt Dallas. 


Dallas, Ter., 18. Okt. Admiral 
Schley fuhr heute in einer, von vier 
milchweißen Pferden gezogenen Equi— 
page, und gefolgt von verſchiedenen 
Beamten, durch die Hauptſtraßen der 
Stadt und hielt eine Revue über die 
Zöglinge der öffentlichen Schulen. 

6000 Schulkinder, deren jedes eine 

ſchöne amerikaniſche Flagge trug, wa⸗ 

ren in Reih' und Glied aufgeſtellt. 
Tauſende von Blumen wurden vor 
dem Admiral her geſtreut. Man ſchätzt, 
daß im Ganzen über 50,000 Perſonen 
an der Kundgebung theilnahmen. 


eur und Re 


* An De YJonghes Reftaurant wurhe 
geftern von 150 biefigen Zahnärzten 
ein Bankett veranftalten zu Ehren ber 
ftaatlichen Prüfungs-Behörde fürgahn- 
ätzte, der e3 gelungen ift,.in den Ge- 
richten die Ungiltigleit3-Erffärung 
v n Diplomen auszutirten, welche von 


Fußball-Wettjpiel über diejenigen Des 
Hamilton College mit 35 zu 0. 
Annapolis, 18. Oft. Das Heutige 


Fußball Wetiſpiel zwiſchen den Floi⸗ 


6 | 


tenfadetten und den Lehiah-Studenten 
blieb unentjchieden: 5 zu 5. 

Nem Haven, Konn., 18. Dit. Die 
Yale-Studenten fchlugen Diejenigen 
vom Bennfplvania State College mit 
11 zu 0. 

Gafton, Ba., 18. Ott. Die fußball- 
fpielenden Lafayette-Studenten fiegten 


heute über die Manhattan-Studenen | 


mit 38 zu 5. 

Kthaca, N. Y., 18. Ol. Die Cor: 
nell-Studenien tmurde heute bon den 
Carligle-Indianern geichlaaen, mit 10 


6. 

— Point, N. Y., 18. Ott. Die 
Weſtpointer Militärkadetten wurden 
von den Harvard-Studenten geſchla— 
gen, mit 14 zu 6. 

Princeton, N. J., 18. Okt. Die Spie⸗ 
ler von Princeton-Univerſität ſiegten 
über die Waſhington- und Jefferſon— 
Studenten mit 23 zu 5. 

Philadelphia, 18. Okt. Die Univer— 
ſität of Pennſylvania wurde heute im 
Fußball-Spiel vom Boſton-College ge⸗ 
ſchlagen, mit 15 zu 6. 

Georgetown, N. Y., 18. OH. 
12 zu 11 fiegten heute die Georgetoton= 
Studenten über die Franklin und 
Marfdall-Studenien. 

Spracufe, R.Y., 18. Oft. Die Sy: 
racufer Studenten fchlugen die Spieler 
vom Amberft-College heute mit 15 zu O. 

Newton Centre, Maff., 18. Dit. Eis 
nen volljtändigen Sieg errangen heute 
die Dartmouth-Studenten über Die 
Williams-Studenten: 18 zu O. 


Die Effettenbörie. 


UnregelmäßigeGeſchäfte und ſchließlich Rück⸗ 
gang. 


New York, 18. Okt. Der heutige 
Markt befundete deutliche Anzeichen 
bon fchmerer Profitmacherei auf fpe= 
fulative Käufe, welche anfangs ber 
Woche gemacht worden waren; aber 
da& verminderte in feiner Weife den 
flotten Unterton der allgemeinen Spe- 
fulation. Die Preife bewegten fi in 
den eriten anderthalb Stunden unres 
gelmäßtia, bi3 zu einem gewiſſen Gra— 
de bon der Ungemißheit bezüglich des 
mwöchentlihen Bant -» Ausmeifes be— 
einflußt. In einer oder zwei Klafjen 
Papiere jedoch, vornehmlich Baltimore- 
& Ohio- und Miffouri = Pacifics 
Bahnpapiere, murde die geitrige 
„Bool“ =» Manipulation mit auffälli= 
ger Wirkung erneuert. Sonjtwo fan= 
den bruchmweife Zurüdmweichungen ftatt. 
Beim Erfcheinen der günftigen Zahlen 
des Banfen = Ausmeijes ging die gan 
ze Lifte fofort wieder in die Höhe; aber 
die profitserzielenden Verkäufe hielten 
in genügendem Maße an, um jedes be- 
deutende Steigen zu hemmen. 

Wie allgemein erwartet worden mar, 
berichtigte der Banten = Ausweis Die 


irrthümliche Unterfhäßgung im Baarz | 


beitand des legten Samftags. Für Mes 
tallgeld und gefegliche Zahlungsmittel 
wird troß des geringen diedmöchigen 
Verluftes jet ein Gewinn von $i,- 
776,000 berichtet. Die Abnahme der 


' Anleihen um $1,817,000 jedoch tit an 


der 66, um 6 Uhr 


dem Ausmei3 doppelt überrafchend. 
Sie fpiegelt ohne Zweifel mehr das 
Zuftandefommen eine3 der neuerlichen 
Sppifate wieder, ald die Operationen 
an der Gffeftenbörfe. 

Der Schluß des Effeftenmarftes 
war fchiver, bei weiteren Verfuchen der 
profeflionellen Händler, ihre Verpflich- 
tungen über Sonntag zu vermindern. 


+ Ueltefter Unionsfoldat } 
In Peorta aus dem eben geichieden. 


Peoria, U, -18. Oft. Robert 
Thompfon, der ältefte Veteran des 
Bürgerfrieges und überhaupt ber ältefte 
Unionzfoldat, ift im St. ofeph3- 
Altenheim dahier im Alter von mehr 
als 102 Xahren aeftorben. Er murde 
am 28. Mat 1800 tn Jrland geboren 
und fam 1847 nad) den Ber. Staaten. 
Den Bürgerfrieg machte er in ber 
Kompagnie K des 27. Yllinoifer Trrei= 
milligen-Regiments mit. Seine Oattin 
ftarb vor etwa zwei Kahren, ebenfalls 
im genannten Heim. 


Muthbmaklihes Wetter. 


Wafhington, D. K., 18. Dit. Das 
Bundes-MWetteramt jtelt folgendes 
Wetter für den Staat llinoi® am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Waheiheinliid am Sonntag zeits 
mweilige Regenfchauer. Ein wenig küh— 
ler und veränderliche Winde. 

Am Montag dürfte e3 fich aufbellen, 
unter mweftlichen Winden. 

Am Thermometer der Chicagoer 
MWettermarte im Auditoriumthurm 
waren Samitag Nadınittag um 3 Uhr 
66 Grad im Schatten zu verzeichnen, 
um 4 Uhr 67, um 5 Uhr Wbend3 iie- 
— tn 

a nod um 
| t hinaus. A 


= 


Imei Cents. 


Diersehnter Jahrgang. 


Die Grubenarbeiter, 
Anerkennung Mitchells für Morgan, 


MWilfesbarre, Pa., 19. Dit. In Ber 
zug auf eine Angabe in dem, zu Man: 
heiter, England, erfcheinenden „Guar= 
dian“, daß %. Pierpont Morgan ges 
zwungen gemwejen jei, in dem Kohlen- 
ftreif zu interveniren, äußerte geftern 
Abend Herr Mitchell, derPräfident des 
Orubenarbeiter = Verbandes, in einem 
Interview: 

„Nach Allem, was ich perſönlich 
weiß, hat Herr Morgan ſchon ſeit ſei— 
ner Rückkehr aus Europa, vor zwei 
Monaten, dieſen Streik beizulegen ge— 
ſucht. Wenn Andere ſo anſtändig und 
vernünftig geweſen wären, wie Herr 
Morgan, ſo wäre der Streik ſchon 
lange beigelegt worden. Ich weiß 
nichts davon, daß Herrn Morgans fi— 
nanzielle Intereſſen ihn gezwungen 
hätten, eine Schlichtung zu ſuchen; 
aber man hat mir mitgetheilt, daß er 
ſeine Verantwortlichkeit in Verbindung 
mit der Kohlennoth lebhaft fühlte. 

Sowohl Hr. Morgan wie Hr. Caſ⸗ 
ſett von derpennſylvaniabahn, arbeite⸗ 
ten für eine Schlichtung, als Präſident 
Rooſevelt ſeinen letzten und erfolgrei⸗ 
chen Schachzug machte. Morgan lonnie 
nicht wohl gezwungen worden ſein, ir⸗ 
gend etwas zu thun, das er ſchon ſeit 
mehreren Wochen vergebens zu erreichen 
geſucht hatte. 

Ih gebe dieſe Erklärung ab, um 
Herrn Morgan Gerechtigleit zu erwei⸗ 
ſen. Wir haben keinen Streit mil ihm 
gehabt und wünſchen auch keinen. Wir 
fürchten ihn nicht, ziehen aber ſeine 
Freundſchaft vor, wenn er gewilli iſt, 
| fie ung zu geben. Ich bin von glaub» 
| würbiger Geite informirt, daß er der 
| organifirten Arbeit freundlich gefinnt 
| fei. Als ein Organifator des Kapitals, 
gefteht er auch der Arbeit das Necht zu, 
lich zu organifiren. 

Er ift dafür, mit Arbeiter-Drganis 
Jationen direft zu verhandeln, menn 
diejelben anjtändig und konſervativ 
find, und er hält dies für das Befte 
für beide Seiten. Gerade ein foldhes 
Verhältnif ftrebt den Grubenarbeiters 
Verband im Hartlohlenfelde an, und 
wir laden Herrn Morgan ein, mit ung 
zufammenzumirfen in der Herbeifüh— 
rung einer jtändigen und wifjenfchaft- 
Iihen Löfung des Arbeitproblem, im 
biefer Gegend“. - —34 

Einer der merfmwürbigjten Unfälle 
in der Grubenregion bat fich geftern in 
der Mt. Lockout = Kohlengrube ereig- 
net, und mwüren zur Zeit bafelbft Leute 
beſchäftigt geweſen, ſo wäre ohne Zwei⸗ 
fel eine Anzahl Menfchen umgelom= 
men. Eine fleine Lofomotive, die zum 
Schleppen von Waggons benußt wird, 
feßte fich aus irgend einer unbelannten 
Urfache in Bemequng, Ihoh auf den 
Schadt-Eingana zu und ftürzte gang 
auf den Boden derfelben hinab—eimäa 
1000 Fuß. Der Schaden für. ben 
Schacht wird fi auf Taufende von 
Dollars belaufen, und bie Reparatur 
wird zwei Wochen erfordern. 

Ein Dementi. 
Roofevelt nicht an Bergbau«Gefchäften bes 
theiliat. 

Wafhington, D. K., 18. Oft. Heute 
Nachmittag wurde im Meihen Haus 
folgendes Dofument befannt gegeben? 

Hinfichtlich der, heute verbreiteten 
Gefchichte von Bergbau = Landbanfprüs 
chen zu Colorado Spring mar bie 
Hineinziehung de Namens von Präs 
ftdent NRoofevelt eine unbefugte und 
grundloje, und e3 find Schritte geihan 
worden, Solches fünftighin zu berhin« 
dern. 

Merifanifhe Truppen. 


Befhlagnahmen Minenbefiz von Ameris 
fanern. 


Zucfon, Arizona, 18. OH. Zu Gas 
nea, im merifanijchen Staat Gonota, 
haben Truppen im Auftrag der Behör- 

| den eine Gruppe Kupferminen be- 
Thlagnahmt, welche die Copper Queen 
Co. vor Kurzem Taggart, Morfe, Ja= 
mifon und anderen \nbiankpolifern 
abgefauft hatte. 2. Lindjay erlangte 
im Gerichtähof erfter Inftanz zu ©o- 
nora ein Urtheil gegen die Xnbiandpo- 
Iifer Anfpruch-Erheber, weil biefe an 
geblich einen Kontrakt nicht erfüllt hät 
ten. Diefe aber mweigerten fi, ihre 
| Bejig-Anfprüche aufzugeben, und bä= 
| her das Aufbieten der Truppen. In 
| den Bergmerfen arbeiteten 150 Mann. 


| Große Feuersbrunſt 
Wüthet in VNew Norks Staatshaupiſtadt 


Albany, N. Y., 19. Olt. Eine ſeht 
bedeutende Feuersbrunſt, von der man 
fürchtet, daß ſie die ſchlimmſte in der 
Geſchichte unſerer Stadt werden wird, 
miithet feit geftern Nacht im Gefchäfls- 
theil der Stadt. Der riefige Laden der 
| Boiton Eo. fteht in Flammen, unb al» 
| 1es benachbarte Eigenthum befindet fi 
| in großer Gefahr. Ein Feuerwehr: 
ı mann fam durch Sturz von einer Lei« 
ter um. Man fürchtet, daß noch mehr 
Menichenleben zu beflagen find. 


Dampfernahrimien. 
Unsetommen. 


New Port: La Touraine von Kapre; Beninfuler 
von Ziffabon; Athol von Volohame. e 
amburg: Auqufte iftoria von Nein Mor, 
— La Eapvie und Ya Gaßeogue nah Rus 


ort. 
* Yort: St. Louis von Southampton; Bar 
tria von Marjeille u. j. w. 


Rem York: Aller nah Genua m. f. 3 
MWalderiee nah Kamburg; Groker Aur 

ı m nach —— — 
terdam; Rorge n operbagen 

ae sag, Qwerot;, Goluma (engl. 
er) nah Glasgew: Minnetonta nah 
oh = nah Kavana; Caracas, nad 

: _Briekland { 
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Kinderftrümpfhen und | $treikende Marktheifer 
; Sädhen müfjen weich fein. Bern 
DIE) Berftändige Mütter ver- 


nichts nur Fleiſhers 


Garne dazu; dieſe ſind am 


Weichſten und tragen 


ſich 


am Beſten. —— 


Zedem Strang iſt ein Kärtchen mit unferem 
Banbelsgeichen beigelegt, und wer fünf babon mit 
2 Cents für Porto einfchidt, erhält ımentgelblich 
eine neue prailfche Stridjhhule von 8.B.& 
.B, W.-Fıeısuss, Inc., Philadelphia, 


 Steröliceils-Staliik. 


4 ‚ Zahl der Todesfälle um 42 höher 
| als in der Vorwoche. 


Angenieur Aruolds Bericht. 


Erledigung der Straßenbahnfrage noch in 
weiter Ferne. —Das von der Allis⸗ Chal ⸗ 

mers Co. verlangte Wegereht für ein 
" Rangirgeleife in Wabanfta Ave, 


Mährend mir und in allerjüngfter 
um einer Reihe von fonnigen, jchönen 
bitingen zu erfreuen gehabt, zeigt 
ſich im Wochenausweis des Gefunds 
heitsamtes die Nachwirkung der regne⸗ 
riſchen naßkalten Witterung von bor> 
voriger Woche. Die Zahl der Todes⸗ 
fälle iſt, im Vergleich zur Vorwoche, 
wieder um 42 geſtiegen .und ftellt ſich 
gar um 75 höher, als ſie in der ent⸗ 
ſprechenden Woche des vergangenen 
Jahres betragen hat. Die Zunahme 
enifällt hauptſächlich auf Todesfälle, 
die durch Lungenentzündung verurſacht 
worden ſind. Die Zahl der töbtlich 
verlaufenen Dipbiberiefälle ift von 8 
auf 14 geftiegen; Herzleiden erlagen 38 
Berfonen, gegen 31 in der Vorwoche; 
bie Zahl der Selbitmorbe ift Dagegen 
von 14 auf 2 zurüdgegangen und der 
dur Gemaltthaten oder Unfälle bes 
bingte Berluft an Menfchenleben be> 
zifferte fi auf 27, im Vergleich zu 35 
für Die Woche zubor. 

Die nadöftehende Tabelle gibt eine 
Ueberficht der Sterbefälle in Bezug auf 
ihre Vertheilung nad Geichlechtern, 
Ylzeröllaffen und Tobedurfachen: 


2. 


C 


5 
403 
11. 


Gefammtzahl der Todesfälle.. 445 

Küäbrlihe Sterbliägteitömte...12.73 

Nach Geſchlechtern ⸗ 
Männli 


3 
& 


“rn nennnnnnnner. 


1 
. 184 


4 
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Weiblih .....- 
Nah Altersklajien— 


SH 


on b 

lieber 60 AJahier.-urneee .. 
Zodesurfader— 
Akute Krankheiten der Eins 
el 

agflu 

Briabr ice Nierentrantpeit... 2 
Quftröhren } Entzündung.... a 


Rrämpfe — —31— 
Diphther ie 


gl DIR onnonsnanscnenr... 38 
erbenleidben zuunsoeeonnnree 
Qungen =» Entzündbung.cene... 
Carla 

t 
Seltftmorde 
Unfälle und Gewaltthaten.... 
Keuchhuſten ................ 
Mafern 

* * 


Kommilfär Blodi hat mit der City 
Railway Co. ein Uebereinfommen ge- 
troffen, wonach dieſe in der Archer 
Aoenue, auf einer Strede bon einer 
Meile Länge, eine Probe mit Straßen 
bahnſchienen von verſchiedener Form 
machen wird. Auf der einen Seite des 
Geleiſes wird die Geſellſchaft auf die— 
ſer Strecke flache Eiſenbahnſchienen 
“ periwenben (fog. T-Schienen) und auf 
ber anderen Seite gerillte „Irilby”- 
Schienen. Das Gronitpflafter zwijchen 
ben Schienen wird auf gleiche Höhe 
mit biefen gebracht werben, und zimi- 
fchen ber T-Schiene und den Granit- 
blöden wird man nur eben Raum ge- 
nug laffen, damit die lanfchen ver 
Näder Plah finden. Die Vertreter der 
Gifenbabn-Gefelfihaft erklären, fie 
feien gewiß, daß die T-Schiene fie 
beſſer bewähren und in ben interefjir- 
‚ten Kreifen mehr Antlang finden wer: 


= be, ala bie gerillie. 


4 » x Rx 


- Morgen, Montag, läuft bie Frift 
ab, welhe bem Ingenieur Bion $. 
Arnold für bie Einreichuna der Dent- 
Schrift über unfer Straßenbahnmefen 
gejegt morben ijt, für deren Ausarbei- 
tung bie Stabt ihm $10,000 zu zahlen 
haben wirb. Herr Arnold erklärt, daß 
er mit'ber Arbeit noch nicht fertig fei 
und dafür noch minbeftens vier Wochen 
mehr Zeit gebrauchen werde. Uebrigen?, 
fagt er, jei bie Verzögeruna nicht feine 
. Der Kontratt mit der Stabt 

fei erft am 19. Juli zugeftellt wox- 
ben, fieben Wochen nachdem ber Stabt- 
zath bie Arbeit beftellt Habe. Da er 
tontrattlich vier Monate Zeit erhalten 

- follte, würbe er fomit biß zum 19, No» 
bember mit ber Einreihung bes Be- 
\richtes warten können, er hofft jebodh, 
eiwas früher fertin zu werden. — Kor: 
porationsanmwalt Walter erklärt, er 
- Bätte den Kontraft in der Form, mel: 
be berfelbe urfprünglich gehabt, nicht 
ulheißen können, weil er gar zu ein- 
je he et a 
us ür Verkehrs⸗ 
iwejen meint, daß - diefer mindeſiens 
zwei Monate für die Durchficht des 
Berichteß gebrauchen, dem Stabtrath 
alfo entfehieben vor dem 15. Januar 
Smpfeblungen werde machen lön⸗ 
Jamit tft Die Beglüdenbe Ausfich 
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Der  ftabträthliche. Ausfhuß für 
Straßen und Gaffen der Weftfeite 
wird fi) morgen mit dem vielbejpro- 
‚benen Gefuch der Allis-Chalmers Co. 
befajjen, bei ihrer Fabrikanlage in der 
Gegend von Wabanfia Avenue und 
Henth‘ Straße ein weiteres Rangirge- 
leife legen-zu dürfen, zu welchem Ende 
ihr Theilftreden-verfchiedener Straßen 
abgetreten werden müßten, mie folgt: 
Wabanſia Apenue, 597 Fuß; Ramfon 
Straße, 316 Fuß; MeHenry Straße, 
226 "ub: srleetmood Straße, 135 
Fuß. Dazu 223 Fuß von einer Gaffe, 
bie fich in dem Diftrift befindet. Die 
Mehrheit der Komite- Mitglieder ift ge= 
neiat, das Geſuck au bewillio⸗ 
Unternehmer Hanreddy, dem man 
nachſagt; daß er die Gewährung des 
Geſuchs nur aus ſelbſtiſchem Intereſſe 
bekämpfe — weil er die Fabrikgeſell— 
ſchaft ſo zwingen zu können hoffe, ihm 
ein Grundſtück, welches er, oder ſein 
Vater, in jener Gegend beſitzt, für 
810,000 abzukaufen, obgleich es nur 
allerhöchſtens 82500 werth ſein ſoll — 
gibt indeſſen den Kampf noch nicht 
verloren. Er wird an der Hand von 
Karten nachweiſen, wie nothwendig es 
iſt, die Wabanſia Avenue, in der Nähe 
des Fluſſes, frei zu erhalten. Dieſe 
Straße iſt, auf einer Strecke von einer 
halben Meile Länge, zwiſchen North 
Avenue und Clybourn Place, die einzi— 
ge, welche von Weſten her bis an das 
Flußufer führt. Früher oder ſpäter 
werde man dort eine Brücke bauen 
müſſen, und gebe man jetzt die Straße 
auf, ſo werde man ſpäter das erfor— 
derliche Land theuer zurückkaufen müſ⸗— 
ſen. u 

Mayor Harrifon ift der Anficht, daß 
die Stadt für den Raum unter den 
Bürgerjteigen, welcher jet Privatzime- 
den bient, einen Bachtzins zu fordern 
berechtiat ift. Derfelbe follte in der un 
teren Stadt auf mindeitens 25 und in 
den Außenbdiftriften auf mindeitena 10 
Et3. den Duadratfuß angejegt werben. 
xp der unteren Stabt allein mürde, 
fofern fich der Plan durchführen Ließe, 
die jährliche Pacht einen Gejammtbe: 
trag bon rund $300,000 ergeben. 

Kommiffär Blodi hat auf Veran 
laffung von Alb. Butterworth bei der 
Wabajh-Bahn angefragt, mit welchem 
Rechte fie in der Kebaie Avenue, nahe 
79. Straße, ein drittes Schienengeleife 
babe legen lafjen. Die Penniylvania 
Co. fol erklären, wie fie dazu gefom= 
men ift, die zwifchen 22. Straße und 
Archer Avenue befindliche Gaffe, mel: 
che eine Verlänaerung der Stewart 
Anenue bildet, als Privatbefig abzu= 
zäunen. 

Der Unterftügung3-Verein der Leh— 
rerfchaft nahm geftern jeine jährliche 
Beamtenmwahl vor. Diftrift3-Superin= 
tendent Dodge wurde mieber zum 
Schatmeifter und Therefja Murphy 
wieder zur Sekretärin gewählt. Su: 
perintendent Gooley ift Fraft feines 
Amtes Vorfiger des Vereins. Diefer 
berfügt über einen Kaffenbeitand von 


* * * 


Am Mittwoh mird por Richter 
Hanech bie Verhandlung über ein neues 
Einhaltsgefudh ftattfinden, melches der 
Holzhänpler Hutt eingereicht bat, um 
die Stabtvermaltung an dem Bau ber 
neuen Brüde in. der Canal Straße zu 
verhindern. 

* * * 

Herr Neicher vom „Boſton Store“ 
hat den Mayor erſucht, derſelbe möge 
ſich beim Schulrath dafür berwenden, 
daß dieſer auch ihm die von ihm be— 
nutzten Schulgrundſtücke auf die Dauer 
bon 99 Jahren zu einem aleihmäfkgen 
Pachtzins überlaſſe. Falls man ihm 
in biefer Weife entgeaenfommt, will 
Herr Neicher auf den fraglichen Baus 
ftellen jehon in nächlter Zeit einen ftatt- 
Iihen Hochbau aufführen, mit einem 
Koftenaufmande von mindeitens $200,= 
000. 


* * * 

Die „Teachers' Federation“ befaßt 
ſich in ſehr geheimnißvoller Weiſe mit 
Plänen für eine rege Thätigkeit, die ſie 
fortan auf verſchiedenen Gebieten des 
öffentlichen Lebens entfalten will. Die 
Sache iſt bis jetzt noch nicht 
ſpruchreif, und deshalb wollen die Be⸗ 
theiligten darüber nichts Näheres ver⸗ 
lauten laſſen. Es heißt, es handle ſich 
unter Anderem um eine zweckmäßige 
Erziehung verwahrloſter Kinder. Auch 
mit der Steuerfrage, mit der Möglich» 
feit, bie Lehrergehälter durch geſetzgebe⸗ 
riſche Verfügungen der Legislatur zu 
regeln und mit ber Frage, ob es nicht 
angehe, den Penſionsfonds der Erzie⸗ 
hungsbehörde mit Hilfe ſtädtiſcher Li⸗ 
zens⸗ und Straf⸗Einlünfte aufzupäps 
peln, hat die Federation fich geltern in 
ihrer Verfammlung befaßt. 


U, (Bater von 


Töchtern): Wo wollen | # haben. 


= 


 Sonntagpon, 


Der Betrieb verjdiedener Grof- 
handlungen Iahmgelegt. 


Straßenbahner unzufrieden. 


Die City Railway Co. erfetzt angeblich er- 
fahrene Angeftellte durch neue, die ihr 
billiger fommen.— Beute ftattfindende Ger 
werfihafts:Derfammlungen. 


Der Streik, welcher geftern von ben 
Ungeftellten der Verſandt » Departe- 
ment3 von Reid, Murdod & Eo. und 
bon Higgins & Me Neil erklärt wur: 
be, dehnte fich im Laufe desTages aud 
auf die entjprechenden Abtheilungen 
anderer Großhandlungen mit Mate- 
tialwaaren au, und zmar auf die 
bon Kohn U. Tolman & Eo., 4 Late 
Str.; Steele-Wedeles Eo., 179 South 
Water Str.; B. M. Hoyt Company, 
1 Michigan Ape.; Henry Horner u. 
Eo., Jefferfon und W. RandolphStr.; 
©. Peterfon u. Eo.,Desplaines und. 
Randolph Str. — Die Zahl der aus» 
tändigen Leute mag im Ganzen zivis 
ichen 700 und 800 betragen. Die Vers 
treter der Firmen beklagen fich lebhaft 
darüber, daß die Angeftellten ohneWei- 
tere3 die Arbeit niedergelegt haben,an= 
ftatt fi an die Beftimmung der ge- 
troffenen PBereinbarung zu halten, 
welche jchiedägerichtliche Schlichtung 
aller Streitfragen vorfieht. Die Ars 
beiter andererfeit3 bezeichnen die Ber: 
einbarung für null und nichtig, meil 
bie firmen fich von vornherein nicht an 
die Beftimmungen bderjelben gefehrt 
hätten, nach welchen bie Löhne gere= 
gelt werden follten. E3 heißt in ber 
Vereinbarung, daß die Arbeiter, je 
nach ihrer Beichäftigung und ber Er=- 
fahrung, melche jie darin haben, in 
ſechs Lohnklaſſen eingereiht werden 
ſollten, für welche als Lohnraten bezw. 
$10, $10.50, $11.50, $12.60, $14 und 
$15 die Woche gelten jollten. Nicht 
nur feien den erfahrenen Arbeitern 
die ausbedungenen Löhne nicht bezahlt 
worden, jondern diejenigen, melche die 
ihnen zufommenden Löhne zu fordern 
twaaten, jeien Knall und Fall entlafjen 
morden. Nur in den Betrieben von 
Sprague, Warner & Co. und kon 
Yranklin Mac Beagh & Eo. hätten 
die Gejchäftsleiter fich nach den fragli= 
chen Beitimmungen gerichtet. In dieſen 
Gejchäften ift e& denn auch nicht zum 
Streit gefommen.— Die Laftfuhrleute 
ftehen auf Seiten ber Streifer und 
werben darauf bringen, daß bie fFir- 
men nicht etwa verfuchen, Erfahleute 
für dieYusftändigen zu finden, fonbern 
jich mit diefen einigen. 

Die City Railway Eo. fol, um fich 
ber Verpflichtung zu entziehen, den er= 
fahrenen Leuten die vereinbarten höhe- 
ren Löhne zu zahlen, von Woche zu 
Woche je fünf bis fieben von den alten 
Schaffnern und Motorführern ihrer 
eleftrifchen Linien entlaffen und die 
Pläße derfelben mit neuen Leuten be- 
feßen, ihr auf 20—25c den Tag billi- 
ger fommen. Die Union der Straßen= 
bahner mwill gegen diefe Gepflogenheit 
jehr entjchieden Front machen. 

Die Union ber Fahrftuhlführer 


Haegel’s 
Schwediiche Lebens: } 
Eſſenz. 


Dieſe ausgezeichnete Medizin 
wirkt in eigenthümlicher Weile auf 
das ganze Syitem. Sie ftimulirt 
den VBerdauungsprozeß, gibt Appe= 
tit, wirft auf die Leber, und ihre 
Wirkung auf die‘ Darmkanäle ilt 
eine milde und andauernde, jo daß 
das ganze Spyftem gereinigt wird. 
= Sie giebt neues gejundes Blut, | 

regulirt Herz und Nieren und 

icheidet alles Unbrauchbare aus 
$ dem Körper aus. Sie ruft aud 
LE einen gelinden Schweißausbrud 
hervor und verhütet dadurch Fieber. 

Dieſes Mittel heilt Rheumatis— 
mus, Magen⸗, Leber- und Nieren— 
leiden durch Entfernung von Krank— 
heitskeime aus dem Blut. 


Niemand braucht 

ſich lange mit Zwei⸗ 
Probe⸗ 
Flaſche 


feln zu quälen, ob 
frei... 


EBEN TEGEL I WERIID  EEETET FRE S. 


diefes Heilmittel 
wirklich eine Kur für } 
alle diefe Leiden ift, 
da jeder feine Heil- 
fraft mit einer 
freien Probe-Flafche. 
verfuchen Tanıı, ehe er 50 Gents 
(der reguläre Preis für eine große 
Flaſche oder 85 Cents für ein Padet 
Kräuter) ausgiebt. 

Laſſen Sie ſich daher die koſtenfreie 
Probe⸗-Flaſche heute noch kommen, 
da es nicht nur ſogleich Ihre Schmer⸗ 

u zen Jindert, 
fondern möglie 
cherweile auch 
Ihr Leben ret⸗ 
tet. Eine ſo li⸗ 
berale Offerte 
J ſollte mannicht 
| gering ichägen. $ 
Schreiben Sie 
lan M.R. Zä- 
Igel & En., 
M deutfche Apo- 
I thefer, 984 
N NemYortSt., 
1 Cheboygan, 
MWis,, und be= 
merten Sie, 
daß Sie bon 
Ihrem gratis 
angebotenen 
’ Probe⸗ Flaſche 
„Abendpofi“ geleſen 
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Berpodung — 


ne 3 — 


Chica 


THE=HUB 


Lhicago, Sonntag, den 19. Oktober 1902. 


Stets die 
niedrigften 


— Kleider für die 
.. Pferde-Ausſtellung! 


Gewöhnlicher Abend-Anzug ſowohl in Full Dreß wie Tuxedo Facons —große Auswahl 
von Anzügen der Semi-Dreß⸗Muſter und Tauſende von eleganten Ueberziehern in ein— 
fachen und fancn Muftern — Kein anderes Gefhäft in Amerika vermag eine Auswahl zu 
‚zeigen, wie Das „Hub“sLager von hochfeinen fertigen Kleidern, und unfere Preife find 
immer bie. niedriaften, Dualttät in Betracht gezogen. 


+ .. 
Spesial= Berkauf von Anzigen— 
beiten verfäuflichen $20: und $22:Maaren hinterlajien . . 
fancy Worfteds und braune und goldgemijchte Tweeds ... . alle von den beften Fabrikanten 


hergeftellt 


Hübfhe Turedo Mäns 
ner = Röde und 
Weiten 


— Das ungemwöhnlih große Gefhäft derfzrühherbfts 
Saijon hat uns viele Heine Partien unferer am 
. feine Vicunas, feidegemijchte und 


516.00 


Gefellihafts: und Prinz 


Albert Männer-Röcke 
und Weſten 


Tadellos paſſende Männer-Ueberzieher ... gemacht von Oxford grauen Vicunas 


und ſchwarzen und blauen Kerſeys. 


.. 44 Boll lang. 


feidene Schultern und fancy Worfteb Körper-Futiter... 


$15 = Kleidungsftüd.... für 


Wir zeigen über 50 verjhiedene fFacons Ueberzieher zu $2O 


Ebenfalls unfere berühmten Carr’s Melton Weberzieher . . 
tie die Ueberzieher, welche von Kunden-Schneidern gemacht werden, und für welche Ahr den doppelten unferes 


Preijes bezahlen müßt 


Sünglings: Anzüge und Ueberzieher . . 
20... Anzüge fließen ein die feinften fchwarzen u. 
. einfad) und Doppel: 
brüftig ... . die Ueberzieher find lang, breitichultrig u. 


blauen und jhönjten Fancies . 


von vollem Schnitt... 


96.50 bis $27 


bat nunmehr ihren Freibrief von ber 

. 3. of 8. erhalten und will auf 
Grund desfelben mit Hilfe der Chicago 
Teberation of Labor ihren Mitgliedern 
durchwegs Lohnaufbeijerungen auszus 
wirken fuchen. Die Bezahlung fürfyahr: 
ftuhlauffeher fol auf auf 25 Ets. die 
Stunde feitgefegt werben und die für 
Fahrftuhlführer auf 224 Cents Die 
Stunde. Neunundeinehalbe Stunde 
follen als ein Arbeitätag gelten. Ueber⸗ 
zeit-Arbeit und Arbeit an Treiertagen 
Toll zur anderthalbfachen Rate des ge— 
mwöhnlichen Tohnes vergütet werden. 

Gemwertfhafts-Berfammlungen find 
für heute, Sonntag anberaumt mie 
folgt: 

Sand-, Ziegel- und Terra Cotta= 
Fuhrleute — 198 Mabdifon Str., 2:30 
Nachmittags. 

Zementirer — 79 Randolph Str., 
2 Uhr Nachmittags. 

Fahrſtuhl-Führer — 198 Madifon 
Str., 2 Uhr Nachmittags. 

MWäfcherei-Mafchiniften — 79 Rans 
dolph Str., 2 Uhr Nachmittags, 

Mafchinenbauer, Obleute — 104 
Randolph Str., 10:00 Vorm. 

Marktwagen = Kutfcher — 83 Ma- 
difon Str, 2:30 Nacdhm. 

Hausmeifter und Fenfterpuger — 
132 Fifth Ape., 6:00 Abends. 

Bilderrahmen « Arbeiter — 146 W. 
Madijon Str., 8:00 Abends. 

Fubrleute von Dachdeder = Firmen 
— Eurtiß’ Halle, 2:00 Nachm. 

Gummiarbeiter Maurerhalle, 
2:00 Nachm. 

Tunnelmineure — Horans Halle, 
2:00 Nachm. 


Fahrläſſiger Kutſcher. 


Frau Hattie Keyes und ihr kleines Kind 
über den Baufen gefahren. 

Beim Berfuche, mit ihrem kleinen 
Kinde auf dem Arm, die Ban Buren 
Straße an Dearborn Straße zu freu: 
zen, wurde geftern Nachmittag rau 
Hattie Keyes, Nr. 6045 Rhodes Xne., 
bon einer Drofchke über den Haufen ge= 
fahren. Der Kutfcher, welcher von den 
zahlreichen Augenzeugen des Unfalles 
ob feines Yahrläfligkeit heftig gerügt 
wurde, befindet jich in der Hauptmache 
in Haft. Er gab an, Peter EChriitian- 
fon zu beißen und in Dienften ber 
Putnam & Knight Livery Company, 
Nr. 71 Dit 16. Straße, zu Stehen. 

rau Keyes und ihr Kind wurden 
in einer Drofchle na Haufe geichafft. 
Frau Keyes bat eine Schäbelmunde 
und Hautabjchürfungen im Gefiht und 
am Körper erlitten, ihr Kind Hautab- 
hürfungen und mwahrjcheinlich innere 

erlegungen. Die fie behandelnden 
Aerzte erklärten, daß Mutter undflind 
porausfichtlieh genefen werben. 

Belfie, die fiebenjährige Tochter bes 
Alderman Henrh Fi von der 9. Ward, 
twurbe geftern Nachmittag, aläfie in ber 
Nähe ber elterlichen Wohnung, Nr. 38 
Melt 12. Straße, fpielte, das Opfer 
eines jchweren Unfalles. Ein von Eb> 
ward Lehner, Nr. 170 Weit 23. Place, 
gelenttes Laftfuhrwert ftieß an 12. und 
Clinton Straße mit einem Straßen- 
babnmagen zufammen. Der Laftwagen 


fippte um und eine große Kifte fielauf. 
bie in ber Nä — Heine Be 


ie, 
ruch des linlen Beins 
gen an ber. 


he einen 
Berlehur Bruft und am 


eitt, Sie jpurbe bon Nachbarn 


. wir garantiren, daß biefelben gerade fo gut find, 


Feine Kerjey = Weberzieher für Männer... 48 Zoll lang zugefchnitten . 
. gefüttert mit Doppel = 


blau und Orford = ESchattirungen . . 
Iwilled Serges . . . ber befte Ueberzicher in 


ul” \ 
Kiste 
.. ſchwarz, 


Chicago 


Wir zeigen über 35 verjchied. FFacons Ueberzieher zu $25 


Au unferem Departement für Kuticher 
(Bierter Flur) führen wir eine volftändige Partie von Whipcord Undreß Anzügen, Kutfher-Dreß-Röde, Ueberzieher und Hofen — ebenfalls meihe Stodinet = Hojen, 
Stiefel, Stiefel: Schäfte, Hüte und Scarf8 — zu den billigften Preifen. 


Sünglings: und Sinaben-Facons und Neuheiten. 


Eine Auswapl, die wegen ihres Umfanges, Reihhaltigkeit und Preife bemerfensiwertn ift. 


. Alter 14 bis 
alle befannten Faconz in 


ben-Hüte, 98 bis...,.. 


€s bleibt dabei. 


Das Gejet, weldhes 6 nene Richter: 
ftellen jchafjen jollte, ungiltig. 


Eine Unſchulds⸗Betheuerung. 


Den Spielern find von den Demo’raten feine 
Derfprehungen gemadt worden. — Abe. 
Payne über die Wahlausfichten.— Demo 
fraten haben nichts zu hoffen. 


Die Hoffnung der verfchiedenen An- 
mälte, melde im Frühjahr von den 
Parteifonventen durch die Lebertra- 
gung bon Richterfandidaturen ausge- 
zeichnet tworben find, daß das Gtaat3- 
Obergericht feine Entjcheidung wider— 
rufen mürbe, nach welcher das Gefeh 
berfaffungsmwibrig ift, Durch welches die 
fraglichen Richterftellen geichaffen wer: 
den jollten, ift — mie in der „Abend- 
poft“ jchon gejtern kurz gemeldet wur: 
de — zu Schanden gemorder. Der 
höchlte Gerichtshof de3 Staates hat, 
nachdem er den Fall nochmals in Er: 
mägung gezogen, feine erfte Entfchei- 
bung mit geringfügigen Abänderungen 
beftätigt. Zmei bon den Oberrichtern, 
die Herren Magruder und Wilfin, ma: 
ren allerdingd anderer Meinung, als 
ihre fünf Kollegen, doch hat das nicht3 
zu fagen. Sn der erften Entjcheidung 
hatte der Gerichtähof den Stanbpunft 
vertreien, daß gemäß ben einfchlägigen 
Verfallungs-Beitimmungen, Richter: 
mwahlen nur im Juni borgenommen 
werben dürften. Diefe Anficht läht 
da3 Staat3-Obergericht nunmehr fal- 
len. €3 gibt zu, dab es der Legizla- 
tur freiftehe, derartige Wahlen auch in 
eine andere Zeit ded Jahres zu verle- 
gen. Uber e3 ftehe der gejeßaebenden 
Körperfchaft nicht frei, den ſechsjähri— 
gen Amtstermin, m°'*en bie Verfal- 
fung für Richter vorjehe, willfürlich zu 
berfürzen. Das vorliegende Gejeh be- 
ftimme, daß die für Coof County neu 
zu fchaffenden NRichterftellen bei diefer 
eriten Wahl nur auf je vier Jahre be- 
fegt werben jollten. Das gehe nicht 
on, und’beshalb fei die Maßnahme 
binfällie. Das ift enbailtig, und aus 
ber Wahl pon jeh3 neuen Richtern 
wird nun im November nichts. 


* * * 


Vorfiter Carey vom bemofratifchen 
Gounty-Zentralfomite fieht fich veran- 
laßt, Behauptungen ala verleumberifch 
zu brandmarfen, monad) da3 Goieler- 
Element die Sheriffäfandidatur bes 
Demokraten Barrett mit aller Kraft 
unterftüße, wei" ihm angeblich die Zu— 
fiherung gemacht mworben jet, daß im 
Talle der Ermählung Barrettä die Rit- 
ter vom grünen Tifch, Jomie die Hälter 
bon Weitbuben in ben Lanbbezirfen 
bon Cook County freie Hand erhalten 
würden, Er fönne berfichern, daß bon 
einer nennendweriben „Unterftügung“ 
beß genannten Kandidaten duͤrch die 
Spieler, ober von Beifteuern berfelben 
zu bem bemofratifchen Kampagnefonda 
ebenjo wenig die Rebe ei, wie babon, 
daß ben Spielern eine Zufiherung der 

en Art zus worden wäre. 
er bon den fragli⸗ 
jen nur Notiz, weil 


Novelty Kinder-Anzüge, Ueberzieher und Meefers . , . 


fhlichten und fancy Stoffen... . 


53.95 bis $15.00 


Weiche und fteife Jünglingss und Sna- 


einer großen Auswahl von alle Facons 


gen, 98ec bis. 


52.95 


45e bi3 


„mn 000000». 


Der New Yorker Kongreß-Adgeord- 


nete Sereno Payne, welchen die Iofale | 


fih als | 


republifanifche Parteileitung 
Kampagnerebner verfchrieben hat, it 
| einer bon den Kandidaten für die Nadh- 
folgerſchaft Henderſons im nächſten 
Repräſentantenhauſe. Er nimmt aus 
dieſem Grunde als gewiß an, daß in 
der Zuſammenſetzung dieſes Hauſes 
ſeine Parteigenoſſen wieder obenauf 
ſein würden. Vor vierzehn Tagen, 
ſagt er, habe es um die republikani— 
ſchen Ausſichten für die Nopbemberwahl 
erbärmlich ſchlecht geſtanden. Die bö— 
ſen Demokraten hätten den guten Re— 
publikanern die Schuld an dem Ueber— 
muthe der Kohlenlords und damit für 
die Zuſtände im pennſylvaniſchen Koh— 
lenrevier und den Kohlenmangel, auf— 
gewälzt und damit bei der gedanken— 
loſen Menge auch Glauben gefunden. 
Nachdem nun aber, dank der Einmi— 
ſchung des Präſidenten Rooſevelt und 
anderer republikaniſcher Warteiführer, 
der Streik ſo gut wie beigelegt ſei, habe 
es keine Gefahr mehr. Die Demokraten 
würden 


„kein Bein auf die Erde“ bekommen. 


Daß Gouvberneur Odell von New York 
wiedergewählt werden würde, ſei faſt 
unzweifelhaft. In Groß New York, 
der Stadt, würden die Republikaner 
mindeſtens ſechs von ihren Kongreß— 
kandidaten durchbringen. Weſt-Vir— 
ginien würde ausſchließlich Republika— 


ner in den Kongreß ſchicken, und ebenſo 
günftig ftänden die Dinge für die repu= | 


blitanifche Partei faft aller Orten. — 
in der bevorftehenden kurzen Taguna 
de3 Kongreſſes wird, nach Herrn 
Paynes Anſicht, von dieſem ein für 
beide Theile befriedigender Zollvertrag 
mit Kuba abgeſchloſſen werden. Viele 
von den republikaniſchen Abgeordneten, 
welche im Frühjahr gegen die betref— 
fende Vorlage geſtimmt haben, hätten 
ſich inzwiſchen überzeugt, daß das Volk 
den Kubanern die fraglichen Vergünſti— 


gungen zugeſtanden wiſſen will, und ſie | 


| mwürden fi) darnad) richten. 
| — — —— 
| Der Herbit-Karnevdal. 


Er wird fich zu einem glänzenden feftlichen 
Ereigniß geftalten. 

Die Ausfichten auf einen großarti- 

ı gen®rfolg des aufSamitag, den 8.No= 
bember, geplanten Karnevalstzeitzuges 
haben fich mährend der vergangenen 
ı Woche von Tag zu Tag um ein ganz 
| Bebeutenbes gefleigert. E3 ift dies ber 
| erite Verfudh, aud in Chicago etwas 
| Aehnliched und momöglich Bejleres 
' zur Darftellung zu bringen, wie €8 in 
anderen Städten de3 Landes bereits 
öfters gefchehen ilt. Der Chicagoer 
Karneval foll dem jährlich in Köln ver— 

: anftalteten an Glanz möglichft gleich- 
| fommen, und dazu ift ed nothmenbig, 
: daß die Zahl der an dem limzuge 
Theilnehmenden eine große wird, und 
daß auch die wohlhabenderen Bürger 
| mit ber Beichaffung ber für die allge- 
‘ meinen, recht bedeutenden Ausgaben 
ı erforderlichen Geldmittel nicht geizen. 
Solche Vereinigungen wie der Chica- 
go Schüben-Berein, der auch fehon den 
Bau eines großartigen Schaumagens 
angeorbnet hat, find ja vollauf im 
| Stande, die daraus entitehenden Un- 
| foften felbft zu trafen, Heineren ®er- 


; it ba$ aber nicht aut möali 
——— mer a 


getragen werben, und eö wurden 
bereite 6 große Kapellen und 
Zrommler: und Pfeifer-Rorps 


Speziell — 50c und T5e Herbit:Kappen, 


Muslin oder Flannelette Nacht = Roben vder 
mas für Knaben ... 


bei der bevorfiehenden Wahl ı 


536.50 und 548.00 


25 


Shaler, gejtridte oder reine MWorfted Sweaters f. Sina: 
ben, hoher einfacher oder doppelter Kra: 


84. 48 


Paja⸗ 


| fend waren, ob fie fih an dem Felt: 
zuge betheiligen wollen, Jollten nun zu 
einem feiten Entjehluß fonımen, und 
ı dem allgemeinen Feitausihuß bis zu 
| feiner am nächiten Dienjtag Abend, 
| den 21. Dftober, in ber in der Norb- 
| feite Zurnhalle ftattfindenden Ver: 
ſammlung Nachricht gebenz' die Reit 
| wird fonjt zu kurz, um noch’ größere 
| Schaumagen bauen zu lajjen. ‚sm Ue— 
| brigen wird darauf aufmertfam ges 
I madt, daß alle Freunde eines geſun— 
den Humor® und farnevaliftifcher 
Freuden, auch foldhe, die feinen Ver: 
einen angehören, eingeladen find, fich 
den einzelnen Gruppen u. f. iv. anzus 
Ichließen. Ule Iheilnehmer des Felt: 
zuges erhalten jsreifarten für den am 
Abend des 8, November in der Nord: 
jeite- Turnhalle ‚ftattfindenden großen 
ı Ball. Die Auffiellung erfolgt des Nach- 
| mittags um 1 Uhr, an der Clark Str. 
ı und Chicago Apenue. Der Zug jeht 
fich in Bewegung, nachdem dem Prin- 
zen Karneval, der vorher von den Fun— 
fen mit einer Mujit-Rapelle und ei- 
nem Itommler: und Pfeifer-Storpg 
; in feierlicher Weile eingeholt wird, von 
den Damen ein Ehrentrunt im Haupt: 
quartier Nordfeite- Turnhalle überreicht 
worden iſt. 


Chicago bei Nacht. 


Von Straßenräubern angefallen. — Opfer 
von Rauhbeinen. 

Der Milchhändler S. G. Olſon, 
939 Trumbull Ude, wurde geſiern 
Abend an Central Park Ave. und 16. 
Straße von zwei jungen Burſchen ange— 
fallen und mit vorgehaltenem Revolder 
zur Herausgabe feiner aus $45 be- 
ſtehenden Baarfchaft, fowie feiner gol- 
| denen Uhr und Stetie, gezivungen. Bi3- 
' lang fonnte die Bolizei die Verüber des 

—— Raubes noch nicht dingfeſt ma— 
jen. 
| Die Boliziften Woolfey und Irum- 
| bull von der Desplaines Str.Bezirks⸗ 
mache nahmen gejiern Abend einen ge- 
| miffen ran Hibel unter der Anklage 
| jeit, mehrere&ifenftüde gejtohlen zu ha= 
ben, welche vor-bem Gejchäftsplate der 
Firma Pyott & Eo., 13 N. Jefferfon 
Sir., auf dem Ceitenivege aufgeitapelt 
| waren, ‚Sein angeblicher Spießaeielle 
enifam. 

An Madifon und Kefferfon Straße 
| rempelte gejtern Abend ver Arbeiter 
John MeGilleuddy den Neger Joſeph 
Jones, angeblich ohne alle bösartige 
| Abficht, an. Der Mohr fing fofort 
| Krafehl an, und es entipann fich eine 
| Holzerei, in deren Verlauf MeGill- 
| cuddy einen Mefferftih in die Iimte 
| Schulter erhielt. Er wurde nach dem 

Eounty-Hofpital gefchafft, der Meffer- 
held in den nächiten Polizeizmwinger. 

Raum einen halben Blod von ber 

Stelle entfernt, wo fich diefe Stecherei 
zuteug, wurde furz nachher James Rye, 
ı 1087 N. NRobey Sir, von ein paar 
Bajjermannjchen Geftalten, melche aus 
einer Wirthfchaft hervorbracdhen, ange- 
fallen und um feine Uhr beraubt. Späs 
| ter murbe ein gewifler Jatob Arbenfon 
ı unter dem Verdacht verhaftet, an dem 
Borfall beiheiligt gemwelen zu jein. 


— Am Stammtifd. — Junger ein- 
geführter Gaft: Heute bleibe ich aber 
nicht lange; nach der geſtrigen Kneipe⸗ 
zei war ich heute Morgen ganz zerfchla= 
gen. — Alter Siammgaft: Sie wer- 

dens ſchon 


drei * 
imane | iger 





0 Frohe Oktoberfefte. 


Gelegenheit in Hülle und Fülle, fic 
in Bereinstreifen zu vergnügen. 


Reike Unämahı für heute. 


Turner und Sänz:r wetteifern im Deran« 
falteır genufreicher Fetlichfeiten. — Doc 
ouh de Immdssiannjhaftiihen, und 
andere gefelligeDereine nicht im Rüdkftand. 


Kr Turrperein SaSelle 
hält heute in der Rordjeite-Turnhalle zum 
Behen jeines Salfenbaufonds ein großes 
Schauturnen it Darauffolgendem Ball ab. 
Der aukersrdentlih regen Strebjamieit ſei— 
ner Miigireder hat der Verein die Erfolge 
zu verbanfen, welche er auf turnerijchemn, 
wie auf geielligem Gebiete bereits erzielt 
het. YAm dem Werein behilflig zn fein, mit 
dieſem Schauturnen den Beſuchern ganz 
beſonders gediegene Vorführungen darzübie— 


ten, werden ſich der Soziale Turnverein mit 


Turnen am Reck, die Chicago-Turngemeinde 
mit Turnen am Barren und der Lincoln— 
Turnverein mit Pyramiden, geſtellt von den 
tiven, betheiligen ſämmtliche Riegen und 
Zoglingsabtheilungen, auch die Damenklaſſe 


des feſtgebenden Vereins, werden mitwirken. ger komponirten Feſtmarfch, im zweiten drei 


| Szenen aus Schiller3 Freiheitsprama „Wils 


Ferner fteht der LaSalle-Mandolinffub mit 
genußverſprechenden SKonzertvorträgen auf 
dein Programm. Urfang um 3 Uhr Nad- 
mittags; die Ausführung des Haupttheiles 
vom Programm unter Mitwirkung Der be: 
freundeten Vereine und des 
Sängerbundes beginnt um 
Abends; danad) Ball. 
Die Südjeite- 


i Turngemeinde 
ließ nichts 


i unberjicht, um ihren 
Beute in der Gübpjeite = Turnhalle, Nr. 
3143 bis 5147 State Etr., jtattfinden: 
den Bazcar zu einem durchichlagenden Er: 
folg zu geitelten. Die Damerjektion hat e8 
theder an Mühe und Arbeit, noh an Ge: 
IGie und Vereitivilfigfeit fehlen Tafjen, die 
Scsrmarftsbuden mit 
eier Art zu füllen und den Bejuchern Gele: 
genbeit zu geben, für billiges Geld vortheil- 
hafte Gelegenheitseinfäufe zu machen. Für 
den TVnterhaltungstheil des „Fair“ = Pros 
gramms jmd außergewöhnliche Anftrengun- 
gen gemacht worden. Der Beginn des Jahr: 
markies wurde auf 2 Uhr Nachmittags, der 
Anfang des diefen zum Abjhlug bringenden 
Balifeftes auf 10 Ahr Abends feitgejekt. 
Ter. Heine-Männerhor bere 
anftaltet heute fein zimeites große Kon- 
aert im großen Saale der Sozialen 
Turnhalle, Belmont Ave. md Paulina Str. 
Dieſer Verein, einer der jüngjten der Stadt, 
ift trogdem einer der ftärkften, denn Die Zahl 
feiner Aktiven ift bereits itber jechzig. Inter 
ver Leitung des tüchtigen Dirigenten F. X. 
Kern hat ji der Verein aber nicht nur nu= 
meriich entwidelt, jondern er ift au im 
Stande, fi in jchiwierigen Tonwerken hören 
zu laffen, ohne befürdten zu müffen, eine 
ichlechte Note zu befommen. Die Ausfüh- 
rung des Programms für das nächfte Konz 
zert wird Zeugnik für. diefe Behauptung ab: 
legen. Das Komite, dem die Arrangements 
des Konzerte in die Hände gelegt murden, 
befteht aus den Sängern Harold Egaers, 
Bender, Beder und Willig. Als die Haupt: 
nummern des Konzert3 dürften fi) die Auf: 
führung von Szenen aus der Oper „Der 
Trompeter von Säffingen“, ein Walzer mit 
Orcheſter, und ein Chorlied erweifen, deflen 
Tert und Mufif dem Heine-Männerdhor fpe= 
mas-Mufitern. Herr Herm. Dies wirkt als 
ziell gewidmet ift. Chne Zweifel wird fi 
das Konzert zu einem Creignik der Saijon 
geftalten. Das Orchefter befteht aus Tho— 
mas: Mufifern. Herr Hermann Diek wirkt 
als Solift mit. 
Der Sopz;ialiftifhe Sänger 
bund begeht heute in Brands Halle, 
Ede Nord Clarf und Grie Straße, 
fein zehntes Stiftungsfeft mit Konzert und 
Ball. Ein jo umfangreiches Programm mwur= 
de vorbereitet, daß mit dejjen Ausführung 
ihon Nachmittags, um 3 Uhr, begonnen wer: 
den joll. Doffelbe lautet wie folgt: 
3. Marſch — „Diberty“ 
2. Quverture — „Nebucadnezar“ 
3. Männerhor — „Vereinsgruß“.. Soz. Sängerbund 
4. Screnade Schubert 
5) Intermezzo auß „Gavalleria Ruſticana“ 
Mascagni 
5. Lied....Gefangs:Seltion des Turnvereins „Eiche“ 
von Kenfington. 
6. Maizer — „WRlätter und Blütben” . 
Geſangsſeltion des Frauenvereins „Fortſchritt.“ 
T. Kornet:Sclo — „Lebe wohl” Hermann 
Splift: Herr Beterfon. 
8. Männerhor — „Bergnmionns 2008" 
Sogialiftifher Sängerbund. 
9. Duverture — „Beichte Kavallerie” 
. Männerchor 
a) „Du bift mein Traum” 
6) „Dur den Wald,....osoonence. Schäffer 
. Walzer — „im ibönen Rhein®...... Keler:2ela 
2, Männerdhor — „Mänken von einem Mort“.... 
3. Botpourri aus „Martba” Flotow 
14. Mänzerdor — „Freühlingshpmne* Uthmenn 
Sozralifttiiher Sängerbund. 
Lotpnurri — „Studentensfommers"...... Thiele 
Komiſches Potpoutri — „Ein fideles Gefängnik“ 
Mitwirkende: Die Herren Grutſchke Hantorp, 
Simſon ınıd Dofe. 
Dirigent: Hans Biedermann. Prof. Hol Orcheſter. 
Der Bal wird um 8 Ihr Abende eröffnet. 


„Brote geiftigegemüthliche Verjammlung, 


15. 


16. 


perka’ mit Konzert und Ball“, bezeichnet, 


die Piattdeutfhe Gllde „Daniel 
Bartels Nr. 6* die linterhaltung, welche 
fie Seute, um 3 Uhr Nachmittag bes 
ginnend. In Ehönhojens Halle, Mile 
waufee und Wfhland Mivenue, abhält. 
Ganges, Ankrumental: und beffamatoris 
ie Vorträge heitsru und ernften Genres 
werden in reicher Abwechſslung dargeboten 
und — wie der Vorbereitungs -Küsſchuß 
mittheilt — hat er auch auf die Befriedigung 
des inneren Menſchen die weitgehendſte Rück 
ſicht genommen. Eintrittskarten koſten 25 
Cents die Perſon, doch ſind laut Vereind⸗ 
beſchluß Gildenmitglieder mit Afteken free.“ 

Der Soziale Turnverein, einer 
der rtffigften und ftrebjamften deutjchen Vers 
eine auf dem Gebiete a edler Geſellig⸗ 
fett, veranftaltet an den Tagen bes 25., 26., 
29. und 50. Dftober, wie au aın 1. und 2. 
Sonntagen Nadhmittags um 3 Ahr begin 
Stovember, in fetner Turnhalle, Ede Belmont 
Avenue und Paulina Str., eine große Kir: 
meb, verbinden mit Bauernball und Schnit: 
terfog. Die Vorbereitungen werden in gro: 
bem Maßftabe getroffen. Den mit ber Kirs 
meh verbundenen Feſtlichteiten, welche an 
den MWodentagen Abends um 8, an den 
nen, fol ein termgelundes, echt deutiches Ge- 
präge verliehen werben. Die damit beauf: 
tragten Komites Sind rajtlos thätig, um alle 
f en derartigen Veranftaltungen des So: 
ziafen Turnverein mit dieſer Kirmeß noch 
weit in den Schatten zu rücken. 

Die Damen der Geſellſchaft Er— 
holung veranſtalten am naͤchſten Don⸗ 
nerftag einen großen Bazaar in der Halle 
des Gergebäudes. Der Verein hat ſich 
während feines fiebzehnjährigen Beſtehens 
durch feine Werke der Nächftenliebe einen 
rühmlichen Namen erivorben. Er hofft, durch 
zahlreichen Befudh des Bazaars und durch 
reihe Zuwendung von Gejenten aller Art 
in den Stand gejeht zu werben, auch müh- 
end des beborftehenden Winters Mohlthäs 
tigkeit zu üben und Soldhen, die unverjchuls 
bet in bittere Roth gerathen find, über die 
Troflofigteit ihrer Vage hinaus zu helfen. 
Herr Walter Brendede hat einen Preis von 
5 Dollars für die befte und ſchönſte ſelbſt⸗ 
angefertigte Sandarbeit geftiftet. 

De Darugari-Gänger. 
bund, defln 60 Wtive unter ber 
vortreffliden Zeitung de3 Herrn don DOppen 
während ber Iehren Wochen fleikig geübt 

ben, veranftaltet am nädjten Sewftag 

bend in Müllers Halle, Ede North Avenue 
und Sedgmid Str, ein großes Konzert uud 
Ball nad) felgendem Programm: 

1. Omeiüre, „Repuioad® ......... snun nn Thea 


2. „Sebuer Rhein, Bater Riein-.. 


— — — — — — — — — — — — — — nn a nn nn un un 


| 





| der Schmidt’fchen Tanzfhule unter Leitung 
vor Frau Minna Echmidt; Iebendes Bild 


; grammes weit Gejangsvorträge des Schmwei- 
| zer Männerchor, des Schweizerflub-Sänger:- 
verlodenden Waaren. | 


| drud don dem Felt mit nach Hauje nehmen 


! Jichfeit zu werben. 


; tige Borbereitangen. 


 Eüngerbund, Ihalia-®erein und Schweizer 


ı um 3 lipr Nachmittags begonnen wird, 


| feßt im erften Theile 


- I Sub = Szene mit begleitender Mufit 
Harugari⸗ 


halb 7 Uhr 


5. Wenn der Frühling auf die Berge fteigt« 


"Sopran-Bolo, ti. Emily Probenius, 
Selektion, „King Eher * Ri 


Ar Orcheſter. 
. Xer Frühlineg iſt der Oerr der Welt⸗ 
Altenhofer 
* Harugari Sangerbund. 
. „Meienzeit”. Tenors&ois 
2 Herr Guftan Zander. 

+ „Eängerlaune“, Walzer 
2 Harugati Sängerbund. 

. „Schlaf wohl, Du füßer Engel“ 
SopransSolo, Frl. Emily Frobenins. 

. „Fidele Fechtbrüder“, Poſſe mit Geſang in 1 
Mit von L. Kreymann, unter Mitwirkung ber 
Kerren Berndt, Arthur Naven, Mar Kleinert, 
ee, 205 Slude %. Richter und D. 

ülfer, 


Der Turnverein „Boran 
hält in jeiner Halle, Divijion Str. und 
California Avenue, am 25., 26., 28. und 30. 
Dftober, ferner am 1. und 2. November, 
einen Jahrmarkt ab, al3 deffen Vorbild der 
Grunewald bei Berlin mit jeinem frohen 
Volfsfefttreiben während desSommers dient. 
Die berühmte Waldichente wird ebenfalls 
reproduzirt. Die VBejucher dürfen mit Be— 
ftirimtheit auf urvergnügte Stunden red)= 
nen. Gintrittstarten foften im Vorverkauf 
15, an der Kafje 25 Genis. 

Die Vorbereitungen für das am nächjten 
Sonntag in der Nordſeite-Turnhalle ſtatt— 
findende Nationalfeſt der VBereinigten 
Schweizervereine — Grütli-Verein, 
Schweizer Männerchor, Schweizer Klub: 


Hermann 


Gillketter 


Wohlthätigkeitsgeſellſchaft — ſind beendigt. 
Das Pregramm, mit deſſen Durchführung 
iſt 
ein umfangreiches und gehaltvolles. Es um— 
als Hauptnummern 
die Feſtrede des Herrn Holinger, des Schwei— 
zer Konſuls, und den von Dr. A. Bertſchin— 


helm Tell“, nämlich das Vorſpiel, mit Chor 
der Sennen, Introbuftion und Begleitung, 
fomponirt ven Dr. Bertihinger; die Apfel: 
von 
dent närlidyen tüchtigen Chicagoer Stoms 
poniften, und die Szene „An ber hohlenGafie 
zu Küßnacht“, mit der Einlage „Hochzeits- 
reigen“, Muſik ebenfalls von Dr. Bertſchin— 
ger, und getanzt von Damen und Herren 


„Der Schwur auf dem Rüttli“, Schlußchor 
„Rütli-Lied“. Der dritte Theil des Pro— 


bundes, des Grütli-Männerchors, gediegene 
Orcheſterkompoſitionen und zum Schluß 
die ſymphoniſcheOuvertüre „Winkelried“ mit 
dem Sempacher Lied, komponirt von Dr. 
Bertſchinger, auf. Unzweifelhaft iſt das Be— 
ſtreben der Feſtbehörde, etwas Gediegenes, 
aus dem gewöhnlichen Rahmen der deutſchen 
Vereinsfeſtlichkeiten künſtleriſchhervortreten— 
des darzubieten, anerkennenswerth und an 
zahlreichem Beſuch wird es einem derarti— 
gen, im großartigen Stile veranſtalteten 
Feſte ſicherlich nicht fehlen. 

Zur Feier ihres 25jährigen Beſtehens gibt 
die A. EISEN — an 
nädhften Sonntag in Schönhofens Halle, 
Ede Milwaukee und Afhland Wpe., ein 
großes Konzert. Gin aus 30 außerlefenen 
Mufilern Deitehendes Orcheiter wurde bereits 
zur Mitwirfung verpflichtet. Die Aktiven 
haben fleikig die Proben bejucht, um mit ih: 
ren Chorliedern bei diefem Aubiläumston- 
zert ganz bejonders zu brilliven; auch das 
Arrangementsfomite gibt fich alle nur er- 
denflihe Mühe, um die Vorbereitungen fo 
zu treffen, daß auch der gejellichaftliche Ver: 
lauf des Feftes dem Verein zu hoher Ehre 
gereiht. Anfang punkt 7 Uhr Abends; Ein 
trittsfarten im Vorverkauf 25 Cents, an der 
Kaſſe 50 Cents die Perjon. 

Wie im Vorjahre, jo veranftaltet die Ba- 
dBifhe Sängerrunde aud heuer am 
legten Sonntag im Oftober und in Von: 
dorfs Halle ihr Herbitfeft, beftehend aus Kon: 
zert, Theatervorftellung und Ball. Voraus: 
lihtlid wird am nädhjten Sonntag, 
und zwar Nahmittagg und Wbends, die 
Halle, wiederum wie im Vorjahre, bis auf 
den legten Pat; von frohgeftimmten Beſu— 
hern gefüllt fein, welche jede Nummer des 
reichhaltigen Vergnügungsprogramms mit 
lebhaften Beifall aufnehmen werden. Außer 
der Eängerrunde twirfen befreundete Vereine 
und tüchtige Soliften mit. Auch für den ge: 
fellfchaftlihen Theil, nämlich fiir das dem 
Konzert. folgende Ballfeft, werden umfajjen: 
de Vorbereitungen getroffen. Nur folhe Ein- 
laflarten, die von Mitgliedern des Vereins 
mit ihrem Namen unterzeichnet find, berech- 
tigen zu freiem Gintritt; andeernfalls Toften 
Eintrittsfarten 25 Gent3 die Perfon. 


Der Gemijhte Chor des Unab: 
bängigen Ordens der Ehre wird 
am Sonntag, den 26. Oktober, in der voll: 
ftändig renovirten Garfield = Turnhalle, No. 
073 bis 675 Larrabee Str., fein Stiftungs- 
seft mit Konzert und Ball feiern. Die Nadıs 
mittagsftunden tmwerden durch Vorträge von 
mitwirfenden Soliften und - Gejangvereinen 
ausgefüllt, die ihre Beihilfe zum Gelingen 
des SKonzertes freundlichft zugejagt haben. 
Abends punkt 37 Uhr beginnend, tird der 
fejtgebende Verein auf allgemeines Verlan: 
gen die im legten Herbft mit glänzendem Er: 
folg bereit3 zweimal.gegebene Operette „Die 
Gloden von Eornville“ abermals zur Auf: 
führung bringen. Das Orcheiter dirigirt 
Prof. Niederjchmidt; die Cinftudirung und 
Aufführung leitet Prof. %..W. Schoekling, 
der bewährte Dirigent des Gemijchten Chor8, 
Nah der PVorftellung Ball. Eintritt: 25 
Gents die Perion. 

Das erfte Stiftungsfeft des Frauen: 
Kranlenunterftüßungs = Ber: 
eins „Liltes of the Meft“ fol fih zu einem 
glanzvollen Creignig geftalten, auf melches 
die Mitglieder des jungen Vereins auch noch 
in fpäteren Jahren mit Stolz zurüdbliden 
fönnen. Frau Marie Preker, Präfidentin 
des Vereins, und die FFeftordnerinnen Paus 
line Karbad, Dora Lark, Augufte Golde 
bohin und Yulda Trenzen werden nicht® uns 
verjuhht lajjen, um den Gäften unvergeglich 
fhöne Stunden zır bereiten. Die Feftlichkeit 
findet am nädjten Sonntag, von 3 
Uhr Nachmittags an, in der Ürbeiterhalle, 
12. und Waller Str., ftatt. 

Erin 14. jährliches Konzert mit darauf: 
folgendem Ballfeit hält der Weftjeites 
Sängertranz am Sanitag, den 1. os 
vember ab in Hoerbers Halle, No. 710 bis 
714 Blue Island Ave., nad) überaus genuß: 
terjprechendem Programm. Der aus den 
Herten U. Heim, M. Klo, Wr. Hermann, 
ShHrift. Allgaier, Aug. Sellin, %. Voellmer, 
Q, Peters und Chas. Staiger beftehende Bors 
bereitungsausschuß läkt c8 weder an leik, 
no an gutem Willen fehlen, die Vorbereis 
tungen fo zu treffen, dah alle Bejucher ver: 
guägte Stunden verleben und den beiten@ins 


werden. Anfang um 8 Uhr Abends. Der&in- 
trittepreis für einen Gern und Dame im 
Vorverlauf beträgt 25 Cents, Übends an der 
Stajie toftet jede einzelne Cintrittsfarte das 
Nämliche. 

Das 15. jährlihe Ballfeft der Brauers 
und Mälzer:Union findet am 
Sanitag, den 1. November, in Woftas Halle, 
Mr. 123 Late, Ede Desplaines Str., jtatt 
und verfpriht eine überaus amitjante Feft: 
Meintens tüchtiges Or: 
heiter wurde zur Mitwirkung gewonnen, 
augerdem werden jich zur Unterhaltung der 
Mitglieder und Gäfte die beiden befannten 
Athleten Karl Elmann und Yojeph Kaufs 
mann in ihren berühmten Kraftproduftionen 
zeigen. Herr Kaufmann wird ein volles 
Hai; Bier (d Barrel), auf dem ein Mann 
jigt, in die Höhe heben. Herr Ellmann offe: 
tirt Demjenigen, der ihm feine fümmtlichen 
Kraftleiftungen nahmahen fann, einen 
Preis von $50. Der Anfang des Balles ift 
auf Aberbs 8 Uhr angejekt und der Gin: 
tritt3prei® beträgt 25 Wents die MPerfon, 
während Damen in Serrenbegieitung frei 


find. 
Der Junger Männer:Chor trifft 
ür jein am 2. Nov. in der Nordſeite-Turn⸗ 
— ſtotrfindendes Herbſt⸗Konzert großar⸗ 
uber zwei größeren 
Chorwerken mit Orcheſterbegleitung wurden 
den Aktiden von ihrem bewährten Dirigenten, 
Dertn Gundlach, neue zündende Kompoſitio⸗ 
Ren fur Männerchot und auch Volkslieder 
einſtudirt. Leiſtungstüchtige Soliſten wur⸗ 
n 


_ Sonutagpoft, Chi 


[hen und au lli Erfolg zu verhel⸗ 
fen. Der ee * A nicht 
nur an Mitgliederzahl bedeutend zugenom⸗ 
men, ſondern iſt auch in geſanglicher Hin⸗ 
ſicht mächtig erſtarkt. 

Freunden gediegener Zithermuſik dürfte 
die Nachricht willkommen ſein, daß der 
Apollo » Zithertran; am Sonn: 
tag, den 2. Novbr., in Yondorfs Halle, Ede 
North Ave. und Halfted Str., ein großes 
Konzert mit darauffolgendem Ball veran- 
ftaltet. Das Programm turde fehr ge: 
ihmadvoll und genußberjprechend zujam- 
mengeftellt, auch deuten die übrigen Vorbe- 
reitungen darauf hin, daß den Befuchern 
nicht nur ein Genuß für das Ohr, jowie für 
Herz und Gemüth dargeboten, jondern auc) 
in punkto mehr ‚fubftantieller Genüffe zu 
ihrer vollen Befriedigung das Beite vorgejegt 
wird. 

Die Harugari = Liedertafel, 
einer der befannteften und leiftungsfähigften 
deutfchen Gefangvereine auf der Nordieit- 
feite, gibt am Sonntag, den.2. Novbr., in 
Schönhofens Halle ein großes Herbittonzert. 
Unter anderen jorgfältig eingeübten Lie: 
dern werden fomwohl „Der Waffenjchmied“, 
ivie auch „Waldharfen” von Edwin Schulk, 
mit Orchefterbegleitung, zu Gehör gebradı. 
An das Konzert fchliekt fidh ein Ballfert an. 
Tie zahlreichen Freunde des Vereins Dürfen 
einem jehr genußreichen Abend entgegen je= 
hen. Gintritt: 25 CtS. die Perjon. 
Sn der Lincoln = Turnhalle begeht 
Samftag Abend, den 8. November, 
Late View - Damendor 


am 
der 
Ta fein 7. 
Stiftungsfeft mit Konzert und Ball. Mit 
aller Sorgfalt werden von den Feftordnerin- 
nen Amalie Krauspe, Präfidentin, Augufte 
Nusen, Anna Polinsty, Marie Eensty, 
Emilie Klemm, Marie Müller, Veronita 
Meier und Emma Xohn die Vorbereitungen 
getroffen, und da auch viele befreundere 
Vereinigungen fih zu dem Feft einfinden 
werden, jo darf vom feftgebenden Verein 
mit Beitimmtheit ein jehr zahlreicher Beſuch 
erivariet werden. Gintrittöfarten foften im 
Vorverfauf 25, Abends an der Kaffe 50 
ents. 

Der Damenchor Nordica-Al— 
penroſe feiert ſein erſtes Stiftungsfeſt 
am Sonntag, den 9. November, in Yondorfs 
Halle, Ede North Ave. und Halftev Straße. 
Xiederborträge, Bühnenaufführung und In— 
ftrumentalnummern ftehen auf dem reichhal- 
tigen Programm, mit defien Durchführung 
ſchon um 3 Uhr Nachmittags begonnen wird. 
Die Mitglieder des Arrangementskomites — 
Frau Emma Stamm, Präſidentin, Frau 
Franziska Pankoni, Frau A. Brunken, Frau 
E. Henrich und Frau Emilie Wolf — laſ— 
ſen ſich keine Mühe noch Arbeit verdrießen, 
um dieſem erſten Stiftungsfeſt einen glän— 
zenden Verlauf zu ſichern. 

In Klagels Halle, Ede der 19. und Leavitt 
Str., veranftaltet der Deut ide Krie 
gerbund von Chicago am Samitag 
Abend, den 15. November, anläßlich feines 
elften jährlichen Stiftungsfeftes einen. gro: 
ben Ball. Die Fyeitordner — Friedrich MWeft- 
pfal, Präfident, Otto Drews, Sekretär, und 
Albert Barz, Schagmeifter — find bereits 
fleißig an der Arbeit, um die Rorbereitun: 
gen jo zu treffen, daß ein glänzender Ver— 
lauf - Pe unausbleiblich iſt. 

In der Aurora-Halle, Ecke Milw 
Ave. und Weft Huron Str., hält das 2 
boldtLager No. 101,3.0.0. F. am 
November, seine 
ab, für welche 


Samftag Abend, den 22, 
große Abendunterhaltung 
ihon jest umfajjende Vorbereitungen getrof⸗ 
fen werden. Da viele befreundete Vereini: 
gungen ihren Bejuch bereits zugejagt haben, 
jo dürfte der Zudrang zur Seftlichteit ein 
jehr großer werden. Gintrittsfarten im Vor: 
verfauf foften 25 Cents die Perjon, an der 
Kaſſe 50 Cents, 

—- — 


„Rienzi⸗““⸗EKonzerte. 


Für die heute, Vormittags, Nachmitta 
und Abends in Emil — — vice 
befuchtem Gtabliffement ftattfindendenfKons 
serte find wieder ebenfo reichhaltige, wie 
genupverfjprechende Programme jujammen: 
geftellt. Die Ouverture „Stradella“ von 
Flotow, große Phantaſie aus Verdis Oper 
„Ernani“, eine Melodienzuſammenſtellung 
aus Webers „reifchiig“, Votpourri aus der 
Herbert’jchen Operette „HortunesTeller“ und 
beliebte Walzer von Strauß, Delibes und 
Vollftäbt, jind Nachmittags die Hauptnums 
mern; Abends ift das Programm noch feſ⸗ 
ſelnder, denn es enthält unter Anderem 
eine große Selektion aus Mascagnis Oper 
Cavalleria Ruſticana“, Phantaſie aus 
Meyerbeers Oper „Die Hugenotten“, Pot: 
pourri a. d. Operette „Die Flederinaus⸗ 
Strauß’ „Blauen Donau+-Walzer, Selektion 
= — *— — * Suppes Ouverture 
„Franz Schubert“ und r i 
Kompoſitionen. Sen RN 


— Kindermund. — Klein-Elschen: 
Mein Papa hat in einem Buche me 
große GSiegelfammlung. — Mariechen: 
‚sn einem Buche? Bei uns leben die 
Giegel an den Möbeln! 


ee — — — 
Mur gefunder Menſchenverſtand 


Aenderte die ganze Sachlage. 


Ich habe mein ganzes Lebelang 
Kaffee getrunken, bis vor zwei Jahren 
wo ich gezwungen war, ihn aufzu⸗ 
geben“, ſchreibt eine Dame von Mem— 
phis, Tenn. „Meine Geſundheit war 
ſo ſchlecht, daß mir das Leben faſt zur 
Laſt wurde. 

Ich litt faſt fortwährend an nervö— 
ſen Kopfſchmerzen, Dyſpepſia und 
gräßlichen Schmerzen im Rücken. Mein 
Herzſchlag war ſehr matt und ich muß— 
te ſchrecklich aushalten von einem Ge— 
fühl des Erſtickens oder eines Druckes. 
War ſchrecklich elend und zuſammen 
gefallen und ſo nervös, daß die gering— 
fte Anjtrengung oder Aufregung jchon 
bebentlihe Symptome herborrief. 
Mein Arzt erklärte mein Leiden für 
Nervenzerrüttung und fonnte mir me= 
nig helfen. 

Eine Freundin erfuchte mich, mit 
Kaffeetrinfen aufzuhören und Poftum 
Yood=Faffee zu verfuchen und das Re- 
jultat abzuwarten. Mein erfter Ver- 
ud) mißlang wegen der Unachtfamteit 
der Köchin, aber das näcfte Mal be- 
folgte jie die Anmweifungen genau und 
er jchmedte mir entichieden gut. Nach- 
dem ich ihn ungefähr zwei Monate 
lang getrunfen hatte, wurde mir die 
Ihatfache bewußt, daß meine fchlech- 
ten Symptome beinahe gänzlich ver- 
ſchwunden waren, und daß meine Ge- 
Jundheit beffer war als in den letten 
ſechs Jahren. Ych hatte fein Kopfmeh; 
mein Herz plagte mich nur jelten, 
konnte alles eſſen ohne Beſchwerde, 
nahm an Gewicht zu und war im All— 
gemeinen ſtärker als früher. 

Ich hörte mit Medizinen auf, als 
ich mit Poſtum begann, und die Ver— 
nunft beſtärkt mich in der Annahme, 
daß allein der Poſtum das Heilmit—⸗ 
tel in meinem Falle war. Meine Kin⸗ 
der trinken ihn ſehr gerne, und ich bin 
überzeugt, daß in Poſtum ſie ein Nah— 
rungsmittel und Getränk haben und 
nicht Gefahr laufen, ihre Verdauungs⸗ 
Organe zu ſchädigen. Niemand hat 
Kinder, die geſünder find, wie die mei— 
nigen, und dies allein genügt, um den 
Mertb des Poſtums zu beweiſen.“ 
Namen erfährt man von der 


* 


Tage der Woche wurde mie nachſtehend 


— 


ago, 


Rirhlihhes Iubelfel. 
Die St. Michaels-Gemeinde be- 
geht ihr 50jähriges Beftehen. 


Eine Feltwodhe fteht bevor, 


— 


Heute wird ſie eröffnet mit kirchlicher Feier, 
großem Feſtzug, Jubiläums-Konzert und 
Feuerwerk. — Das Programm für die an—⸗ 
deren Tage. 


Die North Avenue, Eugenie Straße, 
Cleveland Avenue und benachbarte 
Straßen prangen heute im Umkreis 
von mehr als einer Meile, deſſen Mit— 
telpunkt die Kirche der St. Michaels— 
Gemeinde bildet, im Fahnenſchmuck. 
Das große, majeſtätiſche Gotteshaus 
und ſeine Nebengebäude ſind ebenfalls 
bekränzt und beflaggt. Feſtliche Stim— 
mung war ſchon geſtern unter den Be— 
wohnern jener Gegend verbreitet. Heute 
wird dort eine außergewöhnlich groß— 
artige Jubelfeier, die ſich über dieſe 
ganze Woche ausdehnt, eröffnet. So 
eindrucksvoll ſollen ſich die heutigen 
Feſtlichkeiten geſtalten, daß alle Theil— 
nehmer die Erinnerung an den heuti— 
gen Tag bis an ihr Lebensende liebe— 
voll im Herzen bewahren. Kirchliche 
Feiern finden heute in Geſtalt von 
Meſſen ſchon von 5 Uhr Morgens an 
ſtatt. Um 9 Uhr 30 Minuten begeben 
ſich die geſammte Geiſtlichkeit der Kir— 
che und die eingeladenen Pfarrer und 
höheren kirchlichen Würdenträger 
im vollen Ornate prozeſſionsweiſe 
bon der Schule in die Kirche, in wel— 
der von 10 Uhr an Bilchof Muldoon 
ein hochfeierliches Pontifitalamt zele- 
briren wird. Beim Hocdamt mird ber, 
hiefigen fatholifchen Anfiedlern bon ſei⸗ 
ner früheren Chicagoer Wirkſamkeit 
her beſtens bekannte, Pater Wiſſel die 
Feſtpredigt halten. — Heute Nachmit— 
tag um Uhr ifndet große Ju— 
biläums-Parade der St. Michaels— 
Gemeinde und befreundeter katho⸗ 
liſcher Vereine ſtatt durch die 
Straßen Mohawk bis North Avenue, 
öſtlich bis Wells, Wells ſüdlich bis Si⸗ 
gel, Sigel weſtlich bis Sedgwick, Sedg— 
wick nördlich bis Blackhawk, Blackhawk 
weſtlich bis Mohawk. Mohawk nörd— 
lich bis North Aveune, North Abenue 
weſtlich bis Orchard, Orchard nördlich 
bis Willow, Willow öſtlich bis Larra— 
bee, Larrabee nördlich bis Center, Cen⸗ 
ter öſtlich bis Sedgwick, Sedawick ſüd⸗ 
lich bis Wisconſin, Wisconſin bis Hud⸗ 
ſon Ave., Hudſon bis Eugenie Straße, 
Eugenie bis Cleveland Ave., wo ſich 
der Zug auflöſen wird. Die Zugauf⸗ 
ſtellung wurde vom Feſtmarſchall An⸗ 
ton Mallmann, einem der älteiten Mit: 
glieder der Gemeinde, tie nachftehend 
angeordnet: 

Die }. Divijion, beitehend aus uniformirten Vers 
einen, ftellt fi auf nördlid an Mobamt Straße, 
nit dem rechten Flügel an North Avenue. 

ie 3 Divijion, beitebend aus den Vereinen der 
Nachbar: Genteinden, ſtellt ſich nördlich an Cleve— 
land Avenue auf, rechter Flügel an North Avenue. 

Die Vereine der St. Joſephs-Gemeinde bilden 
hierbei die Avantgarde. } 

Die A Tivifion, aus den nicht uniformirten Vers 
einen der St. Michaels:Gemeinde beftehend, ftellt ji 
auf nördlich an Hudjon WUpenue, rechter Flügel an 
Rortd Avenue, - Die, Ordnung für viefe Divijion 
ift: Murit:Rapelle, Jünglings-Verein, Mufil, St. 
Alovfins-Zwerg W. 6. U., Mufit, St. Vincenz vd. 
Naul, St. Midaeld, St. Alphonfus-Liebesbund, 
St. Wiatbiad- ımd St. Nitolaus:Interftübungspers 
cne, Mufit, die latholiſchen Förſter-Höfe. 

4, Divifion, die Geijtlichkeit in Kutichen. Die 
Aufftellung der Divijionen muß jpäteftens um 43 


Uhr erfolgt jein, da punft 3 Uhr Die Parade be: 
ginnt. 


Abends, von 7% Uhr an, findet in 
der feftlich beleuchteten Kirche unter 
Leitung des Chordirigenten Albert 
Sieben und unler Mitwirkung erjter 
Kräfte des Ihomas-Drcheiters ein Yu= 
biläum3-Klongert nach folgendem, groß 
artigem Programm ftatt: 


1. Owverture, „Wilhelm Tell* 
2. Rofaunen-Solo, „Am Meer“, 


Lied bon 

Herr Gebhard. 
3. „Braife De the Yord“ (Bi. 150)....Randegger 
SopraneSolo von Frl. K. Franzen. 

. Serenade, Solo für Flöte und Horn 
Die Herren Duenjel und Franf. £ 
Halleluja:Chor aus „Meflias*.......... Händel 
. Duverture, „Rienzi“ Wagner 
. „he Holy Eity“, KajinosQuartett, 
Stephan Adams 

. Tenor, 3. PBornbofen; 2. Tenor, Sr. 
Bender: 1. Baß, M. Wallner; 2. Baß, 
Ric. Boruhofen. 


. Zweite ungariiche Rbapiodie.... 
. Chor aus der Schöpfung: „Stimint 
an die Saiten“ 
Selettion aud „Tannhäujer“ 
„Maria, Himmelstönigin”. 
Schtitimmiges Marienlied a capella. 
2, Frühlings = Erwahen..uunnenseerere €. Bad 
3. „Auflammatus“, aus dem Stabat — 
Mater, von Roſſini 
Sopran-Solo von Frel. K. 
.Intermezzo, „Cavalleria Ruſticana“, 
von Mascagni 


Großer Gott! Gemeindegejang 
Feftmarih aus „Königin von Saba“, 
von Gounod 
Nach dem Konzert wird ein’ brillan- 
tes Feuerwerk unter Leitung eined er> 
fahrenen Pyrotechnikers abgebrannt; 
Kaskaden mit wogenden Lichtern; 
Springbrunnen mit Brillantfarben; 
Feuerwerksſprühregen in den amerika— 
nifchen Nationalfarben; Bombenrafe- 
ten, bie in bedeutender Höhe erplodi= 
ren, und ein farbige Blumenbild, mie 
Veilchen, Stiefmütterchen, Paſſions— 
blumen am dunklen Nachthimmel her— 
vorzaubern; bengaliſche Beleuchtung 
der Kirche in allen Farben des Regen— 
bogens und andere pyrotechniſche Ueber⸗ 
raſchunden werden dort dargeboten. 
Das Feſtprogramm für die anderen 


Roſſinl 


Schubert 


Wagner 


15. 
16. 


feſtgeſtellt: 


nes M 
Res Requiem 4 
meinde; die Yeitpredigt 
Cyrill. 3 5 2 

Nahmittags Weltzug der Scäultinder mit Schau: 
wagen, auf denen wichtige‘ Szenen aus der ‚Ge: 
ichichte der Gemeinde Ddargeitellt find, im füdlicher 
Richtung durch die Straßen North Upenue, Genter 
Etr., Mohanf Str., Cleveland und Hudſon Ane., 
und weitlid durd die Strafen Eugenie, Menominee 


d Wisconfin. 3 
J—— 8 Ubr, in der St. Michaels-Schulballe, 
große dramatiſch⸗muſilaliſche Abendunter ltung. 
veranftaltet vom St. Michaels-Leſebverein unter 
Mitwirfung des Anabenhors. Unter Anderem wird 
das Biforiihe Drama „Pizarro“ oder „Rollag Tod“ 


in Yühnenform, mit Szenerien und Koftümen, zur 


Au rung gebradt. 

Un ® venta findet um 9 Uhr Vormittags 
in der Kirde ein Feierliches Gedähtnikamt für alle 
verftorbenen —* der Gemeinde ſtatt; Pfar⸗ 
rer Fiſcher, von der St. Antonius-Gemeinde, wird 
dabei die Predigt halten. : 

Nahmittags groker Wehtzug der alten Auſiedler 
der Gemeinde nach folgender Marihroute: Bon der 
St. Mihaels:Shulbhalle dur sn Üne., nörds 
lih bis Center Str., Center mweitlih bis Örgard, 
Orhard füblich bis Willow, Willow öftlid bis Lar⸗ 
rabee, Larrabee nörblih bis Menominee, Menomi: 
nee Öftlih big Mobemwt, Mobamt fünfih bis Blads 
baint, Bun mn m Sebgwid, Sedgwid nörb: 


ontag, Vormittag um 9 life, gro= 
fiir die verftorbenen Prielter der Ge— 
hält Penediltiner-Pater 


de., ws Ude. bis Cleveland 
. bi enie Str. zur Ver— 

der —— Be 

r balle 


r am 
ud 


F — — — — — — —— —— —— — — — — — — — — —— — —— —— —— — — Ve. Ahead 


Sonntag, den 19, Oktober 1902. 


8 Uhr Abends Unterhaltung in_der 
A bon ‚den re der Gemeinde. 

Donnerffag: An der Bereinshalle innt 
um 2 Uhr ein vom &t. UAnna-Berein vege enes 
Thee⸗ und Chokoladen⸗Kränzchen, und die Abend⸗ 
unterhaltung liefert das Regiment der Schulknaben 


mit dem Knabendor. 
Freitag: Die Katholifhe Damen-lnter: 
ibt von 2 ihr — 


ſtüzungs-Geſellſchaft 
an ein Kränzchen mil Fruchteis-Vertheilung, wä 


tend am Abend die Schulmädchen mit Geſang und 
— die Beſucher der Schulhalle erfreuen wer— 
en. 

Samſtaa: Origineller deutſcher Kirmeß-Ju— 
bei vom Morgen bis zum Abend. Ein Facdelzug 
unter Glodengeläute und Böllerfhüffen wird dann 
das Nubelfeft zum Abjhluß bringen. 


Das Innere der Kirche wurde für 
dieſes Jubelfeſt vollftändig renovirt 
und mit neuen Altären und einer neuen 
Kanzel, wie auch mit funftooll gemal- 
ten Fenſtern außsgeftattet. Die Et. 
MichaelE= ift die drittältefte katholische 
Gemeinde der Stadt. Ym Ulter gehen 
ihr die St. Peterö- auf der Südſeite 
und die St. Kofeph2-Gemeinde auf der 
Nordfeite voran. 
das Gotteshaus 
gegründeten St. 
das damals an der Ede von Caf Str. 
und Ehicage Ave. Stand, für die große 
Zahl ihrer Mitglieder zu Klein gemwor- 
den, 
bon jener Gegend Wohnenden, eine 
neue Gemeinde zu gründen, fam da= 
durch der Erfüllung näher, daß Mi- 
hael Diverjey, der erfte deutiche Bier: 
brauer Chicagos, welcher unter Ande- 


ber im Jahre 1846 


rem auch an der North Üpenue, zii | 


Ihen Sedgwid und Divifion Straße, 
einen großen Traft Land beiaß, für die 
Errichtung eines neuen Gotteshaufes 
einen Baupla von 87 bei 130 Fuß an 
der Ede von North Ave: und Churd) 
Straße, der heutigen Hudfon Avenue, 
Ichenkte, Die erjte fonjtituirende Ver- 
jammlung, mwelche bald Darauf zur 
Gründuna der neuen Gemeinde führte, 
fand am 20. Juni 1852 unter dem 
Borlit des Pfarrers Anton Anopp von 
der St. Joſephs-Gemeinde ftatt. Ein 
Komite wurde 
aus den Herren Andreas Müller, Chri— 
ſtien Kuhn, Wilhelm Duesmann, 
Bernhard Hanſen, Florian Schmitt 
und Georg Streck — welches die noth— 
wendigen Mittel zum Kirchenbau auf— 
bringen ſollte. Nachdem es dieſen er— 
ſten Mitgliedern der neuen Gemeinde 
gelungen war, 8750 aufzubringen, ging 
man frohen Muthes an die Erbauung 
des Kirchleins, das, auf einer Grund— 
fläche von 40 bei 60 Fuß ganz aus 
Holz aufgeführt, vom Schreiner Rohr— 
bach im Verlauf von wenigen Wochen 
errichtet wurde und ganze 8730 koſtete. 
Am 17. Oktober 1852 wurde das Got— 
teshaus durch Pfarrer Knopp einge— 
weiht und der neuen katholiſchen Ge— 
meinde übergeben, die den Erzengel 
Michael zu ihrem Schutzpatron erkor. 
In den nächſten Jahren hatte die junge 
Gemeinde 
Periode durchzumachen. Von den Pfar— 
rern, die bis Ende der fünfziger Jahre 
die Leitung der neuen Gemeinde inne— 
hatten. hielt es Herr Joſef Zagel am 
Längiten aus, nämli* vom 25. Sept. 
1854 5i3 zum November 1858; die ans 
deren legten nach einem Jahre, Pfarrer 
Aloys Hatele ſogar ſchon nach neun 
Monaten, ihr Amt wieder nieder. 
Theils lag die Schuld an dem harten, 
unbotmäßigen Sinn mancher Gemein— 


Anfangs 1852 war 


Der Wunſch der mehr nördlich 


ernannt — beſtehend. 


| pelle die „Arbeit“ 


ihre Sturm= und Drang: | 


Ihalle, ars * 


welche an 


Scropheln. 


Blutarmuth, 


Joſephs-Gemeinde, J 


und unzureichender 


Blutnahrung 


leiden, bringt 


neue Lebenskraft. 


Er maht gejundes neues Blut, Musteln und Kuchen, 
Seit 100 Jahren im Gebraud. 


Zu haben bei £ofal:Ugenten oder direft von 


Dr. Peter Fahrney, Il2-1l4 So. Hoyne Ave,, 


CHICAGO, ILL. 


— — 


zweck der Schmuck des Hauſes Gottes 
iſt; die Roſenkranzbrüderſchaft; die 
Urmenjeelenbruder- . und die Herz 
Selu = Brüderfhaft und Gebet3- 
apojtolat. Außer diefen beitehen, der 
Gemeinde nahe verbunden, der Gt. 
Michaels = Lejeperein.. für fatholifche 
Sünalinge, der St. Nanes-Berein für 
Yunafrauen und das St, Michaelä- 
Kaſino. 


Geſtrige Feſtlichkeiten. 


Stiftungsfeite, Konzert und: Abendunter: 
haltung—alle aut bejucht und fchön 
verlanfen® 

Der Defterrerhiih - Bapye- 
riſche Frauen-Kranken— 
Unterſtützungs-Verein be— 
ging geſtern Abend in der Nordweſt— 
Turnhalle an der Ecke der Southport 
und Clybourn Avenue ſein elftes Stif— 
tungsfeſt in Geſtalt eines Balles. Der 
Beſuch war ein recht guter, nament— 
lich von Seiten des ſchönen Geſchlechts, 
und dieStimmung der Feſttheilnehmer 
die denkbar beſte. Kaum hatte die Ka— 
aufgenommen, als 
ſich auch ſchon Dutzende von Paaren 
fröhlich im Kreiſe drehten, und je ſpä— 
ter es wurde, um ſo ſchöner wurde es 
auch. Schaaren von Beſuchern fanden 
ſich noch nach Schluß der Geſchäfte ein 
und ſo konnte der Verein mit dem Er— 
folg ſeiner Veranſtaltung wohl zufrie— 


den ſein. Erſt zu früher Morgenſtunde 


Maria Ehrenhuber, 


erfolgte der Aufbruch. Die Anordnun— 
gen des Feſtes waren von den Damen 
Maria Mennin— 


| ger, Zubmila Linfchla, Anna Mohr, 


demitglieder, theil3 an den Geiltlichen, | 


die ihrer Aufgabe, das Shmwache Schiff- 
Iein einer neuen Gemeinde durch Die 
Brandung der Gründungsjahre zu Ien- 
fen, nicht gemachlen maren. 
e3, daß die Gemeinde drei Monate ohne 


| Straße ging e3 geftern Abend recht fi- | 


=... ; wurden tadellos durchgeführt. Beſon— 


&o fam | 


Geelforger gemefen war, alö am 26. | 


Februar 1860 Pater Yofeph Müller 
pom Orden der Redemptoriiten die Lei- 
in ber 


murde der Gottesdienft noch 


nenswerther MWeife getroffen worden. 
In Heinens Hall der Larrabee 
In Heinens Halle an der La 


del ber, und das hatte 
Grund! Der beliebte 
„Zincoln“ beging dort nämlich die 
eier feines achtzehnten Gtiftung?- 


| feftes, natürlich mit Ball. „Reben mer: 


tung der Gemeinde übernahm. Damals | 
| dentin, Frau Karoline Hauf, 


Heinen Kirche abgehalten. Da die Zahl | 


der Gemeindemitglieder unter der 
neuen, zielbemußten Leitung ftetig zus 
nabm, fo fonnte man Daran 
denten, auf der inzmwijchen erwor— 
benen Bauftele an der Ede von 
der damaligen Hurlbut und Xin- 
den Straße eine neue Kirche aus 
Badfteinen zu errichten. Die Kirche, 
200 Fuß lang und 80 Fuß breit, fonn- 
te am 29. November 1869 eingemeiht 
werben. Ihre Erbauung und innere 
Eintihtung hatte $130,000—eine für 
damalige Verhältnifje hohe Summe— 
gefoftet. In jener Schredensnadht zum 
10. Oftober 1871 wurde dur den 
Feuerdämon auch die St. Michaeld- 
Kirche in Alche und Triimmer gelegt. 
Nur die Mauern und die Pfeiler des 
ftolgen Baue3 waren ftehen geblieben. 
Schon am 22. Dftober war bon der 
Gemeinde ein hölzernes Gebäude auf— 
geführt, in welchem Pfarrer Zimmer 
den eriten Gottesdienit abhalten fonn= 
te. Unverdrofjen machte man fi an 
den Wiederaufbau der Kirche. Um 12. 
Dktober 1873 wurde da3 miebereritan- 
dene Gotteshaus jeinem hehren Ymede 
übergeben. Seitdem hat die ©t. 
Michael3-Gemeinde fortwährend im 
Zeichen der Entmwidelung geitanden und 
ift zu hoher Blüthe gelangt. Sie bildet 
jeßt eine kleine Welt für fich. Mebr als 
2000 Familien befennen jih als ihre 
Mitglieder, 1700 Kinder befuchen ihre 
Pfarrichulen. Das Vereinsmwefen der 
Gemeinde ift mweitverameigt. Die Unter- 
jtüßungsvereine, zwölf in Anzabl, find: 
Der St. Binz : de Paul - Verein, 
der St. Alphonjus = Liebesbund, der 
St. Michaeld - Unterftüßunggperein, 
der St. Matthias - U. ®., der St. 
Nitolas U.-B., der St. Michaels- 
Sterbeverein, der St. Mloyfius-Ber- 
ein, der Verein der St. Georgd-Ritter, 
der der St. Nohannes-Ritter, der 
MWindhorft:Zmeig Nr. 5 K. G. v. A., 
der St. Anna Verein und der kath. 
Damen- Unterſtützungsverein der St. 
Michaels-Kirche. Die vier Förſterhöfe, 
die zur Gemeinde gehören, ſind: St. 
Martins-Hof Nr. 34, St. Michaels— 
Förſterhof, St. Hubertus-Jägerhof Nr. 
165 und der St. Vinzent-Förſterhof. 
Anfehnlich ift auch die Zahl der Ver— 
eine der Gemeinde, welche in ihren Ver— 
fammlungen nur Belehrung und Er- 
bauung juchen, nämlich der „Chriften- 
lehr⸗Verein“, welcher alle Knaben und 
Mäbdchen der Gemeinde im Alter bis 
zu 13 Jahren umfcließt: die Erz- 
bruberfchaft der HI. Familie, die bier 
Ziveiae für Männer, Frauen, Jung- 
m unb Jünglinge hat; ber St. 


3 


—— Re 


Die Damen des Brandenbur« 
ger Bereins hielten geftern Abend 
in der Lincoln-Turnhalle eine Feſt⸗ 
lichkeit ab, bie nicht nur einen gläns 
zenden Verlauf nahm, fondern aud) eis 
nen ftattlichen Beitrag zu dem Fonda 
lieferte, au& welchem die Vereinzfchines 
tern den Brandenburgern eine Fofle 
bare Fahne beichaffen mollen. Dev 
Stralauer Filchzug, eine Mollens 
marlt-Szene, Zeben und Treiben uns 
ter den Zelten, bei Kroll und in der 
Hafenhaide, wie auch andere für bie 
Berliner und die übrigen Bewohner 
der Mark Brandenburg charakteriftis 
iche Volkäfeftizenen, wurden dort res 
produzirt und riefen bei den Zu— 
Ihauern mande Erinnerung an längft 
entfchwundene jchöne Tage in ber als 
ten Heimath wa. Eine mehmüthige 
Stimmung ließen die Feitveranftalte- 
rinnen aber nicht auffommen; fie bes 
mwahrten fich ihre frohe Laune, und 
dieje wirkte anftedend auf die Herren. 
So kam es, daß alle Feltgäfte fi 
bortrefflihd amüfirten. Den Damen 
wurde bon den Brandenburgern neib» 
los das Kompliment gemacht, daß fie 


| ihnen im Arrangiren origineller und 


genußreicher Unterhaltungsabende nod) 
„über“ feien und fich öfters damit bes 
mähren follten. 

Die Liedertafel „Einigkeit“ feis 
erte geitern Abend in Hoerbers Halle, 
Nr 710—714 Blue Ysland Xpe., ihr 
achtes Stiftungsfeft, welches fih, wit 
nicht anders zu erwarten, zu einem 


: glänzenden Erfolge geftaltete. Der Be- 


den feine gehalten“, Jaate die Präfi- | 


„dafür 
wird aber um fo flotter getanzt! Auch 
haben wir für ein gutes Eſſen geſorgt, 
falten Auffchnitt, Kuchen, Kaffee und 
mas fonft noch qut fchmedt!”" Und fo 
war e3 in der That! Das Tanzbein 


Damen zu Tifche luden, und nachvem 
die Theilnehmer ſich leiblich geitärkt 
hatten, ging es mit 


wieder an den Dienſt Terpſichorens. 


Erſt beim Hahnenſchrei fand die urge— | Hoepfner, in ber die Damen Fl. Anna 


müthliche Quftbarfeit ihr Ende. Gie 
wird den Iheilnehmern noch lange in 
angenehmer Erinnerung bleiben und 
dafür gebührt vor Allen Dank den Da- 
men vom YFeltausjhuß—es waren das 
die rauen Noesler, Wegner, Benneke, 
Brandis und Frahm—fjomwie dem fas 
moſen Tanzordner Paul Riediger. 
Die Liedertafel Vorwärts 
gab geſtern Abend bei außerordentlich 
gutem Beſuch in Yondorfs Halle an 
der North Ave. und Halſted Straße ihr 
Herbſtkonzert mit nachfolgendem Ball. 
Nicht nur hatten ſich die Mitglieder des 
Vereins mit ihren Familien dazu in 
hellen Schaaren eingefunden, ſondern 
auch zahlreiche Freunde, darunter ſtar— 
ke Vertretungen des Turnvereins La— 
Salle, des Sozialen Männerchors, des 
Drpheus und der Teytonia. Dirigent 
Guftan Ehrhorn leitete das Konzert 
und Herr Eugen Kaeuffer Tpielte die 
Klavierbegleitung. ; Die Liedertafel 
Vorwärts hatte „zum Vortrage das 
prächtige Engelsberg’ihe „Die Mut- 
terfprache”, mobei Herr Mar Frahm 
das Baritonfolo fang, fomwie die Chöre 
des St. Rouifer Sängerfeftes gemählt. 
Der Vortrag der „Mutterfprache” war 
ein borzüglicher und der Beifall mollie 
fein Ende nehmen. Von den anderen 
Chören: „Jäger? faljch Lieb“, „Abend: 
feier“ und „Hymne an die Tontunft” 
pon Rheinberger, ſprach namentlich der 
erite ehr an, aber auch die beiden an- 
dern wurden aut durchgeführt. Die 
Herren Adolph Gill, Mar Yrahm und 


| Rate Federer, Elife Yuebner, Dora Un: | und baß jid „jedermann 


tereiner und Marie Novaf in anerfen: | 


fu; ließ nicht8 zu münfden übrig, 
borzüglich 
amüfirte, dafür hatte in umfichtigfter 
MWeife das Arrangements = Komite ge- 
forgt durch Aufftellung eines ebenjo 
gediegenen, tie reichhaltigen Pro= 
gramms. Deffen einzelne Nummern 


deren Anklang fanden das von Frau 
Hedwig Wyfomw prächtig borgetragene 
Sopran-Solo, die Gefangdporträge 


; des feftgebenden Vereins und ber Vor 


trag des Maffenhors „Zieh’ hinaus“ 
bon Draegert, in dem ber Concordia 
Männerchor, der Harlem Männerchor, 
die Maymood » Melrofe Part Harz 


| monie, der Weftjeite Sängerfrang, ber 


frifchen Kräften | 


} 
| 
! 


| 


| 
| 
| 


| 


| hält er den Blutbeleber 


Arthur Hand hatten Cinzelvorträge | 


übernommen und ernteten, imie ftet3, 
den herzlichen Beifall der Zuhörer. 
Zum Schluß murbe der befannte Ein- 
after von’ Kogebue, „Der Zerftreute”, 
pon Frl. Olga Schlihs und den Herren 
Kohn Miller. Emil Lance und Arthur 


Schlihs recht n.it zur Aufführung ges | 


bracht, und dann begann ber Zanz.— 
Die Feftuorfehrungen lagen in den be- 
währten Händen der Herren Frant 
giebih. Wm. Chriftmann, Mar Neu- 
mann, Cha3. Krimmer und Robert 
Schuhmacher. Auf ihr geftriges Herbit- 
Konzert Tann die Liedertafel Vorwärts 


mit Recht ſtolz ſein, es war ein 


Mandell Sängerchor, die Weſtſeite 


kam überhaupt nur zur Ruhe, als die | Harmonie unb bie Tiebertafel Einigs 


feit mitmwirften, jowte die Vorträge des 
Thusnelda-Damenchors. Als Glanz⸗ 
nummer des Abends erwies ſich indeß 
die Aufführung der komiſchen Oper 
„Der Ring des Niebling“ von Karl 


Friedrich und Frau Hedwig Wyſow, 
und die Herren Albert Ehlert, Richard 
Brent, Robert Ehlert, Heinrih Wins 
nen, Richard Laeffer, Anton Hopmann 
und Heinrich Brent donnernden Upa 
plau3 ernteten. 

Ein flotter Ball bildete den Schluß 
derFeſtlichkeit, welche unſtreitig ſämmt— 
lichen Mitgliedern in angenehmſter 
Erinnerung verbleiben wird. 


Wurde gekrönt. „Ihre Medi— 
zinen“, ſchreibt Herr Andreas Pfaff 
in Portage, Wis., an den Eigenthümer 
von Forni's Alpenkräuter-Blutbeleber, 
„verdienen die Krone. Ein Farmer, 
welcher 9 Meilen von uns wohnt, kam 
des anderen Tages zu mir und klagte 
mir, ſeine Frau leide an chroniſcher 
Verſtopfung und anderen Uebeln und 
das Geſicht ſeiner Tochter ſei wie ein 
Reibeiſen. Er hatte ſchon viel Geld 
für Doktor und Apotheker ausgegeben 
ohne zufriedenſtellende Reſultate. Er 
nahm zwei Flaſchen von dem Blutbele⸗ 
ber mit. Das nächſte Mal als er 
wieder kam, ſagte er, daß dieſe Medi⸗ 
zin beſſer gewirkt habe als alle Dok⸗ 
loren und Apotheker zuſammen. Jetzt 
immer im 
Haufe, da er, wie er jagt, durch Erfol 
aefrönt wurde.“ 


— — — 


„Edelweiß.“ 


Richter Baker hat die Geldſtrafen 
geſtern wieder geſtrichen, welche er über 
die Herren Joſeph Theurer und Henrh 
Walihlag wegen rechtswidrigen 
Schankbetriebes in Hyde Park verhängt 
bat. Er bat dann den beiden Ge— 
nannten verboten, den Boden bon gen 
Park noch fürderhin duch den 
Ichant geiftiger Getränte zu entmweiben. 
— Gegen das Urtheil des Richters if} 
Berufung eingelegt worben, 


* Infolge eined überheigten Ofens 
entftand geitern Abend im Reftauzant _ 
von Kuh & Rundler, Nr. 274 State 


Straße ein euer, weldes $200 Sha« 
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bes fchwa 


‘ Bat am Donnerftag auf dem Konvent 


e “ unberläßliche Vertreter übertrug,” zu= 


% 


werben bie Straßenbahn- und anderen 
wen, ganz gehörig blechen müſſen, 


„Mbenbpoft‘‘-Sebäude, 173-175 Filth Ave, 


Ede Monroe Strabe. 
OHICAGO ,„ . . . ILLINOIS, 
Zelephon: Main 1497 und 1498, 


Entereä st the Postoffice at Chicage, IlL, as 
mecond class matter. 


The circulation of the “Sonntag- 
post” is steadily increasing, exoseds 
the combined circulation of all the 
other German Sunday papers of 
Chicago and is, at ieast, twice as 
large as the eirculation of its nearest 
esinpetitor. 


Die Auflage der ‚„„Sonntagpoft‘‘ 
uimmet ftetig aut, übertrifft die Auf: 
lage aller anderen Deutichen Sont« 
tagsblätter EChicagos zufammen 
genommen and ift mindeftens Dop- 
pelt fo groß, wie die jeder anderen 
hiefigen deutihen Sonntagszeis 


. 


— —, 


Ein gefährlicher Präzedenzfall. 


Wenn unſere Richter Geſetze um— 
ſtoßen und unſere Verfaſſung umkne— 
ten, dab mir fie ohne die Etikette gar 
wicht toieber erfennen würden, jo mi; - 
fen wir gewöhnlichen Bürger fing das 
wohl oder übel gefallen lajien. Wir 
find feine berufsmäßigen und vom 
Staate beglaubigten Rechtöverbreher 
und bürfen in Rechtsfragen nicht mit> 
reden; wollten wir das wagen, dann 
müßten mir gewärtig fein, ſofort das 
fatale „Was verfteht der Bauer bom 
Gurfenjalat?“ zu hören zu befommen. 

Wir müſſen auch ſonſt noch ſchwei— 

en und Ja und Amen ſagen zu Vie— 
em, was unſere Richter und Gerichte 
thun und uns ſpaniſch vorkommt, denn 
wir ſind ein geſetzliebendes Volk und 
hegen die allerhöchſte Hochachtung vor 
unfeten Gerichten. Aber wenn er zu arg 
getreten wird, frümmt fich auch ber 
nieberfte Wurm, und mwenn’3 zu toll 
fomint, dann fann auch der Touperäne 
amerifanifche Bürger feine Yammöge- 
duld abitreifen und eflich werden. Ind 
da8 wollen wir jebt werben! 

Ein Richter hat e3 gewagt, einen 
Prägzebenzfall zu jchaffen, der ung in 
unjeren beiligften Rechten fränft und 
unferem aanzen Qiebes= und Cheleben 
ben füßeiten Zauber zu nehmen droht 
—aljo eine Sache betrifft, in der wir 
al Sachverständige mitreden dürfen. 

Die Sache ift die: Eine junge Frau 
Hagte vor einem Chicagoer Richter auf 
Chejcheidung und gab ala Grund an, 
daß fie unter Zwang handelte, als fie 
die Ehe einging. Ahr Anbeter habe ihr 
bei einem Stelldichein in einer Apothe- 
fe erklärt, er würde fich in den Gee 
ftürzen und das bafterienmwimmelnde 
Mafler trinten, bis daß et tobt fein 
mwürbe, menn fie nicht einmwillige, ihn 
zu ehelichen. Sie habe verfucht, ihn zu 
beruhigen, er habe fich jedoch nicht be- 
ruhigen laffen, und da habe fie fich 
nicht anders zu helfen gewußt und in 
die Trauung eingemwilligt. Und mas 
that der Richter? — er erfannte den 
„Zwang“ an und Sprach das Schei- 
dungsurtbeil! 

E3 braucht eigentlich meiter gar 
nichts gejagt zu werden. Jeder wird 
für fich jelbft ahnen fünnen, welch’ un= 
geheuere Iragmeite diefe Entſcheidung 
haben mag. Und nur ahnen fann 
man bier — ermeſſen läßt ſich das 
gar nicht. 

Wie kommt der Richter dazu, eine 
ſolche in der Liebesgluth gemachte Dro— 
hung ernſt zu nehmen? Iſt es nicht 
ſeit Adams Zeiten Brauch, der Gelieb— 
ten zu erklären, daß man nicht leben 
fann ohne fie? Was ift das anders 
ala eine Gelbitmordbrohung? Und 
haben „fie“ das nicht zu allen Zeiten | o 
gern gehört und jo entzüdend gefun= 
den, wenn e3 im Romane jtand, daß fie 
fi längft jhon daran gemwöhnten, e3 
zu erwarten, und heute derjenige Süng» 
Img wenig Ausficht auf Erhörung bat, 
der bergleichen nicht jagt? — und 
nun kommt jener Richter und erflärt 
von feinem hohen Stuhle herab, das fei 
unerlaubter Zwang und eim triftiger 
Grund zur Ehefcheidung! 

Mas-fol daraus werden? Was foll 
Daraus tverben, wenn bie Frauen mit 
ihrer befannten Yolgerichtigfeit meiter 

eben und aus bes Nichterd Entfchei- 

folgern, daß Alles für baare 
Münze zu nehmen ift, wad ber Mann 
in feinem Leichtfinn jagen mag?! 
darf nicht fein. Die Entjchei- 

dung follte umgeftoßen werben. 


Ein Borfchlag zur Güte. 


zäulein Haley, deren Name allein 
ai bie Monopoliften und Gteuers 
rger wirkt, wie bie Nennung 

rzen Mannes auf das Baby, 


der vereinigten Yyrauentlub3 von is 
nois ertlärt, daß es anders werden 
ganz anders. Die Fragen be— 
Beh * Initiative und des Referen⸗ 
dums und der unmittelbaren Volks⸗ 
wahl für die Bundesſenatoren müſſen 
am nachſten Wahltage bejahend beant⸗ 
woriet werden. Die Jas müſſen ſo 
zahlreich ſein, daß die Politiker ſich 
einfach durch die erdrückende Macht der 
öffentlichen Meinung gezwungen ſehen, 
dem Wunſche des Volkes zu gehorchen 
und Maßnahmen zu treffen, durch 
welche dem Volke die Macht, welche 
e urſprünglich beſaß, und die es däm⸗ 
iſe an unverantwortliche und 


egeben wird. Und wenn das ges 
fein wird, dann wird Alles gut 
dann werben die frauen ba3 all- 
Stimmredt befommen; dann 


&aften, welche viel Geld verdies 


und die Gehälter unfererr „School» 
“ werden im jehr erfreulichem 
erhöht werben fünnen, und weis 
% ja — ja meiler hal’ ja noch 


Gefagten nicht ganz Far werben, wiefo 
das Alles dur das Abftimmen über 
die erwähnten Fragen herbeigeführt 
werben foll, aber-bas ift ihre Schuld; 
warum "Aind fie fo blöde. Fräulein 
Haley mwird’3 fchon fertig brngen. 

Der Mann, der dag Glüd hat, eine 
Heine Gattin zu befiten, wird nicht fra» 
gen, wie? Er mirb willen, daß die 
„kleinen Racker“ Alles fertig bringen, 
was ſie wollen, und daß, wenn einmal 
etwas ſchief geht, ſie entweder „nicht 
ernſtlich“ Ban haben oder der Mann 
die Schuld am Fehlihlag trägt. So 
wird's auch hier merben. Fräulein 
Halen hat den Vertreterinnen der Jli- 
noifer Frauentlubs zu verflehen ge- 
geben, daß fie bie drei „Heinen Ballots“ 
abzugeben haben, und die werden das 
borausfichtlich tun, wenn am Wahl: 
tage nicht gerade ein befonders inter- 
effanter „Bargainverfauf“ angekündigt 
wird oder man nicht etwa für da ges 
trade herrfchende Wetter „nichts anzu= 
ziehen“ hat. Und die Mubfräuen mers 
den botaugfichtlich alle andegen Frauen, 
die etwas auf fich halten, auffordern, 
beögleichen zu thun, und die were» 
den’s thun, wenn fie nicht von ihren 
Gatten, Vätern oder Yrüdern und Vet- 
tern ſo vollſtändig verſtlavt worden 
ſind, daß ſie entweder unterließen, ſich 
regiſtriren zu laſſen oder im letzten 
Augenblicke noch ſchwach werden und 
bon Beh ihnen zuftehenden Rechte der 
Wahlbetheili keinen Gebrauch 
machen. Imn allen dieſen Fällen wäre 
aber deh nut der Mann dran Schuld, 
imenn“ aus dem Umtrempelungsmwert 
bes Fräulein Haley nichts wird. 

Die Ausfihten für das Referendum 

und ‚bie Initiative. jchienen nach ber 
feurigen Ciffärung des kleinen Fräu⸗ 
lein Haley für Diefelden und bie ein» 
müthige Annahme, welche ihre Forde⸗ 
rung, die rei kleinen Ballots“ abzu— 
geben, bei den Damen der verbündeten 
Frauenklubs fanden, ſehr gut, wenn 
nicht der abſcheuliche Mann die Be— 
ſtimmung getroffen hätte, daß nur Dies 
jenigen jtimmen dürfen, melche ihre 
Namen in die Wählerliften eintragen 
ließen und menn eben nicht fo viele 
Brauen Forvöllig in des Mannes Stla- 
verei jtänden, ES haben nämlich von 
den hunderttaufenden Frauen Chi- 
cagos, welche fi im ftimmberedhtigten 
Alter befinden, und am 4. Nopember 
ftimmberechtigt find, da Univerfitäts- 
truftees gewählt werben follen, noch 
nicht einmal 2000 das Bebürfniß ge- 
fühlt, dag Vaterland retten zu 
helfen und fich regiftriren zu laj- 
jen. E3 merden alfo auch nicht ein= 
mal zmeitaufend für die Befreiung 
bes meiblichen Gejchlecht3 aus der un 
würdigen Sklaverei, und bed männs 
lichen auß dem Sumpfe, in melchen «3 
Dant jeiner Dummheit gerathen ift, 
durch Snitiative und Referendum ftim- 
men fünnen. Da ift e8 möglich, daß 
doch die Zahl der jubelnden Jas nicht 
jo überwältigend groß wird, die PBoli- 
tifer von der Nothmwendigteit der Ein 
führung bes Referendum u. f. m. zu 
überzeugen. { 
Wie jhon aus dem Vorhergehenden 
erhellt, find natürlich nur die abjcheu- 
lihen Männer Schuld daran, menn die 
große Mehrzahl der Frauen noch län 
ger in ber Sklaverei bleiben will. Sie 
haben die Frauen eben zu dem gemacht, 
was fie find: zu millenlofen, unters 
thänigen Gefchöpfen, die zwar eben ba= 
für von den Männern vergöttert und 
geliebt werden, für die das echte, ftreb- 
jame Weib, das zu den vereinigten 
Zrauenflubs „belangt,“ aber nur Mit- 
leid und Verachtung haben fann. Es 
ift nur fo ein gemeiner „Irid“ der 
Männer, ihre Frauen gut zu behandeln, 
anftatt fie, wie fie e$ nach dem Pro: 
gramm der Frauenrechtlerinnen thun 
jollten, zu „piefaden“ und ihnen aller: 
band fchwere und unmürdige Arbeit 
aufzubürden. Aber der „Irid“ ift ers 
folgreih. Auf diefe Weife gelang es 
den jchlechten Männern, bie Frauen 
dahin zu bringen, daß fie ihre Stla- 
binnentetten gar nicht brüdend und 
Ichmerzend empfinden, und daher aud 
nicht loswerden wollen. Heute weniger 
al je. Denn früher mar die Wahl« 
betheiligung der Frauen viel flärter, 
ala fie in den lehten Jahren war, und 
biefesgahr wird fein fönnen. ImXahre 
1894 ließen ji in Chicago rund 30,- 
000 Frauen „regiftriren,“ diefes Jahr 
unterzogen fih nur Inapp 2000 biefer 
Arbeit und den breiften Männerbliden, 
denen fie da ausgefegt find. Und mie 
war's in Maffachufetts? Dort war 
Anno 1895 allen Frauen das Recht 
gegeben worden, über bie Frauenftimm= 
rechtfrage abzuftimmen, aber nur 4 
Prozent der damals „regiftrirten“ 
Hrauen übten das Recht aus und vers 
langten nad} dem Stimmrecht, da3 von 
ihren geiftig fortgeſchrittenen Schwe— 
ftern in den Frauenflubs fo heiß an 
gejtrebt wird. 


Dur) den Beichluß der Frauen bon 
den vereinigten Frauentlubs merben 
„Referendum“ und „Snitiative“ nicht 
zum Giege geführt werden, denn dur 
denjelben fünnen ihnen höchftens 2000 
Stimmen zugeführt werden, und wahr- 
ſcheinlich werden noch viel weniger 
Damenſtimmen abgegeben werden. 
Denn kaum hatten Fräulein Haley und 
die Frauen der Frauenklubs geſpro— 
chen, ſo erhoben auch die Frauen der 
„Illinoiſer Anti-Frauenſtimmrechts— 
geſellſchaft“ ihre Stimmen und die rie⸗ 
fen den ſtimmberechtigten Damen zu: 
Thut's nicht! Ueberlaßt den Männern 
die grobe und ſchmutzige Arbeit der 
Politik, ſie thun dergleichen Arbeit ja 
ſo gern und wir Pi fie mit folcher 
Arbeit in Uebung halten, damit fie fich 
ja nicht einfallen laflen, fich gegen das 
Teuermachen, daß Dfenputen, Kohlen- 
fchleppen und das Wafchmafchinebrehen 
zu fträuben. Man bat diefe Frauen 
Verrätherinnen genannt, aber fie find, 
tie leicht erfenntlich, do nur Opfer 
der Niedertracht der Männer, melche die 
groben Arbeiten im Haufe nur darum 
für fie thun und nur deshalb fo Iieb 
und gut zu ihnen find, damit fie fich 
das f tedliche Sklavinnenjoh Tänger 
gefallen laflen.._—_—_— | 
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erregen u 1m nn nen 


te „Zirkulation“ nicht gefehäbigt 


fagen, „bie — lönnen das 
Stimmrecht haben, ſobald ſie es wirk⸗ 
lich wollen“ — nein, dasiſt falſch; die 
Frauen haben auf das Stimmrecht erſt 
dann Ausſicht, ſobald die niederträch— 
tigen Männer ſie wirklich ſo grauſam 
und ſchlecht behandeln, wie ſie es ſoll⸗ 
ten, damit die Frauenrechtlerinnen 
nicht Lügen geſtraft werden, — denn 
** werden ſie's nicht haben wol⸗ 
en. 

Bis dahin ift’3 voraugfichtlich noch 
lange Weile, und die ganze Frage wird 
jehr langweilig werden, wenn mir bis 
dahin warten wollen. E3 muß bor- 
ber etwas geſchehen, die Frauen— 
ſtimmrechtfrage lebendig zu erhalten, 
und da ſcheint die gründliche Erwägung 
eines Gedankens am Plahze, den ein be— 
geiſterter Frauenfreund dieſer Tage 
äußerte. Wie wär's, ſagte er, wenn 
wir die Damen einmal ſo eine Art 
Probeabftimmungchhaltenließen? Das 
beißt, wenn mir ihnen einmal geftatte- 
ten, fich regiftriren zu laffen und über 
den vollen Wahlzettel abzuftimmen, 
aber jeparat bon den fchlechten Män- 
nern, jodaß fie die -dreiften Blide nicht 
zu fürchten haben. Die Abftimmung 
würde zwar nichts gelten, aber fie 
würde doch viel Spaß machen und man 
fönnte dann jehen, mie biele frauen 
eigentlid an Dergleihen Vergnügen 
finden. Man könnte erjehen, ob etwas 
MWahres an der Behauptung ift, daß die 
Grauen fib bon einem jchönen 
Schnurrbart würden beftechen laſſen; 
ob ihre Stimmen mit Ice Cream und 
Candy gefauft werben fünnen und ob 
fie den berheiratheten Männern ben 
Vorzug geben oder ben Sunggefellen. 
Um der Sache au) in den Augen ber 
Damen vom Frauenflub Werth zu ge- 
ben, fönnte man ia von bem Ergebniß 
der Wahl die Beantwortung ber zrage: 
Stimmredt oder nicht für die Frauen? 
abhängig machen. Die Gefchichte würde 
etwas Geld koften, aber Geld £often die 
füßen Frauen ja überhaupt, und mel- 
ches Opfer brächten die Männer ihnen 
nicht gern? — Was fagen die „fort- 
Tchrittlichen” Frauen zu dem Mor: 
ſchlag? 


Gegenwarts⸗ und Zukunfts-Elek⸗ 
triſches. 


Im Bundes-Zenſusamte, wo man 
bekanntlich alle möglichen und unmög— 
lichen Dinge ſtatiſtiſch zu faſſen und 
ziffernmäßig feſtzulegen beſtrebt iſt, hat 
jetzt Einer berechnet, was das amerika— 
niſche Volk im täglichen Handel und 
Wandel zur Zeit für denVerbrauch von 
Elektrizität ausgibt. Die Antwort 
lautet: ſieben Dollars pro Kopf — 
Männer, Frauen und Kinder zuſam— 
mengerechnet. Faſt die Hälfte des Be— 
trages, nämlich drei Dollars auf den 
Kopf, ſtecken die elektriſchen Straßen— 
bahnen ein; anderthalb Dollars neh— 
men die elektriſchen Beleuchtungsanſtal⸗ 
ten; 75 Cents werden vertelephont und 
50 Cents vertelegraphirt. In den Reſt 
theilen ſich Einrichtungen wie elektriſche 
Feuer- und Polizei-Alarme und die 
mannigfaltigen ſonſtigenNutz- und Ge⸗ 
brauchsgegenſtände, die der Elektrizi— 
täts-Technik ihr Entſtehen verdanken. 

Es kommt darnach die nationale 
Elektrizitäts-Rechnung bereits den 
Koſten der Bundesregierung gleich, 
wenn fte auch mit der nationalenTrints 
rechnung und mancher anderen nod) fei- 
nen Vergleih aushält. Eine jtattliche 
Rechnung auf jeden all und um Jo 
eindrudspoller, mern man bedentt, daß 
fie doch eigentlich erjt in ber kurzen 
Frilt von zwei Jahrzehnten fi zufams 
men aeläppert hat. Was, abgejehen 
bon Telegraphen, vor 25 Yahren an 
elettrifchen Einrichtungen da mar, ers 
fcheint heute der Rede nicht mwerth. Das 
Telephon tft im Jahre 1880 no in 
den Großitädten eine Neuheit gemes 
fen; jebt ift e8 in jedem Gtäbichen 
und in ITaufenden von Yarmhäufern 
zu finden. Eleftrifche Beleuchtung 
und eleftrifhe Straßenbahnen find 
noch beträchtlich fpäter in Aufnahme 
gefommen. Heute ift e3 eine mäßige 
Schätung, daß in ben eleftrifchen 
Kraft: und Beleuchtungdanlagen ber 
Ber. Staaten über $500,000,000 Ka— 
pital angelegt find. 

Nur ahnen läßt fi, wa3 in meiteren 
25 Jahren die Elektrizität im geichäft- 
lichen und häuslichen Zeben des Volkes 
für eine Rolle fpielen wird. hres 


eigentlichen Wefens noch unerflärt, bil- 


det die geheimnißpolle Naturfraft mehr 
und mehr zu einem Mädchen für Alles 
fih aus. Unentbehrlich ift fie gemor- 
den im Groß mie im Sleingemwerbe. 
Mit gleicher Sicherheit und Super: 
läjfigfeit arbeitet fie auf, über und 
unter der Erde; fchleppt fie jchmere 
Eifenbahngüge und jegt fie das feinfte 
Uhrwerk in Bewegung; treibt fie das 
mächtige Rädermwerf großer Fabriken 
und die bejcheidenfte Nähmafchine; 
erfüllt fie weite Pläte mit Tageshelle 
und dient ald Nadtliht im Kranten- 
zimmer; hilft fie Berge und Minen 
Iprengen und ermöglicht dem Arzte die 
Ausführung von SHeileingriffen, die 
früher unmöglich waren. 

Man hat neuerdings, aus befannten 
Gründen, viel von ihrer Verwendung 
als Heizkraft gefprochen, und der Xefer 
findet heute an anderer Gtelle (unter 
„Naturkunde und Technik”) einige mei- 
tere Bemerkungen darüber. Die be- 
rufsmäßigen Elektriker ſtellen noch 
ganz andere und wunderbarere Dinge 
in Ausſicht. Mit Hilfe der Elektrizität 
den Stein der Weiſen zu erfinden oder 
aus Häckerling Gold zu machen, iſt ſo 
ziemlich das Einzige, wohin ſie ſich 
noch nicht verſteigen. Bis zur Dia— 
mantenmacherei haben ſie's glücklich 
gebracht. 

Nicht in den Spalten eines Senſa⸗ 
tionsblattes, ſondern in den urernſt⸗ 
haften Heften des Zenſusamtes wird 
— von einem „Spezial⸗Experten“ — 
auch dieſer intereſſante Gegenſtand be- 
prochen. Ob die Kraft ber Niagara⸗ 
älle zur Herſtellung von Diamanten 
verwendet werden fünne, wirb da als 


‚au je einer Abhanb- 


srl 


wähtenb deB 


Tehten Yahrzehntes be- 
Ihäftigt. Und im Hinblid auf das be- 
reit3 Erreichte erklärt der Verfafler bie 
Berirffihung der Diamantenfabrit 
alö nur noch eine Trage der Zeit. 

In den neuzeitlichen eleftrifchen 
Schmelzöfen, die eine fchier unfaßliche 
Hite erzeugen, hat man Diamanten 
taub von unzmeifelhafter Echtheit er- 
zeugt; auf demfelben Wege, in folge- 
techter Entwidelung, werde man au 
zur Bildung von größeren Kriftallen 
gelangen. Die Niagarafälle find als 
Drt der Herjtellung auserfehen, meil 
fie bereit die ftärfjten eleftrifchen Dy- 
nomo3 treiben. Die Leiitungsfähig- 
feit der Mafchinen beläuft fi auf 
zehntaufende von Pferdefräften; mit 
vergleichgmweife niedrigen Untoften 
wird ein Strom von 22,000 Bolt er- 
zeugt. 

Um meiteiten in der Kunft der elef- 
trifhen Diamantenmacerei hat «8 
laut diefer Mittheilung ein frangzöfi- 
ſcher Chemiker gebracht. Schon vor 
ſechs Jahren iſt dieſem die Herſtel— 
lung winzig kleiner Diamantkryſtalle 
gelungen, durch plötzliche Abkühlung 
von elektriſch geſchmolzenem, mit Koh— 
lenſtoff durchſättigtem Eiſen. Die 
flüſſige Eiſenmaſſe wurde in kaltes 
Blei oder Queckſilber geſtürzt. Beiläu— 
fig entdeckte derſelbe Gelehrte, daß auf 
dem Wege elektriſcher Erhitzung auch 
das nützliche Graphit (und zwar aus 
Holzkohle) ſich künſtlich hervorbringen 
läßt. Dieſe Erfindung, allenthalben 
patentirt, hat raſch großen geſchäftli— 
chen Werth erlangt. Auch in den 
Ver. Staaten, in der Nähe von Buf— 
falo, befindet ſich eine Fabrik, wo man 
dieſe Herſtellung künſtlichen Graphits 
(zur Bleiſtiftfabrikation) im Großen 
betreibt. 

Dem künſtlichen Graphit wird ſogar 
nachgerühmt, daß er beſſer als der be— 
ſte natürliche ſei. So mögen am Ende 
auch die künſtlichen Diamanten, wenn 
man es dazu bringt, noch herrlicher 
glitzern und funkeln als die ſchönſten, 
die man bisher im fernen Afrika oder 
ſonſtwo aus der Erde gegraben. Be— 
werthen würde man ſie freilich ſehr 
viel weniger hoch, ſchätzt man doch heu— 
te das ſonſt ziemlich unnütze Geſtein 
nicht ſowohl ſeiner Schönheit als ſei— 
ner Seltenheit wegen. Die Seltenheit 
gibt ihm den Werth, und die menſchli— 
che Eitelkeit, die immer etwas Apartes 
verlangt, womit ſie Andere ausſtechen 
und neidiſch machen kann. Alle unſere 
Diamantenhändler müßten Bankerott 
machen und unſere vornehmen Damen 
würden ſich ſchämen, noch länger ihr 
heute höchſtgeſchätztes Geſchmeide zu 
tragen, wenn die ächten Diamanten 
morgen fabrikmäßig könnten hergeſtellt 
werden zu Preiſen, die jede Bridget zu 
„afforden“ vermöchte. 


Lokalbericht. 
iFür bie Sonntagpoft.) 
Die Wodje im Grundeigenthums: 


warkt. 


Wie jchon in der „Abendpojt“ berichtet, hat 
die Grundeigenthums-Börje jih jekt end= 
lih) zu Gunjten von Korporationen erflärt, 
denen es gejeglich gejtattet jein joll, Grund: 
eigenthumsgeichäfte, mit Ausnahme der 
eigentlihen Waklergeichäfte, zu betreiben, 
Während der jehr animirten Debatte, welche 
der Beichlußfajjung vorausging, Tamen recht 
interejjante AUnfichten zu Tage. 

Nah Anjicht der Freunde der Maßregel 
ift das Gejchäft gegemivärtig jo jchlecht, daß 
es des ftimulirenden Einflufjes der beabjich- 
tigten Neuerung dringend bedürftig if. In 
der That, jo wurde erklärt, gleicht der Markt 
den an der South Water Str. in Körben 
zum Verkaufe fommenden neuen Pfirfichen. 
Obenauf fieht Alles unter dem rojigen Ge= 
twebe jehr jchön aus, aber „da drunten ift’3 
fürchterlich". Grumdeigenthbums = Gejchäfte, 
jo jagen Ddieje Leute, erfordern gegenwärtig 
viel Geld, mehr als der einzelne Mann ans 
legen fanır oder will, daher muß Kapital 
durch Korporationspapiere angelodt werden. 

Heutzutage, heißt c8, jind einzelne Baus 
ftellen fehr jeher oder gar nicht zu verfaus 
fen, wenn nicht die ganzen Parzellen mit als 
len Straßenverbejjerungen, Gas: und Maf: 
ferleitungen und Abzugsfanälen verjehen 
und obenein noch Häufer gebaut find, und 
dies erfordert wiederum viel Geld, welches 
nur duch Korporationen flüffig gemacht 
werden fan. Stattliche Neubauten in der 
unteren Stadt lajjen jih nur aufführen, 
wenn man ein Marihall Field oder Otto 
Moung von der „Fair“ ift, oder wenn man 
die beitehenden Gejehe durh Gründung von 
jog. Gejellichaften für den Bau von Sicher: 
heitSgewölben umgeht. 

Beftehende Gejete, jagt ein Anderer, erlaus 
ben Grundeigenthumshandel dur Korpora= 
tionen nur im Falle von „Friedhöfen, und 
alle Friedhofsgejellihaften machen, wie all: 
gemein befannt, brillante Gejchäfte. Wir 
wollen aber feine Gejchäfte mit den Todten 
fondern ınit den Lebenden machen und wol 
len Teben und leben lafien. In New York 
macht der Grundeigenthums-Truft mit $65,: 
000,000 Kapital Geld wie Heu, warum jols: 
len wir’3 nicht in Chicago thun Fönnen? 

Auf der anderen Seite erheben die Gegner 
der Vorlage ihre twarnende Stimme Die 
Bildung von Korporationen und Trufts im 
Grundeigenthums ⸗Geſchäft wird die „Buh— 
mer“ anlocken. Wir werden Erfahrungen 
machen, wie ſ. Z. in Kanſas. Wilde Speku— 
lation wird an die Stelle des legitimen Ge— 
ſchäftes treten. Leute, die an der gedeihli— 
chen Entwickelung Chicago's gar kein In— 
tereſſe haben, werden obenauf ſein, und 
wenn dieſe das leichtgläubige Publikum, 
welches von dem Grundeigenthumshandel 
nichts verſteht, gründlich hineingelegt haben, 
wenn die „Lämmer“ alle werden, dann wird 
der Kladderadatſch kommen, ſchlimmer als in 
'93, ein Krach, von deſſen Wirkungen wir 
uns heute noch nicht erholt haben. 

Der Vergleich mit New NYork paßt gar 
nicht auf Chicagoer Verhältniſſe, ſagt ein 
Anderer. Erſtens iſt es gar nicht wahr, daß 
die meiſten großen Gebäude in New Vorl 
durch vereinigtes Kapital aufgeführt werden, 
und zweitens gibt es in New York weit mehr 
reiche Leute im Grundeigenthumsmarkte als 
hier in Chieago. Während der erſten fünf 
Monate d. J. haben wir neue Fabriken ge— 
baut, die 86,000,000 koſteten; in New Port 
wurden nur $4,000,000 für denſelben Zweck 
ausgegeben. 


* * * 


Gejegt den Fall, argumentirt ein Dritter, 
wir befommen dieje Körperfhaften und 
dieje, fo jiher, wie daS Evangelium, erimei- 
jen fi als jchädlidh, dann wird das betr. 
Gejeh widerrufen. Die dann beftehenden 
Körperichaften fann man aber nicht wieder 
abihaffen, da fein Geje rüdtwirtende Kraft 
hat. Dann werden dieje Gejellichaften dem 
allgemeinen Publitum und dem Einzelnen 
gegenüber Vorrechte haben, die ungerecht 
find und jolcergeftalt Privilegien jchaffen, 
die unrepublifaniich jind. ) 

So platten die Geifter aufeinander in der 
BE am legten Mittiwocdh, aber die Fort⸗ 

rittler hatten das Didfte Ende, und ber 


xſchaften wur⸗ 
a Re ne 2 


- 20,000; breiftödiges Stores und 


die zu empfehlende Vorlage freilich recht Ton= 
jervativ. - Erftlich follen, wie fchon gejagt, 
Maklergejchäfte gar nicht von Korporationen 
betrieben werden; dann jollen Körperihafts- 
rechte auch nicht immerwährend fein, jons 
dern auf Zeitläufte von 25 bi8 99 Jahre bes 
fchränft jein; feine Korporation joll Land 
für den Uderbaubetrieb erwerben Dürfen, 
und feine mehr als $5,000,000 Kapital ha= 
ben; Bauftellen follen nur verkauft werden, 
wenn die ganzen Parzellen mit allen Stras 
kenbauten und janitären Anlagen verjehen 
find, und jchließlich foll feine Korporation 
mit Land Handel treiben, welches in den 
Körperihaftspapieren nicht ausdrücklich be— 
fchrieben ift. 

Eine derartige Vorlage joll der Staatige- 
jeggebung unterbreitet werden, Sie wird als 
lerdings einen Truft, wie er in New PYork 
befteht, unmöglidy machen, wenigftens vor der 
Hand, aber die allgemeine Spekulation, Die 
„‚Gämbelei“, um direft zu fein, in Grund: 
eigenthum wird jie doch fördern. Auch wird 
die Vereinigung mehrerer Korporationen 
nicht unmöglich gemacht, wie dies ja Durch 
die Gejchichte des Gastryfts zur Genüge be> 
wieſen iſt. 

Ob das ländliche Element in der Staats— 
geſetzgebung ſich für die Vorlage gewinnen 
läßt, iſt allerdings ſehr fraglich, trotzdem 
Farmländereien ausdrücklich ausgenommen 
ſind. 

* * Eu 

Am lofalen Markte ift die Situation troß 
der Ubmwejenheit großer Transaktionen fort: 
geiegt recht günftig und beftätigt die Vor 
ausjfagungen eines lebhaften Herbit: und 
Wintergeihäftes. Der Wocenausmweis itber 
Zahl und Betrag der regiftrirten Verkäufe 
ift wie folgt: 
Letzte Woche 
Vorhergehende Woche 


$3,526,719 
1,735,857 
2,109,8%9 
1,834,470 
1,846,608 
1,070,949 
2,210,587 
. Ein dreiviertel Antheil an der Liegenichaft 
an der Nordoft:Gde von Clart und Kate 
Str., 40 bei 100 Fuß mit vierftödigem Ges 
bäude, wurde von Waihington Porter für 
$112,500 erworben. Der Preis ijt nad) der 
Nate von $140,625 für daS ganze Grund— 
ftüc, gegenüber einer Steuereinfhägung von 
$148,150. 

Pettibone, Mulliten & Co. kauften einen 
Komplex von 30 Acres an der Nordoft:Gde 
von N. 48. Ave. und Divifion Str. für 
$45,000, und wollen dort eine große Yabrik 
zur Herftellung von Eiſenbahnmaterial anle— 
gen, Vor der Hand jind Gebäude in Aus 
licht genommen, in denen etwa 500 Arbeiter 
beichäftigt werden jollen. 

Das zwölfftödige ort Dearborn » Ge: 
bäude nebft Grundpachtvertrag auf 79 bei 90 
Fuß an der Südmweit:Ede von Clark und 
Monroe Str., ift auf die yort Dearborn 
Safety Vault & Yuilding Co. für $550,000 
überjchrieben worden. Die urfprünglide 
Srundpacht nad) der Rate von $19,600 war 
im Bejige von 9. 9. Kohliaat, ging aber 
'päter an die jept bankerotte Galena Truft 
& Safety Qault Co. nad) der Rate von 
9,600 per Naht. 

Henry EG. Weaver faufte von Adolph Na: 
tdan die 100 bei 215 Fuß meifende leere 
Pauftelle an der Nordweit:Gde von Drexel 
Boul. und 48. Str., für $60,000. 

Nuedheim Bros. & Cdftein, Fabrifanten 
von Konditoreitvaaren, haben von acht ver: 
ichiedenen Befizern 2265 bei 125 Fuß, 231— 
47 Peoria Str., für zufammen $43,150 ge: 
fauft, und werden dort ein großes Fabrik⸗ 
gebaͤude aufführen, deſſen Koſten auf 3100, 
000 veranichlagt find. 

Die große Gerberei von I. Weil K Bros., 
II N ‚Halfted Str., wurde im Zwangsver— 
fahren zu Gunften hiefiger und auswärtiger 
PBanten für $91,500 verfauft. Die hiejigen 
Banken waren die Continental, Galumet und 
Northmweitern National. Der Werth des et: 
wa 2 Acreg umfafjenden Grundftiides wird 
auf $150,000 veranjchlagt. 

Bedeutendere fFlatverfäufe mährend der 
Woche waren: Dreiftödiges Store: und Flat⸗ 
gebäude mit 50 bei 110 Fuß, 3207—9 Cot⸗ 
dage Grove Ave., 825,000; ein gleiches Ge: 
bäude mit 42 bei 173 Fuß und angrenzen— 
den 21 bei 73 Fuß, 8424 Weſt Madiſon 
Str., $25,000; dreiftödiges Apartmenthaus 
mit 80 bei 150 FJub an Mabifon Ave. nörd— 
ih von 50. Str., 850,000; vierſtöckiges 
Apartmenthaus mit 70 bei 150 Fuß, 381— 5 
Sa Salle Ave, gerichtlicher Verkauf, $20,= 
000; dreiftödiges Gebäude mit 30 bei 150 
Fuß, 437 La Salle Ave., $22,090; dreiftödtz 
ges Gebäude mit 995 bei 79 Fuß an Calu— 
met Ave., ſüdlich von 23. Str., 827,500; 
vierfjödiges Gebäude mit 50 bei 146 Fuß, 
4919 Vincennes Ave., $20,000; vierjtödiges 
Store- und Flatgebäude mit 55 bei 96 
Fuß, 3113 Wer Volt Str., $35,000; dreis 
ftödiges Gebäude mit 52 bei 132 Zub an 
Princeton Ave., jüdlih von 69. Straße, 
Flatge— 
bäude mit 22 bei 150 Fuß, 347 Diviſion 
Str., 829,000; dreiftödiges Gebäude mit 45 
bei 98 Fub an der Südmeft = Ede von Weft 
Jackſon Boul. und WaſhtenawAve., 823,000. 


” * * 


Der MWochenausmweis über Zahl und Bes 
trag der regiftrirtenPfandbriefe ift iwie folgt: 


Lebt: Woche $1,208,525 


Vorhergehende Woche 1,217,776 
1901 


856,720 
2,643,505 

&06,115 

814,509 
1,894,604 

Die bevdeutendfte Transattion var dieSis 
cheritellung von $105,000, Theil eines $140,> 
975 betragenden Kaufgeldes, für drei Jahre 
zu 6 PBroz., auf 160 Acres an der Südweit- 
Ede von Kedzie Ave. und 39. Str. 

Unter Hypotheken auf Geſchäfts- und Fa— 
brikliegenſchaftea ſind zu erwähnen: $30,- 
000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 36 bei 
55 Fuß mit vierfjödigem Gebäude, 118—120 
©. Water Str., mit einem Steuerwerth von 
59,170; 820,000 für vier Jahre zu 44 Pro= 
zent, auf 20 bei 146 Fuß, mit dreiftödigem 
Gebäude, 89 South Water Str., mit einem 
Steuerwerth von $54,940; $15,000 für fünf 
Sabre zu 48 Proz., auf 30 bei 100 Fuß 
mit dreiftödigem Gebäude, 44042 State 
Str., mit einem Steuerwerth von $42,230. 

Arthere Hansnleihen waren: $13,0U0 für 
fünf Jahre zu 5 Proz., auf 32 bei 864 
Fuß an Diviſion Str., öftlih von North 
State, mit Apartmenthaus; $13,000 für 
fünflahre zu 53Proy. auf 50 bei 1505uB an 
Winthrop Ave., ſüdlich von Ainslie Ave., 
814,500 für fünfJahre zu 5Proz., auf 46 bei 
136 Fuß an der Nordweſt-Ecke von Monroe 
Ave, und 54. Str, mit Apartmenthaus; 
%10,000 für fünf Aahre zu 53 Proz., auf 48 
bei 125 uk, 51-8 Weit 14. Str, mit 
Tlatgebäude. ” 

Sonftige bedeutendere Unleihen waren: 
$20,000 für jmweifahre zu 4% Proz., Refundi- 
rung von 5 Proz., auf 51 bei 121 Fuß an 
der Südmeft =» Ede von Berkeley Avenue und 
42. Str., mit Apartmenthaus; $30,000 für 


fünf Sabre zu 53 Proz., auf 116 bei 150 | 


Fuß, 12—22 Clinton Str., mit Holzgebäu= 
den; $25,000 für fünf Jahre zu 44 PBroz., 
auf102 bei 44 Fuß, 40 Banks Str., mit 
dreiftödigen Wohnhaus; $10,000 für fünf 
Jahre zu 5 PBroz., auf 26 bei 130 Fu, 1329 
Michigan Boulevard, mit dreiftöcigem 
Wohnhaus; $16,000 für fünf Jahre zu 44 
Proz., auf 100 bei 125 Yuß, 171—7 9. 
Str, mit Store: und Flatgebäude; $11,000 
für drei Jahre zu 5 Proz., auf 48 bei 125 


Sub an der Nordweit = Ede von Wet Pan | 


uren und Honore Str., mit Store: und 
latgebäude; $1400 für fünf Jahre zu 43 
roz., auf 25 bei 100 Fuß an der Süd: 
weit = Ede von Wells und Divijion Str., 
mit vierftödigem Store: und flatgebäude. 
Zahl und Koften der Neubauten, für wel: 
he im Laufe der Woche Bauerlaubnikiceine 
ausgeftellt wurden, waren nad Staditheilen: 
Sübdfcite 
Süd wet ſe ite 


Ror dſeile ....... 2 
Nor dweit ſe ite #7 


Zujammen.. 
Vorhergehende 
1901... 


ee 


Bauten für Fabrit- und Gefchäftszmwede 
werden immer noch in genügender ‚Zahl 
unternommen, um die Bauthätigkeit zu eis 
ner für die Jahreszeit regen zu machen. 
Die Green Engineering Eo., eine rajch auf: 
blühende Mafchinenfabrit, läßt an der@amp: 
beil Ape., nahe 35. Str., zivei große Mon: 
tirjhuppen erbauen, die $50,000 fojten wer: 
den. Das Land, 75 bei 600 Fuß, ift bon der 
Chicago Junction Railway auf zehn Aahre 
au $480 per Jahr in Grundpadht genommen 
worden. 

Für Rehnung von E.E. Heiien, einem be= 
fannten Kapitaliften, follen an der Carroll 
Ave., nahe Union Park Court, und No. 34— 
38 an der Xebteren, zivei gewaltige jechs= 
ftödige Zagerhäufer erbaut werden, deren 
Koiten auf 870,000 veranichlagt find. 

Die Link-Belt Machinery Co. läßt ihre 
Anlage, 431—51 39.Court, durd) einen „-.,: 
000 koftenden Anbau vergrößern. 

An der Kreuzung der 45. Str. 
Shields Wpe. fol für die Wilfs Mig. Eo. 
eine Anlage für die Herftellung von Wajler: 
rejervoiren hergeftellt werden. Die Ge: 
bäude werden einen Tlähenraum von 100 
bei 175 Fuß einnehmen, und jollen $50,000 
koſten. 

Die Varſity Flats an der 


und 


Südweſt⸗-Ecke 
von Ellis Ave. und 61. Str. welche Anfangs 
dſs. Is. durch Feuer zerſtört wurden, bei 
welcher Gelegenheit der Beſißer, Thomas 
Byrne, jeder der betroffenen Familien ein 
Geſchenk von 8100 machte, ſollen durch einen 
8100,000 koſtenden Neubau erſetzt werden. 
Derſelbe wird vierftödig und wird 56 Flats 
bon vier bis jehs Zimmern enthalten. 
Andere Neubauten derjelben Klafle find: 
Treiftödiger Bau, 120 bei 93 Fuß, mit 24 
Hlats, Nordiweit = Ede von Grace und Rote: 
byStr., 865,000; dierftöciger Bau, 60 bei 90 
Fuß, mit acht Flats von je neun Zimmern, 
an Gornell Ave. und 55. Str., K50,000; drei: 
ftödiger Bau, 50 bei 150 Fuh, mit achtzehn 
Hlats von je vier bis fieben Zimmern, Nord: 
oſt-Ecke von Le Moyne Str. und North 
Hoyne Abe., 840,000. 
—ñ — — ⸗ — 


Nette Enthüllungen. 


Tedford und Konſorten ſollen Gefangenen 
gegen feſte Preiſe die Freiheit in Aus— 
licht gefteilt haben, 
Hilfsſtaatsanwalt H. 

Inſpektor Lavin und Anwalt Robert 
E. Cantwell ſind der Anſicht, daß De— 
tektive Tedford und Konſorten die 
Gelderpreſſung in größerem Maßſtabe 
betrieben haben, als urſprünglich an— 
genommen wurde. Es wurde geſtern 
angeblich ermittelt, daß die Verſchwö— 
rer unter den Gefangenen im Coun— 
ty⸗Gefängniß Kundſchaft geworben 
haben, indem ſie verſprachen, ihnen ge— 
gen einen feſten Preis von 875 die 
Freiheit zu verſchaffen. Die 875 wa— 
ren angeblich erforderlich, um die Be— 
amten, in deren Händen ihr Schickſal 
ruhte, zu „ſchmieren“. Die Summe 
vertheilte ſich auf die einzelnen Beam— 
ten — den Angaben der Gauner ge— 
mäß — wie folgt: Richter, 815; Ge— 
richtsſchreiber, 8310; Büttel und Hilfs— 
ſheriff, 835, Hilfsſtaatsanwalt, je nach 
Erfahrung, 855—810; der Reſt flöſſe 


in die Taſche des Staatsanwalts De— 
| 


U. Lewis, 


neen. Für ihre Bemühungen verlang- 
ten die „Menjchenfreunde” nichts. Ob 
und mie viel Opfer den Angeklagten 
auf den Leim gingen, fonnte bisher 
nicht ermittelt werden. 


Trug fid) mit Selbitmordgedanten. 


Salina Reterfon, eine Schülerin ber 
Northiweit - Divifion » Hochichule, wird 
bon der Polizei gefucht. Sie verfchwand 
borgeftern aus der Schule, in.der fie, 
auf ihrem Bult, ihre Bücher und fünf 
an ihre Mutter, Frau Clementina 
Peterfon, Nr. 637 N. Leavitt Straße, 
gerichtete Briefe zurücdgelaffen hat. 
Einer der Briefe lautet in der Ueber— 
feßung wie folgt: „Wenn meine Leiche 
gefunden wird, liebfie Mutter, jo be- 
mih in möglichft einfacher 
da jeder Prunft meine Rube 
ftören würde. Deine, Dich Tiebende 
Zodhter Salina.” Ehe Salina die An 
ftalt verließ, faate fie zu ihrer Mit» 
fchülerin Inger Thompjon: „Du tmirft 
in meinem Pulte Briefe finden, melche 
Alles erklären werden!” 

Snger fand die Briefe und erftattete 
dem Schulvorfteher Franklin Fist 
Meldung. Alle Bemühungen, eine 
Spur von der VBermiften zu finden, 
Ihlugen bisher fehl. 


erdige 
Meile, 


— 


Geitorben: Am 17. DOlt., Frau Karoline Lan 
fer, geliepter Mutter von Amalia Nuernberger 
und Ida Hofe. Begräbniß Sonntag, den 19. 
Dtt., 2 Uber Nachm. 


los a vom XQrauerbaufe, 
ifton Nbe., 


z 740 
nad Wunders Kirchhof. ſſo 


ALAF CHICAGO! 


—— Grofer — 


harneval, Umzug 


auf der Nordjeite, 


Samitag, 8. Nov. 1902. 


Am Abend Ball in der 
Nordfeite- Turnhalle. 


Große Rirmen, 
verbunden mit 
Bauern: Ball und Schnitter:FFeit, 


arrangirt bon dem 


Sozialen Turnverein, 


in den Tagen vom 


| 25., 26., 29. u. 30. Okt. und 1. u. 2. oo. 
| in der Sozialen Turnhalle, 
I 


Pelmont Ave. u. Baulina Str. 


Tidet3 für Herr und Dame %c, für eine einzelne 
Rerfon lic. — Anfang an Sonntagen: Nahmittags 


; 8 Uhr. Anfang an Wocentagen: Abends 8 Uhr. 


12,19,260ft 
Großes Konzert 


— des — 


Heine Männerchor 
Sonntag, den 19. Oktober 1902, in der Sozialen 
Turnhalle, Belmont Ave. und PBaulina Str. 
Zur Aufführung gelangt die Oper: 
„»Zrompeter » n Sädingen“,. 


Einiritt im Borperlauf Zöc. Raife, 5Oe. 
12,1901 


Herbfii-Dergnügen 


— der — 


Badischen Sängerrunde 


Konzert Theater—Ball! 
Sonntag, den 26. Dftober 1902. 
| Yonderf3 Halle, Ede Rortb Ave. und Halited Str. 
j Eintritt 25e. — Anfang 3 Uhr Nahmittags. 
16,260? 


„Bie Gloken von Corneville“ 
Romifhe Operette in 4 Alten, aufgeführt dom 
ten Chor U. ©. 2. ©. 
Dftober, i 


u 


Deutſches 
Theater in 
Direltion 
Geihäftsführer Siegmund ig 
Sountag, d. 19. Oktober 1902, 
FünfteibonnementS-VBorftellung 
Bun: erfien Male: 
epertoir- 


a 
is Feben wir, 


Theaters 
in Berlin, Suftipiel in 4 Atten 
bon Seon Leippiger. 


Eige jest zu haben. dojafon 


Deutiches Theater. 


Bush Temple of Musik, 
Nord Glart Strage und Chicago Wvenue. 


Nur noch 2 Wochen! 


as 


FGest räach 2 
» Tages. 4 
ADOLF PHILIPP 


— in — 


New York 
in Wort und Bild. 


EI” Populäre Preife 35, 506, 75c, 81.00. 
BARGAIN-MATINEES 


Mittwochs und Samstags 


BEE” 25c un 50c "ER 
HEUTE it Die Kalle von Morgens 


9 Uhr an geöffnet. 
Ein großes 


Sither: Konzert 


wir) bon den Lehrern und Schülern der 
Rahn’schen Musik-Akademie 
am Sonntag, 2. November, Abends 8 Uhr, 
in BRANDS HALLE, Glarfu.Erie Str., gegeben werden 
Diejes Konzert, in mweldhem die beiten Zitherfpieler 
Ghicago’3 mitwirken und in welhem nur Rompoiis 
tionen deP berühmteften Meifter zum Bortrag gelans 
gen, wird von der höheren Vtolinflaffe der Akademie 
(10 Biolinen), mehreren Mandolinen und 1 Piano 
in harmonisch Tiebliher Weile verftärtt, So als 
Orcheſter wirkend, fteht e8 bierfelbft einzig in feiner 
Art da und garanı'rt mit feinen annähernd 50 ges 
übten Epielern den Befuchern in jeder Beziehung 
einen mufifaliihen SHochgenuk. Nah dem Konzert 

Val. — Eintritt 506 Hr Sere und Dame. 


Grosser Bazaar 
mit fpeziellen Attraktionen 


— der — 


Südſeite-Turngemeinde 
und der Damen⸗Sektion, 


Sonntag, den 19. Oltober 1902, 


in der Südfeite-Turuhalle, 3143—47 State Str, 
Unfang 2 Uhr Nahm. Eintritt 25e die Berfon. 


Großer Ball um 10 Uhr. o?.12,19 


fair des Turnvereins Voran. 
Im Grunewald, 


— Inder — 


Voran Turnhalle, 

Divifion Str. und Galifornia Ave, 

Um 235, %6., 38., 8. Oktober, 1. und 2. 
ber 1902, 

Tidets im PVorverfauf 15e, An der Raiie 26c. 

0819,29 


Großes Zither-Ronzert und Ball! 
gegeben dom 
Apollo Zither:Stranz, 
Yondorf's Halle, au North ke. Ede N. Halfted-»Str. 


Sonntag, 2. November 1902. 


Anfang des Konzerte um 3 1lhr Nachmittags, 
ZidetS 50e für Seren und Dame, 


Novems 





Große geiftig-gemüthl. Yerfammlung aller 
Turnvereine der Nord- u. Südweffeite 
— in der — 
Wortihritt:TZuruhalle, 1824 Milmatılee Ave. 
Nef,. Dr. Em Schreiber: „Die Inauifition 
und ihre Entitehung“. Sowie mufitalifhe und komis 

je Vorträge. 
Eintritt frei. Jeder willlommen. 
i fonmi 


Zunger Männer-hor 
Grosses Konzert und Ball 


Sonntag, den 2. November 1902 
5,190ft, u» Nordseite Turnhalle. 


Deulfche Bürger! 


Berfäumt nicht die VBerfammlung der 


Dentich-amer. Bürger der 23. Ward 


am Dienjtag, 21. DSftober 1902, 
Abends 8 Uhr, 


in Heinenꝰ“s Halle, 519 Larrabee-Str. 
Gute Redner werden anweſend ſein. 
ſonmo Das Komite. 


De deuffche Spiritualilen » Jemeinde 
Licht und Wahrheit No. 2 


häft geiftige PVerfammlungen jeden Sonntag Abend 
um 8 Uhr in 


Sokup's Halle. 
TITN. Robey-Str. 


Trance-Reden und XTefte von anmwefenden Mevien. 
— (Eintritt 10c, 


OPEN DOORS ASTHMA CURE 


Die Thüren zur Gefundheit jest geöffnet 
für die Aſthma-Leidenden. 


Aſthma geheilt. 


Den geehrten Leſern 
sur Nachricht, daß wir 
ein Mittel erfunden has 
ben, nach dem jhon viele 
Gelehrte jahrelang vers 

eblich orjhten und 
34 Es beſteht das⸗ 
elbe nur aus einfachen 

— Kräutern, die bisher 
von Medizinern gänzlich 
unbecbachtet blieben. Wir garantiren, daß 
wir Aſthma und alle — mit die⸗ 
ſer Medizin heilen. Die Nefultate waren eben⸗ 
ſo erfelgreich bei Bronchitis, Katarrh und ſchwe⸗ 
ren Erkältungen, als bei Aſthma, da es den 
Schleim löſt und die Luftröhren heilt. fyabris 
zirt und verkauft durch die 


OPEN DOOR ASTHMA CURE COMPANY, 


594 Milwautee Ave., Chicago, ZU. 
Preis 81.00 Der Flaiche. 
Dffen bis 9 Uhr Abends, Sonntags bis 2 Uhr 
Rahm. — Lelephon: Halfted 1088. 
oftl4—nooll,didofs 


RU 28 — 


Goldgefüllte Brillen, Augengläſer, 
gut für 10 Jahre, 81.00. 


Dr. Summerfield, 


der berühmte deutiche Augenarzt, eriuht Eu ges 
fälligft um. Eure werthe Kundidaft. €3 ift heutzu⸗ 
tage eine Rothwendigkeit für Jeden, der jchiwadhe 
oder Trante Augen bat, fi die größte Mühe zu ges 
ben, Dr. Eummerfield aufzufugen. Seine Kunft 
in Brillen oder Augengläfern ift, diejelben den Aus 
en auf’s Genauefte anzupajien. Seine Gläfer ftär- 
en das jchwahe Auge und verbüten Kopfineh zu 
gleiher Zeit. Seine Preife find die mniebrigften. 
Adreiie: 89 Oft Raudolph: Str. 
Am Sonntag Nahmittag von 2 bis 4 Uhr offen. — 
Deytiche Augenfalbe für franfe Augen dajelb® zu 
haben. 


ADOLPH TRAUB, 


Bechtsanmwalit, 
Firma: GALLOWAY & TRAUB. 


Simmer MN — 15 Dearborn Sir 
Telepbon, Gentral 17. 
Bohrung: 1174 Perry Str, 


EMIL H. : 
Geld „iu 


’ 25. 
lot. Im, mifaion 





[Spezielle Bargains für Montag. 


Morgen bieten fich in diefem Laden viele Spargelegen- 
Praftifche Waaren zu Bargani-Preifen, wie fie fehr 
felten vorfommen. Xefet die nachftehenden Zeilen und feht, 


heiten. 


ob Ihr nichts darin braucht. 


150 neue Bloufen-Suits, befeßt mit Satinfolds, Bloufe gefüttert 
mit garantirter Taffetafeide, in blau und fehtvarz, find zufrie- 
denjtellender al3 manche theurere, Preis $15. 


5,000 Yards reiche fchtvarze Taffetafeide, 


Erfparnig-Einfaufs, ganz 


für bequeme Auswahl; 


erhaltet Xhr fie morgen zu dr. 


Schwarze Kleideritoffe in den beliebten Getveben, Mohair u. Etas 
mine. 50-30[l. Mohatr Diagonal Suiting, zerfnittert nicht, jtaub- 
dicht, H0-5Ö. ganzivoll. Burr Etamines, $1.25 ijt der reguläre 


Werth, morgen zu ddr. 


Unter anderen Bargains in orient. Nugs 
Getvebe, die nie zubor unter $50 verfauft wurden, feine Kelims, 
ſeidenartige Kazaks, Bellokiſtans Rugs, auch extra feine Iran 


Hallen-Läufer, Ausivahl zu $25. 


ehtfarbig. Nichts Gleichartiges zum 
Zerfauf in Chicago unter 75c Hd., zum Verf. morgen zu 5744c. 


Reiter bon theuren Kleiderftoffen zu fehr Herabgejegten Preifen. 
Dieje Reiter repräfentiren eine große Auswahl moderner mwolles 
ner Stoffe, pafjende Längen für SHleider, Röde etc., zu 50c. 


1,500 Stüde echte handgem. wollene Spiben, fhhtvarz u. Cream, 
die Corte, die für all die neueften franzöf. Modelle gebraucht 
twird. Wirklich bandgemachte, erflufive Mufter, zu 75c, 50c u. 25e. 


Feine bitriried Porzellan Dinner Sets, 100 Stüde, einfchl. gro- 
Be Dinnerteller, Fleifchplatten etc., unterglafirte Border-Detos 
rationen, fehwere Goldgriffe etc., reg. With. $11, morgen $8.50. 


American Hofiery Co.’3 Unterzeug— arrang. auf Bargaintifchen 
all die neneften Moden in Männer:, Da: 
men=- und Sinder-lUnterzeug, $1.50 Werthe zu 50. 

Der Fabrifant erwartete diefe Flanellwaift3 zu $3.50 zu ber- 
faufen, e3 find gute Werthe zu dem Preis, aber er mußte eine 
Beitellung behalten, und fonnte nicht warten, Ausw. zu $1.65. 


Ein glüdliher Einkauf ermöglichte e3 una, diefe modernen Waift- 
ina3 zu weniger al dem regul. Werthe zu erhalten, glüdlich für 
Euch, den Euer Profit ift derjelbe, 50c Werthe, nur 39e. 

Morgen Habt Yhr die Auswahl von Ddiefer prächtigen Kollektion 
neuejter Barijer Hutnadeln zu ungefähr 1-3 od. 1>4 ihres mwirfl. 
Werthes, $1, $1.50, $2 und $3 Werthe, aber da c3 Mujter find, 


$15 
5740 
50c 
25e 
8.50 
50c 
1.65 
390 
550 
55c 
525 


Theil eines großen 


ift eine große Anzahl 


ñ — — — — — 


Für Muſitfreunde. 


Das hieſige Muſikleben ſetzt mit glänzenden 
Darbietungen gleich zu Beaiun der Saiſon 
ein.--Das erjte Symphonie = Konzert. — 
Sehrerfonzert des Chicago Mufical Col: 
leges im „Auditorium. — Gefangsabend 
von Krl. Liftemann. —Der Mendelsfohn: 
Klub und das Spiering-OYuartett Fündigen 
interefjante Konzerte an. — Dan Eweyf 
in feiner Daterftadt Milwanfee geehrt. 
Die Chicagoer Mufitjaifon ijt er- 

öffnet. Das Symphonie - Orchelter 

nahm unter Theodor Thomas’ Leitung 
seftern Abend und borgeftern Nach: 
mittog feine durch den Sommer unter 
brochene öffentliche Ihätigfeit mieder 
auf, und bot in jeiner Gruppirung auf 
ber Bühne des „Auditorium“ den 
zahlreichen Bejuchern wieder ben alten, 
liebgewordenen, Anblid dar. Man 
freute fich, die Mufifer und ihren wacke— 
ren Führer bort wieder vollzählig ber- 
fammelt zu fehen, und laufchte mit 

Vergnügen ihren mufifalifchen Dar- 

bietungen. Iheodor Thomas murbe 

ftürmifch begrüßt, als er kurz vor Be- 
ginn des Konzertes aus einer Geiten- 
fouliffe ter Bühne herbortrat. Die 

Begeijlierung much8 von Nummer zu 

Nummer. Während und nad) der Aus— 

führung von Webers „Curyanthe”- 

Duperture, den von Theodor Thomas 

inftrumentirten beiden Gäten bes 

Bah’ichen F- Mol - Konzerte und 

Beethovens vierter Symphonie verharr- 

ten die Hörer mehr in ftillem Genießen 

und gaben ihrer Anertennung durch 
lebhafte, aber nicht ftürmifche VBeifalls- 
bezeugungen Ausprud. Als das Or- 
heiter aber mit dem Vortrag von Ric). 


Strauß’ Tongediht „Zod und Verklä- 


rung“ aufs Neue bemiejen hatte, daß 
e3 auch die Ichwerften Aufgaben leicht 
und muljtergiltiig zu löſen meiß, 
da brach ein wahrer Beifalläjubel los, 
Die ftürmifche Kundgebung nach der 
„zannhäufer“-Duverture galt mohl 
mehr Iheodor Thomas, dem maderen 
Leiter des Konzertes, welcher dieſem 
Ionterf eine ganz im Waaner’jchen 
Sinne gehaltene, temperamentpolle 
Wiedergabe verliehen hatte. Die Er- 
Öffnung der zwölften Saifon des Chi- 
cagoer? Orchefters darf fomit als eine 
glänzende, vielverfprechende bezeichnet 
werben. Hoffentlich laßt der zahlreiche 
Befuh nicht nad, denn au) mit den 
folgenden Konzerten merden nur bor= 
nehme und edle mufifalifche Genüffe 
in Ausficht geftelt. Das zmeite, am 
nädften Freitag Nachmittag und 
Samftag Abend zur Ausführung ges 
langende Programm enthält zwei in= 
terefjante Neuheiten, die jelbft in den 
meiften Städten der alten Heimath 
noch nicht zu Gehör gebracht wurden; 
eö lautet wie folat: 


DOuverture, „Der Improviſator“ (neu) 

Variationen, „Choral des heiligen Antos 
nius“, Op 56 

Symphonie Ro. 1, 

Quverture, „Der f 

Tonbilder aus dem Märcenipiel „Dorn: 
röschen (men) Humperdind 

Eympboniihes Gedicht, „Die Moldau*.... Smetana 


* * * 

Der hier beſtens bekannte Baß— 
Baritonſänger Van Ewehyk, welcher 
während der letzten Jahre auch in 
Berlin und anderen deutſchen Muſik— 
zentren große Triumphe gefeiert hat, iſt 
am letzten Dienſtag Abend in ſeiner 
Vaterſtadt Milwaukee mit einem Lie— 
derkonzert vor die Muſikfreunde getre— 
ten und iſt von ihnen rieſig gefeiert 
worden. Man ſchreibt von dort: 
„Herr Van Eweht darf zu den bedeu⸗ 
tenden Konzertſängern der Jetztzeit 
gerechnet werden. Er verfügt über ei- 
nen wunderkar melodifchen Baß oder 
tiefen Bariton, je wie man e8 nennen 
till, und feine Stimme, die bi8 auf E 
beruntergebt, ift in der Ziefe voller 
Mark und Kraft. Die Bolalifation 
des Sãngers ift fo flat und rein, baf 

fein Mort verloren geht. Das erhöh 
3 um fo mehr, 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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| „Auditortum” 


Emenf einen feinen fünftlerifchen Ge- 
ſchmack in der Auswahl ſeiner Lieder 
entwickelt. Ein ſchöner Text weckt ſchon 
an und für ſich der dunklen Gefühle 
Gewalt, die im Herzen wunderbar 
ſchliefen, um mit Schiller zu reden. 
Wie viel mehr, wenn ein Sänger von 
der Bedeutung und dem Kunſtverſtänd— 
niß eines Van Eweyk melodiſche Verſe 
durch die Macht des Geſanges unſerem 
Herzen und unſerem Verſtändniß näher 
bringt. Als Balladenſänger dürfte der 
Künſtler unerreicht daſtehen. Der 
ſchlichte Erzählungston der Ballade ge— 
lingt ihm unüberkrefflich. Dazu ent— 
wickelt er dramatiſches Leben, wo es 
angebracht,“ 
* * * 
Das am nädhjften Dienftag Abend im 
jtatifindende Xebrer- 
fonzert de3 Chicago Mufical College 
wird fich für die Befucher ala ein 
außergemöhnlih hoher muſikaliſcher 
Genuß ermeifen. Von den mitwirfen- 
den ©oliften erfreuen fi Bianift Rud. 
Ganz, Biolinift Theodor Spiering und 


| bie. Sopranjängerin rau Mary For- 


reit-Ganz hier bereit® eines glänzenden 


| Aufes; der Tenorift Edmond Vergnet, 


melcher in diefem Konzert zum erfien 
Male vor die Chicagoer Mufitfreunde 
tritt, und der Baritonfänger Kirk 
Towns, der nach mehrjährigem Ber- 
mweilen in Deutjchland, wo er unter den 
beiten Meiltern fludirte und al3 Kon: 
zert- und Dratorienfänger die une 
getheilte Anerfennung der Mufitver: 
tändigen fand, mieder nach Chicago 
zurüdgefehrt ift, haben ich ebenfo 
ſchwierige, wie intereſſante Kompoſitio— 
nen ausgewählt — Vergnet die große 
Arie des Ottavio aus Mozarts „Don 
Juan“ und Towns die dramatiſch be— 
lebte Arie „Viſion fugitive“ aus Maſſe— 
nets Oper „Herodiade.“ Theodor 
Spiering ſteht mit Beethovens herr— 
lichem Violinkonzert in D-Dur, Opus 
61, auf dem Programm verzeichnet, 
Rudolph Ganz mit Beethovens ſchwie— 
rigem und gehaltvollem Klavierkonzert 
in Es, Nr. 5, Op. 73, Frau Forreſt⸗ 
Ganz mit der feſſelnden Arie „Lebt 
wohl, ihr Berge“ (Monolog der 
Jeanne D'Arc in Schillers Drama 
„Jungfrau von Orleans“), komponirt 
bon Peter Tſchaikowsky, und ferner 
wird angekündigt, daß jede Solonum— 
mer mit Orcheſterbegleitung zu Gehör 
gebracht wird. Das Orcheſter, nur aus 
Thomas-Muſikern beſtehend und unter 
Hans v. Schillers Leitung, wird ſich 
mit der Ouverture zu „Rienzi“ von 
Wagner, dem Scherzo aus der Men- 
delsſohn'ſchen Sommernachtstraum— 
Muſik und dem Bacchanale aus Gou— 
nods einaktiger Oper „Philemon und 
Baucis“ beſonders vernehmen laſſen. 
Das ganze Programm iſt ſomit über— 
aus genußverſprechend zuſammen— 
geſtellt. 

* * * 


Seinen dritten Vortrag über „Das 
moderne Symphonie-Orcheſter“ hält 
Herr Weidig morgen Nachmittag in 
der Kimball-Halle unter Mitwirkung 
der Herren De Mare, Llewellyn, Geb— 
hard und Otto, welche die Ausführun— 
gen des Herrn Weidig durch ihr Spiel 
auf den betreffenden Anftrumenten, 
Franzöſiſches Horn, Flügelhorn, Po— 
ſaune und Tuba, erläutern werden. 

Die Sopraniftin Frl. Virginia Li- 
ftemann, welche ihre Studien unter be- 
rühmten Gejangsmeifterinnen der al- 
ten Welt nunmehr beendet hat, ift vor 
wenigen “Tagen nah Chicago zurüd- 
gelehrt und mirb fi am Dienftag 
Abend, den 4. November, in der Mu- 
fifhalle des Studebater-Gebäudes ge⸗ 
legentlich eines großen Konzertes ber- 
nehmen laffen, bei meldhem auch ihr 


Y 


F 


Der Mendelsjohn- Klub veranftaltet 
mwährenb biefer Saifon in der neuen 
Mufithalle des Studebater-Gebäubes 
Konzerte am 11. Dezember, 19. Ye- 
bruar und 23. April. Für das erfte 
wurde der jchottifche Baflift Dapid 
Barter, das zmeite bie hollänbifche 
Eelliftin Flavia Ban den Hende und 
für das lebte der englifche Tenorfän- 
ger Gregor Haft zu foliftifcher Mitwir- 
fung verpflichtet. 

* * * 


Das Spiering-Quartett kündigt 
nur vier Kammermuſikabende für die— 
ſen Winter an. Dieſe Konzerte fin— 
den an den Abenden des 11. November, 
16. Dezember, 27. Januar und 10. 
März in der neuen Mufithalle unter 
ber. gejchäftlichen Leitung des Vorite- 
at vom Chicago Mufical College 
att. 


Züdifhes Altenheim. 


’ Seierlie Einweihung der prächtigen 
Anftalt. 
Heute Nachmittag wird das Wlten- 
beim der ftrenggläubiaen Juden an ber 
Ede der Albany und Dgden Upenue 
unter entfprechenden Feierlichkeiten 
eingeweiht werden. Dasfelbe ift von 
ber B. M. 3. = Gefelichaft, einer her- 
borragenden 
mit einem Koftenaufmande von $75,- 
000 erbaut worden und fol vollitän- 
dig feuerfeft fein. 
Die Feier wird in einem ‚auf dem 
Raſen vor dem Gebäude errichteten 
Zelte beginnen. Rabbiner Brande 
wird ein Gebet Tpreden und Herr 
Auguft Turner, Vorfiter des Bauaus- 
fhufjes, dann Herri U. 8. Franf, 
Präfident der 8. M. 3. = Gefellichoft, 
den Schlüffel zu dem Haufe überrei- 
chen. Nerr Frank wird nun eine kurze 
Rede halten und darauf der Verfauf 
des goldenen Schlüffel®, der Gejehe:- 
Molle u. f. m., erfolgen. Unter Abjingen 
einer Weihehymne findet dann der Eir- 
2- in dad Gebäude ftatt, wo Herr 
Israel Comen Bürgermeilter Harrifon 
porftellen wird. Diefer wird eine An= 
Iprache halten und ihm werden, abmwech- 
jelnd mit Mufitvorträgen, die beiden 
enderen Rebner, die Herren Dr. ©. ©. 
Hirfh und Samuel Aljiuler, folgen. 
Rabbi Felfenthal wird mit dem Ge- 
gensfpruch die formelle Ferer zum Ab— 
Ihluß bringen. 
Das Innere des Gebäudes ilt ae- 
ftern von den Damen der B. M. Z.⸗ 
Geſellſchaft prächtig ausgeſchwückt 
worden. Dieſes wird heute von 1 Uhr 
Nachmittags bis 10 Ubr Abends zur 
Beſichtigung geöffnet ſein. Im Laufe 
des Nachmittags werben au die Ge- 
dächtnißzimmer und Vorrechte meiſt— 
bietend verkauft werden. 
Das Altenheim liegt dem Douglas 
Park gegenüber und enthält Raum 
für hundert Perſonen. Dasſelbe iſt das 
Werk mehrjähriger angeſtrengter Thä— 
tigfeit Seitens der 8. M. 3. - Gefell- 
Ichaft, welche auch die Vermalturig des 
Heim ausüben wird. Die Anitalt 
wird allen bejahrten, ftrenggläubigen 
Juden offen ftehen, d. 5. ſoweit ſich 
eben Raum finden läßt. Zum®Beiten de3 
Heims wird am 10. Dezemiber im Au- 
ditorium ein Ball veranftaltet werden. 
Die Beamten der Geiellihaft Tind: 
Präfident, U. 3. Frant; Vizepräfiden- 
ten, Louis Zion und LeoPorges, Schaf- 
meifter, B. Baumgarten; Protofoll- 
führer, 3. Laster; Yinanziefretär, 
Frau Benj. Davis. Den Feltausfhuß 
bilden die Herren 3. Comen, Solomon 
Simon, U. Turner, H. Cohn, 8. 
Baumgarten und U. Margolis. 


Für das Nlerianer-Hofpital. 


Die Vorbereitungen für das am Mittwoch) 
Abend, den 12. November, im „Auditorinm“ 
ftattfindende Konzert jind nahezu beendet. 
Die Eröffnungsaniprache wird Biſchof P. J. 
Muldoon halten. Mitwirken werden der be: 
rühmte Schweizer Pianift Hr. Rudolf Ganz; 
dejien Gattin Fran Mary Forreit:Ganz, So: 
praniftin; Hr. Edmund Vernet, Tenor; und 
Hr. Hermann Devries, Baritonjänger, welch’ 
Lepterer unter Anderem auch den Prolog 
und den Schlußatt von Gounods Oper 
„auft* zum Vortrag bringen wird, feriter 
Frl. Roja Kiolbafja,Kiwafjigrodh, Sängerin, 
und Frl. Alice M.Borgmeier, Vianiftin. Das 
Thomas-Orcheſter fteht ebenfalls mit gedie- 
genen Nummern auf dem Programm. Die 
Pejucher dürfen deshalb mit aller Beitimmi= 
heit einer außergewöhnlich großartigen mus 
fifatiijhen Darbietung entgegenjehen und er= 
warten, dab ihnen für das Kintrittsgeld viel 
mehr geboten wird, als ınan gewöhnlich bei 
derartigen Peranftaltungen vorfindet. Yu: 
dem tragen die Bejucher ihr Scherflein zur 
Förderung der Hilfsthätigfeit der Alerianer- 
Brüder bei. Ohne Verüdiichtigung derStel- 
lung, des Neligion&betenntnifjes und der Le— 
benslage, findet jeder Patient, md jei er 
auch noch jo arm, im Wlerianer-Hojpital 
Yufnahme und jorgjamite Pflege. Im ler: 
ten Nahre wurden allein mehr als 3U0) 
nichtzahlende Karıfe dort ärztlich behandelt 
und von den Brüdern liebevoll verpflegt. 
Ein derartiges Nnjtitut der reinften und 
edelften Menfjchenliebe verdient deshalb Die 
Unterftügung in höchftem Mae. 


tereffirft dich für jeden Sport, 
nicht für die Kunft! — Sie: Bitte, ich 
Rabe erit aeltern die Farbe von deiner 
Baletie gefragt! 

— Ein echter Münchener. — A.: 
Wie ſiehſt denn du aus—-biſt du krank? 
—R.: Schredlich ift mir zu Wruthe. Ge— 
juern wurde am Stammtife® von einem 
Brauerftreif erzählt, und da habe ich 
bie nanze Nacht geträumt, daß wir mo- 
henlang Wafjer trinken müf’en. 


Schwindſucht jeht heilbar. 


Mittelſt der wunderbaren Entdecung von 
Doktor Vouterman. — Staatsbeamte und 
hervortagende Mediziner ertlären ee 
als das einzige Heilmittel für 
ehwindfudht, Mehl: und 
Qungenleiden. 


Ein jrcieö Brobe:Padet wird per Bolt an alle 
verfcidt, Die ſchreiben. 


Schweondſucht ift endlich heilber. 
es jcheint nach pielen Fehlſchlaägen, iſt endlich doch 
ein ſicheres voſitives Umittel für Schwindjucht 
entdedt worden. Leute, die dem Tode verfallen wä— 
ren und don Galifocnien heffnungsios und bilflos 
zurüdgeihidt wurden, jind jekt gelund durch Diejes 
wunderbare Se.imittel für mwindfucht. 

Freie. Brobe-Padete des Mittels und Briefe von 
dantdaren Leuten — früher Schtwindbfüchtige, die 
den RKrali Todes entrifjen wurden, werden an 
Qlle frei die Dert We. N, 


jübifchen Dereinigung, | 


— Die Malersfrau. — Er: Du in- | 
bloß 


Wunderbar, wie 


x 


Be ; 


— Di ie 


Die Weihe der nenen Schule für 
Rechtswiſſenſchaft. 


Der neue Univerſitäts-Leiter. 


Die Feſtlichkeiten der Northweſtern-Univer— 
ſität in Evanſton. — Ehrung von Richter 
Holmes. — Präſident James und ſeine 
deutſche Univerſitätsbildung. 


Das prachtvolle neue Heim der 
Rechtsſchule der Northweſtern-Univer—⸗ 
ſität an der Deatborn und Lake Str. 
wird morgen Abend mit gebührenden 
Feierlichkeiten eingeweiht werden und 
Herr Oliver Wendell Holmes, der 
vorſitzende Richter des Staatsoberge— 
richts von Maſſachuſetts, welchen Prä— 
ſident Rooſevelt unlängſt zum Mit— 
gliede des Bundesoberrichter-Kolle— 
giums ernannt hat, wird die Weiherede 
halten. Der hochangeſehene Rechts— 
verſtändige wird hier als Ehrengaſt 
des Verwaltungsrathes und der Fa— 
kultät der Northweſtern-Univerſität 
weilen. 

Nach der Weihefeier wird Richter 
Holmes zu Ehren von den hier anſäſ— 


und hervorragenden Rechtsanwälten 
ein öffentlicher Empfang veranſtaltet 
werden. Morgen Abend um 6 Uhr 
mird Herr Holmes im Univerfity Klub 





Helteflen fein. Um 73 Uhr werden die 
Studenten der Schule in vollem Wichs 
in ber Rechtsfchule antreten und zu=- 
jfanımen mit ihrer Fakultät Richter 
Holmes nad) dem neuen Gebäude ge- 
leiten. Die Alumni der Schule mer: 
ben fich in der Booth Halle berfgmmeln 
und Die eingeladenen Gäjte im Zim- 
mer der Fakultät. Die Studenten 
werben dann im Zuge nach Booth Hall 
marjchiren und nad erfolgtem Eintritt 
wird Richter Holmes auf Erfuchen des 
Präfidenten der Alumni feinen Namen 
auf eine Glasfcheibe mittels Diamant- 
feder fchreiben. Diefe Scheibe wird in 
die Mauer der Bibliothef zu bleiben- 
dem Gedäcdhtniß eingefügt werden. 

Um 73 Uhr werden die Mitglieder 
bes DVermwaltungsrathes und der Fa— 
fultät, die Richter und anderen Gäjte 
in Zugordnung fich ebenfalls nad 
Booth Hal begeben, wo dann die Wei- 
he ftattfinden fol. Die Zugordnung 
wird folgende fein: Morftand ber 
‚Uniberfität; die Fakultät der Rechts- 
Ihule; die Defane der anderen Zmeige 
der Univerfität; der vorfitende Richter 
des Staatöobergerichtes von Sllinois; 
ber ältefle hiefige YBunbesrichter; die 
übrigen Bundes u. Staatärichter; der 
Präfident, des Vereins der Chicagoer 
Rechtsanwälte; der Präfident der 
Alumni-Gefellfchaft der Schule; der 
Defan der Schule; Richter Holmes; 
die Chicagoer Kongreßabgeordneten, 
ſoweit ſie zum Verwaltungsrath der 
Univerſität gehören der alte Studen— 
ten der Schule ſind. 

Richter Oliver H. Horton wird den 
Vorſitz bei der Feier führen und eine 
kurze Anſprache halten, auf welche 
Richter Holmes in viertelſtündiger Re— 
de erwidern wird. Dann folgt die 
förmliche Weihe des Gebäudes und 
hierauf begeben ſich ſämmtliche Feſtge— 
noſſen nach dem Verſammlungsſaal, 
wo Richter Holmes durch einen zwang— 
loſen Empfang geehrt werden wird. 

Der Empfangs-Ausſchuß beſteht 
aus den Kongreßabgeordneten Boutell, 
Foß und Mann. 

Richter Holmes wird heute Nachmit— 
tag um 34 Uhr mit der Lake Shore— 
Bahn in Chicago eintreffen und von 
Präſident Aſhcraft vom Verband der 
Chicagoer Anwälte und Dekan Wig— 
more von der Rechtsſchule der North— 
mejtern=Univerjität nach dem Heim 
bon Herrn und Frau Leroy D. Tho— 
man in Evanfton geleitet werden, mo 
er während jeines hiefigen Aufenthal- 
tes Wohnung nehmen wird. 

Morgen früb um 11 Uhr mird er 
dann eine Revue über einen Feitzug 
der 3000 Studenten der Northmeitern- 
Univerfttät auf dem Campus abhal- 


ten. 
Da 


U 


folgt: 


$ mweitere Programm lautet wie 


Montag. 

1 Uhr Nachmittags: Gabelfrühftüd mit Te: 
fan Wigmere und den Vertretern anderer 
Umiverfitäten bei Rräfidentfames’' Amts= 
einführung. 

> lihr Abends: 
Rechtsſchule. 

45 Abends: Weihe des neuen Gebäudes der 
Rechtsſchule. 

Dienſtag. 

Uhr Nachmittags: 
Vertretern der Univerſitäten in Fist-Hall, 
Evanſſon. 


Feſteſſen der Fakultät der 
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— 


der Erſten 
zu Evanſton. 
63 Uhr Abends: Feiteflen des Vereins der 
Chicagoer Rechtsanwälte im Auditorium: 
Hotel zu Ehren von Richter Holmes. 
Mittwod. 
1 Uhr Nachmittags: Gabelfrühftüid mit Geo. 
N. Vet im Chicago Club. 
5:30: Abfahrt nach dem Dften, 
Der neue Präfident 
| weitern=liniverfität, 
James, 
ſchen 





der 
Edmund Janes 
iſt ein namentlich den Deut— 
ſehr ſhympathiſcher 


der Gaſt der Fakultät der Rechtsſchule 
der Northweſtern-Univerſität bei einem 


* 


an 
* 
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| Bas Unvermasſen— 
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ſigen Richtern der Staats- und Bun- 
desgerichte, Mitgliedern der Fakultät 


verſität von Pennſylvanien 


F 


beſſerungen wie fein auderer. 


Koblen-Staub. 


iſt nur 


Teppiche. 


(230 Nollen ſchwere Ingrain⸗TDeppiche, 
feine OQualität, reduzirt per 19€ 


Yard aitf 

IN) Sollen Wollesgefüllte Ingrains, 

ſehr dauerhaft, echte Farben -»28c 
BI BR En denne 


der ‘reis 


156 Moilen Devon Brufjele, dichtes Ge= 
wibe, beionder3 dauerhaft — * 

BE Wine. — 39e 
175 Rollen Tapeſtry Bruſſels, ein wun—⸗ 
dervoller Werth — per Ward 4: 
ern aeree 3% 


170 Rollen Sammet-Teppiche — 
ſehr ſchöne Muſter 


100 Nollen Arminfter Teppiche, 
vo Amnerifa’8 beften Fabrifen... 


— 


in unſerer Offerte, 


ISO 


SB baar und 35 monatlid). 


| 
| 
‘ 
| 
| 
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Elegante eijerne Wettitellen 
neuer und 
ben Emaille-Anftrib, alle Yyarben, ein Theil 
eines Waggonladung:GFinfanfs. Yest für 


1 x N 


: PIOPLES OUTEITTI 


171& 175 WESI MADISON S! 


Nähte Thür zum Haymarket:Theater. 


Feder Artikel in dieiem großen Laden zu 
den obigen leichten Bedingungen. ES ijt 
eine Neuerung im Kreditiweien. 


—— 
—ñ— 


Grohe Oak Heizer, für Weich— 
lohle oder Holz, gefälliger Ent— 
wurf und mit Nidel heichla: 
gen, Ddurchimen, dad beite Dia: 
terial — ein jebr row 
dorzüglicher Dat 4. ‘id 
Hetze 


Tiefer Hot Blaft Seizer ift ein Wunder unter den SHeizöfen. Er bat Ver 
{ Er ift der originelle und 
Wait—verwechielt ibm wicht mit den billigen Nadhabmungen, 
bedeutend annonzirt werden: brennt Weichloble, Gote, 
t F8 ift Demonfteirt worden, daß mit 3 Cent3 den Tag ein 
irlat gebeizt werden fann—hunderte von Familien fünnen Dies bezeugen. 
Wir verfaufte über 600 diejer Heizer in Der verflofienen 

Mode—mit verziertem Entwurf und voll Ridel:plattırt 


garantirte Hr} 
die jekt- io 
Stadfoble od: 


Strait Draft 
Hoi} 
Dom, ein 
fein für einzel: 
ne Zimmer 

au 


Abends 
offen. 


mit Meffına beicht, 


ihöner Entwurf, haben vierfas 


Alle Anderen übertroffen 


Bedingungen: 


Ihr erhaltet alle die Artikel, die nachſtehend angeführt ſind. 


Vollſtändige Varlor-Ausſtattung, 
barer Rug in Zimmer-Größe hübſche Farben. 
Genter = 
Rand. — 


Parlor. 

hübſche Damaſt-Bezüge. 
Tiſch. 2 Vaar Spitzengardinen, 
2hübſche Bilder, Goldrahmen. 


Bettzimm.r. 


Rug, Bimmergröke, ummendbar. 


Echwere eiferne Bettitelle, 
doppelte Matrage; aute Stabl:-Sprinas; 2 Kiffen, ſchwere Gin 
ſchütt; 

Solid Daf Genter-Tiih, Solid Dat NRohriik Schantelftubl, Solid 
Dat Robrfig Stubl. Fin Dreier, großer franzötticher aeihliffener 

Double Ihread M 


Solid Lat Erteniion 
Zimmergroße Rug, 
ſches Bild, Goldrahmen, 


Hübſche Dreſſers, Golden Oat Fin 
iſh, ſchwerer franzöſiſcher geſchliff. 
Spiegel ein bis jetzt noch nie 
erreichter Bargain 

zu 


— — ———— ——— — 


durch und trat im Herbſt 1873 in die 
Northweſtern-Univerſität ein. Ein 
Jahr ſpäter ſiedelte er nach Harvard 
über und 1875 nach Halle. Bier Se— 
meſter ſtudirte er auf deutſchen Univer— 
ſitäten, zumeiſt in Halle, aber auch in 
Berlin und Leipzig, und im Auguſt 
1877 erhielt er die Würde eines Dok— 
lors der Philoſophie und Magiſters der 
freien Künſte. 


berufen. Im Juni 1879 ſiedelte er 
nach Normal, Ill. als Leiter der Hoch— 
ſchulabtheilung der Staagtsnormal— 


Er kehrte darauf nach 
den Ver. Staaten zurück und wurde als 
Leiter an die Hochſchule in Ebanſton 


5:Löcher Kochberd, garantict, 
bogen. 

0 
jhöne Verzierungen, 


‘ 

| Spiegel 
ſchen, 

S 

) 


| ger Bedeutung. 


fchule über und gründete dort zufome ! 


men mit Dr. Chad. De Garmo das 
SHinois School Journal, welches bald 
zu den erlten Zeitfchriften feiner Art 
gezählt wurde. m Sommer 1885 
reifte Prof. James wieder nah Deutid- 
(and, um cm verjchiedenen Univerfitä= 
ten Studien obzuliegen. 
bigte er, um einem Ruf al& Lehrer ber 
Staate-Rinanzwirthfehaft an der Uni» 
Folge zu 


leifien. Dreizehn Jahre lana hatte er 


| diese Profeffur inne und gründete wäh— 
| rend jener Zeit die Mbarton School oj 
| Finance and Economn, bie erhie Anfialt 


Gabelfrühſtück mit den 


2 Uhr: Einführung von Präſident James in 
Methodiſten-Episkopal-Kirche 


hierzulande, welche einen Univerſitäts— 
Lehrkurſus der Handelswiſſenſchaften 
und Induſtrie einführte. Dieſe Anſtalt 
wurde allmählich in ihren Zwecken er— 


weitert, und die Studienzeit von zwei 


gquf vier Jahre ausgedehnt. Zu den 


Unterrichtezweigen der Schule zählten 


Unterricht in der Statiſtik, im Journa— 
lismus, Verkehrsweſer, ſtädtiſchenVer— 
waltungsfach, in den Rechtswiſſenſchaf— 


| ten, der Politik und Nalionalökenomie, 
im Finanzweſen und in der Volks⸗ 


North⸗ 

wurden re 
ſitäten ſolche Schulen gegründet. 
Gelehrter, 


denn er hat ſein Wiſſen zum großen 
Theil guf deutſchen Univerſitäten er— 
ineder Welt iſt. erwarb er ſich einen 


langt, iſt ein wahrer Verehrer edler 
deutſcher Beſtrebungen und mit einer 
deutſchen Dame, Anna, der Tochter 
des herhorragenden lutheriſchen Geiſt— 
lichen Wilhelm Roderich Lange und 
Enkelin des berühmten Profeſſors ver 
Philoſophie in Halle, Goitlieb Wilhelm 
Gerlach, 
Er ſelbſt entſtammt einer Methodiſten⸗ 
familie, ſeine Vorfahren waren meiſt 
Geiſtliche. 
tof. aan „wer am ring 
m oO ii $u., h 


feit 23 Jahren verbeirathet. | 


willenichaft. 
auh an 


Auf fe 
an 


te Anregung 
sten lUniber- 
«ls 
Gründer der „American Vcademy of 
political ond focial Science“, melde 
jeßt die arößte derartige Bereinigung 


. 
t 
* 
> 
“ 


Melteuf, fo daß der Verein der ameri- 
fanifchen Bankier? '*- mit einem Be- 
richt üder die gejchäftliche Erziehung in 
Europa betraute. Sein Werk über dieſe 
Frage machte großes Auffehen. 


Al gehabt Haben, die Beiträge 


| bings damals 


Dieie been= | 
diziniſche Hochſchule, 1873 eine Schule 


Vertreter der Univerſität von Pennſyl-⸗ 
vanien wohnte er der Zweihundertjahr-⸗ 


feier der Univerſität Holle bei. 
ſiedelte Prof. James nach Chiago über; 


er belleidete ſeither an der Chicagoer 


Uniberſität den Lehrſtuhl für Verwal⸗ 


18 inne. Bielfach 


tungsfrag d hatte gleichzeitig das durch den Hert und Otto 
and ee ke nr Or ca m Ban ac, 


1836 | 


’ 


nett und dauerbaft: volle Größe; 


große dDopvelte Komforters. 


Fin Baar hübſche Spitzengardinen, 

Auttonbole ſtitched Rand. 
FÜR 

Eßzimmer. 
Tiſch. 4 Solid Oak Rohrſit 
umwendbar, nette Farben-Effelte. 
paſſendes Sujet. 
Küche. 
mit den 
Küchentiſch mit Schublade. Vol 
import. Waare. 


chenſtühle. 


— — 


RER atcee Weicetegee 


> 
nde 


er hervorrage 

Auslande ausgezeichnet worden, viele 
ſeiner wiſſenſchaftlichen Abhandlungen, 
darunter eine über deutſche Städteber- 
waltungen, ſind in fremde Sprachen 
überſetzt worden. Prof. James iſt ein 
Mitglied der Internationalen Geſell 
ſchaft für das Studium des Völter- | 
rechtes in Verlin, auch engliſcher und 
franzöſiſcher wiſſenſchaftlicher Geſell— 
ſchaften. Für die Northweſtern Univer— 
ſität iſt die Gewinnung einer ſo her— 
vorragenden Kraft von ganz gewalti- 


Die Northweſtern-Univerſität wurde 
am 31. Mai 1850 von einer Anzahl 


Chicagoer in dem Anwoltszimmer von 
Grant Goodrich gegründet 


und fünf 
Jahre ſpäter öffneten ſich ihre, aller— 
ſehr beſcheidenen Hör- 


ſäle zum erſten Mole. Fünf verſchie- 


dene Schulen ſind ſeither der Univerſi— 


iät einberleibt worden: 1869 eine me— 
Rechtswiſſenſchaften, 1887 eine 
Schule der Pharmazeutik, 1888 eine 
Schule der Zahnarzneikunde und 1895 
eine Muſikſchule. Das Vermögen der 
Univerſität iſt ſeit der Gründung von 
$25,000 auf 86,000,000 angewachſen 
und 8000 Studenten haben an dieſem 
Hort der Wiſſenſchaft ihre Ausbildung 
erhalten. 


der 


— — 


Aus den Zivilgerichten. 


Die Uataſtrophe an der Archer Ave.-Nur 
fechs Tonnen Bartfoblen. —Des Gatten 
Antwort. 

Albert S. Hartwia, ‚Verwalter des 
Kaclaifes von Augufla Troftel, melde 
bei der Erplofion an der Urcher Xoe. 
im Isbten Fedruar den Tod fand, Hat 
geſiern im Kreisgericht Staats⸗ 
Croßloge des Independent Order of 
Mutual Aid auf 833000 Schadener-⸗ 
ſatz verkllagt. Ter Gatte der Frau, 

tio Irofiel, meldber bei jener Kata | 
firspbe ttengalls den Ted fand, twar, | 
mie verlautet, bei jener Gefelligaft ver= | 
jickert, mit jeinen Beiträgen aber ans ; 
aeblicy einige Zage im Rüdkunde. Run | 
fol Iroflel, wie der Anwalt des Nadh- | 
toßpermwalterd behautpet, das Lorrecht | 
innerhalb | 


Die 


dreißig Tage nach dem Fälligkeitster— | 


min zu entrichten. Die Gefellichaft be ; 
ftreitet das aber und verweigert. bie 
Auszahlung der Verſicherungsſumme. 
Richter Burke erließ auf Antrag von 
James H. Seller geſtern einen Be —* 
u 


aus dem 


Heiger, mit 
Wetlblech = Beiten u. jchive- 
rem gußeijernen Yu und 
raſcher Zeizer, 


2.99 


ein 


2.35 


vier Yimmer vollftändig zu möbliren 


auf KREDIT. 


— Wend⸗ 
— Solivder eihener 
Kuopflochsgeiteppter 


Stühle 


mötbigen Röhren und Ell 
* * 
3 Dinner-Set, ſehr 


2 hübſche Hartbolz $ 


Kinder zu erziehen, denn einer 


er ihnen verſchaffte, 


Anſicht erzogen, 
daß ſie arbeite. Seine Frau habe 


tigkeit am nächſten Mittwoch Abend, 


ung“. 


I 


Die leichten Bedingungen de 


’ 


Groͤker Stahl⸗Kochherd, 


der berühmte 
Juwel, mit bobem Shelf, blaues Stahl, 
durhmweg das beite Material. Gemadt 
in der größten OfensfFabrif in der Welt. 
Viele neue Verbejierungen, 5 Jahre gas 
rantirt, ift Ilnion-Ar« € 

beit und in jeder Bezies 6, > 
bung erfter Klafie 


Nugas. 
115 Pruffeline Rugs, 
bei 72 Zoll, jeher fein 


200 Tunftvolle Teppiche, 
Muiter, 35 bei 4 Yard — 


150 Prüffeler Nugs, 75 bei 1 uß, 
jeher feines Gewebe — > 
» 


10 Kaibmir:Rugs, 
Fuß, Schr daueıhaft 


15) Emprnas ugs, 9 bei 19 


ausgemählte 
6.50 


Fuß, neue 
— 
134 Moquette:Rugs, 


ut 85.00 wertb — 
Fir 


9 bei 2 Fu — 
. ‘ 


für 


aroße 


Ma 


u) 
eo 


2 


N, 
R 
— 


ihönes Golden Dal, — 
nroße geraumine Schubladen - 


* 
- 


Chiffoniers 


* 


u: et 
chert. Jetzt 


ERST sa 


IN IN 


nm 


i 
! 


Seledrte im In und | 4315 Verkley Ave. fortzufchaffen. Sel- 


fer behauptet, er habe jened Haus an 
die Verflagten im leßten September 
berpachtet und ihnen die Kohlen unter 
der ausprüdlichen Pedingung verfauft, 
daß fie nur zur Heizung jenes Gebäus 
dbe3 Verwendung finden dürften. Die 
Mietber drogen angeblich auszuziehen 


; ınd Die Kohlen mitzunehmen, und ber 


Kläger behauptet, e8 werde ihm, falls 
fie dies thun, Ichwer fallen, neue Koh 
len zwerlangen. 

Kohn D. D’Leary, ein Fahrlarten- 


| verfäufer der Ladamwanna u. Weftern- 
' Bahnaejelichaft, hat geftern feine Ant= 


wort auf die Scheidungsflage jeiner 
Gattin im Kreisgericht eingereicht. In 


; derfelben befireitet er, jeine Frau ber= 


maßen geichlagen zu haben, daß jtie ihre 
Zähne verloren hätte, dieje jeien biels 
mehr infolge des Einflufjes einer von 
ifr gebrauchten Medizin ausgefallen. 
Seine Frau jei nicht aeeignet, ihre 
feiner 
Söhne fei mit ihrer Zuftiimmung ein 


| Klopffechter geworden und nenne ji 


„Kid Matthews”. Die anderen beiden 
Söhne hätten die Stellungen, melde 
nicht innehalten 
fönnen, und feine Tochter fei in ber 
e3 jei nicht nöthie, 
ihn 


| einit mit einer Bratpfanne gejchlagen, 


auch jet ige ver Werth des Geldes ganz 
unbefannt. D’Leary möhnt 1212 Mi: 
chigan Avbe. 


Chicago Zurnpezirf. 


Das Komite für geiſtige Beſtrebungen des 
Chicago Turn = Bezirks eröffnet feine Thü: 
den 
22, Cttober, mit einer großen geiftigsgemu. 4: 
lichen VBerfammlung in derifortichrittsTurn: 
halle, 18324 Miltwaufee Upe., zu der seber- 
mann freien Zutritt hat. Die Redner D:3 
Abends jind: Karl Alvin, der über die Be- 


ı deutung diejer Abende jpricht, und Dr. Emil 


Schreiber, welder den Hauptvortrag Hält 
über: „Die Anguifition und ihre Gnifteh- 
Dr. Schreiber ijt als treffliher Red: 
ner betannt, und feine Vorträge jind im 
populären Tone gehalten, frei von allem 
Bombaft, far und deutlich, jo dak ein Jeder 
ven Ausführungen des Redners leicht folgen 
fann. Da außerdem noch ein reichhaltiges 
Programm aufgeftellt ift, lohnt es fich wohl, 
der vom Turnbezirt veranftalteten lnters 
haltung beizumohnen. Der Eintritt if für 
Jedermann frei. . 


— Refignation. — Dichterling (ei> 
nem borübereilenden Briefträger nach⸗ 
rufend): Heh ba, Briefträger! Wo iſt 
denn hier in der NRähe ein Brieflaſt 

lyriſche Gedichte und die le 





Nereeu —— — Dhilipp ia 
Berer sein IheatereGnfemble in „So Te 


Richard Mans 
Sen her! field 
8 Sufan”. 


rtborn.—MRebelli 
debaler.—Der * von BEN 
“ e\ eb Xoton* 


ortbern.— 
— Dorurbäden‘ 
—— jeden iibend und Sonntas 
Nahmittagt. 
Columbioen Mufeu m Samftags 
onntags ift der Eintritt Zoftenfrei. 


Zür müßige Stunden. 


DPreisaufgaben. 


@leihfllang (1087. 
Bon Henry Langfeldt, €. Alton, IH. 
Des — —, um das er oft beneidet, 2 
War durch "die Schwiegermutter ihm verleidet, 
Drum — Otto niemals ji reht — 
Sah jpät er nody mit Freiinden im Verein. 
Räthſel (1088). 
Bon Frl. Sucy Holmes. 
Die Erfte ift ron Dir ein Theil, 
Die Zmeite and) deögleichen; 
Tas m eine Eigenſchaft, 
Doch merke auf dies Zeichen: 
Yeak auf die Erfte Du den Ton, 
haft, die’ find, geiehen jchon, 
Sind blaß als wie die Leichen. 
Beton' die Zweite, biſt Du's dann, 
Weh' Dir, Du biſt gar übel d'ran, 
Läßt's Bettelbrot Dir reichen. 


Zahlenräthſel (1089). 
Von Frau Marie Lange, Chicago. 

12844856 leitet 

Tief in Ber Erbe dunleln Grund. 
125448 bereitet 

Willkomm'ne Abreit Deinem Mund. 
125445 erſtrebet 

Der ho fnungs volle Kandidat. 

32215 beledet 

Die Hoffnung, wenn er beim Sturme naht. 

2344 mödt! Mancher werden 

In feinem Forne und vor Wuth; 

Doch glucklich nur If der auf Erden, 

Der, was er 1344, thut. 


Kreuzräthiel (1090). 
Don G. Mihael, Hammond, \nd. 


1 und 23 mußt Du fuchen 
Oben an dem Himmelszelt; 
32 finv’ft Du auf dem Baume 
Bei der Heinen Vogelmwelt. 
4 den 42 auf dem fyelde, 
e ihn aus jeinem Bau! 

Sl Du aber 4 1 finden, — 

Bien’ nad) Hammond jhnell — und jhau! 


Röfjeljprung (109). 
Von Louis H. Niemeher, Ft. Wayne, 
Ind. 


fen | mal Imwenn| ben 


mal | mag | ben 


— 


I | 
rings; am pe ben | fpri | ben | ü | das 


ale} 


leuch | hend 


— — 


noch le | auf l far 


Bilderräthijer (1092. 
Ton Ferdinand Koggerft, Chicago. 


€8 werben mieder mindeftens jehs Bü 
He: als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
2008 netjcheidet — zur Bertheilung fommen 
-— mehr, wenn bejonders viele Löfungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 


fie; nach der Anzahl der Löfungen. Die Ver: ' 


losjung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin jpäteftens müflen alle 
Zuſendungen in Händen der Redaktion jein. 
Voſttarten genügen, werden die Löfungen 
ader in Briefen gefchidt, dann müffen joldhe 
eine 2 GentS:-Marte tragen, auch wenn fie 
nicht ge hloſſen ſind. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
a durch die Poch zugefchidt Haben will, 

die ihn vom Gewinn benachricht igen de 
Ro arte und 4 Cents in Briefmarken cin= 
ichiden. 


Uebenräthfel 


1. Räthſel. 
Eingei. von Bernh Zimmermann, 
„Sbicago. 

Mit „Re ift’8 eine Königin, 
Gar fiepfich anzujchauen; 
Ahr Duft beraufchet Jedermann, 
Männer fowie rauen. 
Mit „Der jedoch findet e8 nur 
Beinunderer unter Männern; 
Die Frauen hafjen diefes Ding, 
Denn fie find keine Kenner. 


2. Räthſel. 
Eingefhidt von H.Rornrumpf, Chicago. 
Die Sonne hat’3 und aud) der Mond, 
Und jeder Körper, der glänzet; 
Die jilberne Schale hat es ftarf, 
Worin man die Speijen fredenget; 
Tas Wafjer hat's, die Mil, der Wein, 
Noch ſtärler hat es der Edelſtein; 
Ein jedes Weſen hat's eigentlich, 
Sonſt würd' es dem Auge nicht zeigen ſich. 
Und oft iſt es wieder ein Bogen Papier, 
Worauf man etwas beſtätigt Dir! 
Sech trauen mußt Du dem ganzen Wort, 
Mein Löſer, nur äußerſt ſelten; 
Es iſt nur die Schale, die niemals Dir 
— den Kern der Sache darf gelten, 


3. Quadbraträthijeil, 
Bon Mathias Strala, Chicago. 


— 


Bor RR 
— Ts 
8, Ein Getränt. 
4. Einen Fluß in Italien. 


4.Rreugräthfel. 
Ton G. €. Windler, 


E43 


123 Zimmerfhmuf. 

45 Eine Erbauung. 2 

426 der Baumeifter berfelben. 

12345 Der Erguß eines Bollen Frauen: 
herzens. 


köſungen zu den Aufgaben in 


voriger Aummer: 
Worträthſel (1081). 
Beſchränkt. 
Richtig gelöſt von 19 Einſendern. 


Silbenräthſel (1082 
Abendfrieden. 
Richtig gelöſt von 36 Einſendern. 


Räthiel (1083). 
Der Bucdhftabe „e“. 
Richtig gelöft von 48 Einfendern. 


QDuadraträthiel (1084). 
Boe, Ohr, Ery. 
Richtig geldjt von 49 Einjendern. 


Genfterräthfel (1085). 
Karl Schur;, Franz Sigel, Rothenburg, 
Klafter,-Salzjee, Zahltag. 
Richtig gelöſt von 24 Einſendern. 


Bilderräthſel (1086). 
Umgekehrte Beinkleider. 
Richtig gelöſt von 12 Einſendern. 


gö öfungen zuden „Hebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 


1; Buhftabenräthiel. — 
Farben uſw. 

2. Räthjelr— Raum, Traum. 

3. Räthiel. — Ractrabe — Rachtrab, 


Bidtige ge Füfungen 
fandten ein: 


Geo. Geerdts, Maywood, 
Carl Deſebrock, Milwaukee, 
Adele Tauſſig (2h; Frau Clara Heymar 
(33 ar Marie Lange (3—1); H. Korn 
rumpf (4—2); Frig Veihmann (4—2); Ma: 
vie Wolff ey Berthold Ahrle (4—2); F- 
Dieg (l— 0; 8 MWindler (4-3); Richard 
Ramelow 02): &. Michael, Hammond, 
And. (5—2); Frau Iojephine Foerfter (6— 
9); Theo, Mieling (3—2); M. von Hergberg 
(820; F. 9. Roeßler (43); Frau Selma 
Kitler 3-9); Frl. Anna Gonfoet (5—)); 
Frau Marie Lamwin 2; Frau E. Runge, 
Auftin, AM: (53); Olga Hambdorf, Daven- 
port, Ja. (2—0); Wilhelm Hallej, Vemont, 
Ill. do); %. €. Weigand (5-3); Frau 
Anna Pinnom, Maywood, xt. d-1). 

Kohn Arion (3—1); €. E. Windler (5— 
9:6. E. Windler (53); Theo. E. Goebel 
(63); Frau Emma Kredler (2— 1); SH. 
Zangfeldt, €. Alton, IM. (2—1); Gaecilie 
Wilkin d—)); Frl. Xohanna Bofed (59); 
del. Helene Keyl (4—2); Frau U. Meiners 
2-3); 9. Zimmermann (3-3); Frau lie 
Haman (3—1); Herm. Drorler (3—1); Rus 
dolf Schweiger (4-3); Frl. Alma Brehme (4 
— 3); Fran Minna Mundt, Clinton, Ya. (4 
—1); Frau €. Lomberg 3); Frau 9. 
Huennebed (2—N; Frieda Woerner (ID); 
Frau Agnes Groß 83); Frau Martha 
Rogge (33); DO. Tromsdorff 3—1); U. F- 
Hinge (6-3); Brau %. Zielle (3—1); Frau 
Bertha Yanz (41); Frau Anna Huber 
(53). 

M. Klofsty (3—D); Andy Seifert, South 
Bend, Ind. (3—1); Frau Minna Otto, Da: 
venport, Ra. (4-3); 9. Draeger, Davenport, 
‘a. (5—3); Youis nneiler (2—0); Hummel, 
Dat Park, AU. (6-9); Wın. Schaper (4d— 
3); Fr. U. Peterjen, Davenport, Na. (2—3); 
Bertha Schumacher (4-3). 


Darben, 


Su. 
Wis. 


(529); 
(4-3); 


Worträthfel (1081). — * 1 
19. Frau Anna Huber, 188 Clybourn Ave., 
Chicago; 8008 No. 17. 

Silbenräthjel (1082). — Loofje 1— 
36 Frau Clara Heymar, 831 S. Ajhland 
Ave., Ghicago; 2008 No. 3. 

Räthiel (1083). — Looje 148. 
5. ielte, 1087 W. 19. Str., Chicago; 
No. 42. 

QDuadraträthfel (1089. — Loofe 
—49. 7. Dies, 1650 Aldine Upe., Chicago; 
2003 No. 8. 

genfterräthfel (1085). — Soofje 1 
—24. J. C. Weigand, 385 W. Wellington 
Str., Chicago; 2oo8 No. 10. 

Bilderräthiel (1086). — Looje 1— 
12. Frau Marie Lamwin, 667 Augufta Str., 
Chicago; Lho8 No. 6. 


Frau 
oos 


Räthſel⸗Briefkaſten. 


O. Tromsdorff: Frl. Quch Holmes; ©. GE. 
Windler; Fr. Jojephine Foerfter; Frik Leiche 
mann; Olga Hamdorf, Tavenport, Ya. — 
Mm. Schaper. — Neue Aufgaben erhalten. 
Ganf. 

? d— Zwei Poftlarten mit Löjungen (d— 
3, bezw. 3—2), aber ohne Namen!! 


Eokalbericht. 
St. Peters⸗Maͤnnerchor. 


Der Männerchor der allbekannten St. Pe⸗ 
ters⸗-Kirche (Paſtor G. Lembrecht) gibt am 
nächſten vera Abend, den 24. d. M., in 
Schoenhofens großer Halte, an Miltautee 
und N. Aihland Ave., unter Leitung feines 
tüchtigen Dirigenten, Herrn MWichel, und un: 
ter Mitwirfung der anderen Chöre diefer 
Kirche, rin großes Konzert, zu melden 
Freunde,und, Gönner diefer populären Kir: 
hengemeinihaft, fowie Mufil: und Gejang: 
Jiebende überhaupt, herzlich eingeladen find. 
Eintritt: 25 Et3. Das Programm tmurde 
wie nachftehend feitgejtellt: 

1. „Um — * Wahrheit“. .nuneneenne 8. Mohr 
. Reters:Männerdor, 
% Andante J "Allegro aus bem 


Concerto Mendelsjohn 


Herr Allan M. Campbell. 
„Bich’ hinauß®. .......000ennnnneenene %. Dregert 


db; 


Mendels ſohn 


2 Aug. Maushaupt, 1. u Herr 
rogmann, 2. Tenor; Kerr ©. Kahn, 1. 
©. Quedfe, 2. Bab. 
a) — (Sparis). 
b) Spinn⸗Lied 
c) Balſe (Spieldofe) 
Maſter Paul — 


Aubolf Wagner 
Peters: Männerdor. 


„Herr, Ola er 


mn 8 wol e d, td R ‚Ha 
„Me Done ea red, te oje” ings 
Herr Alan M. Campbe — 
a Kar der Alm da gibt's Er Einde. * 
Aðbſchied vom Walde⸗ Abt 
Vereinigte Sänger der Et. PetertsGemeinde, 


Zodesfäle. 


21 
Bentieuk 9 Derdffentlien. er. % Be 


Reidane —— 
Kieffer, Altce, 88 Y.; 


NE 


+ 


Remen 
— 


Greenwi — 


860 AI 


lad Sal * 


ſchlecht. 
Williams hegt noch Hoffnung. 


Vom Stand des Verſchwörungs-Prozeſſes. — 
Die Verdächtigung Peter Storms' durch 
den Staatszeugen Hoy.—Swei „‚nocd un: 
genannte‘ Entlaftungszeugen. 


Der Verfchmörungd-Prozeß gegen 
Lufe Wheeler und Edward Williams 
ift nunmehr bereits feit zwei Wochen 
im Gange, und es wird boraußsfichtlich 
no) mehr al3 eine weitere Woche ver⸗ 
gehen, ehe er zum Abfchluß gelangt. 
Mie diefer Abichluß ausfallen mird, 
; darüber läßt filh bei der Unberechen- 
barfeit unferer Yurie3 natürlich nicht3 
ı Tagen. Bon ben vier Ungeflagten ha= 
; ben zwei — Kohn 3. Healy jr. und 
James B. Hoy — ſich gewiſſermaßen 
ſchuldig bekannt, indem ſie — ihr 
Schickſal von dem ihrer beiden Mit— 
angeklagten trennend ſich der 
Staatsanwaltſchaft als Belaſtungs— 
zeugen zur Verfügung ſtellten. Hoy 
bat ſich zu dieſem Schritt erſt im letz⸗ 
ten Augenblick entſchloſſen und ſprang 
ab, ohne Wheeler und Williams oder 
deren Anwälte vorher irgendwie von 
ſeiner ſchnöden Abſicht verſtändigt zu 
haben. Was er dann auf dem Zeu— 
genſtande ausgeſagt, darüber iſt in der 
„Abendpoſt“ ausführlich berichtet wor— 
den. Er hat angegeben, daß er, im 
Einverſtändniß mit Wheeler, der an⸗ 
geblich im Auftrage des Kapitän Wil- 
Itam3 und anderen Beamten der „Mas 
fonic Fraternity Temple Affociation“ 
handelte, verfchiedene Verfuche gemacht 
hätte, eine faljche Eintragung in bie 
Steuerliften zu ermirfen, melche den 
Eindrud ermeden follte, daß die 
Steuern auf den FFreimaurer-Tempel 
bezahlt waren, während das in Wirk» 
lichkeit nicht der Fall war. Hoy gab 
an, daß er für feine Dienftleiftungen 
in diefer Sache von Wheeler zmifchen 
$400 und $500 erhalten hätte und 
noch $1000 bis $1500 mehr hätte er- 
halten follen. Wheeler hätte ihm ge- 
genüber behauptet, daß die gewünſchte 
Eintragung jchlieglih im County: 
Schatamt, und zwar von dem Schaf: 
amtsangeitellten Peter Storm3 ge= 
macht worden fei, der dafür $300 er» 
halten hätte. (Storm3 hat fich vor 
einigen Wochen, meil er jtellung3los, 
frank und ohne Mittel war, erfchofjen 
— er fann fi alfo gegen dieje Ver— 
dächtigung nicht mehr vertheidigen). 

Geftern wurden von der Staatdan= 
mwaltfchaft nur zwei Belaftungszeugen 
aufgerufen: Robert W. Human, bon 
der Baujtellen- Firma R. W. Hyman 
& Co., 70 Dearborn Str., und Chef⸗ 
clert Beder vom County-Schagamt. 
Herr Hyman gab an, daß Ausgangs 
April diefes Jahres Lute Wheeler zu 
ihm gefommen fei mit dem Anerbie: 
ten, der Firma von der GSteuerrebi- 
ſions-⸗Behörde eine „Irrthums-Beſchei— 
nigung“ auswirken zu wollen, auf 
welche hin ihre Steuern bedeutend her⸗ 
abgeſetzt werden würden. Zu ſeiner 
Empfehlung gab Wheeler an, daß er 
erſt einige Tage zuvor der „Maſonic 
Temple Fraternity Aſſociation“ eine 
bedeutende Steuerermäßigung ausge— 
wirkt hätte. Hyman iſt auf das Aner— 
bieten nicht eingegangen. 

Herr Becker beſchrieb an der Hand 
eines überſichtlichen Planes der Bu— 
reau⸗Räumlichkeiten, der Jury genau 
das Syſtem, nach welchem im County» 
Schatzamt die Steuereingänge kontrol—⸗ 
lirt werden. Es kann danach in dem 
Bureau Niemand eine Quittung für 
die Steuern erhalten, die er bezahlt, 
ohne daß der betreffende Betrag vorher 
durch die Hände von ſechs verſchiedenen 
Angeſtellten gegangen wäre. Zeuge 
theilte weiter mit, daß der Vermerk 
„bezahlt“ neben dem Steuerpoſten des 
— — noch nicht in die 

uittungsliſten eingetragen geweſen 
ſei, als Ausgangs Mai mit der Zu— 
ſammenſtellung der Liſten rückſtändi— 
ger Steuern begonnen wurde. Die 
Eintragung ſei auch noch nicht gemacht 
geweſen, als Zeuge im Juli ſeine Fe— 
rienreiſe antrat. Auf die Frage, ob 
dieſe Eintragung von der Hand des 
ſeither verſtorbenen Peter Storms her— 
gerührt habe, antwortete Herr Becker 
verneinend. Erſtens habe Storms 
ſchon am 25. Mai ſeine Stellung auf— 
gegeben und er ſei nachher nie wieder 
ins Bureau zurückgekehrt; zweitens 
hätten verſchiedene Herren, welche 
Storms Handſchrift genau kannten, 
die Eintragung angeſehen und ſich 
überzeugt, daß ſie nicht von Storms 
geſchrieben war. 

Die Vertheidigung erklärte geſtern, 
daß Wheeler ſelber auf den Zeugen— 
ſtand gehen und die „Lügen Hoy's“ 
widerlegen würde. — Williams werde 
ebenfalls in eigener Sache zeu— 
gen und dabei bleiben, daß er 
die Steuern auf den Freimaurer— 
tempel am 18. April in dem 
Counth⸗Schatzamt baar erlegt und 
dafür eine ſeines Dafürhaltens regel⸗ 
recht ausgeſtellte Quittung erhalten 
habe. Falls der betreffende Beamte 
das Geld nicht an die Kaſſe abgelie— 
fert habe, ſo möge das fatal für den 
County⸗Schatzmeiſter ſein, der die 
Summe zu erfegen habe, nicht aber für 
ihn, Williams, der feine Urfache für 
die Annahme gehabt, daß man’ im 
County-Schakamt geradezu mit Gau- 
nern und Spitbuben zu thun haben 
tönnte. Ym Uebrigen würden zei, 
bisher noch ungenannte Zeugen erhär- 
ten, daß William die Steuern in 
ihrem Beifein bezahlt habe. 


Banterott-Erflärungen. 


Bundes: D —— 
en ifteiktsg: Sta um 
—— 81,40, * 


ſuger 


| Deutfges Zuenter im: Powers. 


Heute: Abend, als Novi Novität,, das Luſtſpiel 
„So leben wir.” 

Ubenb werben bie Bes 
be Deutſchen Theaters 
Gelegenheit haben, die beiden erſien 
Liebhaberinnen de3 Pabft » Theater - 
Enfembles, Hennt Gteimann und 
Meta Kling =» Merzbadh, gemeinjam 
auftreten zu fehen. Beide Damen ha= 
ben bei ihrem hiefigen Debut den be- 
jten Einbrud gemacht und es wird da= 
ber - ihrem gemeinfchaftlihen Auf- 
treten mit großem Sünterefje ent⸗ 
gegengefehen. Zur Aufführung ge— 
langt, zum erften Male in Chicago, 
Leon Leipziger’3 neuefter Luftfpiel- 
Erfolg „So leben wir“, ein Stüd, das 
am Lefling = Theater in Berlin öftere 
Wiederholungen erlebte. Die Befeung 
bes Stüdes ijt die folgende: 


Gebeimer Kommerzienratb Bernhaus..... 9. Werbte 
Martha von Flüggenheim, jeine Tochter 

———— — seen Kenni Steimann 
Nelly, feine Todter — NEUN, Jenny Ganella 
Bruno, Hein SEN aeensesnseneiie Nobert Hartberg 
Hans Frreiberr von Dverbed, Serrenreiter 


. Ludwig Kreik 
Auftizratb Dr. Primkow Auguft Meyer-Eigen 
Rebtianmalt Dr. 


Werner Primkow, Primkows 
Neffe Bernhard Wenthaus 


Meta Illing— Merzbach 
Sauline ‚ihre Gefellichafterin Anna Riherd 
Schmidt, Bureaudiener des Auftizraths Primfow.... 
Siegmund Selig 
a RA Arthur Lobie 
Ort der Handlung: Eine deutfche Gropftadt. 
geit: Die Gegenwart. 


„New Dort in Wort und Bild.‘ 


Die geitrige Abend-Borftellung be- 
Ihloß die erfte Woche des Adolf PBhi- 
lipp'ſchen Gaſtſpiels im Buſh Temple 
of Muſic. Wir hatten bereits Gelegen— 
heit, über den außerordentlich regen 
Beſuch zu berichten, welcher ſich mit 
jedem Tage ſteigerte. Auch am geſtrigen 
Abend war die Stimmung im Publi— 
kum eine außerordentlich animirte und 
man folgte den Vorgängen auf der 
Bühne wieder mit einer Aufmerkſam— 
keit, wie ſie nur Adolf Philipp mit ſei— 
nen zu Herzen gehenden Volksſtücken zu 
erregen vermag. In „New York in 
Wort und Bild“ iſt ſoviel des Inter— 
eſſanten enthalten, daß jedem Ge— 
ſchmacke Rechnung getragen wird. Tief 
ernſte, ja ſogar erſchütternde, Szenen 
wechſeln mit den humorvollſten Situa— 
tionen ab. Dazu kommt eine überaus 
glänzende Ausſtattung, ſodaß Alles in 
Allem eine Vorſtellung geſchaffen wird, 
die ſelten ihres Gleichen findet. Das 
Stück kommt auch in dieſer Woche an 
jedem Abend zur Aufführung. Mitt— 
wochs und Samſtags finden ſogenann— 
te „Bargain-Matinees“ ſtatt, für wel— 
che die Preiſe auf 25, 35 und 50 CEts. 
ermäßigt ſind. Die Kaſſe des Buſh 
Iemple of Mufic ift taalich (auch heu— 
te) den ganzen Tag geöffnet. 


Heute 


Auf Streikerunruhen gefaßt. 


Um etwaige Unruhen der ſtreikenden 
Angeſtellten der Verſandtabtheilungen 
der Firmen Reid, Murdoch K Com— 
pany und MeNeil & Higgins Com- 
pany an Lake und Market Straße im 
Keime zu erſticken, wurden geſtern 150 
Poliziſten in der Hauptwache bereit ge— 
halten, während die Geſchäftshäuſer 
der beiden Firmen von 50° oliziſten 
bewacht wurden. Die Streiker verhiel— 
ten ſich ruhig. Das ganze Polizeiauf— 
gebot nahm nur eine Verhaftung vor, 
und der Verhaftete war kein Streiker, 
ſondern der Fuhrmann Wm. Ryan, 
der angeblich einen Streiker geſchlagen 
bat. Er wurde unter der Anklage ge— 
bucht, den Verſuch gemacht zu haben, 
einen Krawall herbeizuführen, des 
Widerſtands gegen einen Poliziſten 
und des unordentlichen Betragens. 
Morgen wird er ſichvor Richter vrin⸗ 
diville zu verantworten haben. 


Barliderigt. 


Chicago, den 19. Ottober 1902. 

(Die Breife gelten nur für den Großhandel. 

Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 


MWintermwerzgen, Rr. 2, roth, 
rotb, 70-—708c: Nr. 2, hart, 73c; 
8-70. 

Sommermweizjen, Nr. 1, 7%; Nr. 2, 72-78; 
Nr. 3, E78. 

MehHi, Winter-Patents, „Southern®, 38.40-83.50 
das Fab; „Straight“, 083 %0;  befondere 
Marten, .00—$4.10; Winter-:Roggen, $2.60— 


$2.80. 
Mais, ort 2, 603- Hle; Nr. 2, weiß, 604—61:; 
2 2, gelb, 62—624c; Nr. 3, 6le; Nr. 3, gelb, 


—62%c. 

ER Nr. 2, We; Nr. 2, weik, 35-36; Nr. 
3, DI: Nr. 3, weiß, 30-330; Nr. 4, meik, 
294-—3%. 

Ser (Wertauf auf den Be Timothe: 
813.00—$13.50; Nr. e $12.00—$12.50; Nr. 2, 
$10.50-$11.09: Nr. $9.00—$10.00; beftesPrat: 
tie, $12.5%—813.00; —* Re. 1, $11.50—812.00; 
Nr 2, 88.00-89.00; Nr. 3, 86.00-87.00; Rr. 4, 
65.50—$6.00. 

Quf türftiae Lieterumn. 

Weizen, Oftober 7OJc; Dezember 72%c; 


744 -T4ie. 
Ma Ki Oftober, 6040; Dezember, 533; Mat 1908, 
neu, 31# 


Nr. 


736; 


Nr. 3, ie 


Mat 


ul Nieder, neu, 3ldc: Dezember, 

— 81}; Mat 1903 324—82c. 

Broviiisnen. 

Sähmaly, Oktober, $11.%0; Januar, $9.25; Mai 
8. 8.52 


Rippden, ttober, $12.00; Januar, 88.424— 
8.45; Mai 1903, $8.05. 

Bepöteltes Shweinefleifd, — 
$17.50; Aanuar $15.95; Mai 1903, $15.05 


Schlachtvieh. 
Rinpnieb: Behe „Beeves*, 
82.20-88.65 per 100 Pfd.; gute bis ausgejuhte 
„Reeves“, 100-150 Bid., $7.6 aa: mittlere 
bis gute Beef:Stiere, 86.00-87.50 ;s gute bi3 
tete Kühe, 83.50-84.30: Kälber, zum Schlaw 
ten. gute bi3 beite, 86.50-87.75; jchivere Kälber, 
gewöhnliche bis gute, 82.75-85.50. 
Edbmerne: Auscejuchte bis beite (gum BRerfanntw 
25—$7.60 per 100 BPid., gewöhnliche bis befte, 
ihivere Schlahtbauswaare, 86.85—$7.20; ausge: 
juchte für Fleiſcher $7.40—$7.60; fortirte leichte 
Thiere, 10-10 Pfund, 87.05-87. 
Schafe, befte, jhmwere Schafe, $3.80—$4.00 per * 
Pfb., aute bis ausgeſuchte Hammel 8.50 88.80 
gute bis —— Schafe, 8.58.75 
„Native Lambs*, gute bis ausgefuchte, Fr 


120-160 Btunn. 


35.65. 
€$ wurden mährend der Mode 
67,317 Rinder, 3,526 Kälber, 95,555 S 
162,040 Schafe. Ron bier verfchidt wurden: 20,40 
5— 672 Kälber, 14,70 Schweine und 51,537 
e. 


(Marktpreife an ber S. Water Str.) 
Butter— — 


Cteamery“, extra, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 

Nr. 2, per _ Pfund 

„Dairies", Eroleys, per Pfund.. 
Ar. 1, per BE 
„Ladies“, per Pfund.. 
— frifde ... 


— 
welne un 


... 0.15 + 1 


.........e 


öömtäfe, »Xwind*, per Pfund.... 0.103—0.11 
meizer, ber und 
—— ber 3 


„Daijieß“, ber Pfund ı 

„Voung American“, per Pfund. SER 
wire x 

Pfund................. OH. 


eur (Riten — File 
Geflügel, Kalbfleiit, File, 
Getlügel (lebend) — 
.Wühner, per ® 


. 
— 


— Oktober 1002. 


Wetläseı anf — — 


Xrutpüßner ...——.——mtnnsere 0. 


EN a 


ya ® 
Enten, per ® entnsdueseee 
Gänfe, per rn 
ar 8 (aefhlahtt) — 
d. Gewicht, 2 
0-78 lb. Gemidt. Dee SB. 
125 fr. Gemidt, per Bid 
S—10 Bid. Gewicht, per Pfd..... 
6i 2: tete) — 
wa ..... 
ec 
Bien. vn Ge v .-——-—............ 
tpfen, T 1D..o000. 
Berk, per Dfund .... 
Usle, ver ® 
Wildes Se 
Wildenten, 


R22355 


—* 22222200080 


k Sbeil> 


vel— 
a Dusend.... 
Gewöhnlice, Feine .. * 
Belaffinen, Dugend ... 
Waldfchnepfen. Dusenb 
Sriſche Fruchte, Gemuſe. 
Uepfel — 
Rocäpfel, ver Faß 
2en Davis, per ah 
Sitrone n— California, per Rifte.. 
Meffina und Palermo 
Orangen, per Kifte 
Lananen — per Gehänge 
BStirfihe gute bis Bu 
1:5 Qufbei = Korb 
‚ Quihel = 
t — en, 16 Quarts.. 
Zuchth. per Fab.. 


amd 
au23 


sa spumms 
5 8888: 
UL Ihddl 


;, 
en ver Faß 
becren, Gape Ead, per Yak in 3. 50 
es ver ak det. 
0.10 —0.14 
0.15 —.16 
0.90 —1.00 
0.75 —1.0 
A 0.75 —1.25 
0.0 —1.00 
.. 0.75 —0.00 
.... 0.0 —0.65 
.... 0.15 2% 
0.5 —. 
0.20 —0.50 
0.2) —0.25 


: Kor 
Concorde, 8:Pfd.:Korb 
Rothe Nüben, 100 Bündchen 
Kraut, biejiges, per Grate 
Vlumenfohl, biefiger, ber 
Mohrrüben, 1M Bündchen 
Surfen, biefige, ver Dugend.. 
Kopfialat, bieliger, per Kübel 
Blattjalat, 
Sellerie, Mich. per Kifte.. 
Welfihlorn, per Sad 
Rüben, neue, per Buihel 
Tomaten, WAcmes, Buſhel 0.50 —1.00 
Ecbnen: j 
Grüne Schnittbohnen, 1} BB... 0.75 —0.0 
Wahsbohnen, per 14 vuſhei ....... 0.75 —1.00 
Xrodene „Beas*, 
per Vuſhel 
„Me Dim“ 
Vreune ſchwediſche 
Rastoffeln, neue, per Bufhel, im 
Ger: Sadungen: 
Kartoffeln, Rurals 
do., gemijcht 
Süßlartoffeln, 


außerlejen, 


Keriens, Fah.. 2.75 —2.W 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 


: Tann, 
i der’ Norbdjeite. 


Avenue. 


| zum Helfen; 
— | Salited und Wrace. 


| Sausarbeit. 


| gdutes Heim. 


(Ünzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) | 


Derlangt: 5 Cafh und Bundle Ponys, 
Yahıc alt, mit Affidavits. 
perintendenten, 6. Floor, 


14 biß_ 16 
Nachzufragen beim Sus 
„The Fair“, 


Derlangt: Schreiner, 


J um Pianofaften abzupuken. 
Adolph SKaifer, 


Spauld! ng und Beah pe. 
Kräftiger Junge für Konditorei. 
Glarf Str. 


Verlangt: 176 


N. 


Verlangt: Junge, 14—15 Yabre alt, 
die Woche berbienen. 1781 R 


kann 844 
Troy Str. 
Verlangt: Rohe & | 


Zaufjunge, im Anfang. 
Co. 


50 Michigan Ave. 


Verlangt: Tüchtiger deutſcher Junge, muß durch 
Grammärſchule ſein, nahe North und' Aſhland Ave. 
wohnen. 242 Weſt North Ave., Apotheke. 

Perlangt: Mann, um Wagen zu fahren und in 
Kartoffelgeihäft zu beifenr. 38 Mohamf Str. 

Verlangt: Zweite Hand an Brot. K13 die Woche. 
5440 Lafe Ude. 

Verlangt: Erfahrene Yyenfterwafcher. 
ir beim Superintendenten von U. M. 
k 60. 


Nachzufra⸗ 
Rothſchild 
&6 1201* 


Verlangt: Männer für Wholefale: und Sagers 
bäujer, Wächter, Janitors, Engineers, euerleute, 
Oeler, Elevators, Fuhrleute, fFabrifarbeiter, Por: 
ter3, Kollettoren, Kajiirer, Glerf®, Verkäufer, Ship 
pers etc. Reliance Agench, 209 State Str., Sim: 
mer 57. oft12,13,14,15, 16,19,20,21,99,23 


Verlangt: Möbelihreiner für Schubfaften- Arbeit. 
Olbrich uͤ. Golbed. 84 N. Aſhland Ave. famo 

Verlangt: Gute, fleißige Verſicherungs⸗ Agenten, 
die jich verbeifern wollen, können bei uns eineStelle 
befommen. Wir haben die beiten Poligen von allen 
Gefelihaften. Wir bezahlen den höcjiten Lohn und 
haben die befte Zufunft für — Agenten. Nach⸗ 
zufragen Morgens zwiſchen 8 und 9 Uhr. 268 Oſt 
North Ave., a 6. dofrfon 


Verlangt: Zwei junge Leute, 16 Yahre alt, um 
Dederfige zu deforiren; $5.00 per Woche im Anfang. 
Chicago Decorative Leather Go., 257 Franklin Str. 

fafon 

Verlangt: Orbdentlicher junger Mann für Haus: 
und m. Arbeit. 69 SS. Aihland Une, Ede 
15. Str ſaſon 


— : Bladjmitbs und Finifbers an arditels 
tural Gijenarbeit. Sübdoft = Ede 40. Straße und 
Wentworth Av Ave. faion 


Verlangt: 3 Junger Mann als Borter für Saloon; 
muß aub Bar tenden fünnen. 5907 &. Salited 
Str. faion 


Verlangt:  Ügenten, um Beftellungen zu nehmen 
für die allerfeinften nah Mak —— Hoſen für 
$ n &. Kofdes, 66 Oft Yan Buren Str., 

mer 


Verlangt: 
Elerf, Mai, 


Verlangt:; Trodenreiniger, um auf das Land zu 
geben. Nachrufragen 691 W. Chicago Ave. ſa ſon 


Ein — lediger Mann als 
1456 Wells Str. faio 


Verlangt: Ein zupderläffiger Madolin: und ui: 
tarresfFiniiher. Nachzufragen bei Xojeph Bohmann, 
IT6 MW. Madiion Str. fajon 


Verlangt: Yuibelmen, ftetige Arbeit, 8 Stunden, 
höchſte Löhne, 1leberzeit anderthalbfah bezahlt. 
Nachzufragen: Ed. ®. Price & Co., 185 
Buren Str. 


Berlangt: Agent für Wholejale-Liguor-Haus, zum 
Verkauf von Whiskeys, — u. ſ. w. direkt an 
Privatleute. Brivatleute. Offerten: &. 12 . 121, Abendpoft.frfafonmo 


" Berlangt: 100 Gifenbapn-% 100 Gifenbabn-Arbeiter für Companys 
Ürbeit; freie fyabrt. 50 fyarmarbeiter, befter Lohn 
und gutes Heim für den Winter, Billige Arbeiters 
Tidet3 nah New Orleans und allen füdlichen Urs 
beitsftätten in Rob Labor Wgench, 117 Süd Canal 
Straße. lott, Im x 


Werlanot Bridlavers, jofort, gute Leute. Peftäns 
dige Arbeit. ———— beim Vormann, Congreß 
und Desplaines 1608,1m% 


Berlangt: Leute zum WUustragen von Probeheften. 
Agenten für neue PBrämieniwerke, Seitfchriften un» 
Ralender. Für Gbicago und — Gute Be— 
dingungen. Mai, 146 Wells Str 2fp,mtX 


Verlangt: Urbeiter in Strang:fFärberei. Pbönig 
Eteam Dye Houje, 12 Soutbport Une., nabe Eips 
bourn Place. 130f1mX 


Stellungen fudhen: Männer. 
(Inzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Mort.) 


— Beſchäftigung in den Abendſtunden — 
Adr.: €. 200, Abendpoft. fafo 


Geſucht: Junger Maſchiniſt, € Monate im Lande, 
mwünfcht ftetigen Pas. Adr.: U. Krupicde, 279 Hu⸗ 
ton Str. jajo 


— Bäcker ſucht Stelle als zweite 
Hand. 2. Zih, 3365 S. Morgan Str. fafpmo 


Gefuht: Junger Deuticer juht Stellung 
Helfer in Schlojierei oder beim Robrlegen; 
etwas don etwas vom Fad. Adr.: G. 70 U Ar.: E. 70 Abendpoft. 


Sefuht: Brotbäder, zweite Band, Brotbäder, zivrite Sand, Fucht Arbeit. Arbeit. 
Adr.: W. 994 Abendpoft. ſomo 


gute 


fennt 


Berlangt: Frauen uud Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Verlangt: 50 Gaib Girls, 14 bi8 16 Aabre alt, 
mit Affidapits. Raczufragen beim Superintenden: 
ten, 6. Floor, „Ihe Fair“. 


— 


— 


Verlangt: Candy: fyabrilsArbeiterinnen 
u. G. Vorje, 4 ©. Clinton 


Waare. 
Ver langt; Erfahrene Chotslade-Dippers, 2 Ber: 2 Ber: 
G. Morſe, 24 ©. Elinton Str. 


pader. a. 
Sur Pinifherd und "Siners an feine 


"Berlan u 
—— etige Beſchäftigung. Max Durlacher K 
0-18 Dearborn Str. 


€o,, 
für ei Damenſchnel⸗ 
ndiana pe. 


En. barte 


a: Schrmädden 
derei; gegen Bızablung. 


Verlangt: 8 Dr Goods- u und 2 
Grocerg:Berfäuferinnen; guter Lohn. Klein. Bros., 
Halſted und W. Str. on 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für Kleider: 
madhen. Emma Strampfer, 108 Rewberry Gas: 
afoms_ 


tel⸗ 


Verlanzt: Gute Moöbdchen in Papier⸗ 
——— 


brit. rg —— Bor Eo., Ede R. 
und Bulton S tr. 


—— 353 
Ki, Bei, an tt eg: 


ı Hausarbeit. 


| 


i 
— 


— 
—— 


— Frauen und 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents- das Wort.) 
Hausarbeit. 


Verfangt: Ein älteres Mädchen, Lohn $2.00, Teiche 
Urbeit, dag Helm, bei einer alleinftehenden alten 
re orzufprechen —— swiihen 1 und 3 Uhr 
W. Randolph Str., Mittel⸗Flat. ſaſo 


Ein ze. —— allgemeine Hausar⸗ 


Verlangt: 
Zames Place, nahe 


beit; Heine yemnn. 
N. Elarf Str., etet 


Alte Frau, die ein gutes 
auf ein Baby aufzupaiien, 
Epftein, 8667 Wabaib pe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4535 Fyureitville Upe., 3. Floor. 


Verlangt: Tüchtige Köchin für Familie von vier 
Beuys: guter Lohn; Meferenzen. Nadhzufragen 
ountag von 9 bis 3, 21 Mihigan Une. 


Gutes jtarfesg Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. amilie von Erwachſenen. Gutes 
eim. Mes. 9. Semman, 148 Dalin Str., nahe 
beridan Station, Norbdjeites Sohn U 


Seim 
Guter 
ſomo 


Berlangt: 
münjht, um 
Lohn. Mrs. 


erlangt: 


Berlangt: Gutes Madchen für all 
arbeit in deuticher fyamilie. $4 die 
Kedgie Ave, Ede Colorado. 

Berlangt: Mädchen, 
ſowie zweites 
_Abr.: 


emeine yemeine Saußs 
Sohe. 122 ©. 


das gut twaidhen und bügeln 
Mädchen. Brivatfamilie auf 
U. 119 Abendpoft. ſomo 
Rerlangt. Gutes ſtarkes Küchenmädchen für Re⸗ 
ftaurant. $4 die Woche. Sonntags frei. Nadpır: 
fragen bei Bernd. Heh, Ede La Sale und South 
Mater Str. 

Rerlangt: Mädchen für Haudarbeit; 
matb. 3316 Foreft Abe. 


Heis 


ſaſo 


gute 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Heine familie; modernes, mit Dampf geheigtes flat 


170 Eugenie Etr., 1. lat. imo 


Verlangt: ine junge, alleinftebende Fran oder 
älteres Mädchen für Hausarbeit; auch eine die gut 
tohen faun. Nadyufragen im Store bei &. Krue⸗ 
ger, 1681 Elfton Ave. frfafon 


— Berlangt: Ein tüchtiges Kindermäbden; guter 


Sohn und gqute® Heim für die richtige Perfon. 
43% PVineennes Abe. friafon 


Verlangt: Gutes Mädchen fiir Hautarbeit. Mrs. 
Soehr, 315 Blue Island Ave, Ede 13. ek 
tiafon 


: Mäpen für allgemeine Hausarbeit: 
49 La Salle 
ſaſo 


Kleines Mädchen ‚oder Frau jeden Tag 
2.50 bit 8. 757 Pine Grove, "Yale 
alo 


Verlangt: 
eine friſch Eingewanderte vorgezogen. 


Verlanat: 





Mäpden 
Place. 


Tühtiges 
59 4. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
1306 Oakdale Abe., Ecke Seminary. 
ſaſon 


Rerlangt: für. algemeine 
fafon 


Verlangt: 


Yeltere Frau oder junges Mädgen für 
Gutes Heim. 24 Oſt 37. S 
nabe Brand Biop. 


Berlangt: 





Verlangt: Git”qutes Mätchen oder Frau für ges 
mwöhnlıhe Hausarbeit; ein gutes Heim für die rechte 
Perion. 5911 Iowa Str., Yuftin. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 95Girard 
Str., 2. Flat. ſaſonmo 
Verlangt: Tüchtiges Kindermädchen, ein 8 Monate 
altesBaby und einfind von 2% Nahren zu beforgen; 
Empfehlungen: guter Xohn. Raczufragen Sonn: 
tag von 9 bis 2 Uhr. 2321 Michigan Ape, ſaſon 





Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Gute Köchin, 
Stellung: Stütze alter Leute, 
zieherin Kinder ſeiner Familie. 
% Flat. 

Geſucht: ———— Frau, ohne Anhang, wünſcht 
Arbeit, Zimmer reinzumachen oder in der Küche zu 
helfen: will zu Hauſe ſchlafen. Adre: W. 080, 
Abendpoſt. ſaſon 


Haus hälterin, wünſcht 
Invaliden oder Er— 
155 Center Str., 
fomo 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Dfficer Arbeit. 
Kann deutihe Stenographie und Schreibmajcine. 
Adr.: W. 906 Abendpoft. ſomo 


— t th— 
— — — 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter dDiefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Der Linden:Garten, ebenjo das 
Linden Sarten:Hotel u. Wirthihaft, ein Vlod dom 
Mod Aland Depot gelegen, in Tinley Bart, Cook 
Gounty, Ill. Dieſes Eigentbum ift billig zu verkau— 
fett oder gegen Farmland oder Stadt-Eigenthum zu 
— Unterzeihneter bat auf diejem Plage 30 
Aabre lang, Geichäfte betrieben und fich ein fhönes 
Vermögen erworben, fühlt aber jekt, dak er ſich 
ur Ran je — möchte. Tinley Part iſt eine Vor— 
adt von Chleago, B Meilen vom Mittelpunkte der 
Stadt Chicago, und hat eine gute Eifenbahnper: 
bindung durh die E. R. & B. E. Eifenbahn für 
Erfurfionen nah dem Garten, Pienics und andere 
Unterhaltungen. Diefes Gigenthbum mar ftets ein 
Pla, morauf Geld verdient wurde, und ih bin 
überzeugt, daß Die aud in der Zukunft der Fall 
fein wird, wenn die Kunden ordentlich bedient wer: 
den. Yuh Tann ein gutes SGeihäft gemadht werben 
mit Leuten, die am Sonntag don Chicago Foınmen, 
wenn richtig darnac. gejeben wird. Nachzufragen 
bei Kobn Preß, 55 YaSalle Str., Chicago, oder beim 
Gigentbümer 8. Vogt, Tinley Part, N. 

14ot,didofon,Imt 


Zu verkaufen: 


Zu verfaufen: Hohen Wlter8 wegen, in fleiner 
Stadt nahe dem for River, ein 38 Yabre in Belig 
wu Eigenthbum, verbunden mit Saloon und 
usfpannung, an Der Hauptftraße und Eifenbahns 
3 Larrabee Str, miftjon 


Erfte Klaſſe Delitatejjen: Beichäft. 
ı St F ſaſon 
Zu verlaufen: 5 bis 6 Kannen Milchgeihäft. 62 
Marion Place, nahe Lincoln und W. Diviſion ei 
doſa ſon 


Station gelegen. 


Zu verlaufen: 
1842 N. Glart 


Bu verfaufen: Ed:Saloon und Property, Saloon 
wirft jährlih SO Profit ab, der Reit de8 Ges 
bäudes bringt $720 Mietbe jährlih. Näheres: PVoft 
Office Bor 15, Hegewich, Jll. 17ott,im& 
Barberfbop billig, 
Reine Konkurrenz. 


Verlaufsgrund 
123 Late 
130t1ım& 


Lotten ger 
Schaefers, 


Zu verlaufen: 
andere Geſchäfte. 
Str. 


Zu vettaufhen: Schuldenfreie Vorftadt: 
gen (Srocerv oder anderes gutes Geidäft. 
893 Le Moyne Str. 


Bu derfaufen: Eine alt etablirte Keller⸗Wirth⸗ 
ſchaft, verbunden mit, Buſineß Lunch; Preis 8600. 
igenthümer verläßt Chicago. 117 S. Clark Str., 
Bafenıent. 


ge 
Abe., 


verfaufen: Shub:Shop. 907 Commercial 


Soutb Chicago. 


Zu verfaufen: Raffee: und 
Miethe für Store und 4 Zimmer $15. 
gen 6 Dft Belmont Ave. 


"Yutter-Gefcäft. 
Nachzufta⸗ 


Grocery Store an der Nordſeite, 


Zu verkaufen: 
Adr.: A. 118 Abend⸗ 


@ häftzftraße; fehr billig. 

poit. 

Ein gutes Delifateffen- Gefcäft. — 
momifrſondidoſa 


Krankheits halber, gutes Reftaurant; 
ausnahmsweiſe quter Plagtz. 
doſa, momiſon 


34 verkaufen: 
152 Wells Str. 


Bu verkaufen: 
Baar oder Abzablung; 
23509 &. Halfted Str. 


Geihäftstheilhaber. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Partnerin, gute Näherin oder Che: 
paar, 325 die Woche; gutes Geſchäft; $100 nötbig; 
faım Sauseinrihtung faufen. 567 Wells Strabe, 
Monard. 


Zu vermiethen. 
(dnzeigen unter diefer Rut unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Bu vermietben: 4 — — 


Nachzufragen: 
Orchard Str. j 


207 
j 
Zn vermietben: 8 Zimmer-Gottage mit Furnace 


und Stall, Norbieite. €. Will, 8 La Salle Str. 
Tel.: Main 4109, 


Zu vermtietben: 


Selle hintere 6 Zimmer:GCottage 
mit Gu3 für $12. 


der 8, wenn ein Pferd bejorgt 
oder Mäjcpe gewajchen wird, oder Miethe frei, wenn 
" Beides geleiftet wird. 694 Fulton Str. jomo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


832 Ses 
jajo 
Eins 


Zu vermiethen: 2 möblirte Vettzimmer. 
minary Ave., Nordjeite, 


Verlangt: Roomer. 30 DOM North Une. 
gang bintent. 

u vermictben: Freun dlich möblirtes immer, mit 
allen Bequemlichleiten: mäßiger Preis. 5286 In— 


dıana Ave. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Säulvet Euh Jemand Geld? Wir tollektiren 
Bills. jeder Art auf Brozente. Keine Vergütung 
biß wir kollettirt haben. The Wilfon —— Zims 
mer 504, 171 Wafbington Str. — Xel. Main 249, 
Aip,im, X 


Yerzstlihes. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


erali 


Ein Er 


€ » lers, + Wels Str, 226 
—— Blut:, Rierens, Leber: und Mas 
en sche. Ronjuitatien u. Unter 

den 99, Gonntags 9-3. 
Aanz 


Batentanwälte. 
(Unzeigen unter »ieler Rubril 2. Cents das Wort.; 


rundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unter diefer Mnbeit 2 Gemis Das Wort.) 


Sarmlänbereien. 


Zu verlaufen: 40 Uder Sand mit Saus von 5 
Simmern, Stall, H Aepfels und 85 Kirfihenbäume, 
75) Stöde Reben, alles Land bebaut und frucdts 
bar; in Michigan, heim See und nmabe einer Stadt 
Nur 330. Hälfte baar. George Sigmund, 

Elarf Str, ftio >n 


armen zw verlaufen oder gm dertaufhen genen 
Ehicago Grundeigenthum. Minnejota, Dakota, Wil: 
conjin, — Thompfon Kies & Eo., 163 Rans 
dolph © Rip,im x 


Zu vertauihen: Wisconfin —— mit guten Ges 
bäuden, Pferden, Bieb, Maihinen, Ernte im sreld 
und Scheune für Chicago Grundeigentfum. Offen 
Sonntags von 10 bis 2 Uhe. W. Neht. 119 
Sa Sale Str., Zimmer 32. Kot,dinofaion® 


Sand für Obfs und Weinbau; 
mildes Klim. gutes Wafjer. Kein Landagent. 
Made evangelifchslutheriiche Glaubendbrüder auf 
unjere Anfiedlung aufmerfjiam. Unfragen beants 
wortet Guftan Fentfchel, Qutherpille, Ar — 

o ** wex 


Zu vertaufen; 12 Proz. Profit ohne Handumdte⸗ 
ben! Meine .- Ader Farm, Weide für 1 bıs 30 
Etüf Vieh, befomme $3 jährlich per Kopf für Weide, 
wird für 8W n verkauft. 
Sehn: Boden. Arzt, 


Zu verkaufen: 


Große River: Front. Clay⸗ 
39 State Str., Zimmer 304. 
18-Bott 
* un 2 feine Allinois Stod und Trud 
varmd. Thomas, 505 — 159 La Salle Str. 
Su vertaufhen: &0 Adır Farm in Artanfas für 
feinen Laden oder Logir-Haus, Schaeferd, 803 Le 
Moyne Str. 


Nordweſtſeite. 


Zu vermiethen: 


Zu verkaufen? Das befte Haus, das jemals in 
der Stadt für das Geld offerirt wurde und zu den 
leichteiten Vedingungen: icht es Euh an und Abe 
werdet dies beftätigen: N, „3. und Melean Ape., 
ein Blodf nördlit von Arm e Ade.; fehs Zimmer 
und Badezimmer; Drei Clofets: Mahogand und 
Eichenbolz⸗-Finiſh; ſchöne in mere Dekorationen; Hart: 
bolz:yuhböden; Sideboard im Speifegimmer- Gas⸗ 
Firturet; mit Vorzellan ausgelegte Manne ım 
Padezimmer, Marmor:Waichitand- nidelplattirte 
Abfluß⸗ und Zuflup-Röhre für Giofet: Porzellan: 
ausgelegter Sin? mit MWorzellan Ruͤdwand in 
Küche; Qualität des Materials und Arbeit von be⸗ 
ſtet Art; Waſſer, Sewer und Ga— Preis 2450; 
eine Anzablung in Qaar und 815 monatlich, Nehmt t 
Milwaukee Une. Kabelbahn und fteint um an Ar- 
mitage Ave., fteigt ab an N. 43. pe. umd gebt 
einen Plot nördlih: febt den Gi gentbilmer aut 
Platze trgend einen Wochentag oder Sonntag. 


der 


Zupdertanfen: Spottbilfig, 
Zwei zmweiftödige PBrid:Häufer in den heften Stra» 
hen, nabe Humboldt:Barf, mit ein Pie q 
lung, Reit in monatlichen niedrigen Abza 
Louis Freudenberg, HT N. Hoyne Uve,, 
nelia Str. 
— — — — — ——7—— 


Südweſtſeite. 


Zu verkaufen: Billigſte und beſte Lotten an der 
Sitdweftieite, nabe 47., Kedzie und Arcer Ave., elek: 
triihe Straßenbahnen; 5c Fahrpreis und ſchnelle Be 
förderung nad jedem Stadttheil; verfaufen dieie Yor 
ten zu dem lächerlich niedrigen Preis das Stüd für 
$175. Kleine Baar: Anzahlung, Reit HH monatıicd, 
wenn fo gewünicht. Schreibt uns und Wir erden 
vorfprehen und Gub das Eigentbum zeigen, oder 
fpredht vor in der Office: W. U. Merigold u. Go. 
138—140 Ya Salle Str., Tel.: 1827 


Main. ſoſo 

Zu verkaufen: Lotten nahe 12. Str. und Weſt 40. 
Ave. Sämmtliche Verbeſſerungen, Straße malada 
mifirt und bezablt. Nur 00 das Stüd. SKlen 
Baar: Anzahlung, Reit monatlich. W. Merigold n. 
Company, 13840 La Salle Str. Telepbon: 1827 
Main. tion 


Zu verfaufen: 


PR Yweiftödiges Haus, 
7 


zweiftödiges Haus, Loomis 
zweiſtöchiges Haus, Armour Ane., 
Kogan Avenue, 800. Guftad A. 
Soomis Str. 


Loomi Str., 
Str., $1400; 
82000 ; 100x150, 
Bodwig, 51. und 
dofriajo 


Berfchiedenes. 


Wollt Ihr Eure Häufer, Lotten oder fFarmen ber» 
taujhen, verlaufen oder vermietben? Kommt für 
ute Rejultate zu uns, twir Kaben immer Käufer an 
Cam. — Geld zu verleihen ohne Kommiffion. But: 
— zu verkaufen. — s offen von 123 
— Richard A. Koch & Co. Zimmer 5 und 6, 
WWaſbington en. Nordiweit: ca Dearborn Etr, 
elg-@ejhäft 
1697 R. Clar — nordlich von Belmont Abe 
Zmai,2* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 daß Wort.) 


Geld ohne Kommijfion. 

Loui3 Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4% an, ohne Kommilfion, und bezahlt ſämmtliche 
u nfoften jelbft. Dreifach fichere — um Ver— 
lauf ſtets an Hand. Vormittags: 9.9 Hayne 
Upde., Ede Cornelia, nahe Chicago Ade. Rahmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

tl3X* 


Geld zu verleiben an Damer uns 
fefter Anſtelung. Brivas,. Keine Hypothel. 
Raten. Leichte Abzablungen. Simmer 16, 
ingten ir. Offen bis Ubends 7 Uhr, 


erren mit 
Niedrige 
86 Waſ ⸗ 
2I9maf* 


Erfte und zweite SppothelsAnleiben prompt gqcs 
macht. Niedrigfte Raten. Henn & Robinfon, Ch:: 
cago Opera Houfe Vlod, Simmer 50. Tot, ImX 


gu verleihen: Geld ohne SBinfen an Berfonen, 
die ihr Leben verjihern wollen. Wr: MW. 82 
Abendpoft. 

Zu verleihen: Obne Kommiffion, billiges Privat: 
geld. Frite und zweite Mortgage. Adr.: E. 274 
Abendpoſt. 


Geld auf Möbel ꝛc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
8. Brend 


128 Laalle — "gimmer 3 — ker: 797 Main, 
Geid su verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, — u.ſ. w. 
8leine Anieth 
son 820 bis 8400 umfere FE 
Bir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn inie 
Die Unleide machen, fondern laffen Diefelbes 
in Eurem Befig. 
Wir haben das größte bdeutihde Geigät!t 
ın der Gtabt, 
de guten, ebrlihen Deutihen, fommt zu uns, 
wenn Ahr Geld haben wollt. 
Ihr werdet 28 zu Eurem Vortheil finden, bei mis 
borzufprechen, ehe Ahr andermwärts Bing ebt. 
Die fiderite und gilt ae. — 


ren 
128 LaSalle Str, Simmer 8 — Xel.: 


Brivast:Darichen auf Möbel Ru PDianos an gute 
Leute auf leite monatliche ablungen zu den 
feigenden niedrigen —— daten: 

ür 82.00 $ 75 für 92.50 
8 Kan 860 für 92.25 Jo x 83.00 
Merle Behandlung: altetanlirtes un» eg 


Beihäft. Otto G. Boelder, 70 LaSalle Str., 2. 
5* 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent! da? Wort.) 


u Geheimpolizei-Agentur, 171 Wafbings 
ten traße, Zimmer 206, unterjucht Diebftähle, 
Schwindeleien, unglüdlihe Familienverhältniiie u. 
f. iv. Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonns 
tags bi3 12. Xelephon Main 1R06. doft, ImX 


Echte deutihe Filzihuhe und Bantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält borräthig U. ; immer: 
mann, 148 Eiybourn Une. 1708, Im& 





3car Wolters, = 
Echte deutſche Tue: Schuhe und Pantoffeln. 230 Eiy: 
bourn pe. 2of,imt, dofondi 


Kaufs- und Verfaufs-Qingebote. i 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Weinpreffen und Xraubenmüblen. 


111 € North Une. fafon 
Schattenbäume 


Zu verlaufen: 600 ihöne und 
alle Sorten Weinreben und Fruhtbäume, am Platz 
auszufuchen nah Gefallen. Bei Eduard Kieffer, 45% 
Grove Str., Blue Island, Il. Ylag,fondido,2ın 


u verlaufen: 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: BPierd und Wagen, mit ftetiger 

Arbeit in der in ber Stadt. 330 Hudſon Ave. 
ONE die fpredhen lernen, nur 94. Rämpfers 
tore, &8 Etate Etr. WagX* 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


gu verfanfen: „Rob und Seizofen, wegen Abs 
teile. 186 Vet 2 2, Place. 


gu verfaufen: Faft neuer KRocofen, Seizofen, 
Bettttelle, Bureau, ichöne Bängelampe, Gas Bir 
tures, Guitarre, Zithertiih, Kinderwagen, billig. 


1269 Lincoln Abe. 


Salon: Möbel (Barlor Sult). . 


Zu verlaufen: 
Eisner, 1949 Deming BE. 


Sonntag Morgen. 


Pianos, mufitaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter dieier Rubrif > Gent! das Wort.) 


Würde mein elegantes neues Piano, a 
fat, verichleudern, braudhe Geld. Mr. 
Abendpoit. 


bris 
St 


1Boftiw& 


Unterridt. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort:) 


EC hmidtd Tenzihule, 601 Wels Str. Mittwoch, 
Freitag ir Sonntag Ubend, Befter Kiaiienslins 
terriht 25 Cents. ai Im, 


Vrof. Carl Baier eriheilt grümdlichen 3 


tbers 
Streihzitbers und Nandolin-Waterricht. wi 





Raturtunde und Zechnit. 


Eleftrifhe Heizung und Beleuchtung. 

Die eleftrifche Heizung — fagte auf 
dem jüngften deutjchen Naturforfcher- 
tage Däfar vo. Miller au Münden — 
bat in jüngfter Zeit wegen ihrer großen 
Bequemlichteit zahlreiche Anwendung 
im Haushalt, zum Kochen, zum Warın= 
halten von Speifen, zum Bügeln u.j.w. 
gefunden, und mehrere große Yabriten 
find ausſchließlich mit der Herftelung 
derartiger Apparate beſchäftigt. In 
kleinerem Maßſtab iſt auch der Preis 
der elektriſchen Heizung nirgends ſo be⸗ 
deutend, daß ſich die Hausfrauen nicht 
geſtatten könnten, ihren Thee oder 
Kaffee elektriſch zu bereiten, aber ſelbſt 
im Großen iſt -die Verwendung der 
Elektriziiät zu Heizzwecken nicht aus— 
geſchloſſen, wie dies heute als ſelbſtver— 
ſtändlich allgemein angenommen wird. 
Eine von mir angeſtellte Vergleichs— 
rechnung hat z. B. ergeben, daß die 
Soole im Salzberg Hall bei Innsbruck 
auf elektriſchem Wege mittelſt einer 20 
Kilometer entfernt gelegenen Waſſe 
kraft billiger, als mit den dort erhält— 
lichen Kohlen eingedampft werden kann. 
Es iſt dieſe Thatſache für die Verwen— 
dung von Waſſerkräften in kohlenarmen 
Gegenden bon großer Bedeutung; ſie iſt 
aber auch erklärlich, wenn man bedenkt, 
daß große elektriſche Heizkörper mit 
nahezu 100 Prozent Wirkungsgrad ar— 
beiten können, während bei den fonft 
üblichen Yeuerungen nur 20 bis 50 
Prozent der erzeugten 
nutzbar gemacht werden. In 
der elektriſchen Beleuchtungstech— 


nomie der Lichtquellen 


— — — — — — — — ————— — ——— —— — 


Ausnützung der Waſſerkräfte durch ein- u 
| mar nach Leipzig gefommen, um bie 


ven, fie verfctoinden aber gegenüber 
den bis jeßt noch brach liegenden Waſ⸗ 
ferfräften. Denn in Schweben follen 
nad) den Angaben des Profefjor Urrhe- 
nius 2 Millionen Pferdeſtärken aus— 
nußbar fein, in ranfreich wird die Leis 
tung der Waflerkräfte auf 10 Millio- 
nen »Pferbeflärfen angegeben; min- 
deitens die aleiche Leitung wird im Al= 
pengebiet von Deutjchland, Defterreich, 
Stafien und der Schweiz zu erhalten 
fein. Y Nordamerika reräfentirt der 
Niagarafall allein eine Leiftung von 
10 Millionen Pferdeftärfen. Das find 


— — — 


Kräfte, Die es ficher verlohnen, ihre Ver= | 


werthung im Intereſſe' des Volkswohls 
zu unterſtützen, und für die Regierun— 
gen der verſchiedenen Staaten erwach— 
ſen hieraus neue 


und wichtige Auf- 


gaben. Nicht allein wird es nöthig ſein, Weis mmen, 
| bon feinen gewöhnlichen Studien ziem- 
ı lich abjeits lag. 


mie Dies ja in manchen Staaten be> 
reit3 gejchieht, über die vorhandenen 


MWaflerfräfte des Landes genaue Auf: | * ri | 
ı jeine Koufine verliebt. — Sie war ei- 
| gentlih 


zeichnungen zu machen, ihre Wafler- 
mengen, Gefälle u. |. w. fortgefeßt zu 
beobachten, fondern e3 müfjen auch) die 
geſetzlichen Vorſchriften ſür ihre Aus— 
nützung einer Reviſion unterzogen wer— 
den. Geſetzliche Beſtimmungen ſollten 
insbeſondere einer rauhbeinähnlichen 


zelne Anlagen vorbeugen, indem ſie eine 


unzweckmäßige Zerſtückelung 
zu kleine Dimenſionirung 
der Kanalanlagen und dergleichen, wel- 


fälle, 


der Ge⸗ 
eine 


ſche die ſpätere völlige Ausnützung der 


ganzen verfügbaren Kraft 
Märme | 


machen würden, verhinibern. 


‚ eleftrifche Uebertragung follen jedoch 
ı nicht nur aus den Wafferläufen neue 
nif berrfchte in den lebten zehn Jahren | 5 1 
hauptjächlich das Beitreben, die Defo= | 


zu verbeifern. | 


Auer v. Welsbach, der bekannte Erfin= | 


der des Gasglühlichts, hat 
Leuchtkraft der elektrifchen Glühlampen 
erhöht, indem er den Kohlenfaden durch 
das ſchwer ſchmelzbare Osmium er— 
ſetzte. Während dieſe Lampe noch im 
Stadium eines ſehr ausſichtsvollen 
DBerfjmches Jich befindet, ift die von Pıo- 
feffor Nernft erfundene und nach ihm 
* benannte Glühlampe bereit3 in der 
Praris eingeführt. Wie für die Glüh- 
lampen, ift auch für die Bogenlampen 
verſucht worden, durch Aenderung der 
leuchtenden Gubftanz einen höheren 
Nuteffefi zu erzielen. Bor Allen war 
ed Hugo Bremer gelungen, durch Zu: 
fa von Metallfalzen Kohlenftäbe her- 
 zuftellen, deren Helligfeit bei gleichem 
Strombebarf diejenige der bisher üb— 
Iichen Bogenlampen um das Dreifache 
überfchritt. Die Verfuche, mit einer 
bejtimmten eleftrifchen Energie immer 
noch mehr Licht zu erzeugen, find noch 
lange nicht abgefchlofien; fo fcheint 3. 
23. eine neue Lampe mit leuchtenden 
Duedfilbervämpfen, nach einem bon 
Aron angegebenen Prinzip, eine noch 
mei Dfonomifchere Lichtquelle, wenn 
auch borläufig von unangenehmer 
Darbe, zu liefern. E3 ift durchaus nicht 
unmwahrfcheinlih, daß durch die fort- 
mwährende Berbeiferung der Leudiför- 
per bie Elektrizitätöwerfe in naher Zu> 
funft nicht nur die angenehmite, Jons 
dern auc) die billigfie Beleuchtung Tie- 
fern werben. Im Ganzen find zur Zeit 
in Deutfchland und Defterreich Waffer- 
träfte mit ungefähr 180,000 Pferde- 
ftärfen verwendet. Für die Schweiz 
wird bie Zahl von Profefior Wohling 
auf Grund eigener mühfamer Erhebun- 
gen zu 160,000 Pferdeftärfen und für 
Schweden von Profeffor Arrhenius zu 
200,000 Bferdeitärfen angegeben, wäh— 
rend Nordamerifa Waflerfräfte mit 
eitwa 400,000 Pferbeftärken für eleftri- 
che Betriebe verwendet. Die Gefammt- 
leiftung der zur Zeit mit MWafferfraft 
betriebenen Cleftrizitätäwerfe der Welt 
it mit 2 Millionen Pferbeftärten fiher 
nicht zu hoch geihätt. Diefe Zahlen 
bedeuten einen großen Fortfhritt für 
die furze Spanne Zeit von zehn Jah: 


Ich Galle die Schwindfucht, 


wurde aber 


in Chicago geheill. 


Ih Mitt an Lungen Blutungen. Meine Bruſt 
fhmerzte mi und hatte einen Huften, den fein Arzt 
zu beilen vermodte . Ih konnte nicht ſchlafen well 
mein Suften au beftig war. Ach warf große Etiid 
Lunge aus und hatte täglih Schüttelfroft und fFie- 
ber. Ach verlor bedeutend an Gewicht und wurde 
allmälig fchtwächer. 

3 hatte feine Hof Bun je gcheilt zu werden big 
ih non der neuen Koh’ien Behandlung mittelft 
Ginatbmung börte. Ah iprah wegen Unteriuhung 
bor einfah weil fie nmichtß koftet, ohne Vertrauen 
oder KSoffnung. Mber als ih ihr grünbliches Be: 
bandlungsipftem fah und ich die beilende öligen 
Tämpfe in meine Lunge einathmete, beariff ich, 
bab es kein Wunder jei, dab ich nie Linderung 
oefunden hatte. 

Ah batte Lange rg = in meinen Magen ge: 
fübrt und aus dieler Erfahrung wußte ic jehr 
twobl, daß bie Medizin in den XYuftröhren meiner 
Lunge nötbig fei, j 
‚Durch die Cinathmung diefer Dämpfe überzog 
fi das Annere meiner Qungen von Tag zu Tag 
mit biefen hbeilenden Delen und in furzer Zeit 
öffneten fi meine Qungen und ich vermochte leichter 
und bejier zu athmen. Mein Nuften wurde ges 
Tinger, ebenjo bie Qungenblutungen. % begann 
en Kräften auzunehmen und ftatt an Gewicht zu 
berlieren, begann ich Kurz gejagt, 
in iMeniger als drei onaten en. ih ven_ der 
Roh Lung Cure Company, 154 Michigan Mpe., 
als geheilt entlaffen. 

Da dieß eine wahre Darfiellung meines Falles 
if, wehhalb follte ih nicht dankbar fein umb mein 
‚Sengnik offeriren als Megweiier für Wndere, bie 
ebenjo leiden tie ich Titt. Meine Nachbarn fennen 
olle meine munderbare Seilung mie in. biejem 
AL —— ſie werden es ſagen, wenn 


u gewinnen. 


br e ſudi. Wenn Ahr nad der Unters 


uhung jebt, dab c# eine wahre Thatjache. ift, wer: 


det yo felb#t fagen, wunderbar. 

Mit Vergnügen werde ih Jedem Auskunft geben; 
der in mer Wohnung, 125 Eim Str., Ghlcago, 
boripri e ift Mary Ehriftenion und 
ba mein Leben gerettet ift, imerde ich ftets bereit 
fein, von den Mtigen Doktoren die mich hbeilten 


auch Die | 


Kräfie gewonnen werden, fondern aud | 


minderweribige Kohlen, für welche in 
nädhfter Nähe der Bergmwerfe feine Ver: 
wendung zu finden ift und deren 
Irantport bis zu einer geeigneten Ver: 


ı wendungßfielle jich nicht verlohnt, fün- 
ı nen zur eleftrijchen Krajtübertragung 
| dienen, wie dies 3. B. feit einiger Zeit 
| in Dberjchlefien der Fall ift und dems 
ı nächjt auch für die enaliichen Kohlen- 


5 2 in dem Braten haſt Du heute 


bezirke zur Anwendung kommen ſoll. 
Bücher-Inſekten. 

Die Bücherinſekten ſpielen bei allen 
größeren Bibliotheken eine wichtige 
Rolle, und man hat deshalb ſchom viele 
Verſuche zu ihrer Vernichtung gemacht. 
Indeſſen ſind die Inſekten, welche den 
Büchern ſchädlich werden können, ſo 
mannigfaltig, ſo von einander verſchie— 
ben, daß unter allen ſchon gegen ſie ver— 
ſuchten Vorbeugungs- und Bekäm— 
pfungsmitteln, wie Naphtol, Benzin, 
dem Kleiſter beigemiſchtem Aetzſubli— 
mat, Holzſpähnen, die in ſchwefel- ode 
eſſigſaure Kupferlöſung eingetaucht 
waren, kein einziges gefunden wurde, 
das von allgemeiner Wirkung geweſen 
wäre. Auch kam man zu der Ueber— 
zeugung, daß man zunächſt die Lebens— 
weiſe jeder Inſektenart ſtudiren müſſe, 
um daraus vielleicht ein Heilmittel ab— 
leiten zu können. Die meiſten bisher 
angewandten Mittel haben auch den 
Nachtheil, daß ſie die Bücher ſelbſt an— 
greifen, ſei es den Einband und das 
Papier, oder ſei es bei farbigen Dar— 
ſtellungen die Farben ſelbſt; für Ma— 
nuſkripte ſind ſie aber überhaupt nicht 
anwendbar. Auf dem Kongreß der 
Bibliothefare zu Bayonne 1900 ftifte- 
ten deshalb zwei Mitglieder mehrere 
bedeutende Preife, von denen zwei in 
diefem Jahre zur Vertheilung gelang 
ten. Den eriten Preis (1000 Fr.) er: 
bielt Johann Bolle, der Direktor der 
landwirthichaftlihen Verſuchsſtation 
zu Gorik in Defterreich, der eine Reihe 
fehr raftifcher Mittel gegen die In— 
jetten, welche den Einband zeritören, 
angab. Bejonders empfiehlt er Dielln- 
wendung bon Schmwefeltohlenftoff und 
fonjtruirte auch einen fehr geeigneten 
Apparat dafür. Als Beweismittel da- 
für, daß feine Methode den Büchern 
Telbjt nicht Schädlich ift, legte er Proben 
bei, u. a. auch farbige Bilder, die er 
zertbeilte, je eine Hälfte den Dämpfen 
ausjeßte, mährend die andere aufdes 
mwahrt wurde, und dann beide Hälften 
wieder zufammenfeßte, wobei fich fein 
Unterfchied in der Farbe zeigte. Den 
zweiten Preis erhielt Prof. Houlbert 
aus Rennes, deifen Arbeit im mwejentli- 
chen zoologifcher Natur ift, der aber 
auch alle bisher befannten Vernich— 
tungsmittel der Snfelten eingehend 
prüfte und ſchließlich auchSchwefelkoh— 
lenſtoff empfiehlt. Formaldehyd hat 
ſich bei ihm nicht bewährt, wenigſtens 
zeigte es keine energiſcheren Reſultate 
als gewöhnlicher Waſſerdampf. 

Ein neuer Erfola der Kichtbehandlune. 

Ein Münchener Forfcher, Dr. Stre- 
bel, ift dazu übergegangen, die eleftri- 
fchen Lichtjtrahlen auch in den Dienft 
der Zahnheillunde zu fielen. Die Be- 
handlung der SZahnmurzeleiterungen 
bildet ein jehr jehwieriges Objekt fur 
Bahnärzte. Dr. Sirebel hat nun — 
ie er in der „Deutfchen Medizinijchen 
Wochenſchrift“ mittheilt — die ein— 
zelnen Alveolen (d. h. die Knochen— 
lücken, in welche die Zähne eingefügt 
ſind) und die Schleimhaut darüber mit 
konzentrirtem elektriſchem Licht be— 
ſtrahlt. Es entſtanden dabei Röthun— 
gen, die ſich bis zu heftigen Entzün— 
dungserſcheinungen ſteigerten, und da— 
bei bob fich” die oberjte Schleimhauts 
Tchicht in Form eines Belages ad. Der 
Effekt folder Reaktionen war, daß die 
Eiterungen hinter der Schleimhaut auf: 
hörten und daß das Wadeln der Zähne 
allmählich nachließ, ſodaß ſie wieder 
ganz feſt und zum Beißen und Kauen 
geeignet wurden. Dr. Strebel hat 
mehrere ſolcher Fälle behandelt und 
zwar der Hauptſache nach mit ausge— 
zeichnetem Erfolge. Die Behandlung 
iſt mühſam — das gibt Dr Strebel 
ausdrücklich zu — beſonders wenn es 
ſich um eine ganze Reihe von Zähnen 
handelt; doch iſt ſie ſo dankbar, daß 
man gern die Mühe auf ſich nehmen 
ſollte. 


— Neues Wort. — Junger Ehe— 
mann (beim erſten Mittageſſen): Her⸗ 


ſterſtück gemacht; dieſes ver⸗ 


unmöglich 
Durch die | je - war, 
| eriten Anblid in das liebreizende, acht- 


AT 
nn 


Rebende Lieder. 


Qumoreste von Franz Ballte 


Amei jung gebratene Tauben falt, 
Ein Mädchen achtzehn Kahre alt, 
Wem das nicht gefallen mag, 

Der ift ein Narr auf fein Lebtag. 


©p fagt ein alter Volkafpruch, bef- 
jen umfaffende Weisheit der junge 
Privatdozent Dr. Bergner erft jeit un- 
gefähr vierzehn Tagen erfannt hatte. 
Zwar hatte er Tafelrunden nie veradh- 
tet, aber jo ein Mädchen von achtzehn 
Sahren, jo ein blühendes, herziges Ge- 
Ihöpf, daS hatte er bi&her ängftlich 
gemieden. Und fo mar er Doch immer 
nod) ein halber Narr geblieben, bi3 — 
mie gefagt — vor zwei Moden. Da 
mar ihm eine Weisheit gefommen, die 


Dr. Bergner hatte fich regelrecht in 


eine meitläufige Verwandte 


| feiner Stieftante, da aber Bergner für 





| Koufine ihrer Mutter, Bergners 


dieſen komplizirten Verwandtſchafts— 


grad keine ſpezielle Bezeichnung fand, 
ſo nannte er die Holde nach bewährtem 


Rezept „Kouſine“. Sie hatte fünf Wo— 
chen elterlichen Urlaub erhalten und 


Stief⸗ 
Le = 


tante, zu bejuchen; fie wollte fich 
zig einmal ordentlich anfehen und fich 


bei Gelegenheit aud) ein wenig amüli= ; 


ten. 
Der junge Doktor war gleich beim 


zehnjährige Lottchen total verfchofjen. 


ı Niemand freute fich mehr darüber als |} 
| Tante Hiller. 


Wir wollen von born 
herein verratben, daß fie alle Hebel in 
Bemweaung gejegt hatte, um das füRe 
Zetesastete und eine jpätere Verbin: 
dung der beiden herbeizuführen. —&9 
Schnell, wie fie dachte, aina die Sache 
nun nit. Die Kleine war jtreng erzo= 
gen und glich in ihrer ängjtlichen Sitt- 
jamfeit einer unantaftbaren, jungfräus 
lichen Göttin. Es ſchien wenigſtens ſo. 
Dr. Bergner war ein ruhiger, denken— 
der Gelehrter, deſſen Herz nicht ſo 
leicht mit dem Verſtande durchging. 
Es war wohl ſchnell entflammt, aber 
er hütete diefed Teuer jorglich. mie bie 
PVriefterinnen der Veitu Kein Wort 
verrieth die entfeſſelte Herzensgluth. 
Der junge Dozent war auf dem Boden 
der Wiſſenſchaft ein ſchneidiger Käm— 
pfer — im blühenden Garten der Liebe 
wandelnd, verrieth er eine faſt kindliche 
Schüchternheit. Tante Hiller, die nicht 
anders war, wie alle Tanten, die für 
theure Anverwandte eine Partie ver— 
mitteln, ſuchte ihm durch allerhand 
Kniffe das Geſtändniß zu erleichtern 

vergebens. Der hoffnungsvolle Jün— 
ger der Gelehrſamkeit blieb in Liebes— 
ſachen ein Dilettant. 

Lottchen war ihm ſehr zugethan. 
Tiefer Purpur überzog ihre Wangen, 
wenn ſie in Bergners Nähe war. Sie 
war ein geſundes, liebes, fröhliches 
Ding, durch deſſen Seele zum erſten 
Male ein heimlich ſüßes Zittern ging. 
Bergner ahnte davon nichts. Das 
prächtige Kouſinchen neckte ſich zwar 
oft mit ihm, beobachtete aber doch eine 
gewifſe Zurückhaltung, ſo daß “der 
Aermſte nicht einmal — ein Küßchen 
wagte. Ein Küßchen —ach ja! — — 
wie oft hatte er daran gedacht — aber 
wie konnte er .... Es ſchien, als hielt 
er es mit jenem Burſchen, der da ſingt: 

Die Küſſ' mach'n Flecken, 

Mei' Muatta hat's »'ſagt; 
Drum nehm' i mi' g'walti' 
Vorm' Küſſen in acht! 

Vorderhand begnügte ſich der Dok— 
tor damit, die Geliebte recht oft zu ſe— 
hen, mit ihr zu plaudern und mit ihr 
Konzerte und Theater zu beſuchen. — 

Eines Abends wurden im großen, 
feſtlich erleuchteten zoologiſchen Gar— 
tenſaal „Lebende Lieder“ vorgeführt. 
Man unterhielt ſich vortrefflich. Was 
man da ſah und hörte, war etwas 
Neues, etwos ganz Allerliebſtes. Dr. 
Bergner ſaß mit der Angebeteten in 


Neues Leben für 
ſchwache Männer. 


Alte Mäuner werden wieder jung. 
Schwache Mänuer erhalten die Kraſt 
und Stärke der Jugend wieder. 


Probe-Packete frei verſandt. 
An Männer, die jedes bekannte Mittel angewen⸗ 
det haben, um ihre ſchwindende arte oder verlo— 
rene Manneskraft zu beleben, und es Mm Verzweif— 
lung aufgegeben haben, kommt dieſe' Nachricht als 
eine Heilsbotſchaft. Dieſe neue Entdedung heilt alle 


Chef des Stabes vom State Medical 
Inſtitute. 

Männer, die an irgend einer Form allgemeiner 
Shmwäre, als Folgen von Jugendjünden, an vorzeis 
tigem Kraft: und Gedächtnibverluft, Ihwadhen Küs 
den, Baricocele oder theilweiiem Verfall leiden. &3 
verleiht Wärme, Kraft und Entwidelung gerade wo 
nöthig, und heilt jofort alle Leiden und Beidiwerdeg, 
die durch jahrelangen Mikbrauch Der Funktionen 
Toutmen, denn es ılt. cin abjoluter Erfolg in jedem 

all. Ein einfahes Gefuh an das State Medical 
Inftitute, 1697 Glettron Gebäude, Port Wanne, 
Sud., bringt Eud ein freies ProbesPadet in eins 
fachem Umſchlag. ohne irgendwelche Arzeichen um 
den. Inhalt zu verrathen oder von we es tommt. 
Das Inſtitut hat ſo biele Anfragen gehabt von 
Maännern, die nicht ihr Geſchäft oder Heim verlaf⸗ 
fen fünnen, nad Qebandlung,.dak es Dieje ausge: 
ig Hausbebandlung zufammengeftelt hat, die 
es in freien Probe⸗ Padeten nah allen heilen der 
Welt verihidt, um zu zeigen, iwie un und eins 


Selen F} —* don irgend einem gebeimen 
Mi wi 


es if, zu 
n, turirt * 

ränfung, und irgend ein 
per. Bot nei * 
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Sonnutagpoſt. Chicago, Sonntag, ben 19. Oktober 1 


Unterzeug, Strumpfwaaren 
Schwere gemifhte baummollene Soden 
5 Männer, alle Gröben, gewöhnlicher 
reid 10 das Paar, Bargain, 


Ungefähr 300 Dugend Unterzeug für 
Männer, fotwie eine Partie für Das 
men und Kinder, fcehtver geflieht fo: 
fie feiner und ſchwerer Merino— 
diefe Kleidungsftüdesfind mehr oder 
weniger gerbrüdt und durh Wajjer 
verfledt, Werthe von 75c biß zu 25c, 
um mit der ganzen Partie aufzuräns 
men, Montag, Auswahl zu 

33e, 2l1e und 


Merino Unterzeug für Damen, Kameel: 
baar=fyarbe, halb Wolle und halb Baum: 
wolle ‚alle Größen, 50c Klei: ‘ 
dungsitüde, Montagspreis 

Schweres fließgefütterte8 Unterzeug für 
Damen, Xerjey gerippt, alle 

Größen, Bc Sorte, Montag 

Eine Kifte fchwere fließgefütterte Unter: 
et für Männer, 50c Kleidungs: 
üde—da feine dazu paffenden Beinkleis 
der vorhanden find, räumen mir mit 
denselben auf au balbem 

Breije 

Feine Strümpfe für Mädchen und Bas 
biess—Gaihmere, MWorfted, jchiwere bauıms 
tmollene und Lisfe Thread, meiitens_ in 
Heinen Nummern, werth 24c, 


Montag 
Taſchentücher. 


Reine iriſch leinene hohlgeſäumte Ta— 
ſchentücher für Damen und Herren, Soft 
Finiſh, ſchmaler Saum und extra große 
Sorte — jür Männer De, 5e 
FRE. RI. naeh 


Neue Drape-Scleierftoffe. 
13 Yard lange Chiffon hoblgefäumte 
Drave Schleier zum Verlauf Montag, in 





fhimwarz, weiß und braun— x 
4 ipeziell, das Stüd 39 
. s ür for — 
JNokions ſfür Rleidermacht innen 
ge die Spule für Coat3’ & Clarks 
3 Faden. 
1c das Stus fir Cabinet Anpifible 
Haarnadeln. 
10c für Ben. Eine gute Qualis 
tät MWerlen:Beads. 
le 2all für M. & 8. Stridmwolle. 
23e Spule für IM Ypd. fchwarze Seide. 
ec für Stodinet Drek Ebields (Can: 
6 field Seconds), Gröden 2, 3 u. 4. 
120 die Flaſche Maſchinen-Oel. 
4c Karte für echte Dupler Sicher: 
beitänadeln, Größen 2, 24, 3 


Mehr Silberwaaren. 


Immer größere Werthe — ein weiterer Ein» 
lauf von mehreren taujend Stüden der be— 
rühmten Rogers Nidel-Silberwaaren. 





| Jedes Stüd ift Rodgers gefempeft. 
galt⸗ Fleiſch 
Gabeln, aus „DIE 
6 = Löffel, R 
Set von 6...... 43 


Gabeln, Set 
von 6 





Theelöffel, 
Set von 6 
Beerenlöffel, 
Etüd 
Pie:Gabeln, 
Stüd 
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Gardigan Jadets. 
Vierter Floor. 


Großer Ginfauf von den Columbia Knitting 
Mittis, 557 Broadway, N.Y. Die ganzen 
Mufterpartien von feinen geitrieften Gardi» 
gan-Tadceis fir Männer, zu weniger als 
den SHeritellungstoiten, welche wir in zwei 
Partien getheilt Haben. 

Feine reine Morfted handgeftridte Cardigans 
Saderz für Männer, alle Größen, alle farben, 
jedes einzelne perfett, keines in der Wartie, 
das weniger als 3.00 werth ift. 

Eure Auswahl 

Partie 2 — 8 und $5 bandgeftridte Gardis 
gan-Nadet3 für Männer, einfadhe oder nn 
brüftige Mufter, zablreihe Farben, *8 
Größen - Eu Ausmwahl.... & 1.95 


Spiten:Gardinen, 
51 44 aufmärt3 bi3 86.98 das Maar, 


wertb aufwärts bis $10.00 das 

Paar, eine hHübihe Partie von Vortieren in allen 

neuen mercerized Roman Streifen und per: 

fiihen Effeften. 

49€ das Paar für volle 3:9Jard Muffled 
— Muslin-Gardinen, in fancy Streifen. 

19c 





das, Stüd für Odd Partie, Epigen=Gar: 
dinen, Werth aufwärts bi T75c Baar. 


ben borberen Reihen. Beide genofjen 
ein paar herrliche Stunden. Diefe Lie- 
der, denen durch entjprechende Defora- 
tion der Bühne, dur Koftümirung 
und dezentes Spiel der Künitler echtes 
Leben einaehbaucht wurde, waren ent» 
züdend. Wie laufchte da Lottchen, Die 


unerfahrene Kleinftädterin® wie eifrig | 


lieh e3 fich der junge Gelehrte angele- 
gen fein, ihr diefe mufitaliiche Plaftit 
zu erläutern. — Biegenhirt und Zies 
genhirtin — Mozarts „Bändchen“ — 
Kunſt brinat Gunit — Der rothe Sa— 
rofan — Marauis und Marauiie — 
Beim Schah — und wie die reizenden 
Nummern de3 reichhaltigen Pro— 
oramm3 alle lauteten, aaben einen in= 
tereffanten, unerſchöpflichenGeſprächs— 
ſtoff. — 

Ein Liedchen brachte beide in eine 
löſtliche Verlegenheit. Es war die letzte 
Nummer des erſten Theiles und hieß 
„Nach der Tanzſtunde“. — Ein jun— 
ger, bis über die Ohren verliebter 
Gymnaſiaſt begleitet ſeine Tanzſtun— 
dendame nach Hauſe. Vor dem 
ſchmucken Gärtchen, hinter welchem 
die Theure wohnt, wird Halt gemacht. 
Mon kokettirt und ſcharmutzirt—ſogar 
ein Walzer wird verſucht. Er tanzt mit 
jener Gtazie der erſten Uebungsſtun— 
den, die die Füßchen der Schönen mit 
zum Tanzboden rechnet. Zuletzt geht er, 
als der kühnere Part, zum ſchüchternen 
Angriff über. Aus ſeiner Bruſt ringt 
ſich die rührende Bitte: „Ach—dürft' 
ih— Ahnen jeßt—vielleiht ein—Kiß- 
en asden . . .?" Und fie, als bie 
natürlich fchmwächere Hälfte, verhält fich 
in taftvoller Defenfive. Nach Ichämiger 
Verwirrung wendet fie jich in einem 
tiefen Anids zu dem Schmachtenden: 
„Wenn Sie — — fo aut — — fein 
wollen . . 2“ Und nun folgt die won— 
ige Kataftrophe. — 

Bergner erröthete und jah verftohlen 
lächelnd auf Lottchen. Dieje juchte in 
Itebficher Hilflofiakeit feinen Bliden 
auszumeichen. Nachdem der Vorhang 
aefallen war, ftimmten beide munter in 
das Sachen’ der Uebrigen mit ein. 

* * * 


Nach beendigter Aufführung geleitete 
der Dozent ſein Kouſinchen nach Hau— 
ſe. Eine Weile ſchritten beide ſtumm 
pebeneinander her. Ein jedes durchlebte 
das Geſchaute noch einmal. Dem Dok— 
tor wollte die Tanzſtundenepiſode nicht 
aus dem Kopf. Der hochgeborene 
Schlingel von Gymnaſiaſt imponirte 
ihm. Wetter und Hagel! Was ſo ein 
Muſenſäugling wagte, dazu ſollte er 
nicht den Muth haben? ... Er blieb 
unwillkürlich einen Moment ſtehen, ſo 
daßk ſie ihn verwundert anſah. Haſtig 
Tritt er weiter — ah! — — e3 ma 
doch fo jchmwer! 

Sie ſchritten die Pfaffenborfer 
Strahe entlang und weiter am alten 
Thor vorüber nach dem Brühl. Lott⸗ 
chen hatte unbefangen ein luſtiges Ge—⸗ 
Toräch anne 


— 


—X Prei 


Neue geſchneiderte Zuits, Coats, 
Nöcke, Waifts. Ne 


Ploufen-Suit8 bon — Venetian und Cheviots 
etaſejde, Poſtillon Rücden, finiſhed mit Taffetä Folds, 


Ipft, und be Dem Serge | (een, enden 


ee 


02. 


v * # 


Mm 


Strappings don Taf 


MAUERN 
12-14-116.STATE ST. 


je find immer niedriger als ſonſtwo für dieſelbe Qualität Waaren. 


\ 


Tailored Suits. 


Jadet hübſch beſett 


filted und pleated und beſetzt mit Taffetabändern, gefüttert 


mit befter Qualität Epun 


Monte Carlo Goats— Viele neue Effekte in Kerfen und Frigge, Storm: und Goats 
fragen, einfadhe und inverted Ploit Rüden, ftrapped und ' Heft 
mit Berlmutterfnöpfen befegt, Montag, 816.48, ı 
8312.75 und 353 


12, 


PVromenadenröde, gemadt aus ausgezeichneter Qualität Melton Glot} 
jeichneidert mit vielen Neihen Steppfiid um den unteren 
tand — Montag....... 


lab Lining, 


Winter-Cont3. 


Kleider- und Promenaben-Röde. 


Kunseunnsee rennen rer nennen ... 


Neue Cheviot Kleiderrdde, reich beiegt mit Sıttn Strappings, 
Flounce und Flare Shapeß, percalinegefüttert und jammets 


Ba eingefabt, ale Längen — M 


FF Schwarze Merceriged 
Wermel — am Mont 


Plannell:Waifts, me 


bon 


* hübſche Facons, in all den neueſten Farben, 
tucked und plaited Effekte, 
38.95 pis herunise J.... audentaennee 


.unueseennernnennnr nennen —22222 


Herbit⸗Waiſts. 


Zuverläfiige Belswaaren. 


Echte Marder Elufter Gcarfs, verziert mit 

feh3 Schwänzen, Montag 

Moderne Belzwaaren, Sable For Scarf3, extra Ian 

gemacht, befegt mit 2 großen bufchinen Echwängen, 

Electric Seal Bor GCoats, mit fhwerem Satin gefüttert 75% 
Montag zu............ Gnedasnnnsrsnenenecnneneue gung IS apegaagageneene> 


| Damen: und Baby-Craditen. 


Zweiter Floor. 

Ginghbam:Shürzen für Damen 

Wollene Mittens für Kinder, 
Farben — Montag . 
Geitridte NRöde für Damen, in netten 14c 
Streifen, echte Farben, with. 29 — Mont. 
lannelettes leider für Kinder, 6 Monate bi8 
$ Jahre, nett beiegt, wertb II — PL 
fpeziell für Montag 29 
Schwarze Unterröde aus merceriged Sateen, lims 


und Euds, um zu räumen, Montag 4öc 
Pelz Kinderwagen:Roben für Yabied!, Angera 


und SLammmwole, etwas beihmust, & Ä 
fonft 5.98, 4.98 — Mont., 82.98, 1.98 


#4p:lo-Date Korfets. 


Aweiter Floor. 
Vollftändiges Aifortiment von importirten und 
biefigen Korjets, in jämmtliden neuen Xängen 
und Facons, zu den niedrigiten Preifen. 
Neue Modelle in Drill Korjet3, gerade 
mittlere und Fturze Xängen, regulärer 18€ 
Preis 48c, Montag 
MWarner’3 Ruſt Proof Korſets, gerade Front, 
gored Hüfte und PBüfte, mittlere und furze Yänz 
gen, find vorhanden in jchmwarz, Drab,  rofa, 
blau und weiß, Größen 18 bis 30 — 
requlärer Preis $1.00 — Montag 


brella Flounces oder Nuffle beſeßt, Odds 


Front, 





Droquen und Goilets. 


Fünfter Floor. 
Wool od. Yairyıpı Juvenile 
Re | 
Graddod'3 Blue, 
Armourita, oder 
Art Seife, 550 
das Dub 
Mennen’3 oder 
Graves“ Pulver 
Caſtoria, Pitcher's, oder 
100 2-Gr. 
nin⸗Pillen 


Seife, die 


Schachtel — 3 2 
Stücke rohe... De 
Liebig's 


oder 


Fine Beef, Iron 


and Wine, od. 
Ertraet Ki ade 
Ya Bacher 

Pulver 

Goodyear 2: Duart 
Yountain Syringe od. 


Waſſer⸗ 29 


Chi⸗ - 
15€ SFlaſche 


Taſche zog, um das Thor zu öffnen, 
nahm der Doktor ſeinen ganzen Muth 
und — Humor zuſammen. Er ſtrich 
ji) den blonden Schnurrbart glatt und 
| faßte Lottchen3 weiche Hand: „Ah — 
| dürft’ ih — Ihnen jegt — bielleiht 
| ein — Küfchen geben... .?” E3 murbe 


' berausgepreßt hatte. — Sie 
ihm fchnell die warme Hand, jchloß 
| eiliaft auf und hufchte in das Haus. 


Der Doktor wagte nicht, fie feitzuhals | 


ten; er hätte auch in feiner Beltürzung 
I den richtigen Augenblid verpaßt. La- 


| hend wurde der Schlüffel umgedreht | 


und abgezogen. 

Bergner ftand da mie ein begoffener 
Pudel. Da hörte er durch das Sclüf- 
felloch die fühe Melodie: 

„Wenn Sie — fo gut fein wollen!“ 

Er war müthend — und mußte Dod) 
lachen. Diefe Sphinr—diefe Hyäne!!— 
hr fo zu überliften— Was nun... .? 
! Nun mußte er wohl oder übel heim= 
| mwärt3 pilgern, mit dem traurigen Be- 
| wußtfein, jich täglich blamirt zu ha— 

ben, 

Eben wollte er lanalam geben, als 
der Schlüffel wieder Hlapperte.— Da? 
Thor öffnete fih ‚und ein glühender 
Mädchentopf qudte lächelnd durch bie 
Spalte. 

Diesmal mar der Doktor fchneller. 

Am Nu hielt er feinen nedifchen 
Herzensfhaß feit umfchlungen und 
küßte — küßte — küßte .. 

Er hat nie wieder erſt gefragt. 

— — — 

Ein ganz merkwürdiger Aber: 

glaube, 


Ein ganz merfwürdiger Mberglaube 
ift noch heute unter den gebildeten Hol— 
ländern auf Sumatra und Java ver- 
breitet. Brofeffor Ernft Hädel erzählt 
dabon in feinen jüngft erfchienenen 
„Malayiichen Neijebriefen“, auch fein 
Schüler, Brof. Semon, berichtet in jei- 
nem Werke „Im auftralifchen Buſch 
und an den Külten des Korallenmeeres“ 
die munderliche Ihatfache, ein unlög- 
bares Näthel. Hädel fchreibi: „Wenn 
man eine echte Perle zufammen mit ei= 
nem Häufchen Neisförner in eine 
Schachtel feit einjchließt und diefe an 
einem ruhigen Ort verborgen hält, jo 
follen die Reisförner nad) einigen Jah— 
ten verfchwunden und zahlreiche Per— 
en daraus entfianden fein. So behaup- 
teten mit der. Sicherheit bed „echten 
Glaubens“ mehrere hochaebildete Da- 
men und Herren, mit benen ich in Ge- 
jelichaft wiederholt zufammentraf, Ya 
fie brachten mir jogar verjchiedene 
Schachteln und Fläfchchen mit, wie das 
bandgreiflich beweifen jollten. In jedem 
Behäliniß lag eine große Perle und 
mehrere eine — Mutter und Töchter! 
— und daneben einige Neizförner. 
Bergeblich mußte ich als zoologifcher 
Sadperftändiger den Einwand machen, 
daß Perlen —* lebende a rn 


= 


die Produkte 
ınielö, baf fie iweder einen 


ihm fiedendheiß, nachdem er es lächeln | 
entzog | 


Männer: u. Bamenhandfdjuhe 


Feine Calf und Buchkſtin Handſchuhe für 19e 
Männer SIe und 

2:Clajp Gajbmere KandjQube für, Damen, mwurs 
den gewöhnlih für 49c "berlauft, "unfer 24c 
Preis “> 
Soeben erbielten wir unjere Herbſt-Importation 
von franzöiiihen aıd Handſchuhen in ſchwarz, 
weiß und all’ den populären Scattirungen; je: 
de8 PVoar garantirt paiiend, und in, Repafatur 


gehalten; wurden gewöhnlich 1.00 


lauft für $1.50—unfer Preis... 2! 


Schul⸗Regeuſchirme. 


Extra dauerhafte Knodabout“ Schul⸗Regen⸗ 
ſchirme zum Verklauf Montag-gemacht aus he— 
fter englifcher Serge, Stahlitangen, mit einfas 
ben Eichenholz: oder fanch beichlagenen 28c 
Griffen—4Bde und 


Seinen, Handtudyzeug u. Bett- 

Tücher. ement. 

Ic dag Stüd für extra große gebleichte Hands 

tücher, farbige Borders, ertra Lualität, 
wurden immer für 6c verfauft. j 

14c das Stüd für gebleihte und ungebleichte 

türkiiche Handtücher, Gröhe 23x56, dops 

pelte8 und tiwifted Garı, etwas beihmusgt — 


wertb Be. J F 
121e dag Stüd für ertra Dualität Belfaft 

2 geſäumte leinene Huch Haudtücher — 
Größe 20x40, werth 2830. j 
12!e für 56300. türfifhrotben Damaft, die 

2 neueiten Defions, cchte Warben, gute 
Qualität, wertb_ Be. . 
98e für farbige gehätelte Bettdeden mit ge: 

Inoteten Franfen, Marjeilles Mufter 

extra Qualität, mwertb $1.49. 


O 
Carpets, Rugs u. Floor-Oeltuch. 
190 für Bruifeline Carpet— 30: Werthe, 
19 für japaniihe Mattinggs—Werthe zu 30e 
c —fancy Deſigns und Farben. 
29€ für Fabritreiter oon Yinoleum—Werthe 
zu A0c Die Yard. 





N 


icher Pelzbeſatz. 


88.97 
81.89 


Waiſts, prächtige tuded Front, neuer Kragen und 48c 
ag * 


97e 


Fancy Waaren 


mit 


Bajement:-Bargains 
2 Be ———— Tensissflas 
21 c für Fabrif:Refter von Canton⸗ 

für beite Oualität 


Flanelk 

21 per Yard 

3e Hemden-Kattune. ſowie Com⸗— 

fort⸗Calicdes, regulare Ge Sorte 

4°c per Etüd für 42 bei 36 Zoll ges 
* bleichte Kifienbezäige. 

8 per Yard für 35zöll. gebleichte 

* Muslins, Fabritgefter, werth Bi8 

zu %. 

5e per Yard für engliide Dutings 

Sieh Slanelie, in Heilen und dunkien 
laids. 


5c per Yard für 36301. Percales, in 
guten Herbitstyzarben und fchönen 


Divftern. 
4!e per Yard für Flanmelettes mit 

z arfliegter Rüdjeite — bübiche 
Wrapper:Mufter, in bellen und dunklen 
Grundfarben. 


4!c ». Yard für rabmfarb. Owtings 
2 in bübjihen Streifen u. Cheds. 
6c fürr echt ſchwarzen Sateen, Fa— 
brifrefter, gute Xängen, werth b:8 
su 1l5c die Yard. 
6c ge Vard für englifhes Long 
inth, requläc verkauft für 10c. 
6:c zur 36 Zoll preite, ertra jchivere 
4 ungebleihte Cantonsfylauele — 
Yabrifzef.er, mwerth von 124c bis 14e. 
Tie per Vard für fanch geitreiiten 
x Bett⸗Ticking, gut 150 werth. 
ie i5e, 18c und 2Z4e für fancy 
2 geftreifte Waiftings, in all’ den 
populären Farben dieſer Saiſon, werth 
bis zu EWce per Yard. 
83c p. Vard für Wzöll. Wrapper⸗ 
Flannelettes, reg. MeSorte. 
29€ für gebleihte Vetttücher, _ volle 
Länge und PBreite, nachdem jie 
geläumt, geriffen und gebügelt jind— 
Größe 31 bei M, wertb 4. 
37e für reinwoll. franzöſ. 
in den hervorragenden 
34c 44c, 49e und bi3 zu 81,49 
per Yard zür Seidesbeitidte fyla= 
nelle, al’ die neuen Mufter, zu ive kiger 
als \sen Herftchungstoften. 
39€ 75c, Sde und 9Se für mols 
lene Sfirt:Mufter, werth von 
50e Eis $1.50 das Stüd. 
Fünf Kiften Waiſtings, verſchiede ae Sor⸗ 
u. ıard — —— zu 50c, 
i rtien —Mont 2 
—— Vartien ontag e 19€ 


5 per Yard für echten Ponsdales 
Muslin, 36 Sol dreit, «mit 
einem grünen Tidet; Ihe kennt den 
Werth; jolange 50 Sihde reichen. 


lane Ae 
arb;n. 


* * - 
Spiten : Neuheiten. 
Neneite Mufter in Benice Spiken:Galloons — 
Medallion und Gerpentine Facon3 — Creams, 
weik und Drabs, zu unferen gewöhnlichen Bc 

niedrigen Breiien— 9Se 1A8 herunter auf. 
Befte Dual. 4ö:zÖll. Chiffns für Waifts etc., 
in fhivarg, weiß, Cream n. allen Abend: 39€ 
fhattirungen—ipe3. Montag, Vd. nur.. 


Neuheiten in Beſaß—⸗ 
Verzier ungen. 


Wir zeigen das größte Alfortment von Orna- 
menten u. Scyleiien in der Stadt, in ichwarz, 
braun, navhdlan, Baftor, aran und wein, 
zu unferen gewöhrlichen nieprigen Preiien, 
mei Spezialitäten für Montag— m 
—— Seiden-Ornamente, per Stüd.. 15€ 
Shwarze und farkige Schleifen — 

per Stüd 


Dritter 

Floor. 

Unterricht in Kunft-Stiferei und Vattenberg 

kojtenfrei. 

1c für 2 Vards beſtes reinleinenes 
berg Braiv—alle Weiten.s 

2c für 18 bei 183Öll. Tenter:Pieces, Bilder: 
rahmen, Linens und Doylies — in leid 

ten Blumennmitern geitemepelt. 

ge für ertva große Yaundry Bags — gemacht 
von zwei Schattirungen bon Art Gloth, 

finifhed mit Zugichnüren, mwertb das Doppelte, 


Blantets. 


29€ Baar für 10:4 baumtollene Blanfets, 
die 50e Sorte. 
49€ 59e, 6de f. ertra Cualität baummol: 
e lene Blankets —einige weiß, einige grau 
u. einige lobfarb., m. bübichen farb. Borders. 
u 1 gMir 11:4 ertra Qualität tweike, 
Gr + ſchwere baumwollene Blantets, 
hübſchem farbigem Border. 


Batten⸗ 


mit 


«Warum ER 


zögern Sie noch, fi endlich in eine gute Vebens-Verfiherungsbant 
aufnehmen zu lajjen? 
Anfere Lebensverfiderungs = Policen find ein 
Berfpredyen garantirt bei über 330 Millionen. 


Ueber 71 Millionen Dollard Ueberichuß. 
Meine Gejeltihaft übertrifft an Sicherheit alle anderen und hat 


den größten Ueberihuß von allen Lebensverjicherungs 


ten aufzumeifen. 


= Sejellichaf: 


Was e3 ift und was es meint! 


1. Ein fiherer Halt, im Falle finanzielle Schwierigkeiten eintres 


ten follten. 


2. Die ficherfte Sparkaffe für das hohe Alter. 


&s meint: 


Für feine Frau und feine unmündigen Kinder gejorgt und Die: 
felben vor Noth bewahrt zu haben, im alle unjeres Ablebens, 


Warım jeder Mann eine jolhe Police haben jollte: 
1. Weil Niemand weiß, was in den nädjften 15 oder 20 Jahren 


paffiren fann. 


2, Rebens-Verfiherungs- Zahlungen find feine unnöthigen Aus: 


gaben, jondern erjpartes Geld, 


3. Weil e3 die einzige zuperläffige Verficherung ift. 


Logen has 


ben fich al3 unficher eriwiefen, und Niemand Tann jagen, twie lange 


feine Qoge noch beftehen wird. , 


4. Sie mögen durch irgend welche Urfache im Gejchäft Alles ver- 
lieren, Alles fann Yhnen genommen werden, doch das an einer Les 
bens = VBerfiherung eingezahlte Geld fann Niemand angreifen, denn 
e3 gehört der Familig (Ihrer Frau und Kindern). , 

5. Die Verjiherirngs- Police fann nad Ablauf von 3 Jahren in 
baar ausbezahlt oder in eine voll bezahlte Lebensverjicherungs=Po= 
lice umgewandelt werden; ebenfo ift man nah 3 Jahren zum vollen 
Betrag der Police für weitere 4 oder 5 Jahre verfichert (ohne daß 
man noch einen Cent zu zahlen braudt. 

Benn Sie feine Berfiherung 
dDiefer Art haben, oder wenn Sie den Betrag Yhrer gegenwärtigen 
Verfiherung zu erhöhen wünfhen, füllen Sie untenftehenden Cou= 
pon aus und jhiden Sie denjelben, welcher Ihnen genaue Auskunft 


bereitwilligft ertheilen, wird 


MAT SCHUCHARDT. Mer. 
2039 Chamber of Eommerce Building. 


MAX SCHUCHARDT, Mer. 
209 Chamber of Commerce Bldg., Chicago, DU, 


Bitte, jhiden Sie mir genaue Information über BVerjicherung. 


Ohne irgend 
welde Berbind- 


ſich ſteit. Ich wohne 


Ich bin geboren am............. 
Mein Name iſt 


Schicen Sie den Coupon baldigſt. 


rung durch Theilung oder Knoſpung 


hätten. Ich mußte behaupten, daß hier 
irgend welche abſichtliche Täuſchung 
vorliegen müſſe. Aber das reizte nur 
den Widerſpruch meiner durchaus über⸗ 
zeugten Gegner, und ſie hielten um ſo 
mehr an ihrem „guten Glauben“ feſt, 
ala fie fich darauf berufen fonnten, daß 
derfelbe auf den Sunda = njeln ganz 
allgemein - verbreitet ei. Beobachtet 
hatte freilich den Vorgang diefer wun- 
derbaren Vermehrung der Perlen (Die 
doch ein ganz einträgliches Geihäft ab- 
geben müßte) bisher noch niemand. n= 
beb der „mahre Glaube bebarf Feiner 

Erfahrung!“ 
Mir lächeln über folhen Aberglau- 
un bergeflen aber dabei, daß unfere 
gerühmte europätfche Bildung noch 
bis in bie höchften Gejellihafts- 


Eingeborenen der ofiafiatifchen Inſel⸗ 
welt . in hohem Maße abergläubiſch 
find, ift befannt; eine ganz eigenihlims 
liche Yorm diefes Aberglaubenz fommt 
in den „Slüdäpögeln“ zum Ausdrud, 
Seht der Malaye auf den Markt oder 
bat er fonft einen Gang von Bedeu 
tung, jo trägt er in der Hand ein 
Vogelbauer, in melchem eine Zaube 
oder der .merfwürdige Mino (Eulabed 
religiofa) fiht, ein amjelähnlicher Vo— 
gel, der die menjchliche Stimme beffer 
als irgend ein anderer nadhauahmen 
verfteht, Diejelde Bedeutung ala@lüdd- 
bögel haben bie niedlichen Fyinten ober 
Bapageien, welche die chinefiichen ober 
japanifchen Stußer bei ihren Spagier- 
gängen vor fich hertragen laffen.- 

— Schöner Name. — 4.: Der Ban 
tier- Cohn ift geadelt worden. — ®, 
Die beißt er jegt? — U.: Baron Are 
omCh ; 


var 





en; Stan, — Se er 


— — 


Yhatographien, 
12 von . beiten Photographien auf großen 
| Ei, a Mai ü GMT 


Zuverläſſige Möbel. 


Unfere Herbit-Ausftelung von Möbeln ift volfftändig. Unfer geräumiger 4. Floor ift mit neuen Erzeugniffen 
überfüllt. Wir Ienten die Aufmerkfamfeit unferer Kunden befonders auf unfere neulich hinzugefügten majji- 
ben Mahogany- Möbel, nur von den beiten Fabrikanten in Grand Rapids und dem Dften gemacht, pajfend Apart 

für Parlors, Wohnzimmer, Bibliothelen, Speifezimmer und Hallen. Ein Spaziergang durch diefes Departe- —E — 

ment wird Euch nicht nur eine Idee von den neuen Facons geben, ſondern Euch auch die großen Erſparniſſe ge — — — 
vor Augen führen, die Ihr üben könnt, wenn Ihr im Großen Laden kauft. Suiting Serges, ſie werden nicht flecken 
Spezielle Bargains für Montag, werden an Euch zu Fabrikpreiſen verkauft. —463Ö1. ganzwollene franz. LatticeEta— 

8 J Asa 

4-Pfoften Bettzimmer-Ausftattung (Eolonial), folid Mahogany (3 Stüde), $140.00 Werth. . » see — — 
Birdseye Maple und ſolider Mahogany Dreſſing Tiſch, 815.00 Werth 


Berfäumt nicht, das Gemälde zu ſehen: 


„Die heilige Samilie“, 


von Frl. Jeſſie Schſeh. 


Bie Rleiderftoffe-Produktion der Welt 


ift hier zu Eurer Verfügung. Mit feiner einzigen Ausnahme find in diefer 
Kleiberftoffe-Abtheilung alle Stoffe, die in den yabriten der Welt angefertigt 
mwerbden, gegenwärtig bier zur Anficht ausgeftellt, und morgen werden mir 
Eud) die Art und Weife erklären, wie der Große Laden feinen Kunden Gelb 


Die groben Bargain-hafement-ferten 


für morgen, 


Mir haben jehr häufig gehört, daß dies das reinfte und beftgeführtefte Hau2- 
ausftattungs=Bafement in Chicago fei. E3 ift wirklich in fich felbft eine Aus 
jtelung wunderbarer, nüßlicher Bedarfsartifel, und morgen bieten wir fpe- 
zielle Verlodungen, die einen Befuch für Euch Iohnend machen. 


Orcfen, die keine Hartkohle brauchen. 


Unfer Ofen-Departement ift eines der vollftändiaften in Amerika. Defen, in 


53501. ganzmoll, einfache franz. er 
in allen beliebten Schattirungen—543Öll. 
ganziwoll. fancy Tweeds, erfter Klafle 
Suiting Effette — 523ÖL. ganzwollene, 
stweifarbige britifche Zibelines, nenefte 2: 
farbige Diufter — 503ö1. ganzmwoll, feine 
franz. Eorkjerei, alle Schattirungen, in 
glänzender Appretur — 503ÖIL ganzwoll. 
zweifarbige Pebble Cheviots, in rothen u. 


839.75 


59.90 fhungen — 44zöllige ganzwoll. Weft of 


. J = . . + * 


denen Del und Weichlohlen gebrannt werben fünnen. 


Der mohlbefannte Reliable_Delheizer, 
mit Griff, Aluminium Finifh, großer 


Bu hält eine Gallone 82. 

el u. brennt 12 Stunden 

Der New Proceß Oel-Heizofen, gem. 
ton der Standard Lighting Co., hochfei- 
rer emaillirter Yinifh, Stable Trum, ers 


tra’ jchwer, gute Größe 

Foıtmt, morgen 

Der mohlbefannte Miller Del- a: 
mit Griff, polirte Stahl-Drum, maffis 
ber Meifing Fount, 

nidelp lattirt + 

Der mwohlbefannte Barler Bremier Del: 
Seizofer‘, ſchöner Entwurf, hübſche Ni- 


del Stahl Konſtruktion, 

maſſiver Meſſing Oel-T zn 95 
Victor GıB-Heizofen, heizt ziemlich 
Bimper, bat Stahl Drum mit 


Being 1.25 


Meijing-Hahn, 
große Corte 
4-Röhren Star Ga3-Radiator, mit 
Aluminium Trimmings, 18 

Boll hoch S1. 95 |; 
4-Röhren Starftadiator, polirte Stahl- 
röhren, Aluminium Finiſh, Aluminium 
Jewels, 18 Zoll m 
hod 82. 75 
4-Röhren Star Radiator, polirte Stahl 
Drum, Stahlröhren, Aluminium-Fin— 


iſh u. Muminium Jewels,œ 938 
28 Zoll hoch 83. 25 
6-Röhren Star Radiator, polirte Stahl- 
Drum, in Aluminium, 


Finiſh Aluminium 
els, 28 Zoll hoch 


4-Röhren Comet Gas Radiator, er 


Unfer Brilliant Oak Heizofen, f. Weich» 
fohle oder Holz, Nidelteimming und Nt> 
del-Fuk-Rail, Dram Center Grate, m 
extra Afchenbehälter — 

10>30l. euetp [oh zu. 

12=30U. euerp er — 

14=3Ölf. nr 

16⸗3ll. — * zu. 

18⸗zöll. Feuerplatz 

Der Stewart Hot Blaſt hat Top Center 
Draft, ſchwerer Feuerplatz, extra dicker 
Stahlkörper, Nie el-Trimmingd, Hoc, 
fein verziert — 

Größe 14 bei 20 

Größe 16 bei 82 

Größe 18 bei 85....... 

Größe 20 bei 88. 
6-30ll. glatte eiferne 
Dfenröhren 

Glatte eiferne 5e 
—— ee 


15-46 were lackirte 
Kol * Al ——— ——— 1 — 
4 —— e 


Site Qualität Holz⸗ u. Gum⸗ 
mi WeatherStrips, p. 100 Fırr 38. 
2- eg ner verbeff. Brenner, 
ibt eine elegan aue 

mie Ic 


American "Stove Board Co.'3 45e 
ee Erpital Ofen Bleche. 

it Die Anwendung —— Asbeſtos 
Bügeleifen, mit immer fa 
tem Griff— per Set 
Rihmond Round Rapid Waih-Mafchi- 
ne, großer corrugated 


...—r—.... 


Echte Roger Wäfche- 
Geſtelle 


Eichene Dreffers, mit 30x24 ovalem Spiegel und Smwell Front, $20.00 Werth 


Meflingene Bettjtelle, Bow Fuß, 2-3Öllige Nfoften, aarantirt, nicht „anzulaufen, $40.00 Werih 
Haar-Matratzen, 40 Pfund, gemacht in einem oder zwei Theilen, 815.00 Werth 


Davenport, ſolides Mahogany Frame, gepolſtert in EN, 
6-FuR » Größe, $35.00 = Werth ii 
5-7uB = Größe, $28.00 - Werth ; 
Napoleonic Bettftelle (folid Mahogany), volle Größe, 850. 00 Werth. 
Leder-Couch, 30 Zoll breit, ruffled ganz herum, $42,00 Werth . 
Velour-Coud, 30 Zoll breit, 8 Reihen tiefe Tufting, $15.00 Werth 
Roll Top Office Pult, 48 Zoll breit, 30 Zoll tief, $20.00 Werth. 


Bor Sid Ehzimmer-Stuhl, 3 famwed Golden Dat, echter Leder-Sih, 34-2 Werth 


Vernis Martin (echtes) Parlor Cabinet, 8550.00 Werth. 


$11.50 
321.90 
$8.00 


$19.90 
816.90 
837,50 
$27.50 

57,90 
813. 80 

82.20 
$32.40 


3-Stüde PBarlor-Ausftattung, foliver Mahogany Rüden, mit — Damaft — 322 Mh, $12.50 


Combination Bücherfchrant und Schreibpult, 4 jameb Golden Daft, $17.50 Werth 
Mir find die Chicagoer Agenten für das Wernide Elaftic Boot Cafe und Filling Syitem. 


89.60 


WSımderbare Gardinen: Bargain. 


Drei große Lager zu ungefähr halbem Preis. 


Wir fauften 


Gutmann, Levy & Eo.’3 S33.000 Lager importirter Gardinen, 
Eines New Yorker Fabritanten Lager Ruffled Gardinen, 
%. Fogel & Sons’ S5000 Lager Nottingham Gardinen. 
Diefe Einkäufe ermöglichen e8 ung, Euch nicht nur einige fpezielle Item3 zu bieten, fondern $56,000 mwerth an 
ſchönen hochmodernen Gardinen, pvariirend im Preife on 40c bis zu $123.00 das Paar. Buchftäblich Hunderte 
und Aberhunderte von Muftern, alle zu ungefähr halbem Preife. Dies ift ficherlih die Gardinen = Gelegenheit 


England Tiveed Suitings, wendbareSor- 
te, — 42301. ganzwoll. Taffeta Granite 
Eloths3, Appretur wie Seide — 543Ö1l. 
ganzivoll. gemifchte Cheviot Suitings, in 
grau, blau und braun — 

Alle Farben in jeder Partie 

— viele werth 75c und 

$1.00 die 


blauen Schattirungen — 543Öll., ganz: 
twollene gemifchte SKerfey Gloths, für 
Suits und Stirt8 — 5435ll. ganzmollene 
Cheviot3, für Tailorsmades — in allen 
Schattirungen — 


Hunderte von hübſchen Mu—⸗ 
ſtern zur Auswahl — ſie wäs 
ren ertra gute Werthe für 


$1.50 und $1.25 die Yard... 


Schwarze Rleiderftoffe 


die garantirt find nicht abzuſchießen umd fi gut zu tragen. 


Ganzmwollene Sharkihin Suitingg — 40 
Zoll breit, diejelben Mufter, wie 

die $l Sorte 

543öll. ganzwollene wendbare Cheviots — 
ſowohl leichte wie ſchwere Sorten 

—ſeht ſie — 81.00 Werthe 

Schwarze, ganzwollene franz. Etamines — 
45 Zoll breit, für pleated 

Nöde, 90c Werth 

50351. ganztwollene fchmwarze engliiche Bi: 
belines, reiche, glängendeAlfppretur, 

$1.25 die Dd. werth 


Ausflattungs- Artikel für M 


Schwarze Clay Worfted ESerges — 46 Zoll 
breit — fie werden nicht fleden— 

$1.00-Oualität.. 69€ 
„Brieftleys“ britifche gemachte Eravenettes 
(mafjerdiht), „Lupins franz. Broadeloths 


und Venetines, große Wers 
WE anne — — 1.00 
Silk Warp gemuſterter Crepe de Chine, 


45 Zoll breit, in niedlichen 
Entwürfen, 82.00 MWerthe 


.— 1er.» 


Hänner, 


Nedtied, Unterzeug, Hemden— Alles in Bezug auf Männer-Kusfathmgäioen- 
ren tft hier zu Eurer Auswahl vorhanden. Nichts al3 die neueften Mufter, 


nicht8 als die zuperläfltgften Waaren, nicht3 ala Zuverläffigkeit, 


nicht ala 


die niedrigften Preife. E3 find Gründe genug da, warum diefesAusftattungs- 
Departement zweimal fo viel Gefchäfte abtidelt al3 irgend ein anderes bies- 


bezügliche3 Departement in Chicago. 


des Yahres. Beim erften Anblid werdet Yhr davon überzeugt fein, daß Gardinen hier fpottbillig find, 3. ®.: 
Volle Größe ruffled Muslin EChte Point d’Calats, $5.00 Gardinen, — 


Stahlröhren, nidelplattirte Semels, 
281 Boll hoch, at) pr 
morgen 

6-Röhren Comet, Derjelbe 


MännersHofenträger — 100 Dugend übrig geblieben von der Partie von Wilfon Bros.’ 
50c-Hofenträgern, gemadht von ————— Webs, in Seide, Kid und Cantab⸗ 25 
ERDE nenn c 
Männer: Solbftrimpfeihiwere, inte in —“ und Natural Farbe, 12 
no c 


Männer-Unterzeug — ertra ſchwere fließgefütterte Hemden und —— in blau, 


Starke Waſchbretter, ſchweres 
> sahen “ 10€ 


: Unjer Clipper Holageftell Wringer, 10s 
wie oben, | zöllige Rollen, doppelte Top= 
hat fechs polirte Stahl: € 


ID, 1 chrauben 
Br 2512’ Zoll hod.. 54.75 


= Fuß weite Wäjcheleine 
8-Röhren Sunfihine Gas —8 mit 


- Gardinen, 


-—————— mente 


Spiten = Einjak und fantirte ruffled Ne Gardi- Ehte St. Gallen Bruffels, $6.50 Gardinen, 
nen, Paar 
Hübjche feine doppelt Thread Nottingyams— Renaiſſance, Point Arabe, Bruſſels uſw., 


artige Werthe, das Paar 


acht hochfein polirten Stahlröhren, nis Stifelplattirtes Ofen-Schüreijen, 
delplattirte Semels, hochfein nidelplat- | rade oder gebogen, immer 

tirter Ober=- und Untertheil, 29 Zoll | Zalter Gri 

hoch und 32 Roll 56 25 Nr. 8 volle an Acme Gra= 
breit +»d) | nite Eifen Theeleffel....0..... 


Porzellan: u. Glas-Waaren Jowie ER-Gefdirr 


Yapanifches Porzellan in endlojer Auswahl 
— berjäumt nicht, diefe Waaren zu jehen. 
Sapanifche Taffen und Untertaffen, werth 


$6.00 das Dugend, Set von 81 25 
z — 


1,000 Stücke von ſchönem amerikaniſchen 
geſchliffenen Glas, von einem der leitenden 
Fabrikanten von geſchliff. Glas zu weni— 
ger als dem Preis des Schleifens, wir ver— 
kaufen dieſelben billig, einſchl. Oliven-Tel—⸗ 
ler mit Griffen, Bonbons, Beeren-Bowlen 
etc. — 82.95, $2.50, 

$1.95 und 

Chotolade-Sets, einſchl. Chokolade⸗Kanne 
und 6 Taſſen und Untertaſſen dazu pafs 
ſend, öſterreichiſches Porzellan, 75 
werth 82, ſpeziell c 
Oeſterreichiſche und japaniſche Zucker- und 
Cream Sets, Eure Auswahl — 

wth. 50e, per Set 


Dinner-Sets, 100 Stücke goldgerändertes 
Porzellan, unterglaſirt, aſſortirte Verzie— 
rungen, werth 89.00, 

fpeziell 

Dinner-Sets, 100 und 103 Stüde, Koms 
bination engl. und amerifanifches Porzel: 
lan, ajjortirte Farben und Verzierungen, 


werth bis zu $15, Ipegteller 

Preis, Eure Auswahl Ss10. 50 
Franz.Limoges Porzellan, 100 Stüde Dins 
ner:Set, zarte Verzierungen, werth $25.00, 


ſpegieller Preis 6.90 


Toilette-Sets, ajjortirte Yarben, Blumen: 
Berzierungen, 10 Stüde, tt. 8* 

$3.50, ipezieller Preis 2: 2) 
Xardinieres, elegante Partie foeben einges 


troffen, affortirt, jpezieller 35c 
en — 
Gas Fixtures und Lampen. 


Doppeiter Draht:Mantle, ſehr * 4 Gas Drop Lampe, vollſtändig mit Incan⸗ 
ſpezieller Verkaufs⸗ Preis.. c descent Brenner, Schirm und 6 Fuß Drop 


Light Tubing, für dieſen 
Prachtvolle Parlor- Lampe, tinted aſſor⸗ gh 8, f j 


Verkauf 
ttrte Farben, niedliche Dekorationen, runs 
der Er Gentre Draft Brenner, "Stode | Echte Yufea Mantle, 100 KerzenKraft, 
und Baje dazu paffend, für vollftändig mit Brenner, Schirm und 


diefen Verkauf nur Glas, fertig für den Ge- 


Bronz Bradet Lampe, vollftändig mit gro: 
hem Brenner und Scheinwerfer, fpeziell 
für diefen Verlauf für 35cC 


Extra Yufeas, 100 Kerzen-Kraft, doppelte 
Stärke Mantle, fpezieller Preis, 

für diefen Verkauf, nur 

Eclipfe Mantle, Welsbadh- Fabrikat, 9 
für diefen Verlauf nur c 
Grtra große ee paffend 9 
für Welsbach- Brenner, fpey. Preis.. c 


Prachtvolle Lampen-Glocken, tinted, große 
Rojen = N 10 Zoll, 60€ 
BR nnrnn.. essen 


Glas: und Porzellan-Gravirung. 


Herr Frant Kühne, früher von den Madinato Infeln auf der Weltausftellung, gibt Uns 
terricht im fanch und einfahen Grabiren auf Porzellans und®lasiwaaren, inMonograms, 
Initialen, Namen uſw. uſw., SteingutssDepartement, Bafement, Nordende. 


Spezielles in Pferde-Artikeln. 


Der alte zuverläffige Faton farbige wollene Straßen -Blanket — wiegt 9 

Pfund, 90x96 Zoll, der beſte Blanket, der je angefertigt wurde 4 2 5 

für Zug-, Ablieferungs⸗ und eeeee une 0.0 0 0. a 
Derfelbe Blantet, Gewicht 7 Pfund, 84xW0 Fol .... .. ... 300 


eine ruffled Ne = ( 
Finfäße, Naar 


51.98 


Prachtvolle Thread arabijche Gardinen, ge: 
wöhnlich $30.00 das Paar 


Beachtet wohl, unſer Gardinen-Lager ift überfüllt mit folchen großartigen Bargains. 
Drapery: Stoffe, Rouleaur und Stangen. 


Simpfons gemufferter Dra- Simpjons 20c Cretonnes, — 


pery Swiß, die Yard 
12c für 

Ruffled Muslin Sajh Stoffe, 

25 Werth, Yard ih 15€ 


14c ehe die Yard 


Dpaque Rouleaur, 3 bei 7 Jus, 
an garant. Rollen, da8 Stüd.. 16€ 


Simpfons 256 gemufterterBur= 
17c Thread, 40c Net, per 


Bobbinet, 48 Zoll breit, double 


Yard 


Mefiing Fenfter-Stangen, groß, 
ftarf und lang 


PORTIEREN. 


Sapanifche ReisPortieres 
— fehr dauerhaft — in 
prachtvollen Entwürfen 
und Farben 


Tapeſtry Portieres, die er- 
tra jchiwere gerippte, Doppel= 
jeitige, elegant 


fie. IS ia... BI) air, Kar. 90V 


Bordered 
hochfeine 


befranite 


Portieres, Die 
neuen Sachen, fehr hübiche, 
Parlor = Hang: 


Rope Portieres, zmwei jehr fpezielle Wer- 
the, jehivere, hübjche, netted Top Sorte, 
mit Ueberdrapery, $2.75; breite Sor: 


ten mit Rofette und Xaf- 
jel-Ornamenten 5 1.50 


Garpets, Nugs und Linolenms. 


Die täglichen Neuigkeiten in diefem Carpet-Departement find der Aufmerkfamteit aller Hausfrauen tmürdig. 
Sie bedeuten eine beträchtliche Erfparnik, wenn Ihr Eure Kundfchaft in Bezug auf Carpets und Rug3 dem 


Großen Laden zumenbet. 


35c Bruffels Gewebe Ingrain, 36 Zoll breit, 
fehr ftark und dauerhaft, Brufjels:Effelte 


65c reinwollenes Angrain, voll Standard, ertra Super Warp, 
fhöne Partie von Entwürfen und Schattirungen, gro: 45c 


Bes Sortiment, 


Sapinnopir & Bigelow Arminfter Carpet$, die allerfeiniteSor- 


te und u y hübſches Sortiment —wth. 81 25 
* 


bis $1.75—8 und 3 Borte dazu pajjend 


Die folgenden Rugs find alle Standard FFabrifate, regulär 


echtfarbig, 253 c 


Treppen = Mufter 


drudten Waaren 


populären Medaillion = Effelten — keine Miter:Nähte. 


Brussels Rugs - extra speziell. 


DIET IE kunst nee ee $9.95 


Body Brussels FRuspgs. 


9 bei 12 


$18.95 


83.008: 30:8, 25.00 


Milton Velvet, die ertra fchivere High Pile Waare — prächtige 
Auswahl der neueften Moden Parlor:, 


Hallens und 89€ 


AUrminfter Carpets, in diefer Partie zeigen wir ein rieſiges Sor— 
timent u. die neueften Novelties—hübfche Floral und 
Scroli-Effefte—Borten 8 und 3 Breite 

Tapeftry Brufjels, prächtige Partie von Parlorz, 
Treppen: Mufter, reinmwollene Oberfläche, teine ge: 


Hallen: und 


gemwebte Rugs, fomohl in den Fleinen Weber: Muftern wie den 


IE eier $15.95 


Royal Axminster Rupgs. 


86 bei 72..... 


4.6 bei 6.8...0000000000.0.. -- 


2 —2— ⸗⏑ ⸗ ⸗ 2 — rn nenne. 


81.05 
$2.95 
asssanen $6.95 


6 bei 9 


83 54.108, 04 
DR 


"wilton FRupgs. 


a ea $20.00 
an ee , 322.50 


PETE BEE WE... anne 826.00 09 bei 12 


Aapaniiche Mattingsg — 100 Mufter Rollen, 1 und 2 
von einem Mufter — alle Farben, Damaft:Effelte — 


werth bis zu 30c 


2 Rollen 


per Quadrat-Yard 


Linoleum — rieſiges Sortiment von der dicken Qualität — 
alle neuen Mufter — 6 und 12 Fuß breit — 


Bugay Blankets, reguläre Größe 508 
Chafe Plufh Zap Robes, einfache Far⸗ 
ben, jhwarz und grün; eine feine 
Robe für Liveries, große Sorte 2.00 


Harneß Seife, per Büchfe. . . . 10€ 
Tran? Miller Ärle Dil, Die Büchfe 

ee 
Metall-Bolitur, 2 Büchfen für... Se 


Mir führen eine feine Auswahl von Carriage und Fur Robes zu Pretfen von 
$4.00 aufwärts biß zu $45.00, 


EN 2 ln 1  ssiinsnessunfisnnsäensuien 


Keine und Lilöre. 


Ganz fpeztelle Preife für Standard Sorten. 


Tom Moore Rye, 10 Nahre alt, 
volle wart, per Flajche...... 98€ 


Greme de Mentbe, der 


ord 10 
—[ — [[[ 


Riesſsling, werth 81 per Gallone — un⸗ 


Craſh Handtuchzeug — 19zöll. ſchweres 


Okloher Leinen- und Weihwaaren - Verkaul, 


Wegen der großen Verkäufe, bie wir während der legten Woche in diefem Departement beforgten, fühlt jich ber 
Große Laden dem Publitum gegenüber verpflichtet, diefen Verkauf für eine weitere Woche fortzufegen. Das 
Lager wurde wieder verbollftändigt, und jede Hausfrau wird qut daran thun, fich die erftaunlichen Bargainz, 


die wir offeriren, zu merken. 
Seinen Ecarfd — Größe 18 Bei 54 rein: 

leinene höhlgefäumte Side: x 
board Scarf3 

Tiih-Damaft — 68351. fchiwerer reinlei- 
nener Cream Tiih = Damaft, große 
Auswahl dv. Muftern, außer: 
ordentliche Werthe 

Gebleihtes Muslin— Nard breites weich: 


reinleinenes ungebleichtes Crafh 6e 
Noller Handtuchzeug 


Hud-Handtücher — Größe 17 bei 35, ges 
bleihte gejäumte Hud = Handtüs 5 c 
cher, das Stüd 


Bade-Handtücher — fehr große, 25 bei 


Betttuchzeug — Doppelbett-Breite, ſchwe⸗ 
res ungebleichtes 9:4 Bett⸗ 
tuchzeug 


Gebleichter Damaſt —72 Zoll breiter fei⸗ 
ner Irxiſh gebleichter reinlein. 
Tiſch-Damaſt, reg. 81 


122c 


Iohfarbig und Natural. 


Das einzige flteßgefütterte Unterzeug in Chicago mit 45 
RE SORDIEEN ED een en c 


—-—...————.......n.n.7 


Reintvollenes Männer = Unterzeug — A ſchlicht wie Derby gerippt, in loh⸗ 95 
farbigen, Natural und blauen Schattirungen—regulärer Preis $1.25.. un. c 


Bleider-Futterftoffe, 


Oanzleinener Canvas, werth 20r. 6 
in grau und braun. . c 
Crinoline Futter, 10c Sorte, in ** 
Weiß oder Schwarz .. c 
Shrunf Dud und 20c Sorie 10 
QTuredo, Ztwifchenfutier . c 
363öll. ſchwarzes N Rod- X 
Yutter, 124 Sorte. . c 


25c echtfchtwarzes mercertzeb 
Stirting, einfach und Fancies 15€ 


Befte import. Qualitäten in fear» 


zen und farbigen Mercerizged Stirt> 
ings, mwerth bis zu 50c, zu 


Se = ‚25 


Band-Spezialitäten. 


Werthe von ungewöhnlicher Wichtigkeit. 


Breite ganzfeidene Taffetas, 30c Werth; einfache ganzfeidene Satin Taffetas 
in einer 25c Qualität, in irgend einer gerwiinfchten Farbe, werden hier Mon- 


tag, Dienftag und Mittwoch offerirt, die Yard 


zu . + * . J + + . + . ’ 


120 


. ” . + + 


Hernögefele Aalen an Rünfller-Alaterialien. 


La Eroir Farben, Liftpreis 18c 11e 
Dresden Farben, Liftpreis 25c 15e 
Schönfelds Farben, Liftpr. 20c 15e 
Fry's Waſſerfarben, Liſtpr. 200 150 


Feys Paletten „2.2.0... 75e 
Kunft = Stwien ...0.0.. Ich 
Stamped Bakmwood Rahmen „. 15c 
14300. Kreis, 3:Ply ftamped . . 20c 


Photographie-Rahmen, prahtooll pyrographirt ..... 34c 


Zunft-Madelarbeit. 


Mafhbare Stiderei:Seide, 


Befter Shetland Trloß, alle Far 
ben, Pfund 


50 Entwürfe in geftempelten und tinted 
Kiffen = Deden, Top und 


Befte importirte Germantown 
Zephyrs, Strang 


Leinene Lunch Cloths, geſtempelt und J 
prachtvoll gezogen in den Re 
30 bei 30 


Leinene Scarfs, zum Sund Eloth 
paffend, 18 bei 45 49% 


Daunen Kiffen, 22 

bei . .„...-..... 1... 00€ 
Battenberg Patterns, alle 

GIB Bi een eine REN dc 
Fanchy — Braids, 

Dard.. au ana see 


Bilder und Rahmen. 


Hübſche farbige Bilder, große Auswahl 
von Sujets, matted und eingepaßt in 
ſchmalen Goldrahmen, ße 

11 bei 18, Montag 


een. Größen 8 bei 10 _bis 
4 bei 17, großes Aifortment von Su= 
ee Eure Auswahl am 

t 


Carbon Prints, in 9 bei 12 ovalen Bes 
neer Rahmen, 3 Zoll breit, 
regulär 75c, Montag 


Cabinet = Photographie-Nahmen, in 
fhiwarzem oder Gold-Molding, bollitän- 
dig mit Matte, GIa3 u. Stafs 

felei-Rüden, Montag. .......+ ‚10c 


Eingerafmte Eolortype3, Sujets nach 
dem Leben, ſowie Landſchaften, in 8⸗ 
zöll. vergoldeten verzierten Rahmen, 
Größe 16 bei 20, regul. Preis 

$1.25, Montag 69€ 


223öllige S 


feinſte importirte, per gtatnel + 00 fer extra fpezieller Preis, % 50 Zoll, jhmere ungebfeichte 1 5 c — 


per Gallone —** 
Sir Thomas Lipton Iriſh Bhiskey — türtiihe Bade-Han — 
gut abgelagert vor Er Ab⸗ 5 c en Mebizinal s Wein — 5 Tifeh-Padding— 5251. fehiere Ouafität 
Sieben, per Waffen... Sabre alt, 1.15 weißes Tiich = Pabbing, 19e 


Golden Crown Jamaica Rum, —ertra Ver EREOME ni onen namen en ner per Yard 


i i ©&t. Julien Elaret, ein feiner 
kenn. —— Taf * per Gallone em re Sc 
— — Rye. 8 Jahre alt. 3.00 


— len. Bat per Gallone..uousosssensunee 


Be Iriſh Whis 
—* — ä8 —* Anden. Sch. e 
8 ‚3 Uromatic Bikters, 1/6 alt, per — do) 
per Coosonunnesnrnenrne Gudenheimer RhHe, re 2. 35 


Bee Sherry oder Emweet Catawbe, — alt, per a 
| —— 43 — —— * 


appretirtes gebleichtes Muslin — 5 
7ac⸗Qualitũt c 

Kiffen Bezugfioffe — gute Qualität ge 
bleichter 42 Zoll breiter Kiffen Ts 
Bezugftoff.......... een 2€ 


..n.......- 


Hohlgefäumte Tiiher—reinleinene filber: 
gebleichte 8:4 —— 
te Tiſchtücher 


Tapeten. 


100,000 Rollen Tapeten, die von zwei hervorragenden Fabrilen angefauft 
wurben, fommen am Montag zum Verlauf, es ift uns möglid, Eud 50 
Prozent zu erjparen. 

Wir offeriren 50 Mufter von 
4c neuen hellen und dunklen Ta—⸗ 
peten, in Stempel=, Scroll- und Blu= 

men-Effelten, Wirflider Werth, Sc. 
6ic zn 75 ae Ta⸗ 
n, in re nr nt, s 
nen, blauen * hellen Effekten. Wirk⸗ 
licher Werth, 12c. 


„no, nn eenne® 


„sorsets. 


Mufter-Rorfets in -fanch Brocabes, in hellen und dunflen Farben, volle „biad goreb“ Buſt und Hips, 84 
bübfch befegt mit breiten Spihen und Band, werih.biß zu $3.50, nahezu jede Größe — Montag a C 


{ 0 c Wir offeriren 150 Mufter büb- 

fche Goldtapeten, neueite Bur- 
Iap3, Tapeitried, Streifen etc. Wirfli- 
cher Werth, 20c, 


ıF c per Rolle für gute Schlafsim- 
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(Für die „Sonntagpof.”) 
Gudfaftenbilder. 


(QVon Ulbert Weiße) 


III 
Der Morgen in der Klein» 
Stadt. 

Eins, zwei, drei, vier! Langjam 
verhallen die Schläge der Thurmuhr. 
„Bier Uhr!“ ruft der alte Nachtmäch- 
ter und ftößt mie zur Befräftigung 
viermal in’3 Horn. — Dann fhreitet 
er langfaım über den Martiplag, bie 
einzige, lange Straße. hinunter nad 
feinem Häuschen am Thor. Der Dienft 
ilt beendet, der legte Schlud auß ber 
Flafche genommen, das Gejtirn ber 
Nacht ift untergegangen. Das Geftirn 
bes Tages geht auf — ber „Herr“ Po— 
Yizeidiener hat feinen erften Schlud ge- 
nommen — er tritt au$ feiner Amts⸗ 
wohnung im „Rathhauſe“ auf die men⸗ 
ſchenleere Straße und gähnt. EinHahn, 
der auf dem Dach des Stadtbrunens 
übernachtet hat, begrüßt den jungen 
Tag mit frohem Krähen und mahnt 
den Mann der Ordnung an ſeine 
Pflicht, denn der geſtrenge Bürgermei⸗ 
ſter hat ihm anbefohlen, darauf zu ach⸗ 
ien, daß die Bürger ihr Feder- und ſon⸗ 
ſtiges Vieh nicht auf der Straße herum⸗ 
laufen laſſen. Wie aber den Hahn von 
dem Brunnendache vertreiben? Durch 
In⸗die⸗Hände⸗Klatſchen und drohendes 
Schreien läßt ſich der Wetterprophet 
aus ſeiner geſicherten Stellung nicht 
verſcheuchen; mit Steinen nach ihm zu 
werfen, verträgt ſich nicht mit der 
Würde der Polizei, und die Feuerleiter, 
die vor dem Spritzenhauſe liegt, herbei⸗ 
zuſchleppen iſt der Mühe zu viel. -— 
Der Hahn fräht Iuftig weiter — und 
der Belagerer jchaut ärgerlich auf ben 
Gejehesperächter. Da naht Hilfe. Der 
Barbier, der nach der Polizei immer 
der Erite auf der Straße ift, fomnıt 
mit feinem jchwarzen Rafirbeutelhen 
eiligft über den Ring gefprungen. Ur 
will mit dem laut gerufenen Gruße: 
„Suten Morgen, Herr Bolizeifergeant 
porbei; doch der Begrüßte meift mit 
dem Finger nad) dem Brunnendade. 
„Das ift Bäder Hahn“, jagt derBart- 
fünftler, und die Situation ſofort be⸗ 
greifend, ſchwingt er ſich leichtfüßig 
auf das Brunnengeländer und von die— 
ſem auf das Dach. Doch ebenſo ſchnell 
hat auch der Bedrängte eingeſehen, 
daß dieſem gefährlichen Feinde gegen— 
über nur bei ſchleunigſter Flucht Ret— 
tung möglich fei, er iſt eiligſt herabge— 
flogen und läuft ſchreiend und mit 
den Flügeln ſchlagend nach dem Hofe 
des Bäckers. Der Polizeidiener nimmt 
die Verfolgung des fliehenden Feindes 
auf; er wird dem Bäcker, der gerade 
ſeinen Laden öffnet und vor die Thür 
tritt, klar machen, daß die Obrigkeit 
Geſetze erläßt, damit ſie gehalten wer— 
den— und er wird feine Drohung, daß 
er ihn anzeigen werde, wahr machen! 

Der Bartfünjtler hat der meiteren 
Entwidelung des Dramas feine Be: 
achtung fchenten fünnen, denn er hat e3 
fehr eilig. Heute ift Wochenmarkt, und 
ehe die Landleute, die er im Wirth3- 
haufe rafirt, eintreffen, muß er feine 
fämmtlihen Kunden in den Wohnuns 
gen bedient haben. Der Herr Amtsrich- 
ter, der ein Frühauffteher ijt, fommt 
zuerft an bie Reihe. Die Köchin ift 
aber noch nicht in der Küche — und 
da er dem hohen Herrn unmöglich beim 
Barbieren mit faltem Waffer in’3 Ge- 
ficht fommen darf, muß er daß Herd» 
feuer jelbit entzüinden — ob die Lang⸗ 
fchläferin ihn für feine Mübemaltung 
fpäter mit einer warmen Taffee Kaffee 
belohnen wird? 

Während er die Wangen des rechtd- 
gelehrten Herrn funftvoll von den ent⸗ 
ftellenden Stoppeln befreit und bie 
große Neuigfeit, daß der Schmied eine 
neumodijche „Drehmangel“ zum „Rol- 
len“ derWäſche anſchaffen will, mit den 
Kommentaren, die diefe beabfichtigte, 
fortfhrittliche Neuerung im Orte fin- 
bet, berichtet, fommt der Bäderjunge, 


ber „Amtärichter8”, „Bürgermeifter3“,. 


„Rendant3“ und den brei oder vier an= 
deren Honoratioren die Badmwaare in’3 
Haus bringt — die „gewöhnlichen“ 
Reute beforgen das Baden jelbit -— 
pfeifend über ven Marftplah gezogen. 
Gr ift durhauß nicht in der Eile — 
meiß er bodh, daß ihm da8 Argusauge 
feiner Meifterin nicht folgt, denn fie ift 
heute nicht im Qaben, von wo aus fie 
ihn beobachten Tann, fondern fie figt 
in der Hinterftube und „mudt”, meil 
ihr der Meifter ungerechtfertigter Weife 
die Schuld an dem Herwürfniß mit 
ber Polizei in die Schuhe fchieben will. 
Gemächlich die Straße hinfchlendernd, 
hängt er die Beutelchen mit den frifchen 
Semmeln an bie Hausthüren und Yyen- 
fterläben der noch fhlafenden Rund» 
fchaft. Bei „PBoftmeijters”, bie nahe 
am Thore wohnen, ijt er ben legten 
Beutel Iosgemorden. Er geht aber nicht 
fogleich zurüd, fonbern ftellt fich mitten 
auf die Straße, von mo aus er weit 
hinaus auf die Chauffee jehen Tann. 
Er erwartet Etwas! Dies erwartete 
Etwas find zwei bralle Bauernmäb» 
en, die die Milch in Eimern bon bem 
nahen Gute alle Morgen hereinbringen. 
Sie ftommen — bi8 zum Thore eilt er 
ihnen entgegen — Hinter dem Pfeiler 
ftedt er ihnen jchnell ein Paar, ben 
Kunden ftibigte, Semmeln zu — ftürzt 
nel eine Mak Milch, ven Lohn für 
eine Untreue, hinunter und eilt, nad 
er bie verrätherifchen Spuren ber 
er en ie an der ©t ber 
a. E berivi t, nad dem 
ber Bäderei, 3 2: 
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Vom Thore aus marſchirt die Pro— 
biant-olonne getrennt; die „Mahle“ 
jtreicht die rechte, und die „Ziene“ die 
Iinfe Seite der Straße ab. „Milch! Die 
Milch!” Klingt e8 bald Iints, „Milch! 
Die Mil!“ bald rechts. Von linf3 und 
rechts kommen auf bdiefen Ruf die 
Yrauen und Töchter der Bürger mit 
ihren irbenen, und die Dienjtmäbchen 
ber „Honoratioren“ mit ihren weißen 
Tahencetöpfen herausgefprungen. Sie 
fpringen aber wieber eben fo eilig mit 
ber Mil in’3 Haus zurüd, denn ob» 
mohl fie Alle noch nicht Zeit gehabt 
haben, fi „anzuziehen“ (natürlich it 
damit nicht gemeint, daß fie überhaupt 
nicht, fondern daß fie nicht gut ange- 
zogen find), jo fürchtet doch Yede, dak 
ihre Nachbarin fie ob ihres Ausfehens 
„bereden“ könne! Am Rathhauſe ver— 
einigen ſich die „Mahle“ und „Tiene“ 
wieder und gießen die übrig gebliebene 
Milch aus den vier Eimern in einen 
zuſammen. Dann bringen ſie die Milch 
in den Kramladen der alten Nacht— 
wächterwittwe, die ſie tagsüber aus— 
hökern wird. Mit dem Einzug der 
„Mahle“ und „Tiene“ iſt die träge 
Ruhe, die über dem Städichen lagert, 
gewichen; ihr Ruf hat die ſchlummern⸗ 
den Geiſter geweckt; die Fenſterläden 
werden geöffnet, die Dienſtmädchen der 
Honoratioren fegen die holperigen 
Steine vor ihren Häuſern, die man 
wohlmeinend Trottoirs nennt, ab, und 
einzelne der Bürgerfrauen folgen ihrem 
Beiſpiel. Von der Schmiede ber er» 
tönt der erfte Schlag auf den Ambo3. 
Der ift das Signal für die anderen 
Bürger, daß der Arbeitstag begonnen; 
der Wagenmacher zieht den reparatur 
bebürftigen Leitermagen aus der Re= 
mife auf den Hof, der Schuiter greift 
nach dem feiner Vollendung harrenden 
Stiefel, und der Maurer klettert auf 
den einzigen Neubau des Gtäbtchens. 

Auch auf der Straße wird es leben- 
diger! Von der Chauffee her fommt ein 
Bauernmwagen; ihm folgt ein zmeiter, 
dritter. Sie fahren nad) dem „Markte” 
bor dem „Rathhaus”. Der Markt ift 
ein mäßig großer Plab, defjen einziger 
Schmud eine Warnungstafel ift. Wo- 
bor gewarnt wird, fann man nicht 
mebr erfennen; der Zahn der Zeit hat 
bie drohenden Worte der Obrigfeit zer- 
freffen, aber der Herr Polizeidiener 
fteht als Verförperung des Gejehes 
da; er wird Gorge tragen, dat dem öf- 
fentlihen Wohl und der Stabt fein 
Schad’ gefhieht. — Auf feinen Wint, 
der aber ganz überflüffig ift, da bie 
zum Markt fommenden Bauern feit 
Sahren ihren Standplat fennen, ftel- 
len fich die Wagen an der einen Seite 
auf, die. Frauen und Mädchen, die bie 
Produfte der Landwirthſchaft, auch 
wohl lebendes Geflügel, Eier u. f. m. 
in Körben zur Stadt gefchleppt haben, 
auf der anderen; der Marktfchufter, 
ber bereit3 die Pedale der dritten Ge- 
neration mit feinen flobigen Stiefeln 
ruinirt, jchlägt feine Bude auf, und die 
Kaffeefrau bläft die Kohlen unter ver 
Mafchine zurÖluth an, denn die Land- 
frauen wollen, wenn jchon jie der 
Stärke des Gebräus Konzeffionen ma= 
chen, wenigftend? marm den Moffa 
fhlürfen. Nach und nad) fommen aud 
bie Käuferinnen. Uber fie fchließen 
noch fein Gejchäft ab. Die Preife find 
zu hoch! Sit es nicht unerhört, daß die 
„Mandel“ Eier adht Grofchen und die 
Butter elf Grofchen foften fol? Elf 
Grojhen für Butter! Man ift empört, 
man bildet Gruppen und gibt feiner 
Empörung lebhaften Ausdrud!— aber 
ber Markt bleibt feit, die Randleute 
meichen und wanfen nicht — von Ka- 
pitulation fann feine Rebe fein — und 
da ber Markt um zehn Uhr gefchloffen 
wird, jo muß man fich fügen — und 


‚mit ftilem Jngrimm den unverfhäm- 


ten Bauern da3 Günbengeld zahlen. 
Mo find die Ihönen Zeiten hin, da die 
Mandel Eier drei Grofhen und dag 
Pfund Butter fünf Grofchen Loftete? 

‚E3 jchlägt zehn Uhr! — Der Poit- 
zeibiener ruft: „Der Marft wird ge- 
ſchloſſen!“ — Langfam wird der Plat 
leer, und ber Nachtwächter, zu beffen 
Funktionen bie Reinigung des Mart- 
teö gehört, erjcheint mit dem großen 
Strauchbeſen — armer Nachtwächter, 
ſogar am Tage weckt Dich der Ruf zur 
Pflicht! 

Rrrr! ein ander Bild! 

IV. 
Der Abend in, ber Groß— 
ftabt. 

Marum er wohl fo vergnügt pfeift, 
während er langfaın durch das Gemühl 
I&hlendert, der tleine Laufburfche auf 
unferem Bilde da? Nun, er wird wohl 
feine Beforgungen für heute befchict 
und efgierabend gemacht haben, wie die 
hundert und aber hundert Menfchen, 
die anAdhm vorüber drängen und ba- 
ften. Aus Fabrifen, Kontors, aus 
Kaufläden und Yureaus ftrömen fie 
auf die Straße; Arbeiter in grauen 
Blufen, das Blechlännden in der 
Hand, fchreiten paarweife ber ferne 
gelegenen Wohnung zu; Yabritmäb- 
chen ſtrömen lachend und ſchwatzend 
nach den Halteſtationen der Omni— 
buſſe, die ſie für wenige Pfennige nach 
der Vorſtadt bringen; Verkäuferinnen, 
modiſch gekleidet, verlaſſen die Ba— 

aare und eilen nach der nächſten Stra⸗ 
—— um noch einen Platz in der 
Elektriſchen“ zu bekommen — ſie ha⸗ 
ben es Alle eilig; denn der arbeitende 


G idte Iten Zeit übrig, 
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ſchauen, die die Phantaſie des Auspu— | Anpreifen ihrer Waare den Donner der 


ers aus feidenen Bändern, Spihen, | über fie 


Züllgemeben zufammengeftellt hat! 


binfaufenden Züge über 
freien; nur der Dienftmann lehnt in 


„In dem Falle ift der Menih — ein 
Engel.... Und e3 tft eine Ihatfache, 
daß ed auf der Erbe fehr wenig Bis 


Und Alles fo billig! ach fo billig. Wenn | pbilofophifcher Ruhe gegen den Pfo- | garren rauchende Engel gibt. Ich mei: 
man nur immer Geld hätte, zu faufen. | ften, er reift fich nicht nach der Arbeit, | nerfeit3 kann fagen, daß ich nicht zu 


Da ift zum Beifpiel das reigende Hüt- | 
| das Recht ftrebfamerer Zeitgenoſſen | mir felbjt al3 ein anftändiger Menich 


hen mit dem entzüdenden rothen 
Bande! Und nur 4 Mark. Na, wenn 
man reich wäre, wie ber behäbige Herr, 
ber bon feiner befjeren&hehälfte foeben 
an diefe gefährliche Klippe halb mit 
Gemalt gefchleppt wird. 

Db er ihr mohl die Robe, die ihr fo 
befonbers zu gefallen ſcheint, kaufen 
wird? Er ftellt jich zmar anfangs blind 
und taub an und prgräbt beide Hände 
in den Hofentafchen, aber die fleine 
Yrau neben ihm rebet fo dringend auf 
ihn ein, fein Widerftreben hilft ihm 
Nichts; die Ladenthür fchließt fich Hin- 
ter ihm — die beiven Mädchen fichern 
— dann menden fie ihre beivundernben 
Blide wieder dem verlodenden Hute 
zu. „Wenn Mutter bloß nächfte Woche 
niht die Miethe zu zahlen hätte!“ 
feufzt die Eine. — „Du“, flüftert die 
Andere, „die Marie au der Schuhfa- 
brit würde gelb und grün por Neid, 
wenn mir mein Franz”... Sie halt 
plöglih inne und zieht ihre Freundin 
bom Schaufenfter fort. 

Ein junger Mann, der bes Königs 
Rod trägt, ift neben fie an die Auslage 
getreten? Hat er ihre legten Worte g:- 
hört? Ych glaube nicht, ich vermuthe 
auh, dab ihn die Herrlichkeiten im 
Yenfter menig intereffiren; die Auf- 
merfjamfeit, die er den fhonen Sachen 
fchentt, jcheint nur eine fchlecht geheu- 
helte; denn er fchaut fich alle Auger- 
blide um, al ob er hier ba3 Eintreffen 
Semandes erwarte. Richtig, da fommt 
auch jchon der Jemand von der anderen 
Seite der Straße herüber. 8 ift ein 
bligfauberes Dienftmäbchen mit einer 
weißen Schürze. Sie trägt ein Körb- 
hen am Arm. Offenbar foll fie Ein- 
faufe madhen; doch feheint fie e3 da= 
mit nicht eilig zu haben, denn jie 
fhlendert langfam, fehr langfam mit 
dem jungen Krieger die Straße herun- 
ter. Kein Wunder, haben fie fich doch fo 
biel zu erzählen; in einhunbertjech3- 
unddreißig Tagen — fie haben e3 fo- 
eben auögerechnet — wird er vom 
Militär entlaffen; fie hat 320 Mart 
auf der Sparfaffe. Damit werden fie 
einen Holz und Kohlenhandel anfan- 
gen! Es wird fchon gehen und menn 
nit — fie fann ja ausgezeichnet wa 
Then und er ift gelernter Schuhmacher. 
Sie bleiben ftehen und bemerfen beim 
Bauen ihrer Zuftfchlöffer nicht das ar- 
me Weib, das hinter ihnen auf einer 
Stufe hodt. Khre Luftfhlöffer find 
längft zerfallen. Sie verfauft Streich- 
bölger; in ein Tuch gehüllt fchlummert 
ein Kind an ihrer Schulter. Unfer 
Pärchen fehreitet weiter, jo gefchieht’3 
bon Hunderten. Niemand achtet ihrer. 
‘mmer büfterer wird ihr Blick, immer 
tiefer finft das Haupt auf ihre Bruft. 
Sie denkt ihrer beiden Mädchen, bie 
hungernd und frierend in dem elenden 
Dadftübchen ihrer warten, fie bdentt 
auch an den Kleinenfarl, der heute zum 
eriten Male auf die Straße gegangen 
ift, um gleich ihr mit dem Bettelhandel 
ein paar Pfennige zu verdienen! — Ob 
er mehr Glüd haben wird? Ober ob 
ihn die Polizei beläftigen wird? — Gie 
fchredt unmwillfürlih zufammen, denn 
da fommt der Schugmann. Wird er fie 
bon bier, wie es feine Pflicht ift, ver- 
treiben? Er thut es nicht; ſolchem 
Elend gegenüber drüdt er beide Augen 
zu; er johreitet an ihr vorüber — er 
bat auch ein Herz im Leibe — er fieht 
fie nicht; mohl aber bemerkt er eine 
Drojchke, die eine von den unzähligen 
„Polizeivorfchriften für dasDrofchken- 
mejen“ verleßt haben muß, denn er hält 
fie an und notirt, nachdem er den Kui= 
fcher zur Rede geftellt, ihre Nummer. 
Unter ganz refpeftwidrigen „Jcehnobbri- 
gen“ (mie der nichtS weniger ala fchöne, 
aber doch fehr bezeichnende Ausdruf 
lautet) — NRedendarten, die überall 
außer Berlin für fcehmwere Beamtenbe- 
leidigungen angefehen würden, treibt 
er jeine Rofinante wieder an. Er bat 
Eile — fein Fahrgaft muß in wenigen 
Minuten auf dem Wlerander-Plab- 
Bahnhof fein, und je mehr er fich fet- 
nem #iele nähert, je jchmwieriger wird 
e3 für ihn, fein gebrechliches Gefährt 
dur eine Lüde des aefährliden Wa- 
gengewühls durchzuſchmuggeln. Auf 
dem Damm donnern die Wagen und 
dort, wo die Kolonnaden an den 
Uebergang der Stadtbahn ſtoßen, 
drängt ſich Alles eng zuſammen. Die 
Pferdebahnen klingeln wüthend; die 
Laſtwagenkutſcher fluchen; Fußgänger 
ſuchen mit Gefahr ihres Lebens durch 
das Wagenchaos zu ſchlüpfen; Schutz⸗ 
leute bemühen ſich, durch laute Kom— 
mandorufe Ordnung in dieſen Wirr— 
marr auf Rädern zu bringen— Alles ift 
in Eile und Aufregung, Alles mettert 
und jhimpft, und darüber hin raffelt 
der Zug der Stadtbahn. — Unter der 
Brüde hat allerlei fahrenbes Volt Po- 
ften gefaßt; der Mann mit dem Re- 
Hamejchilde, das eine unfehlbare Kur 
für Hühneraugen zu dem billigen 
Preife von zehn Pfennigen verfpricht, 
der Mann mit den „Jauerfchen“ — fo 
beißen biefe Liliputaner- unter ven 
Mürften in Berlin mit ebenfomwenig 
Recht, wie bei und „Wiener“—ber Pre- 
gelmann, die Apfelfinenfrau — Alle 
haben bier ihr Gefchäftslofal aufge 
T&lagen, für das fie feine Miethe zu 

len brauchen. Unter dem Dach ber 

de und binter ben: eifernen 


Pfeilern find fie vor Winb und Wet- 
ter „Aber ber Betrieb ihr 


Br 


brauchtet 


in entſagungsvoller Zurückhaltung auf 


ihnen gehöre. Aber ich liebe es, vor 


wartet er, bis die Arbeit an ihn heran- dazuſtehen.“ 


tritt. Er iſt der Eckenſteher von Beruf 
und eine der intereſſanteſten Figuren 
auf unſerem Bilde. Sein Geſicht hat 
die Farben einer nie geputzten Fenſter— 
ſcheibe in einer verfallenen Dorfhütte, 
orange, violett und roth in allen Spiel— 
arten. Das Violett hat ſein Lager auf 
der Naſenſpitze aufgeſchlagen, von dort 
her wirft es einen ſanften Widerſchein 
auf die Wangen, deren rothe Farbe ſich 
weiterhin in ein liebliches Orange ver— 
läuft. Böſe Menſchen leiten die Fär— 
bung der Naſe von dem ewigen Durſt 
oder vielmehr ſeiner Befriedigung her, 
aber das mag Verleumdung ſein; kann 
dieſer Edelroſt, der ſich bei ihm an 
Naſe und Wange angeſetzt hat, nicht 
ſeinem beſtändigen Aufenthalte im 
Freien, dem Regen, der ihm in's Ge— 
ſicht geſchlagen, der Sonne, die ihn 
gebrannt, und dem Staub und Ruß 
feine Entftehung verdanten?— Die ro- 
the Müte, das Kennzeichen feines 
Standes, harmonirt wundervoll mit 
ber bunten Zeichnung feines Gefichtes 
—ter zieht fie foeben mit füßjaurer 
Miene, denn eine Dame, die ber nie 
berfiegende Strom derMenfchenfluthen 
aus dem Bahnhof hierher getragen, hat 
ihm ihr Gepäd übergeben, das er, ihr 
boranfchreitend, über den Wlerander- 
plaß trägt. — Gehen mir mit ihnen und 
Ihauen noch einmal zurüd. 

In den röthlichen Nahthimmel ra- 
gen die Giebel der Kolonnaden, ber 
Rathhausthurm und meiter dahinter 
in immer fehwäcderen limriffen die 
Ihürme derftirchen; vor ung mälzt fich 
fauchend die Lokomotive der Stabt- 
bahn au dem rauchgefchmärzten 
Sladtunnel, ihre glühenden Lichter 
durhflammen den Dampf, der hernie- 
derflackert, als huſchten ſchwarze Ge— 
ſpenſter nach der Straße hinab. Da— 
hinter die mit elektriſchem Licht feen— 
haft erleuchtete Bahnhofshalle, die da— 
hinfliegenden und zurückkommenden 
grünen, rothen, weißen Lichter der 
Straßenbahnen, das röthliche Matt— 
licht der Laternen — und über Allem 
ein dumpfes Brauſen, wie fernes Mee— 
resrauſchen—das iſt der Geſammtein— 
druck des Berliner Abendbildes. 

— — — — 
Er erröthet. 


14 
Erzählung von Siamund Szöllöfi. 


Vier Herren ſaßen im gemüthlicheg 
Geplauder, Zigarren rauchend, vor dem 
Schloß, unter den runden Akazienbäu— 
men. Man ſprach von der Jagd, vom 
Rennen, von Weibern. Es wurden die 
neueſten Ereigniſſe in der Geſellſchaft 
erörtert. Herr Valkay hatte eine ſo— 
eben in Erfahrung gebrachte pikante 
Geſchichte aufgetiſcht, die mit homeri— 
ſchem Gelächter aufgenommen wurde; 
dann war in der Unterhaltung eine 
momentane Pauſe eingetreten. 

Der Hauptmann Saloky machte 
plötzlich mit einem ſpöttiſchen Lächeln 
die Bemerkung: 

„Es fällt mir ſoeben ein, daß ich 
den armen kleinen „Veilchenprinzen“ 
bereits ſeit einer Ewigkeit nicht geſehen 
habe. Der Aermſte traut ſich wohl 
gar nicht mehr hierher?“ 

„Aber weshalb laßt Ihr denn den 
armen Jungen nie in Ruhe? Ihr 
ihn nicht fortwährend zu 
necken und auf ihn zu ſticheln,“ ſagte 
Julius Koſch, ein wohlgenährter Herr 
mit einem blonden Schnurrbart. 

Der Hauptmann blies die Aſche von 
ſeiner Zigarre. 

„Ich kann nun einmal junge Leute 
mit dieſen Penſionsfräuleinmanieren 
nicht leiden. Er geräth von einem Er— 
röthen in das andere.. Das iſt keine 
Männerart. Zum Teufel auch, der 
Mann ſoll ſtolz ſein!“ 

„Durch das Erröthen wird der 
männliche Stolz nicht beeinträchtigt. 
Deshalb kann er ebenſo ſtolz ſein wie 
der Stolzeſte, wenn er auch erröthet,“ 
ſagte jetzt ein älterer Herr, Kaſimir 
Oſovay, der Wirth. 

Es war nämlich ſein Neffe, von dem 
man ſprach. Der junge Mann war 
etwas verſchämter Natur und neigte 
ſtark zum Erröthen, weshalb ihn die 
Kameraden öfters zur Zielſcheibe ihrer 
Neckereien machten. Der Hauptmann 
Salokh hatte ihm bei einer Gelegenheit 
den Spitznamen „der Veilchenprinz“ 
gegeben, der dann auch an ihm haften 
geblieben war. 

„Ah bah,“ fuhr der Hauptmann fort, 
feinen Stanppunft zu veriheidigen, 


„nem Manne geziemt ein anderes Er=-- 


röthen. Der Mann fol vamı roth 
werben, wenn er in bie Schlacht zieht, 
ober wenn er für eine höhere “bee 
fämpft. Zur Männerwürde gehört vor 
allem die Ruhe.“ 

„Darin haft Du fchom Recht,” ermi- 
derte Dfovay, „aber zur Männerwürbe 


und zum Männerftolz gehört auch 


ebenfo gut — die Scham. Ach hätte 
faft gejagt, daß gerade fie die Bafig 
bildet, auf der ich bei füihlenden Men- 
fen der männliche Stolz aufzubauen 
pflegt: Der Mann, der fein Scham: 
empfinden befitt, fan auch unmöglich 
einen richtigen Stolz befigen. Dies tft 

fteng meine Anficht, und mir ift 
ein Menfch, der leicht und oft errötbet, 
Tieber als einer, der nie errsihet. 
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„Da3 bift Du aud.” 

„Bielleiht bin ich ed.... Und baß 
meine Seele nicht mit mehr Sünde be- 
haftet ift, ald e3 gerade der Fall, und 
daß ih die Welt und gemwiife Dinge 
mit anderen und, mie ich feit glaube, 
mit biel flareren Augen betrachte, ala 
ich e& vorher gethan, da8 habe ich ein- 
zig und allein dem Erröthen zu danfen. 
Samohl, dem Erröthen, das mir bei 
einer Gelegenheit die Augen faft aus: 
brannte, und dad mich vor einem 
Manne, der feiner gejellichaftlichen 
Stellung und Bildung nad tief unter 
mir ftand, entfeglich erniedrigte. Der 
Mann aber war mit einem Male mir 
gegenüber in eine jo enorme Höhe ge- 
wachen, daß ich es faum magte, meine 
Augen bis zu ihm zu erheben.“ 

Mit einem Lächeln jagte der Haupt: 
mann: 

„Wenn e3 feine Andisfretion wäre, 
würde ich darum bitten, ung die Ge- 
Ichichte zu erzählen, denn jonjt kann 
ich es, jelbit nach Deiner eigenen Ver- 
fiherung, faum für möglih halten, 
daß Du je im Leben eine That began- 
gen, wegen der Du Dich derartig hät- 
teſt ſchämen müſſen.“ 

„Ich danke Dir für Deine gute Mei— 
nung,“ begann Oſovah, „aber ich muß 
wiederholen, daß ich in mir durchaus 
kein Recht fühle, mich unter die Engel 
zu rechnen.“ 

Es ſind ungefähr zwanzig Jahre 
her, ich zählte zur Zeit ſechsundzwan— 
zig Jahre, als mein guter, jetzt längſt 
verſtorbener Vater zu der Anſicht ge— 
langte, daß ich den ſogenannten „Aus— 
tobungsprozeß“ mit etwas zu viel 
Energie betrieb. Er ſchickte mich des— 
halb auf ſein in der Haide gelegenes 
Gut Perjos, wo ich meine auf der 
wirthſchaftlichen Akademie geſammel— 
ten Kenntniſſe in der Praxis verwer— 
then ſollte. 

Das Gehöft liegt in fünfſtündiger 
Entfernung von der nächſten Stadt, 
und das Leben dort bot keine übergroße 
Zahl von Abwechſelungen und Amüſe— 
ments für einen ſechsundzwanzigjähri— 
gen Jüngling, der vorher ſich während 
anderthalb Jahren in Paris — ausge— 
ruht hatte. Ich machte große Reit— 
touren und legte mich dann — ſchlafen. 
Am nächſten Tage aber ritt und ſchlief 
ich wieder von Neuem. Ich ſah mit ei— 
nem gewiſſen Eifer zu, wie an jedem 
Sonntage den Knechten das ihnen ge— 
bührende Maß an Getreide und Le— 
bensmitteln zugetheilt wurde. Ich 
ſchalt mit dem Kaufmann, weil er ein 
zu ſchwarzes Salz geſchickt, und ver— 
ſäumte es nie, einen Spaziergang bis 
an das Ende der Akazienallee zu ma— 
chen, von wo man deutlich ſehen konnte, 
wie die kleine vizinaliſche Bimmelbahn 
zweimal des Tages mit ausgeſuchter 
Trägheit vorüberglitſchte. Es gelang 
mir nicht einmal, eine Jagdgeſellſchaft 
ausfindig zu machen. Und ich fand 
ſelbſt für die Verwerthung meiner 
landwirthſchaftlichen Kenntniſſe keine 
Gelegenheit. Das Landgut war nicht 
groß, Herr Balog aber, meines Vaters 
braver Verwalter, war ein ſo tüchtiger 
und fleißiger Landwirth, daß er ver— 
mocht hätte, gleichzeitig drei ſolcher 
Güter zu beſorgen. 

Nach einer Woche war ich ſchon bei 
der Kunſtſchnitzerei als Zeitvertreib 
angelangt. Als ich mit einem reich 
verzierten Bilderrahmen faſt fertig 
geworden, bemerkte ich, nicht ohne ge— 
wiſſe Genugthuung, daß ich nicht der 
Einzige war, der — auf dem Gehöft 
langweilte, und der ſeine Flügel trau— 
rig hängen ließ. 

Mein neu entdeckter Kollege in der 
Langeweile war . . . die Frau des Ver— 
walters. Sie ſaß alltäglich am Nach— 
mittage in der Roſenlaube, wie ich mich 
entſinne, ewig mit ein und demſelben 
roth gebundenen Buch in der Hand, in 
das ſie, wie ich glaube, nie einen Blick 
that. Es iſt aber leicht möglich, daß 
die Aermſte den vor ihr liegenden Ro— 
man bereits auswendig konnte. In Er— 
mangelung eines anderen Zeitvertreibs 
überließ ſie ſich dann einer ſtillen 
Schwärmerei. 

Die Frau Verwalter beſaß ein üp— 
piges goldblondes Haar, ein angeneh— 
mes rundes Geſicht und tiefe braune 
Augen. Später habe ich dann auch 
herausgefunden, daß dieſe Augen wie 
von einem Nebel umſponnen ſchienen 
und einen traurig-melancholiſchen Aus—⸗ 
druck beſaßen. Ihr Gang war etwas 
träge und mwürbenoll. In ihrem ganzen 
Sohken wer etwas mie ftille Refig- 
nation, ala ob fie fi) in ihr Schidfal 
nur bineingelebt hätte, aber nicht, ala 
ob fie fich auch darin glüdlich fühlte. 

%m Uebrigen fann man e3 einem 
jungen jchönen rauchen gar nicht fo 
jehr verdenten, wenn e8 bie eiivas ein- 
tönige Schönheit der Haide nicht voll: 
ftändig zu mürbigen verjteht und menn 
e3 bon dem Bemußtjein ein imenig 
traurig geftimmt wird, auf dem ein- 
famen Gehöft — mo man von. der®elt 
nur ‚den Rauch der Bizinalbahn zu 

n befommt — alt werben zu müj- 


e Später habe ich erfahren, daß ihr 
Semüthaleben auch no bon einem 


‚ fpeziellen Umftand beeinflußt 
’ Dr; die 


in borwurfäbollem Zone 
Es war 


mit großem Erfolg debütirenden Pri⸗ 
madonna der Provinzbühne. Die ganze 
goldene Jugend des Komitats lag zu 
Füßen der gefeierten Künſtlerin, und 
einmal wäre es — beinahe — dazu ge— 
kommen, daß ein veritabler Baron ſie 
geheirathet hätte. Der Schatten des 
glänzenden Ruhmes der Schweſter 
hatte ſich drückend auf die Seele der 
Verwaltersfrau gelegt. 

Die junge Frau war vollſtändig das 
bon überzeugt, daß fie ein ebenfo gro- 
Be3 Bühnentalent mie ihre jüngere 
Schweiter befäße, und daß, menn fie 
fich zur rechten Zeit für die edle Kunft 
entjchieben hätte, fie heute bon einer 
ebenjo großen Schaar bornehmer Ari- 
ftofraten umfchmärmt märe. 

Was den Verwalter anbelangt, fo 
war dieſer ein vorzüglicher Landwirth 
und Beamter, aber ein ſehr ſchlechter 
Politiker. Er hatte ſeine Frau ange— 
betet und hätte demzufolge mit ruhi— 
gem Gewiſſen vor dem Altar darauf 
ſchwören mögen, daß ſeine Frau be— 
rechtigt wäre, unzufrieden zu ſein, und 
daß er ihr für das Opfer, zu dem er 
ſie allerdings ohne ihr beiderſeitiges 
Wiſſen verleitet, nie würde genug dan⸗ 
ken können. 

Ich will in meiner Erzählung nicht 
weitläufig werden und bemerke nur ſo 
viel, daß ich meine Kunſtſchnitzerei mit 
einem Male aufgab, um — der jungen 
Frau bei ihrem Schwärmen zu helfen. 
Es war um die Erntezeit. Der Gatte 
hatte alle Hände voll zu thun. Er war 
vom Anbruch des Tages bis in die 
Nacht hinein auf dem Gute beſchäftigt. 
Er durchſtreifte in der unmenſchlichen 
Hitze in ſeinen ſchweren Stiefeln die 
Gelreidefelder oder beaufſichtigte die 
am Eingang des Gehöftes aufgeſtellte 
Dreſchmaſchine und ſchluckte den 
Staub, mit dem ihm der Wind Mund 
und Augen vollblies. Ich aber be— 
mühte mich indeſſen, die junge Frau 
vollſtändig davon zu überzeugen, wie 
enorm ihr dem Gatten gebrachtes 
Opfer ſei. Ich machte ihr klar, daß 
ſie in Gefangenſchaft lebe, obgleich je— 
der Menſch zur Freiheit geboren wäre. 

Bald konnte ich bemerken, wie ſie ſich 
drehte und wand; wie ſich in ihrer 
Seele ein Kampf vollzog; wie ſie vom 
Schwindel gepackt wurde. Ich ent— 
wickelte eine brillante Ueberredungs— 
kunſt. Ich ſprach ſo überzeugend von 
den beiligften Rechten, ja ſogar Pflich— 
ten des Individuums, daß ich bereits 
klar und deutlich fühlte, wie ſie unbe— 
dingt wanfen würde, wenn... 

Hier muß ich denn doc eine Fleine 
Abſchweifung machen. 

Die Ernte war über alle Erwartun— 
gen reich ausgefallen. Der Speicher 
erwies ſich für den ungewohnten Ge— | 
treidefegen zu eng, und e& mußten uns ı 
gefähr hundert Säde proviforifh auf | 
dem Flurgang der Verwaltermohnung | 
aufgeftellt werden. In der nädhiten | 
Nacht waren fünf Säde aejtohlen wor- 
den. -Der Verwalter fchnaubte vor 
Erbitterung und Wuth. Er forfchte, 
infpizirte und jchimpfte den ganzen 


ag. 

Mir aber mar an diefem Tage biel 
wichtiger — eine weiße Rofe, die feine 
Frau in ihr Haar geftedt hatte. Gie 
mar an dem Iage garnicht au dem 
Haufe herausgetreten, jondern beugte 
fih nur für einen Moment über da3 
Tenitergeländer, als ich gegen Abend | 
an der- Verwaltermohnung borbeiging. 
Aber in ihrem Haar fah ich die weiße 
Rose, auf die ich fchon Jo lange ae= 
wartet. Die meike Tyahne. 

Sehr gern hätte ich mit ihr gejpro= 
chen, aber ed war ganz unmöglid. ch 
mar fehr aufgeregt und durdhitreifte am 
Abend mehrere Mal das Gehöft. Dann 
ging ich hinauf auf das Schloß, aber 
e3 war mir bollftändig unmöglich, mich 
zur Ruhe zu legen. 

Es mochte ungefähr elf Uhr Nachts 
fein, ala mich plöglih ein Schuß aus 
meinen Gedanten aufjfchredte. Dann 
börte ich noch einmal das Kinaden eines 
Gemehre? und vernahm laute Hunde— 
gebel, Männergejchrei und das Ge- 
täufch von Schritten. Als ich aus bem 
Haufe trat, begegnete ich gerade der 
rau des VBermwalters, die mit dem 
Ausdruck eined furchtbaren Schreckens 
auf ihrem Geſicht an mir vorbeilief. 
Wie aber ihr Blick im Vorbeilaufen ei— 
nen Moment dem meinen begegnete, 
war es mir, als ob ich in ihren Augen 
außer dem Schreck auch noch einen 


hellen Zorn und tiefen Vorwurf auf— 


lodern ſähe. Sie lief in der Richtung 
der Akazienallee, die zu der Landſtraße 
führte. Statt ihrer gab mir ein Klein— 
knecht die Aufklärung: 

„Man hat den Herrn Verwalter an— 
geſchoſſen!“ 

Und da brachten die Knechte auch 
ſchon den Verwalter. Aus ſeiner Lin— 
ken ſtrömte das Blut. Er ſchimpfte: 

„Die Spitzbuben haben mich ange— 
ſchoſſen! Aber jetzt weiß ich wenigſtens, 
mer fie find.... Bis an die Landitraße 
bin ich ihnen nachgelaufen.“ 

„Ich ſagte es ja gleich, dak es ber 
Hand Wilde und fein Sohn geimefen. 
Das ift fhon fo eine richtige Diebes— 
bande,“ bemerkte der Großknechi. 

„Menih, Du bift ja poll Blut!“ 
fohrie die rau Verwalter außer fich 
unter Thränen. 

„Es ift nur die Hand!“ zifchte er 
mit zufanmengefniffenen Zähnen. 

„Aber man hätte ihn ebenjo gut 
tobtfchiegen fönnen!“ Tamentirte ein 
Bauerniweib, da3 eine Laterne mitges 


bracht Hatte. ; 
Ib trat an den Verwalter und 
zu ibn: 


z 2 % 


I aan ion. fen, 
, | meine Berbältniffe erforbern 


wegen ein paar Süden Korns im fol 
eine Gefahr zu ftürzen!* 

Der Verwundete fah mich groß an 
und erwiderte in dumpfem Tone: 

„Aber mit mas für einem Geficht 
hätte ich mich dann bor den gnäbigen 
Herrn binftellen follen, um ihm bie 
Meldung zu machen, daß man ihn — 
beftohlen habe?! Daß ihm unter mei- 
ner Hand etwas, und wäre e3 nur im 
Werthe eines Grofchens, verloren ge- 
gangen!” 

SH wandte plößlich den Kopf und 
dankte Gott im Stillen für die Dun- 
felheit. Denn ich fühlte, wie fich mit 
einem Male eine brennende Röthe über 
mein Geficht ergo. Und ich fühlte, 
twie bie brennend heiße Gluth eines end- 
Iofen Schamgefühl® mir Bruft und 
Kehle zufchnürte, mir mie eine Lapa= 
fluth in’8 Gehirn ftieg, Und ich wäre 
in dem Moment um alle Schäße ber 
Welt nit im Stande gemefen, dem 
blutenden Mann, ber mich ohne fein 
MWifjen fo tief erniedrigt, in die ehrlich 
tlaren Augen zu bliden. ch fagte nur 
fo von der Seite zu ihm: 

„Herr Verwalter, Sie find ein ſeht 
braver, anftändiger und ehrlicher 
Mann!” 

Dann aber ging ih in das Schloß 
und verließ am darauffolgenden Tage 
mit dem Frübmorgenzuge das Geböft.* 


Modernes im WUlterthum. 


sn einer intereffanten tulturges 
Thichtlichen Studie hat der Gymnafial« 
oberlehrer Dr. Paul MWagler-Wurzen 
nachgemwiefen, daß nicht wenige Erfin⸗ 
dungen, Einrichtungen und Meinun- 
gen, die man für neugeitlih halten 
möchte, doch fchon ihres Gleichen im 
Altertum haben. Jr feinem Schluß: 
artifel verweift Dr. Wagler noch auf 
folgendes: Daß berühmte Mimen ge: 
genwärtig nicht felten einen fehr hohen 
Lohn für die Ausübung ihrer Kumft be 
ziehen, ijt befannt. Weniger belannt 
ift, daß hervorragend beanlagte Schau- 
fpieler jchon bei den alten Römern, die 
do den Schaufpielerfiand im ganzen 
wenig achteten, geradezu fürftliche Ho» 
norare einheimjten. Won dem Tragd- 
den Clovius Aefopus, einem Freunde 
und Zeitgenoffen Eiceros, mwiffen mir, 
daß er bei feinem Tode ein ganz beveu- 
tendes, lediglich mit feiner Kunft er- 
worbenes Vermögen hinterließ, und Q. 
NRoscius, der große Schaufpieler, der 
meift ohne Maste auftrat und gleich 
fall3 ein Zeitgenoffe Eicero’s war, be- 
309 nad unferem Gelde ein jährliches 
Honorar von 90,000 Marl. Dak «8 
auch im Alterthum ſchon Parbenus 
gab, ſagt uns Seneca. Wie der ernſte 
Philoſoph herporhebt, gab es fchon 
damals Leute, die infolge ihres Reich- 
thums fich eine große Bibliothek zuleg- 
ten, babei aber in ihrem ganzen Leben 
faum das Titelverzeichniß ihrer Büches 
rei Durchlafen, gefchmeige denn bie Rol- 
len felbft. 

Eine moderne Diebesart ftellen bie 
fog. Paletotmarder dar, die in Reftau= . 
rationen und fonftigen leicht zugäng- 
lihen Orten ihr Handwerk treiben. 
Aber fhon im alten Griechenland gab 
es dieje jaubereZunft, fogenannteMän- 
telihlüpfer, d. h. Schlüpfer in frembe 
Kleider, die befonders in ben Außtlei- 
bezellen der Bäder auf Beute ausgin- 
gen. Beifallstundgebungen im Theater 
durch Klatichen find Teineswegs eine 
erjt in der Neuzeit aufgelommene Sitte, 
fondern waren fhon den alten Römern 


| ganz geläufig. In Pompeji hat man 


neuerdings bei den Ausgrabungen Ba=* 


| pprusrollen aufgefunden, bie au —* 
ges über die Art und Weiſe mittheilen 


in der man damal3 feinen Beifall zu 
äußern pflegte. Seine größere oder 
geringere Zufriedenheit gab, man nad 
gemwiflen Abftufungen zu eriennen, War 
man angenehm berührt non ber Darts 
bietung einesDarfteller, dann fhnalzte = 
man mit dem Mittelfinger umb: dem © 
Daumen. Wollte man ben Schaufpie” 4 
ler etwas mehr audzeichnen, dan 
fchlug man mit den ausgeftredten Fin- 
‚gern der linfen Hand auf bie ber redh= " 
ten. Diefe Art des Beifall& führte den 
Namen testae, weil dadurd ein Ton 
wie von aneinander geftoßenen irdenen 
Geichirren hervorgebrrtt murbe,. Eis 
ne größere Gunftbezeichnung war «8 
fchon, die Hände flach, und eine noch bes 
beutendere, fie gemölbt aufeinander zu 
fchlagen. Die höchſte Auszeichnung 
aber beftand darin, daß die Zufchauer 
einen Zipfel ihrer Zoga gegen benDar- 
ſteller ſchwenkten. 

So ließen ſich,/ſchließt Dr. Wagler 
ſeine Studie, noch unzählige Fäden 
herüber⸗ und hinüberſpinnen, gat man⸗ 
che Brlicke mit intereſſanten Ausbliden 
ließe ſich noch ſchlagen, und kein Gym⸗ 
nafiallehrer ſollte, ſo oft ſich im Un—⸗ 
terricht paffender Anlaß bietet, e8 vers 
fäumen, dergleichen Parallelen zwifchen 
alter und neuer Zeit zu ziehen. DerJuz’ 
gend erjcheinen erfahrungdgemäß ber- 
artige beiläufige Perfpeitiven weit an- 
ziehender als die formale Grammatik. 
Dann wird auch jenes thörichte Mär- 
chen, daß die Beihäftigung mit bem 
Altertfum etwas Tobtes, Langmeilis 
ge3,. von aller Gegenwart Loßgelöfes 
und Abgerwandtes an fich habe, je lüns 
ger, je mehr von felbft verfiummen.: 


— Erforberlicher 


(er — 
Was, Dein Geburtstag if Heute yh 
meine, Du hätteſt mir heuer bach fahr 
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- Abrafan’s Opfer. 


Kin Roman aus dem Burentriege vom 
Guſtaf Janſon. 


(6. Fortſetzung.) 
»  Benn Ihre Corps im Norden hier- 
ber gelangen, jo befinden. mir ums 
wahrjcheinlich wieder ort droben. Das 
it unfere Strategie. Doc, ich dente, 
Die Herren find wahrſcheinlich gleich 
mir hungrig. Erlauben Sie mir, Sie 
zu einem Souper einzuladen, wie es 
die Umftände erlauben; ich verfichere 
Ihnen, daß höchſtwenig fehlen joll, wir 
baben unter anderm eine Proviantco- 
lonne anneftirt und befigen für ben 
Augenblid herrliches Bier, audgezeich- 
nste Meine, auten Whisky und ein paar 
Wagen mit Conferven.” 

: Ungeachtet des Hohnes in feinen 
Morten wurden fie mit einem fo lie- 
- bendmwürdigen Lächeln gejprochen, daß 
die DOfficiere nicht anders fonnten, al® 
die Einladung annehmen. Gie folg- 
fen dem Sommandanten, der ihnen ala 
Führer porausging; ihr Appetit Tich 
ihnen feine andere Wahl. 

Du Wallou fchidte einen Kaffer 
weg, um van der Nath, den Mifftonät 
und ein paar andere Feldfornett3 auf- 
aufuchen, die ebenfalld zu der Mahl» 
geit eingeladen wurden. Auf dem Weg 
Durch das Lager, daß in faum einer 
Halden Stunde unterhalb der beiden 
Kopjes aufgeichlagen worden war, uns 
terhielt er jeine Gäfte mit jenem lies 
henswürdigen Geplauder, da feinen 
Anhalt hat, aber immer angenehm zu 
hören ilt. 

Major Folen aing neben ihm und 
bot fein ganzes Unterhaltungstalent 
auf. Er vergaß beinahe, ivo er fi 
. befand, feine Niederlage und jeine Ei- 
genfchaft als Gefangener vor dem Ver= 
gnügen, an einem Geipräd theil⸗ 
nehmen zu können, das ihn unwillkür—⸗— 
lich an das gemüthliche Beiſammenſein 
in der Regimentsmeſſe erinnerte. 

Ihm foigten die Officiere, denen ſich 
Lieutenant Kennedy angeſchloſſen 
hatte. Sie betrachteten mit einer ge⸗ 
wiſſen, leicht erklärlichen Verwunde— 
zung ihre Umgebung. Die großen, 
fchmußigen, bald räuberähnlichen Bu⸗ 
renſoldaten mit ihren ſtruppigen Bär— 
ten und ihrer wenig militärifchen Hal- 
tung gingen befcheiden aus dem Weg 
dor der Heinen Gruppe und blieben 
dann ftehen, um ihr mit einem langen 
Blid nachzufehen. Die Wagen waren 
in einet edigen Linie aufgeftellt, dar= 
unter bemerfte man eine vollftändige 
Sraincolonne, die den Engländern ab» 
genommen worden war. Die Dfficiere 
Schienen fie nicht zu fehen, ftatt beffen 
betrachteten fie die Kanonen, Deren 
Mündungen der Ebene zugefehrt ma 
ren. Die Artilleriiten waren menn 
möalich no. verwahrlofter als ihre 

ameraben, und bie Laune ber Ge: 
— beſſerte ſich bei dieſem An⸗ 
Bid. Menn die einzigen regulären 
Truppen bes eindes jo ausjahen, ſo 
fonnte man daraus leicht anf den 

erth ber -übrigen fchliekett.. Eine 
Menge Kafferntuticher rannte lär- 
mend zwiſchen den Wagen hin und ber, 
fütterte die Pferde, pußte und fegte 
und verrichtete die hundert verjchiede- 
wen Heinen Arbeiten, die während ei= 
ner Rajt erledigt werden müffen. Die 
Burenfrieger jtredten fich neben ben 
großen Feuern aus oder fchlenderten 
gemächlich hin und her mit der bren- 
nenben Pfeife im Mund. Nun, nad): 
dem das Dunfel eingebrochen war, et= 
“ Schienen fie den VBetrachtern geradezu 
Häglih. Ihre zerriffenen Röde jchlot- 
terten um fie, die groben Stiefel mur- 
den hart zu Boden gejtoßen, und die 
Schlapphüte hielten ihre Gefichter im 
Schatten, au dem nur die Augen her- 
vorfuntelten. Auf einer Stelle fangen 
‘einige beifere Stimmen einen Palm, 
und ald er zu Ende war, trat em 
ftaubbebedter Feldfornett hervor, ent- 
° Hlöhte andächtig fein Haupt und der 

ann zu predigen. l 

2 Die Dfficiere biffen fich bei dieſem 
Amnblick in die Lippen. Es empörte 

ie, von diefem inbolenten Bauern- 
haufen: befiegt morben zu fein, beffen 
Verbindungskraft ſo ſchwach war, daß 


pie nächte Niedetlage die halbe Schaar 


nach allen 
n mußte. 


Himmelärichtungen zer: 
Aber fie tröfteten fi 


E. ! Ramit, daß die Uebermadit für fie die3- 


mal zu groß gewejen war, abgefehen 
E 7 son En Zufall, mit dem der Come 
mandant fie artiq zu beruhigen gefucht 
batte. Sie taufhten flüfternd Fragen 
miteinander aus, mährend fie burd 
"daB Dunkel tappten oder über einen 
fchlafenden Bur fletterten, ‚der, bad 
Gewehr in der Hand .haltend, mitten 
auf ihrem Weg jchlummerte; mer. war 
du Wallou, wer hatte eigentlich jhon 
>  Honihm fprechen gehört? Seine jorg- 
fällig gewichften Stiefel, fein faft ele- 

- gantes Coftiim, die freie Haltung und 
fe n ungezwungener Geſprächston war 
ihnen aufgefallen. Sie riethen auf ei⸗ 
nen auslandiſchen Officier, ohne etwas 


Genaueres zu wiſſen. 


= Glüdlichermweife brauchten fie nicht 
- Tange zu warten, bis ein. Iheil ihrer 
Meugier befriedigt murbe. Sobald fie 
auf dem Plage mitten im Lager ange: 
langt'waren, wo ber Kaffer des Eom- 
 mandbanten ein Tifchtuch auf dem Bo- 
dem ausgebreitet und Yutter, Maisku- 


en und ganze Haufen von englifchen 
 Eonferben aufgeitelit hatte, begann Yu 


Wallou ſelbſt: 
Ede wir uns zu Tiſche ſetzen, dürfte 
8 am Plate jein, daß ich mich Ihnen 
. Borftelle, denn mas mich betrifft, To 
meib ich faum etwas, das ftörenber 
auf die Ehluft einwirft als bie 
urdt. . . fi... . nicht in guter Ge- 
t zu befinden. Alfo“ — er ber- 
fi äußerft ceremoniell — „bu 
Wallou, Doktor der Philofophie — ich 
de das Diplom in der Zafche —, 
m Sie willtommen, meine Herren! 


| ic 
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fich immer auf gewiſſe Weiſe bemerk⸗ 
bar gemadht. ch felbit habe an ver» 
ſchie denen europäiſchen lUniverfitäten 
ſtudirt; als der Krieg ausbrach, warf 
ich die Bücher beiſeile fuhr nach Hauſe 
und bin nun wieder Soldat. Der Ein⸗ 
fluß meiner Verwandten bewirkte, daß 
ich zum Feldkornett gewählt wurde, 
und als der Commandant gefallen 
war — wer von uns nicht gefangen 
wird, fällt immer —, wurde ich ſein 
Nachfolger. Leider iſt mein Com⸗ 
mando bedeutend zuſammengeſchmol⸗ 
zen; wo engliſche Kugeln und Privat⸗ 
intereſſen ſo regieren wie hier, iſt dies 
eine natürliche Folge. Nun kennen mich 
die Herren einigermaßen; was mich 
betrifft, jo weiß ich, daß man in eng—⸗ 
liihen Officieren immer Gentlemen 
findet.” Die Anfpracdhe bes Comman- 
danten jchloß mit einer eleganten. Ver⸗ 
beugung und einem, munteren: „Das 
Souper wartet, zu’ Zifde, meine Her- 
ten!“ 1 ME 

Die Neugier der gefangenen Dfficie- 
re mar damit noch lange nicht befrie= 
digt, wenn auch die leßtere Artigfeit 
nicht anders al® ihnen fjchmeicheln 
fonnte. Man fegte fich auf den Bo- 
ben, weil Tifh und Stühle fehlten. 
Nah du Wallous Anmeifung murbe 
van der Nath zur Linten und Major 
Foley zu feiner Rechten gefeßt. Der 
Milfionär faß neben einem englifhen 
Weldarzt, der die ganze Zeit brummie 
und ärgerlich war; die Dfficiere bil- 
beten eine bejondere Gruppe für [ih 
allein, und eine Strede von ihnen ent- 
fernt faßen ftumm und ernft brei Yelb- 
fornett3. 

Die ERluft entfprad; den reihlichen 
Borräthen, man griff ohne unnöthiges 
3ögern mit Händen und Zähnen zu. 
Du Wallou fpielte den Wirth bei dem 
impropifirten Gaftmahl mit ber Si- 
cherheit eines Meltmannes, und feine 
Säfte fragten fich verwundert, melde 
Ueberrafchungen diefer Krieg, der un 
aufbörli neue Anführer chuf, 
Thließlic noch mit fi bringen mer- 
de. lUnterbeffen plauberten fie munter 
und ftocherten in ihren Conſervenbüch—⸗ 
ſen. 

„Major Foley!“ ertönte die Stimme 
des unermüdlichen Commandanten, 
„bitte, ein wenig Pickles! Falls ſie nicht 
gut ſind, dürfen Sie mich nicht tadeln, 
die Schuld trifft Ihre eigenen Lands⸗ 
leute. — Paſtor, haben Sie die Güte, 
und reichen Sie Ihrem Nachbar die 
Senfbüchſe! — Kornett Weſthuizen, 
der Lieutenant da drüben ſieht ſich 
nach etwas Trinkbarem um; darf ich 
Sie erſuchen, ein paar Flaſchen über 
den Tiſch hinüber zu reichen?“ 

Die Gefangenen vergaßen beinahe, 
wo ſie ſich befanden. Dieſes Souper 
mitten in der Wüſte war wie ein 
Traum aus Tauſend und einer Nacht, 
die harmloſen, zuweilen etwas anzüg⸗ 
lichen Scherze des Commandanten bil⸗ 
deten eine frohe Tafelmuſik, die infolge 
des düſteren Schweigens ſeiner Leute 
nur um ſo angenehmer zu hören war. 
Kämpfe und Niederlagen ſchien es 
nicht mehr zu geben, und je mehr der 
Hunger geſtillt wurde, um ſo mehr be— 

gann eine ſchlaffe Zufriedenheit ſich 
der Leute zu bemächligen. Und bie 
beinahe unglaublichen Gegenſätze, wel⸗ 
che die Tiſchgäſte bildeten, dienten nur 
dazu, die Eigenthümlichkeit der Situa— 
tion zu vergrößern. Du Wallou fam 
nicht in Betracht, er mar Europäer bis 
in die Fingerjpigen hinein und hatte 
wenig gemein mit feinen Zandäleuten, 
aber größere Contrafte, ald Major 
Foley und Feldfornett van ber Nath 
boten, waren fehwer zu finden. Beide 
waren hochgewachfene Männer, aber 
damit hörten auh die Berührungs— 
puritte auf. Beleuchtet von dem 
fladernden euer Hinter ihnen et: 
Schienen fie al® zwei ganz berjchiebene 
Typen. 

Der Major mit ſeinem großen 
Kopf, ſeinem friſchen Teint, dem 
mächtigen Knebelbart und ſeiner ſtar— 
ken, etwas gellenden Stimme war ein 
gemüthlicher Mann, der den Wiſttiſch 
und die Fuchsjagden wegen einer an—⸗ 
ſtrengenden Arbeit hatte verlaſſen 
müſſen, einer Arbeit, deren Ende er 
herbeiſehnte und die ihn nicht im ge— 
ringſten intereſſirte. Indeſſen genügte 
er feiner Pflicht in tadelloſer Weiſe. 
Er nahm mit lauter Stimme und in 
guter Laune an dem Geſpräch theil 
und bewies damit, daß ein engliſcher 
Officier ſich ebenſogut auf die Unter⸗ 
haltung verſtand wie ein Doktor der 
Philoſophie von ein paar europäiſchen 
Univerſitäten. 

Zwei Schritte von ihm entfernt ſaß 
ſtumm und verſchloſſen der Repräſen⸗ 
tant der beiden kleinen Völker, welche 
die Fähigkeit bewieſen hatten, die Fol— 
gen der blutigen Niederlagen von ſich 
zu ſchütteln und immer wieder von 
born anzufangen, wenn alles zu Enbe 
fhien. Ban der Nath hatte feinen 
breitrandigen Hut abgelegt und ſaß 
dort, das lange lodige Haar über bie 
Sthultern herabhängend und mit einer 
Ihmugigen Binde um die Stirn, um 
die Blutung einer Streiffhußmwunde 
zurüdzubalten. Seine kleinen Augen 
blidten bald freundlich, bald neugierig 
von dem einen zum andern, und mähs 
rend er dann und warın feinen langen 
Bart ftrich, aab er fich rebliche Mühe, 
fich mit dem vertraut zu machen, mas 
fih um ihn ber zutrug, und am Scherz 
theilzunehmen. Aber das elegante 
Heußere der Fremden vermehrte nur 
feine Berlegenbeit, jobald er auf feine 
plumpen Stiefel niederjab, von denen 
der eine zerrtiffen war und durch ein 
Loch in dem groben Strumpf die Ze- 
ben ungehindert in die Welt hinausbli- 
den ließ. Seine Kleider jaken fchledht 
und waren geflidt, fein Haar war un- 
nelämmt, und er mußte gi genug, daß 
er jeit zwei Tagen nidt an Wafd- 
mwaffer hatte denen fünnen, Er faß da 
und fühlte fi unbehaglich gleich einem 
fcheuen Bauernbuben, der aus Verſe⸗ 
ben in eine beſſere Geſellſchaft geiatken 
ift. Seine Unjauberkeit beläftigte * 

nr neben biejen 
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Nicht Neid wär e3, was die nehen 
Gedanten gebaren, nur eine ftille Meb- 
muth über die große Berjchiebenheit 
zwifchen zwei Völkern, die jich nie an= 
ders als in Feindichaft begegnen fonn- 
ten. Wber fein Herz war unmiberrüfs 
li} mit den waderen Bauern, verbun- 
ben, er liebte fie zu jehr, um nicht in 
allem wie fie zu fühlen. 

Yamohl, er war ein Bauer, den ein 
Zufall unter diefe Herren geführt hai- 
te; daß er der Sieger mar, daran 
dachte er gar nicht. Und mie er den 
lauten, munteren Major beivunberte, 
ber fi) neben dem Commandanten ald 
feinesgleichen fühlte! Nun ja, er teprä= 
Tentirte eine große Nation, groß genug, 
um nicht mit den Hinderniffen rechnen 
zu müffen; er gehörte den fchließlichen 
Giegern an und konnte warten. Ban 
der Nath fühlte einen falten Schauder 
über feinen Rüden tiefeln, fein tleines, 
armes, bergefienes Volt mar zum 
Untergang verurtheilt, einer nach dem 
andern würde fallen und liegen blei- 
ben, Opfer, die ein Stärferer hinter 
fih Tieß auf dem Wege nah einem 
unbefannten Ziel. Aber dann erhob er 
wieder fed ben Kopf und dachte: „E3 
giebt einen allmächtigen Gott dort 
broben, er entjcheibet und Ientt alles 
zum Bejten.“ 

Er bog fi vorwärts, um einen 
Maistuhen auf dem Tuch zu ergrei- 
fen, und begegnete auf halbem Wege 
einem jungen Lieutenant, ber feine 
Abficht erfannt hatte und ihm mit ei= 
nem liebenswürbigen Lächeln das Brot 
zuſchob. Van der Nath erröthete wie 
ein junges, ſchüchternes Schulmädchen, 
dankte faſt demüthig für die Aufmerk— 
ſamkeit und zog ſeine große, derbe Ar— 
beiterhand zurück. Ah, wie häßlich 
dieſe Fauſt war im Vergleich mit der 
ariſtokratiſch weißen Frauenhand des 
andern. Van der Nath ſchämte ſich 
zum erſtenmal in ſeinem Leben über 
ſeine breiten, platten Nägel mit ihren 
ſchwarzen Rändern und den krummen 
Fingern. Wunderlich war das alles, 
wunderlich und niederſchlagend, zu 
wiſſen, wie die Vorſehung dem Feind 
alles gegeben zu haben ſchien, wäh— 
rend der kleine Haufe, der den Kampf 
auf Leben und Tod aufgenommen 
hatte, nichts anderes in der ganzen 
Welt beſaß als ſeinen felſenfeſten 
Glauben an einen gerechten Gott im 
Himmel. Aber — und er lächelte fröh- 
ih, indem er nad) oben blidte— zu= 
erit wollte er feinem Sohn, den Kleinen 
Iſaak, jehen, feine kindliche Stimme 
hören und jein Haar ftreicheln, nad) 
ber — er zudte die Schultern, aber 
das Lächeln ruhte noch um feinen 
Mund —, nachher mochte wohl das 
Ende fommen. 

Du Wallous Scherze flutheten ohne 
Unterlaß. Die Situation machte ihm 
augenscheinlich Vergnügen, e3 war ein 
Genuß für ihn, gegenüber Gäften den 
Wirth zu fpielen, die ganz in feiner 
Gewalt ftanden, und er lachte laut 
über bie Gejichichten des Majord von 
halbtollen Wetten und unmöglichen 
MWhiftpartien. Aber daß auch der Ernit 
unter der ladenden Oberfläche ver— 
borgen lag, das zeigte fi, ala er fi 
ganz ruhig an einen der Feldfornett3 
wendete: 

„Einen Augenblick, meine Herren!“ 
ſagte er entſchuldigend. „Hören Sie, 
Weſthuizen, darf ich Sie bitten, hin— 
über zu den Gefangenen zu gehen und 
ihnen zu ſagen, daß ſie ſich vor allen 
Dummheiten hüten ſollen. Der 
Mond geht ſogleich auf, und das Le— 
ger wird mit einer doppelten Kette von 
Wachtpoſten umgeben; es würde mir 
leid thun, falls jemand erſchoſſen wer— 
den ſollte.“ 

Das Geſpräch verſtummie jäh, die 
Officiere ermannten ſich und tauſch— 
ten wieder vielſagende Blicke aus, ſie 
hatten verſtanden, daß die Warnung 
ihnen ebenſogut galt wie den Solda— 
ten. Aber du Wallou ſchien nichts zu 
bemerken, er hatte ſich ſchon wieder in 
die Erzählung einer Anekdote bon ei» 
nem Studentenaufzug in Genf vertieft. 
Feldfornett Weithuizen hatte gehorfam 
eine Büchfe von fich gejtellt, in ber er 
mit feinem Scheidemeſſer geſtochert 
hatte, und ftand auf, den Befehl auß- 
zuführen. Die Mahlzeit ging ihrem 
Ende entgegen, und eine gewiſſe 
Schläfrigkeit bemächtigte ſich der 
Theilnehmer. Der Miſſionär ſaß, den 
Kopf in die Hände geſtützt, und ſchien 
über ein ſchwer zu löſendes Problem 
nachzugrübeln, neben ihm lag der eng⸗ 
liſche Ärzt ausgeſtreckt am Boden und 
gähnte, er dachte an die Verwandten 
und welch ſtrenge Arbeit ihm bevor⸗ 
ſtand, ſobald derTag angebrochen war. 
Die Dfficiere zogen Cigarren herbor 
und boten einander feuer. Nur ber 
Commandant behielt jeinedaltung bei, 
und die Feldkornetts ſaßen ſteif und 
düfter inmitten der für fie ungemöhn- 
lichen Fröhlichteit. 

Am Horizont erhob fi) langfam ber 
Mond und goß von dem tiefblauen 
Himmel feinenSceinauf diemweite@be- 
ne, deren jtumme Dede außerhalb bed 
Lagerd nur von einigen langen Schat» 
ten gejtört murbe, melche bie madhjas 
men Batrouillen hinter ich herzogen. 
Dicht dahinter erhoben fi ſchwarz 
und büfter die beiden Kopjes, zivei He: 
gel, von übereinandergejchichteten 
Steinhaufen umgeben. Da und bort 
Hammerten fich einige Grasbüfchel in 
den Klüften feit, und auf dem meit- 
lichen Gipfel erhob eine Fleine Gruppe 
von Kaftuspflanzen ihre ftacheligen 
Zweige und fleifchigen Blätter, melche 
das Licht der Monpftrahlen wie be- 
thautes Spiegelglad auffingen. Aus 
der Wagenreihe hörte man nod) ba3 
momotone Geplauder der SKaffern, 
und von feither einzelne Stimmen 
durch das tiefe Schweigen bes Lagers, 
Die Feuer glommen ſchwach und bes 
leuchteten die um fie herumliegenden 
fraftoollen Körper der Männer; Biihs 
fenläufe bligten überall, bann und 
warn mwieherte ein Pferd im Schlaf. 

€3 war eine von jenen prachtpollen 

wie fie nur dem Jüblicher 


——— 


Wege, und ihre € unb 


—— 


Entzückt von der märchenhaft ſchö⸗ 
nen Stimmung blidten- die tafelnden 
Männer in die Nacht hinaus. Mo⸗ 
mentan hatten fie fein Verlangen da⸗ 
nach, ihre Gedanken auszutaufchen, 
fie jtarrten.nur mit meitgeöffneten, 
entzüdten ‘Augen das herrliche Bild 
a 


n. 
-Da fagte der Commandant mit ei= 
ner Stimme, deren inniger, liebevoller 
Klang ein Zuden in den Nerven aller 
erzeugte, bie ihn anhörten: 

„Mein Vaterland!” Er fchien noch 
etwas hinzufegen zu mollen, begnügte 
fih aber, das legtere Wort ein paar= 
mal zu wiederholen, um fhließlich die 
Hand augzuftreden, ald ob er da3 
ganze Land umarmen wollte, und zu 
äußern: „Vaterland, begreift das nicht 
alles in fi, mas gejagt Mmerben 
kann?“ 

* * 

Der alte Jan van Gracht kam, die 
Büchſe in der einen und die Sattelta— 
ſche in der anderen Hand haltend, 
langſam auf das Feuer zugetrottet, 
wo die Männer ſeines Kommandos la⸗ 
gen, und ließ ſich neben ihnen nieder. 
Ein einziger Blick auf ſeine Waffe ge— 
nügte, um zu erklären, wie es möglich 
geweſen war, ihren Knall von dem jä= 
hen Lospuffen des Mauſergewehres zu 
unterſcheiden. Sein Gewehr war län— 
ger und ſchwerer und mit einer zwar 
verbeſſerten Remingtonkonſtruktion 
verſehen, aber gleichwohl ein Gewehr, 
das die moderne Kriegskunſt ſogleich 
verworfen haben würde. Aber in die— 
ſem wie in den meiſten anderen Fällen 
hatte Jan ſeine eigenen Gedanken, die 
am treffendſten ausgedrückt wurden 
durch ſeine Aeußerung gegenüber Zim— 
mer, der auf dem Bauch neben ihm lag 
und ihn gähnend fragte, warum er den 
alten Prügel überall mit ſich herum— 


trage. 

„Im Frühling ſchwatzten ſie mir 
eines ihrer neuen Gewehre auf. Ja, 
es war recht ſauber und hübſch und ſo 
leicht,“ ſagte er in ſeiner ſtillen Weiſe, 
„aber beim erſten Schuß, den ich ab— 
gab, lockerte ſich das Verſchlußſtück, 
und das Pulver ſpritzte mir ins Ge— 
ſicht. Hier können Sie ſehen.“ — er 
wies auf ſein altes, runzliges Geſicht 
und ſtrich mit einem Finger einer Nar— 
be darauf entlang —, „meine kleine 
Enkelin hat die Pulverkörner gezählt, 
es ſind ſiebzehn, und ſie ſitzen alle noch 
dort. Das iſt nicht ſchön, und Leute, 
die mich nicht kennen, können leicht zu 
der Meinung veranlaßt werden, daß 
ich nichts von Büchſen verſtehe. Er 
ſchüttelte mißmuthig ſeinen Kopf, ſo 
daß die langen weißen Locken unter 
dem Hutrand flatterten. „Mir gefal— 
len die neuen Gewehre nicht,“ fuhr er 
fort, „nein, gar nicht. Es war eine 
große Gnade von Gott, daß die Pul- 
berförner mir nicht in die Augen ge— 
drungen find, ja, meine Augen find ja 
Thlecht genug. ch Tann nicht mehr 
ohne Brille in meiner Bibel lefen, und 
—— fühle ich mich ſehr müde da— 

Wr 


„Aber,“ bemerkte Simmer, „bag 
neue Gemehr hatte wohl einen Fehler, 
Sie hätten fich ein neues anfchaffen 
follen, Dom.“ 

„Das werde ich nicht thun,” ant- 
mortete Jan energifch. „Die alten Ge- 
mehre haben uns jchon früher geholfen, 
fie taugen auch jet noch. ch hatte ein 
ſolches, das ſchlechter war als dieſes 
hier, bei Majuba, und doch leiſtete es 
mir gute Dienſte.“ Er wickelte jorg- 
fältig einen geölten Lederlappen um 
das Schloß und fühlte genau nach, ob 
der Pfropfen noch in der Mündung 
ſaß. „Nein, die neuen Gewehre ſind 
nur Spielzeuge von jungen, unvberſtän— 
digen Menfchen, die fih einbilden, al- 
les mögliche zu begreifen; aber Gott 
hat den alten Büchfen früher den Sieg 
geichentt, Gott meiß mehr als alle 
Menfchen zufammen, junger Mann. 
Er ließ auch die Bulverförner mir in3 
Geficht fprigen, um mir zu verftehen 
zu. geben, daß er feinen Gefallen an 
neuen Dingen habe. Ych gehorche ihm 
und greife nie mehr zu den neuen Ges 
mehren. Die alten haben ung gegen 
die Kaffern, gegen die Löwen und die 
Elephanten geholfen, mit ihnen haben 
wir die Engländer gefchlagen, und vie 
Rothröde haben die Schüffe meines 
Gemwehres genug zu fpüren befom- 

en.“ 


„Über,“ fuhr Zimmer fort, „bie 
neuen Gewehre tragen viel weiter.“ 

Yan van Gracht verzog feine dünne 
Lippen zu einem berächtlichen Lächeln. 

„Du, ber bu die Sache beffer be- 
greifft als ich, fannit ein neued Ges 
wehrt benußen; ich, der ich alt bin, hals 
te mich an die alten. $h habe feine 
Eile, jondern ich warte, biß die Roth— 
töde in Schußmeite fommen, das ift 
bequemer; und fie fommen immer, fie 
haben feinen Verftand, und Gott hat 
fie in unfere Hände gegeben, damit wir 
fie belehren jollen.“ 

Zimmer, der Sohn eines vor fünf: 
undzwanzig Jahren eingemanberten 
Deutfchen, Tannte die alten holländi- 
Then Bauern zu gut, al3 daß er fich in 
einen Disput eingelaffen hätte. Er 
fand es lächerlich von einem gefcheid- 
ten Manne, folhe rauchqualmenden 
Schießprügel zu verwenden, aber er 
mußte aus eigener Erfahrung, mie 
undenfbar es war, dieſe halsſtarrigen 
Greiſe zu bekehren, die in jeder Ver⸗ 
beſſerung eine Auflehnung gegen Gott 
witterten und immer antworteten: es 
hat früher getaugt, es taugt auch jetzt 
noch. Den gleichen hartnäckigen Stärr⸗ 
ſinn hatte er bei anderen getroffen, und 
er wenigſtens ſah ein, welch ein unge⸗ 
heurer Fehler dies war von den weiß⸗ 
haarigen Aelteſten der Gemeinde, aber 
er vermochte nichts an der Sache zu 
ändern. Sein von germaniſchen Vä- 
tern ererbter praktiſcher Verſtand be⸗ 
merkte die Gefahr, die in dieſem zähen 
ee an allem Alten Tag, und er 

tte unzählige Male feinen bigigen 
Sugenbmuth in Wortfämpfen mit den 
Nelleften beruht. Und bejtändig war 
er mit bem unwanbelbaren Sat befiegt 
worden: „Gott will e3 nicht, Junge.“ 
Die Alten nur bie nten. 


1 blid fpäter 


Bonntagpof, Chicago, Sonntag, den 19. Oktober 1902. 


wiſchie ſie am Rockſſchoß ab und fette 
fie auf die Nafe. Dann fam feine ab» 
gegriffene Bibel zum Worfihein, und 
alö er jene Seite aufgefihlagen, mo 
er am borigen Abend gejchlofjen hatte, 
hielt er das Buch mit außgeftredten 
Armen vor ſich hin, ſo daß der Feu— 
erſchein auf die Blätter fiel. Halblaut 
und in näſelndem Ton las er ſein ge- 
wöhnliches Abendkapitel, und ſobald 
dies gethan war, faltete er kindlich 
fromm die Hände, um ſein Abendgebet 
und den Segen zu murmeln. Mit ei— 
nem lauten Klapps ſchlug er darauf 
die Bibel zu, ſteckie ſie in die Sattelta— 
ſche, die als Kopfkiſſen verwendet wur— 
de, wickelte ſeine Decke um ſeine Schul— 
—— und legte ſich zum Schlafen nie— 
er 


„Es iſt ein harter Tag geweſen,“ 
ſagte er leiſe zu Zimmer, „und ich füh— 
le mich müde.“ 

Der Deutſche ſtützte die Ellbogen 
auf den Boden und das Kinn in die 
Hände. Er kannte Jan van Gracht 
ſeit ſeinen Kinderjahren und hatte als 
Knabe auf ſeinen Knien geſeſſen, aber 
wenn er ihn jetzt betrachtete, glaubte 
er einen ganz neuen Menſchen zu ſehen. 

„Habe heute zwei Rothröcke erſchoſ— 
ſen,“ ſagte Jan, der dem Blick des jun⸗ 
gen Mannes begegnete. „Zuerſt den 
Offizier, der ſo prächtig ausſah und ſo 
grimmig mit dem Säbel winkie. Es 
war ein trefflicher Schuß, wenn man 
die Entfernung in Betracht zieht, und 
daß mein Auge nicht mehr ſo gut iſt 
wie früher. Der andere war ein klei— 
ner Kerl mit einem Pflaſter auf dem 
Geſicht. Er ſah krank und elend aus, 
die Rothröcke haben ſchlechte Mann— 
ſchaft. Er entfernte ſich ein wenig von 
den anderen, als ſie wieder ihrer We— 
ge ſprangen, nachdem die Kanonen zu 
ſprechen begonnen hatten. Ich rief dem 
Kleinen ein Halt zu, aber nun zielte 
er auf mich. Ich ſchoß und traf ihn in 
das eine Bein, und er fiel. Ich ge— 
dachte ihm noch eine Kugel zu geben, 
die Rothröcke ſind viel zu zahlreich und 
haben hier nichts zu thun. Aber da 
hatte ich Bedauern mit ihm und ließ es 
bleiben. Er iſt vielleicht der einzige 
Sohn ſeiner Mutter, dachte ich, und ich 
will kein Weib betrüben. Und da rief 
ich ihm zu, ruhig liegen zu bleiben, 
ging hin und gab ihm aus meiner 
Feldflaſche zu trinken. Der arme Jun— 
ge; er war ſehr erſchrocken und weinte 
wie ein Kind, er glaubte gewiß, daß ich 
ſeinen Kopf mit dem Kolben zerſchmet— 
tern wolle. Das that ich nicht, wes— 
halb hätte ich das thun ſollen? Aber 
ſein Gewehr zerſchlug ich an einem 
Stein, die Patronentaſche verſteckte ich 
unter einem Milchdiſtelſtrauch, ſie ſol— 
len kein Unheil mehr anrichten.“ 

Zimmer lauſchte halb geiſtesabwe— 
ſend dem kindlichen Geplauder des Al— 
ten. Er war noch jung, aber im Ver: 
gleih mit Yan van Gradt ein gebilde: 
ter Mann; er fah bereits voraus, wie 
fi) da8 Ende des Srieges zmwifchen 
zei jo verfchtedenen Gegnern geftalten 
mwürbe. Aber es war fein feiter Vor- 
faß, ebenfolang auszuhalten mie die 
anderen; er mar ein echter Sohn der 
alten Heimath feines Vaters, und die 
Treue bildete die Hälfte feines Charat- 
ter. Er vergaß nie, daß er freimillig 
mitgegangen war, als der ganze Di- 
ftrift mie ein Mann zu den Waffen 
griff. Sein Vater ftammte aus Pom- 
mern und hatte fich im Krieg von 1870 
— 71 vom Soldaten zum Unteroffizier 
aufgedient, um fpäter auszumandern. 
Die Erziehung des Sohnes war in vie- 
len Dingen ganz verfchieden getwefen 
bon jener der jungen Buren, obmohl 
fich fein Zeben wie das ihrige geftaltete. 
Und er mußte, daß auch fein Vater Jich 
hier befunden Haben würde, hätte er 
nicht das eine Bein furz vor Beginn 
des Krieges jchiwer verlegt gehabt. 

„0,“ fagte ber alte Yan, der feinen 
eigenen Gedanken folgte, „fie find 
furtbar zahlreih, Ddiefe Engländer, 
ich hätte nicht geglaubt, daß es fo viele 
Menfchen- in der Melt gäbe. Aber es 
geht wohl jegt wie früher. Bei Maju- 
ba waren mir zweihundert Mann, bie 
ben Berg ftürmten, und verloren bloß 
einen Zobien; fie imaren boppelt fo 
ftarf dort droben, und nicht die Hälfte 
entlam. Wir werben wohl einen nad 
bem anderen nieberftreden tie heute 
und an anderen Tagen bei Golenfo, 
Moderriver, Stormberg und all den 
anderen Orten, die ich vergefien habe; 
ih behalte Namen jo fchtwer im Ge: 
badhtniß und bin fo alt. E83 wird na= 
türlich anftrengend fein, aber nun find 
wir bald daran gewöhnt und wenn wir 
z— viele abgethan haben, fo wer» 

en bie anderen wohl bedenklich wer= 
ben und barüber nachgrübeln, ob fie 
nicht doc) im Unrecht gemwefen find.“ 

Zimmer audte ungeduldig die Ach- 
feln und enthielt fih der Antwort. 
Gleich dem Alten dort, jo dachten tau= 
fend andere; aber die Wirklichkeit, hart 
und unerbittlich, wie nur die Wirflich- 
feit fein fann, war ihnen fchon auf den 
Leib gerüdt; bielleicht machte fchon der 
nächte Morgen die Blinden fehend. Er 
blidte in den Mondfchein auf der Ebe- 
ne hinaus. &o viel war ficher, daf e3 
auch jolhe gab, die ermübet waren und 
fich au dem Spiel gezogen hatten, um 
zu reiten, wa3 aus dem allgemeinen 
Schiffbrudh gerettet werben fonnte, 
Aber der alte Yan gehörte zu denjeni= 
gen, bie noch im Tobe ihrer Ueberzeu- 
gung treu blieben; er war glüdlich, er 
gebieh ganz gut in dem engen Kreis 
und jah nie mehr als er fehen mollte. 
Die Augen bes Deutfchen fchmweiften 
nachdenklich nach jener Stelle, mo bie 
Offiziere und fein Anführer faßen. Die 
Riefengeftalt van der Naths war unter 
ben anderen leicht zu unterfcheiden; ja, 
ja, der Diftrikt Dornenburg hatte wohl 
ben beiten Führer gewählt, ven e3 gab, 
nachdem der alte Zimmer infolge eines 
Veinbruchs verhindert worden mar, 
den Befehl über die Mannjchaft feiner 
Gegend zu übernehmen. 

an bam Gracht aber widelte or- 
‚bentlich feine Dede um fich und fhloß 
bie Augen tie ein guie3 Kind. Go 
lange er jeine alte Bibel unter dem 
Kopf fühlte und die Büchfe neben fich 
hatte, begte er feine Furcht. Einen 
entjälief er tief und 
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aufnehmen und dem Alten einen Platz 
zu feiner Rechten anmeifen. Das war 
fein fejter Glaube, und mit dem fchlief 
er und fchlug er fi, immer gleich ru-= 
hig und zufrieden. 

€3 fam ein fühlee Morgen nach der 
ruhigen Mondiheinnadt. Ein dünner 
Nebel hing um die Spiten der Kopjes 
und jentte jich nad) und nad, je weiter 
ber Tag porrüdte. Und als endlich die 
Sonne ih aus den Wolfen erhob, die 
ihre blante Scheibe verborgen hatten, 
fielen die Dünfte in Form von Thau: 
perlen auf die Büfche und. den Sand 
nieder. Aber jchon ehe dies gejchah, 
mar man im Qager wach und in voller 
Beihäftigung mit der Arbeit des neuen 
Taged. Burenfrieger aus einem andes 
ren Diftrift Hatten ihren ermübdeten 
Kameraden von Dornenburg den 
Dienit erwiefen, ein Grab innerhalb 
der Mauern des verlaflenen Kraals zu 
graben; mo die Männer gefallen wa- 
ren, jollten jie auch) zum ewigen Schlaf 
gebettet werden. Eine Strede meiter 
war ein anderes Grab aufgemorfen, 
dazu beitimmt, die Gebeine der aus 
weiter yerne aelommenen Fremden 
aufzunehmen. 

Die Begräbnißgeremonie war Jo ein 
fach, wie alles derartige in der Kriegs 
zeit fein mußte, mo jeder Nugenblid 
fojtbar ift. Etwa hundert zerlumpte 
und [hmugige Buren hatten fich an der 
Gruft verfammelt, um die Dornenbur= 
ger von Freunden und Befannten Ab- 
Ichied nehmen zu fehen. In Lappen 
eingehüllt wurden die Leichen zum 
Grab getragen und unter finfterem 
Schmeigen in feiner Tiefe verjentt. 
Der Miffionar trat hervor und verrich- 
tete die Gebete, warf Erde auf die Tod- 
ten, la3 ein Kapitel aus der Bibel und 
verhieß allen ein MWiederfehen in ber 
beſſeren Welt. 

Nah dem Prediger fam der alte 
Yan van Gradt in feiner Eigenfchaft 
als anmwefendes Glied der Xeltejten der 
Gemeinde. Er fpracdh den Segen über 
die Entjchlafenen und jchloß die furze 
Rede mit den Worten: „Sie find nicht 
geitorben, fie fchlafen nur. Und vom 
Himmel, wohin fie geaanaen find, fehen 
fie auf und nieder und erivarten, daß 
mir ebenfo muthiq mie fie unfere Pflicht 
erfüllen und das Waterland vertheidi- 
gen erden, und“ — er jah fi) im 
Kreife um, feine Augen alühten und 
die langen Xoden flatterten — „mas 
thut es, ob wir alle fallen ivie diefe ba, 
wenn nur das Land frei wird! 1lnd 
das fage ich eu, Kameraden.” rief 
er, „welchen Werth befäße wohl unfer 
Leben, wenn nicht der Boden, auf dem 
ir jtehen, unjer eigen wäre! Und foll- 
ten die Engländer unfer Zeben nehmen, 
mas nicht möglich ijt, wenn wir aus 
halten, jo wird bald der Tag fommen, 
too ein jeder von uns lieber im Grabe 
zu liegen wünfcht, als zu leben und 
diejes anzufehen!“ 

Zuleßt fam van der Nath. Er war 
e3 nicht gewöhnt, feine Gedanfen in 
Worte zu Eleiden, aber er war tief be= 
megt, als er alle diefe Männer, die er 
als wadere Bauern und gute Nachbarn 
fannte, ftarr und leblos hier liegen fah, 
und er hatte in der vergangenen Nacht 
viel an all die Todten gedadht. Er ging 
den Rand des Grabes entlang, blieb 
neben jedem bejonder3 ftehen, nannte 
feinen Namen und zählte feine guten 
Eigenjchaften auf. Und als dies ge- 
Tıhehen war, wünfchte.er dem Staube 
Trieben und bat, während die Thränen 
über feine Wangen herabrannen, ven 
lieben Gott, allen denen zu verzeihen, 
die einander Böfe3 zugefügt hätten; 
denn das Gefchent des Lebens jei nie= 
mand gegeben worden, um in blutigem 
Kampf fortgeworfen zu werben. 

Die Dornenburger ftanden mit ent: 
blößten Hauptern und fahen zu, tie 
die yreunde mit Erbe bevedt wurden, 
mährend die Zufchauer fich entfernten, 
um einen Blid auf das Begräbniß der 
Feinde zu werfen. Aber dort mar 
nichts zu fehen; die Dffiziere hatten 
nicht daran gedacht, daß ein Geiftlicher 
im Zager war, und niemand hatte die- 
fen um feine Mitwirkung gebeten. Ein 
Unteroffizier war mit dreißig Mann 
als Ehrenmwache beftellt worden, und 
die Leute ftanden gleihgültig umher, 
mährend einige Mann vom Irain die 
Zobdten begruben. 

Aber als die Grube über den gefal- 
lenen Buren wieder zugefchüttet war, 
trugen die lebenden Kameraden Steine 
herbei, legten fie in Haufen darauf und 
ftellten die Arbeit nicht eher ein, als bis 
ein hoher Steinfegel fih über dem 
Grab erhob. Dann serftreuten fie fich, 
ftumm und ernft, und fehrten nad) dem 
Lager zurüd. Der Feldfornett und der 
alte Yan blieben noch eine Weile ftehen 
und verrichteten ein ftummes Gebet für 
die Todten, worauf fie fich entfernten. 

„Ss ziehe heim,“ faate van der Nath 
hajtig zu feinem Begleiter. 

Yan nın Gradi blieb überrafcht fte- 
hen und betrachtete ihn. 

„Bift du auch ermübdet?“ fragte er 
vorwurfsvoll. 

„Nein, Ooom van Gracht, aber ich 
weiß nicht, was es mit mir iſt ... ich 
betrachte die Dinge nicht mehr im glei— 
hen Licht wie früher. Es iſt, als hät— 
te ich unerwartet mein Geſicht wieder 
bekommen, ich habe zu denken begon— 
nen, glaube ich. Siehſt du, Dom van 
Gracht, wenn alle ſchreien, daß wir den 
Feind ins Meer werfen ſollen, ſo iſt es 
nicht leicht, bei klarem Verſtand zu 
bleiben. Man ſpricht wie alle anderen 
und glaubt, was ſie ſagen. Aber die 
armen Kerle, die vorhin dort einge— 
ſcharrt wurden, waren nicht meine 
Feinde. Ich kenne ſie nicht, habe nicht 
einem einzigen davon ins Geſicht geſe— 
hen, weiß nicht, ob ſie gut oder böſe 
waren; aber das weiß ich ſicher, daß ich 
einen davon erſchoſſen habe. Wer war 
der Mann, Oom Jan, wer war er? 
Nein, nein, ich bin im Schlaf gewan— 
delt, habe im Schlaf gekämpft und ge— 
ſchoſſen, nun bin ich wach. Es kann 
nicht recht ſein von mir, meinesgleichen 
zu tödten, ein Kind des gleichen Schö— 
pfers, wie ich ſelber. Nein, nein, Dom 
Jan, ich ziehe wieder nach Hauſe.“ 

Die Rothröcke haben hier nichts zu 
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„Du haft Söhne und Tächter, Dom 


Yan, und fie haben ihrerfeits viele Kin» 
—J 

„Ja, unſer Geſchlecht iſt groß,“ fiel 
Jan van Gracht ein und lachte zufrie— 
den bei dem Gedanken an ſeine vielen 
Nachkommen. 

J„Jga, ja, ihr ſeid zahlreich. Aber Gott 
| ber Herr hat gejagt, daß er die Miile- 
thaten der Väter an den Kindern rü- 
chen will, beventet auch das!Es tft eine 
große Sünde, einen Menfchen ums Le- 
' ben zu bringen, und“ — feine Stimme 
| fant zu einem Geflüfter, aber in feinen 
Augen erfchien ein Glanz, der den al= 
ten Jan zwang, zur Seite zu jehen — 
„ic habe nur einen einzigen Sohn.“ 

„Du fannit dich wieder verheiratben, 
mann du millit,“ antwortete Yan 
Ichnell. „Die ganze Gemeinde verwun= 
dert jich darüber, daß du das nicht 
längſt getban haft.“ 

„Ih will nicht von diefer Sache 
Tprechen.” 

| „Run, nun, nur nicht fo Beftig, 

I Abraham, nicht fo heftig! E3 giebt dies 
le Wittmen nach dem Krieg, und ich 
fenne übrigen3 auch viele junge Mäd- 
chen, die mit Freuden mit dir „aufblei= 
ben” würden.“ 

„Begreifft du denn nicht, dak mir 
feine al3 Mutter des kleinen Iſaak gut 
genug ift?“ 

„Nein, ich veritehe gar nicht, mas du 
Thmwageft. Wir find bier, um bie 
Nothröcde aus dem Land zu jagen, das 
ift alles. Wber das jehe ich, wenn der 
Teldfornett des Dijtrikts feiner Wege 
läuft, um nach Haufe zu fommen, To 
wird bald einer nad) dem anderen e3 

| ebenfo machen. Und mie foll es dann 
gehen? Nein, Freund Abraham, du bift 
wohl nur befümmert, mweil fo viele von 
den Unfrigen gefallen find, aber das 
hilft nichts. ch bin auch fehr ver» 
drießlich, befonder3 leid thut e3 mir, 
daß Piet Müllers Enkel aefallen ift, 
aus dem Jungen hätte etwad3 werben 
fönnen, wenn er am Leben geblieben 
mwäre..Erinnerft du dich noch der Müb- 
le, die er vor drei Jahren gebaut hat? 
Von weit her find die Farmer gefom= 
men, um bei ihm zu mahlen. Nein, 
Abraham, fehlage dir die traurigen 
rühren 
nur von Magenleiden her, und davon 
werde ich dich Heilen. — Dort fommt 
de Vieh, höre, twie fie rufen! Rede mit 
dem Mann, er meiß alles. — Da3 
Heimmeh Iennen mir ja alle, e3 tft eine 
Plage, der niemand entgeht. Und heim 
fommen mir doch noch, jobald mwir den 
NRothröden Beine gemacht haben. Ind 
fprich mit dem Kommandanten, wenn 
er Zeit hat, dich anzuhören, aber dem 
Milfionar gehe aus dem Weg. Er ift 
wohl auf ein guter und frommer 
Mann, aber er hat manchmal fo fon 
derbare been.“ 

Ban der Nath fchüttelte müde feinen 
Kopf und folgte dem alten Jan, ber 
mit langen Schritten nad) dem Lager 
eilte. 

E3 war wirflih da3 Corps des 
Kommandanten, das anlangte. Der 
Lärm, die Staubmwolfen ımd die mun- 
teren Ausrufe der Männer beiviefen, 
wie erfehnt er war; die ftrahlenden 
Augen und die in der Luft aefchmwun- 
genen Hüte, wie blind fie ihm vertrau= 
ten. Vom Paile her wälzte fih eine: 
lange Kolonne in jehwindelnder Eile 
gegen Süden. Die Gegend mwiederhall- 
te von PBeitjchengefnall, von dem dum= 
pfen Rollen der Räder und dem Ges 
Tchrei der Kaffernkutjcher, mit dem fie 
die Ochjen antriebet. dem Geflapper 
der Pferdehufe auf dem Boden und 
dem Gellirr der Waffen und des 
Saummerfes. Mitten durch das La- 
ger war eine breite Gaffe gebildet wor= 
den, durch welche die neuen Truppen 
vorwärts zogen, um fchnell die Spike 
einzunehmen. 

„Der Kommandant mittert eine 
Shladt, fonft würde er fich nicht fo 
fehr beeilen,“ fagte einer der Zufchauer 
zu feinem nädhjlten Nachbar. 

„Er weiß, mo die Rothröde find,” 
antwortete der Ungerebete. „Er weiß 
alles.” 

Und mie die beiden Männer, fo dach> 
ten die metiten anderen. Kommandant 
de Vließ ivar einer der wenigen Buren= 
führer, die e3 verftanden hatten, ganz 
und gar das blinde Vertrauen ihrer 
Krieger zu gewinnen; wenn er etwas 
faate, dachte niemand an Widerfprud. 

Auf einem Hügel ftanden bu Wallou 
und Wefthuizen, und hinter ihnen hat- 
ten die gefangenen Offiziere Plah ae= 
nommen. Gie erhielten fogleich jeden 
Auffhluß, den fie verlangten, und fie 
betrachteten verwundert diefen Strom 
von Menjhen und Thieren, der durch 
das Lager fluthete. 

Zuerit famen einige hundert Reiter 
mit einem jungen Feldfornett an der 
Spite. Er jehmang feinen Hut über 
ben Kopf, al3 er an du Wallou vnrüber 
ritt und verfchwand. Seinem Trupp 
folgte eine größere Abtheilung ſonn— 
verbrannter, jhmußiger Geftalten. Die 
Männer beugten fich über die Pferde: 
hälſe, das Zaumwerk klirrte, und der 
Staub erhob ſich in einer dichten rothen 
Wolke um ſie. Es dauerte kaum fünf 
Minuten, bis ſie einer Wagenkolonne 
Platz machten, aus der die glänzenden 
Geſichter und weißen Zähne der Kaf— 
fern dem Zuſchauer entgegenſchimmer⸗ 
ten. Die Kutſcher knallten mit ihren 
Peitſchen, ſchrien und brüllten mehr 
als nöthig war, waren aber augen— 
ſcheinlich vor Vergnügen außer ſich, 
weil ſie ſoviel Lärm als möglich verur- 
ſachen konnten, aber ihre Lungen wa— 
ren auch gut genug. Hinter ihnen lam 
die Artillerie, ſechs Kruppſche Schnell⸗ 
feuerkanonen und vier Kugelſpritzen; 
die Bedienung war ſtumm und ernſt 
und lächelte verächtlich über den Lärm 
der Kaffern. 

Als ſie vorüber waren, dauerte es ei— 
nige Zeit, ehe die nächſte Abtheilung 
heranrückte. 

„Die Unverſöhnlichen,“ ſagte du 
Wallou leife zu den Offizieren. 

Die Zufchauer waren völlig ver: 
ftummt, dafür aber fprachen ihre Au: 


gen. 
(Fortfegung folgt.) 


Gedanken aus dem Kopf, fie 
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8: Gelenk » Bajhien, 81.75 


Eine vorzüglide 
Bartie — alle bie 
neueften Facons, 
von edhtem Seal 
oder Walrus, im 
Schwarng, Grau 
oder Xan, gamı 
mit Seide gefüttert, —— Metall:Tafchen, 


feine neue Facon Wbalebad-⸗Ge⸗ $ 1 
.75 


Mufter-Rorfets, 55c 


Gäte Nemo-Eorfets, gerade Pront, in zmel War 
eons Delta Dip und felbft reduzirend für große 
Figuren, tiefe Büfte, ertra lang über der Magen: 
gegend, mit dazu geböriger Leibichnur, jedes 
Baar garantiert nicht zu bredden oder daß bie 


Etangen durdftehen — anderäimo „ 
— ür $2.50—unfer * 1 * 75 


Spezial⸗Preis 

Umerican Lady, Kabo und Thomſon's Militant- 
Korſets, gerade Front, voll gored Hüfte und Büſte, 
langer oder kürzer Waiſt⸗Effelt—eine 556 
Probe-Partie von $1.00 Korjet3 zu 


Band » Spezialitäten 
Drei fehr intereffante Items in neuen Bändern: 


Brangöfiihe Mouffeline Taffeta-Bänder, 6 Koll 
breit, in al den fchönen, zierlihen Far» 1% 
ben, werth Böc— Yard c 


4ydl. feinfte Schtweiger alängender Taffete, feiner 
EC hmeiser Satin Taffetea und fanch Lonifine: 
Bänder, in Bun ihönen Effekten, 
wertb 25c— Yard 

Neue fanch corded, geftreifte und einfache Bouifine- 
Bänder, 34 Zoll breit, 10e und lc Di 
litäten-- Yard Se und 


Gafhentüher zu 5r 


Die befte Zafchentuch- Gelegenheit feit Mos 
naten, wegen ber Qualität und der niebris 
gen Rreife. 

Retnleinene Männer und DamensTafchen 
die für Damen find großes Format, einfach hem⸗ 
ftithed, von feiner Duali t Leinen, mit allen 
Größen in Säumen—bie für Männer find —8 


gefäumt oder mit fchön gearbeiteten nitialen, 
4 und 1 Zoll Säume, Taihentüder, bie 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 19. Oktober 1902. 
leicht das Doppelte werth —— 2 große 


Partien morgen zu Be und OT OMI ANY cHIN 


Vertrauen in die Waaren — bie Verfäufer iſt erſtes Erforderniß 


für ein erfolgreiches Retail-Geſchäft. Unſer dreißigtägiger Verkauf von Herbſt- und Winter-Waaren beweiſt dies. Es war von Anfang an ein einſchneidender Erfolg — Die 
undermeidliche Anerkennung dafür, daß wir gute Waaren am Billfigften verfaufen — die Folge der weitverbreiteten Kenntwiß, daß man fid auf unjere Waaren md unjere Ver- 
ſprechungen jederzeit verlafjen fann. Kein anderer Laden im ganzen Qaude vermag abjolut zuverläffige Waaren zu jo niedrigen Preijen zu verkaufen. Cs find die fortwährenden 
Offerten folder Bargains, wie in Diefer Anzeige für Montag aufgezählt, die unjere Verkänfe täglicd; vergrößern und immer mehr Kunden nad) diejem Yaden bringen. 
Sorgfältiger Bergleidy wird beweijen, dah Dieje Preije Die niedrigiten find, Die heute in Chicago. berechnet werden. 


3 Moderne Sonts, Suits, Sfirts und Waifjts Llegmle — 


Staunenswerthe Koſtüme für die Pferde-Ausſtellung re re 


Eine große Ausſtellung von importirten Modell-Hüten, einſchließlich prachtvolle Ent⸗ 
Kerſey Monte Carlo Coats, 30 Zoll Tang— 200 in Monte Carlo Coats, 30 u. 32 Zoll lang, von Peau Cheviot Blouſe Suits, ein ſehr moderner Suit, würfe von unſeren eigenen Arbeitszimmern, die ſämmtlichen neueſten Sachen in hoch—⸗ 
lohfarbig, blau, ſchwarz, Caſtor und braun, de Soie, Oxford, Bouele, Cheviot und Velour ge— welcher Jedermann befriedigen wird — von Im— feinen Puͤtzwaaren, in all den neueſten Materialien. 
Größen, plaited Rauͤcten, Stürm-Kragen u. maqt, Storm. Coet⸗ od. Militär-fragen, einfa- perial Cheviot gemacht, in blau, ſchwarz und 


vers, Bell-Aermel mit um⸗ braun, Blouſe mit Top Eape in faney Schnitt ge— Große Picture Hüte, eine prachtvolle Sammlung v. den 
gekrempelten Cuffs — $12.00 cher oder doppelt plaited Rücken u. Front, mit 

Werthe — ſehr ſpeziell ‚50 

für 


macht, neue Yutcher Facon Aermel, mit ichiwerem - Salons der berühmteften Putzmacher, ran⸗ 1 
Skinners Atlas gefüt— Atlas gefüttert: Rilt 2 z an givend im Preis von $25 bis $ 0 
Een BLU 515.00 

Monte Carlo Coats, mit Pelz:Kragen u. Revers, 0 

32 u. 45 Zoll lang, von feinem engl. Kerſey ge— 

Ausgezeichnete Nenbeiten 


Naht, 9 Gore Röde, Wir machen eine Spezialität aus garnirten Hüten zu 
$25.00, /320.00 se Werthe - $4.75—gebraucden nitr- die beften Zuthaten. Dieje 
Hüte find von Erpert = Arbeiterinnen gemadt, u. jo 
macht ‚in allen Yarben, ftrapped Nähte, Schnei= & mit Seide gefütterte Suits, nie zuvor waren gut in der Facon, tie jte amderäivo zu dem Doppel: 
der gefteppt, Kimono Wermel mit breiten umge: wir im Stande, eine jo ftarte Partie zu Diejem 
frempelten Euffs, jchive- Preis zu zeigen—in den allerneuejten WBloufes ır. 

' ö — En 2 2 ö — 
res Atlas-Futter —418 — —— Eton-Effekten, Schneiderarbeit u. Paſſen ebenſo 

welche in Betreff auf Arbeit, Mode, ) 

Stoffe und Schattirungen alles andersivo } 
Gebotene übertreffen — jedes Stüf eine $ 


ten Preis offerirt werden —pracdhtpolles 54 756 —F 
* Li 
und $25 Werthe— gut, al wenn Ihr Eu | 825 0 0 
Novität, und wird zu einem bedeutend n'c= } 


et 


ftell, großes Format, ein ſpe⸗ 
sieller Beader zu 


Choice Gandies 


Jene köhlihen Mfter-Dinner Watties, 
volles Alfortment don 
Flavors, Pfo 


Chocolate Nougats. 
td 


Optiſche Waaren 


Augengläfer und Brillen, 14sfar, gold» 
gefüllte Geitelle, ausgeftattet mit fein⸗ 
fter Qualität import. Linfen (vom Las 
ger oder auf Betellung), angepabt bon 
unjeren Gpezialiften und garantirt abs 
je zufriedenftellend — Otuliften vers 
angen 85.0 —unfer fpeziel- 8 

ler Preis für Montag 


en 
VORNE, 


IN 


— — 


Spezielle 
cken, i —— 
brauchen nicht garnirt zu werden, wirklich 

9e werth 
— Seratch Filz Dreß⸗ 
yüte, alle die beiten Site, ' 


Affortiment, Montag für 
Ein fertig garnirter Hut für 49c — 3 verfchtebene Fa- 
für $17.50 und rem Schneider 50.00 
Tuch u. Peau de Soie Seide Röde—eine Samm: dafür bezahlt 


cons zur „usivahl, volle Auswahl von Farben — 
lung bon 500 neuen Facon,von welchen faum zivei ? 


49 


Fancy fFedersPompong, f 


Große 
volle Aus: $ 


einander ähnlich 


lichften Kleidenden befriedigen, Ausw. der ganzen 
Mufter-Partie eines pro: 
New MHorker 
Rod-Fabrifanten—für 
$25.00, $13.50 u... 


Franz. Flanell Waifts, Auswahl von 
fünf neuen Facons, runde ftrapped 
ronts, piped, fanch Applique und 
Kombination weiße Front, 00 
fäumte u. beftidte 
Gffefte, $3.50 Wers 


minenten 


the $2 und 


find, werden die jih am Pein— 


510.00 


cord Trimming, $5 
Wthe., fpeziell für 
83.95 und 


51.0 


drigeren Preis offerirt, als die Heritellungs: 
toften betragen, Goats, 
Wraps für 


567.50 


Sammet:Waifts, hübihe Sammlung 
in fhlihten Farben od. den neuen 
Metallic Muftern, hübfche weihe ge- 
fteppte Front und Rüden, n.Seiden: 


Koftüme, Suits und 


537.30 


Atlas 


550 


$15.00 


? Keriey geichneidert Eoats, in allen farben, 27 
42 Zoll lang, Sturm: od. GCoatsftragen, 


—— 


Atlas = Futter, geichneidert u. 
ausgeftattet ebenjo gut wie ein 
$15.00 Kleidungsitüd — e 


$7.50 und 


Faney ſeidene Kleider-Waiſts, 
Taffeta u. 
Farben, fancyh mit Box Plaits 
fett, franz. Knoten, 
Medaillon- und 
Cluſter tucked Ef— 
fekte, Auswahl 


Peau de Soie, in allen 


hohlgeſäumt, 


84.98 


von Promenaden-Röcke, von Extra-Qual. 


Melton, in blau, ſchwarz u. Oxford 
be⸗ grau, ſehr hübſch, neue Facons, Flar— 
ing Facons, m. Cable Nähten, ge— 
ſchneidert u. ſo gut 
paſſend w. bei kun— 84 50 
dengem. $10 Röden. a 


Ideale Peb;-Aloden, außerordentlihe Eriparnifle für Oktober. 


PR) —* 
— 


Revers 
beſtem 


Echte Near Seal Coats, 
mit hohem Roll-Kragen, 
und Cuffs 
Hudſon Bay Bi— 
ber, mwerthb $65— 


540.00 


Echte Electric Seal Goats 
— mit bobem Rolltragen, 
Nevers und Guffs aus 
beitem Nutria:Piber, 30 
Werth— 


520.00 


Goats, 
hohem 


aus 


Flannels, Flannelettes, hieſige Muslin⸗-Stoffe 


Eine weitere dieſer großen Kauf-Gelegenheiten für Diejenigen, welche am Montag Flanelle benöthigen. 


— 


ungebleichter Canton Fla- ı Tec 


ſchwer geköpert, 


bc 


nell, 


Domet 
ungebleicht, tweid) 
und fließartig, 


für 


Ge ungebleichter 4:4 Sheeting, begrenzt zu 
10 YoE. an einen Kunden, Yard 


Shafer = lanell, | 88c Tennis - 


fämmt!. neuen 
Herbitmufter 


15c perfiiche FFlannelettes, 36 Zoll breit, fchönes 


3c Afſſortiment von fancy geſtreiften 12!c 


und geblümten Effetten 


9 Standard gebleihter Muslin, LZonsdale, Fruit 


of tbe 
Sheeting oder feine 
lUndermuslins 


I8c ungebleihter 9:4 Eheeting, fichwere Dualität, 


begrenzt auf 10 Vard3 an einen 
Kunden, die Yard 
18 Feder-Ticking, fancy 
Farben, läßt nicht die Federn durch— 10 
tommen. die Vard zu 


drab und braun—begrenzt auf 5 MYards 
an einen Kunden, Yard 

12} Spun Glaß Rod: und Waift-Futter, 
voll 36 Boll breit 


Yoom und Gumberland, pajfend für 


Satin-Streifen, echte 
sc 
2 


Ge Lining Cambric, beſte Glove Finiſh, ſchwarz 


sic 


69% weißer Seide-beitidter Flanell, alles 


Wolle, für Säuglinge 49€ 


7c Gomfortersfattun, ale neuen Facons und 
trarben, helle und dunfle Effekte, 4 
vom Stück. Vard 


7ec Dreß VPrints, in amerikaniſchem 
und Gobelin Blau, alle neuen 


Audio 


7c Amoskeag Schürzgen-Gingbams, beite 4ie 
Duslität, alle Borben....uun0u0csarsers 2€c 


Franzöſiſcher Flanell, beſtes Botany- Fabrikat, 
in allen wünſchenswerthen Schattirun— 39€ 


een, Vard 5öe und 


10c Watte, fohön und rein, 
Rolle von voller Größe 


Alarm. 


Don Julia Kobft. 


Die Maienfonne ruht fo vecht voller 
Behagen auf dem friedlichen Markt» 
plaß der alten Stadt. Ihr blendendes 
Sicht Hült Dächer, Thürmchen und 
Binnen des ehrmürbigen Rathhauſes 
ein. Trotzig ſteht der hohe Thurm der 
Nikolaikirche in der klaren Luft, er 
ſieht weit hinüber über die blaue See, 
auf der die lichtfunkelnden Wellen hin 
und wieder rauſchen. Auf den Gefich- | 
tern der läſſig einher ſchlendernden 
Bürger liegt ſonntägliches Behagen. 
Man zieht hinaus im Feiertagsgewand 
und läßt den friſchen Frühlingswind 


| 
| 


den Alltagsftaub von der Seele blajen. | 


Vor der Thür der alten Kommandans 
tur, melde jet die Dienftmohnung 
de3 Regimentstommanbeurs ift, fteht 
Karl Pagel, der Burfche des Oberften, 
und blidt jehnjüchtig auf die hinaus» 
ziehenden Schaaren, die fich wie eine 
Schlange über den Marttpla winden, 
um in ber Yährfitaße zu verſchwin⸗ 
den. Dort barrt das Dampficiff 
ihrer, um fie nach Altefähr zu bringen. 

Aud dann nod) ftatrt das rofigeGe- 
ficht de3 jungen Burfchen auf den fchat- 
tenlofen Plaß, al derjelbe den Augen 
nichtö mehr bietet. ° 

Beierlie Stille ringsum! 

Mit einem tiefen Seufzer — ders 
felbe gilt wohl dem heute vom Seren 
Oberſt rundweg abgeſchlagenen Ur⸗ 
laub — wendet ſich Karl der Hausthür 
zu, als mit vergnügtem Pfeifen aus 
der Nebenſtraße ein Muſiker biegt, um 
auf dem breiten Trottoir vor der Kom⸗ 
—— in munterm Talt einher zu 
chreiten. 

Karl Pagel bleibt ſtehen und ruft 
dem Näherkommenden zu: „Na, Wilm. 
büſt hüt nich einer von de Muſike?“ 

Ne, Korl, hüt kann mi en anner 
upfpelen, wenn id herum jchaffire.“ 

„Wo fallt denn Hin gahn?“ 

„Na Martinsgarten. Rümmft denn 
nicht mit, Kor?“ 

„Ne, hüt kann id nicht, et 18 man 
wegen den Wlarm.“ 

„Dat fchabt doch nicht, dat Durt noch 
lang genaug, bi be Generals bier 
ünd.“ 

„Ne, ne, hüt is bi min Ollen de Dü⸗ 
wei 108, bei bet mi teen lirlaub gemwen, 
un Vetern och nich.“ 

„Denn ward id mit de Anna ban= 
gen, un eht fagen, bat fie nid up Di 


„De Anna danzt blot mitmi,“ jagt 
Karl Vagel —— das Blut ſteigt 
ihm jah zu Ko 

„So, ivenn u dat blot bör 
weitft,” lachend geht ber Mufiker: 


Weges weiter, dreht fich dann aber nod 


einmal um und ruft: „Lat Di mitde- 
til de Tid nich lang warden.“ 

„De Zump, de Windhund!“ mur= 
melt Karl erboft hinter ihm ber, er 
merkt e& in feinem Yorn garnicht, daß 
hinter ihm der Oberft auß der Hau8s 
thür tritt, 

„Karl!“ 


„Herr Oberſt!“ 
wie eine Mauer. 

Zu Alles bereit?” 

„u Befehl, Herr Oberft.“ 

„Wenn e3 dunkel wird, jtedt ihr 
die Stalllaterne an, fie bleibt brennen 
und wenn e& die ganze Nacht dauern 
follte, bi3 zum Wlarm. Sie und Pe- 
ter rühren fich nicht aus dem Haufe 
und daß Yhr mir nicht etwa beide ein- 
Ichlaft, einer bleibt mad.“ 

„Zu Befehl, Herr Oberft!“ 

Die jtattliche Geftalt de Regiments- 
fommanbeurs fchreitet über den Marft, 
er will feinen gewohnten Spaziergang 
machen. Die vornehme Ruhe, welche 
die gebietende Erfcheinung marfirt, ift 
heute eine rein äußerliche, denn da drin= 


Der Burfche fteht 


nen freifen und Drängen die Gebanten. F 


Morgen ift Bataillonsbefichtigung und 
dazu erjcheinen heute mit dem Abend- 
zuge drei Vorgefehte, gleich drei auf 
einmal und ben SKommanbdierenden 
fieht man bier zum erften Mal. Neue 
Beien kehren gut, und e3 ift nur na= 
türlih, daß Oberft v. Grevensberg et— 
mas nerböß ift. Man fennt den Korps- 
fommandeur noch gar nit. Was fo 
verlautet, ift unbejtimmt, berechtigt 
aber durchaus nicht zu froben Hoff: 
nungen. 

Na, vorläufig ift das Nächfte, daß 
beute Abend beim Alarm Alles tlappt, 
ein folches Veranügen läßt ſich be— 
tanntlich jo leicht fein Neuer entgehen, 
das fennt man dodb. Der Schritt des 
Dberften wird unmillfürlich energifcher 
und er fchlägt den Weg zur Kaferne 
ein. &3 fann gar nicht Jhaden, wenn 

r ”“ dort einmal fehen läßt. Auch 
zu dem zmeiten Bataillon fann man 
einen Blid bineinwerfen — ein Spas 
ziergang zum Dänholm bei dem herrs 
lichen Wetter ift ja nur ein Vergnügen 
zu nennen, 

Sangfam fintt die Sonne dem We- 
ften + unb taucht den Moorteih in 
goldene® Licht, ihre lehten Strahlen 
grüßen zu ber frieblihen Gtabt hin- 
über, >u dem alten Thor, in welchem 
foeben amei Wagen einbiegen, funtelnd 
gleiten fie über die Uniformen der bar= 
in fihenden Herren, ehe die bämmern- 
de un. bie Geführte auf- 
nimmt, iwelche —— Stille |- 


Flanell, ausge— 
zeichnete Qualität 


10e TeazeldownFlannelette, in 
hübſchen Streifen, 
Karrirungen, Dots, 
uſw 


We ganz-wollener weißer Baby Flanell, 
ſchön und weich 


100 engliſche bedruckte Wrapper Flannelettes, fan—⸗ 
ch Scroll, punktirte und geſtreifte Ent— 1 
würfe, Yard F c 

35 Flannelette Rod-Mufter, geftreift oder Tarrirt, 
in fancy Farben, mit beftidtem 


12 Doppel:face Ginderella:TFlanelle, in een 
Pink, beilblau, roth, old Rofe, 
Cream und weiß 


124 engliihe Waifting Flannelettes, voll 36 Zoll 
breit, in fancy geſtreiften, figurirten gie 
und perfilhen Effekten. .ouoseeceesonnnee 


50c ganzeiwollener Eiderdown, 36 Zoll beeit, in 
PVint und Roth, für Baby Goatg, 
Dreffing Sacques etc 


Rathsherr Altmann lieat mit feiner 
behäbigen Gattin im Fenster und fieht 
die Wagen dort unten borbeieilen: 

„Aha, da find ja die hohen Herren, 
Minna, da mwird’3 heute Nacht leben- 
dig werden. Hol der Teufel den Alarm 
fammt der geftörten Nachtruhe.” 

Sn dem alten Hotel auf dem Markt 
ift e& mittlerweile lebendia geworden. 
Ordonnanzen eilen, Mojutanten- 
Schärpen fliegen, Helme bligen, in 
ganzen Schmärmen nuhen die Dffizie- 
re dersGarnifon und verfchwinden im 
Ihormweg des „Goldenen Löwen“. 


Einfache 
24 Zoll lang, mit —40 
Roll-Kragen und 
Lapels 


S18. 50 


| 


Echte Iſabell For Scarfs Echte 
Zoll lang, aroke 
buſchige Schwänze, werth 
815 — ſpeziell für Mon— 
tag für 


89.98 


Electrie Seal 


lang, 
— werth 


Cluſter Scarfs, 30 


jan, rt: werth 
$. 


$5. 00 


Echte Stunt Opoſſum⸗ 
Scarfs, 38 Zoll lang, in 
Schwarz und Braun, iwirf- 
licher Wertb 85.00 — Ver— 
taufspreis — 


83. 98 


ſchwarze Marder 
goll 


mit 6 großen bu 


in fehwarz, weiß, 


in allen 38 
Farben, zu 59e | 4% Wertbe 


Aloniags 


wahl von farben, 


25e W 


beſte Handſchuh— Werth 


Feine 2 Clafp Glace =» Handihuhe für Damen neue, 
frifche importirte Glace » Handfchuhe, alle Größen, in 
fänmtlihen hübfchen neuen Schattirungen 
für die Straße und —E — — 
Montag, das Paar 


bhe 


Erefpi’s berühmte Clementine Glacehandſchuhe — gemacht von den 
beſten italieniſchen Zidlein-Fellen, in all den neuen Farben — 


2: oder 83-Claſp⸗Facon, mit 


Imperial gehäkelten Rücken — jedes 


Vaar angepaßt u. garantirt —anderswo zu $1.85 
verfauft—unfer ſpezieller Preis 


Mufter Golf» und GafhmeresKandihupe, für Damen und Kinder, 
große Auswahl in fhlihten Farben und fanch Effekten, 


werth bi3 zu 


75c Asbeitos Arbeitsbandfhube f. Mäns 35c | 
ner, gewöhnt, zu 50c verkauft, nur 


250 und 


Männerbandfchube, feidens od. molles 
defütt., Hundsleder u. Mochahandſchuhe. 


7he ⸗·Eure Ausw. zu 380 
81 


Soroſis Damen-Schuhe und Orfords, 52.48 


Ein weiterer großer Einkauf eines berühmten Fabrifats von ‚„Trade:-Mart’ Schuhen 
Ein Standard $3.50 Damen-Schuh, bekannt und in der ganzen Welt angezeigt al3 der „perfefte — 


tes. 

Zehn Uhr! Es ſchlägt laut hallend 
vom Thurm. Ob die Beiden noch tan— 
zen, oder wandern ſie ſelbander drau— 
ßen durch die ſtille Frühlingsnacht, 
wie das zärtliche Pärchen, welches dort 
ſo eng aneinander gedrückt durch die 


Karl Pagel fiebert, es flimmert ihm 
vor den Augen ‚ed brennt in ſeinem 
Herzen. Wo bleibt der Alarm? 

Dröhnend tönt die elfte Stunde vom 
— Karl fährt zuſammen. Glü— 
henden Blickes mißt er mit dem auf: 


VollerBefriedigung jpäht Karl Pagel und abſchreitenden Poſten vor ber 
zu dem geſchäfügen Treiben hinüber, Hauptwache den Weg. Wer iſt denn 
und als nun die Wagen vorfahren und heute auf Wache? Ach, welche vom an— 


ſich ihres glänzenden Innern entledigt 
haben, murmelt der Burſche befriedi— 


gend vor ſich hin: „Drei Generals! Na, | offizier? 


Milm, wahr Di, einer van de drei fall | 
woll alarmiren, un denn i3 dat Dan: 
‚en un Charmiren tau Enn.“ 


| 


| 


! 
' 
} 
I 
I 


dern Bataillon. 
Und der Unteroffizier — der Unter: 


Warum ftoden plößlich die Yluiber. 
des auf= und riederwallenden Blutes, 
die ihm den Kopf verwirren? Ein Ge- 


Dberft von Grevenberg hat denRap-= | dante taucht bei ihm auf, ein Gedante 


port überreicht. 


ift überaus anädig gewefen und bat | 


Der Kommandirende | tolfühn und vermegen, und dad Wls | 


le, weil er weiß, daß da drüben ein 


| die Herren gebeten, fich nicht ftören zu | Rejerve-Unteroffizier cuf Wache ſitzt 


laſſen, er für ſeine Perſon zöge ſich auf 
früh zur Ruhe begeben. Das übliche 
Ständchen hatte 
ſchon vorher brieflich verbeten. 

So verabſchiedeten ſich denn die Her⸗ 
ren der Garniſon. Das Hotel liegt in 
tiefſter Stille, denn wer hätte gewagt, 
des Geſtrengen Schlummer zu ſtören, 
cbmohl man fich über denjelben jo feine 
eigenen Gedanten mad. 

„Diefe Mäbchen kennt man,“ fagt 
joeben der Reaiment3-Adjutant Wer: 
ther zu feinem Freunde Schlicht, nach- 
bem er fich mit einem vieljaaenden Blid 
von feinem Chef getrennt hat, „gib 
Acht, mwilchen elf und zwölf geht der 
Rummel los. Ach lege mich garnicht 
zu Bett, fommft Du mit?“ 

Schlicht nickte, ſo lenkten die ee 
de ihre Schritte zu einem viel befuch:? 
ten Rejtaurant. — Der Uların liegt fo- 
zufaaen in der Luft! — — 

Neugierig lugt der Vollmond auf 
den todtenftillen Marktpla herunter. 
In filbernen Lichtern fpielt er fo recht 
mit Behagen um die Sinnen des Rath- 
baufes, den herrlichen alten Bau zur 
Augenmweide jede? nächtlichen Befchauers 
verflärend. 

Aber der heimliche Zaufcher bei ber 
Kommandantur ſchaut nicht zu den 
lichten Höhen, Karl Pagel lugt aus ei- 
a. —— —— hin⸗ 
über und zieht von zu Zeit unge⸗ 
— * —— m bene Uhr zu Ha 


[Her Ein 


der hohe Herr fi | und 


Zeit gut alten, | 2 


Ichattiaen Wintel fchleicht. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


und ein Kobold ihm zuraunt: „Was | 


fein Zimmer aurüf und würde fi | veriteht ein foldher vom Alarm!“ 


Behutſam ſchließt ſich das Fenſter 
mit faſt unhörbarem Pfeifen: 
„Hoch lebe der Reſervemann!“ eilt 
Karl Pagel über den Hof in das Bur- 
ſchenzimmer. Schnarchend liegt Kame- 
rad Peter in den Kiſſen, den weckt ſo 
leicht keiner auf. Karls Livree-Rock 
fliegt in eine Ede, er zieht Peters Kom= | 
mißhofen — gefeanet fet deren Weite— | 
über feine eigenen, mit fiebernden Hin 
den fnöpft er den Militärrod zu und | 
drüdt den Helm tief in die Stirn. 
Einen Augenblid jpäter und in der 
Kammer hört man nur noch das Sä- 
gen des Schnarchenden. 

Auf Ummegen erreiht Karl Pagel | 
ungejehen den Thormeg de3 „Goldenen | 
Löwen“, noch ein furzes Zögern, ein 
Blick auf den taghell erleuchteten Plat, 
ein ermunterndes Murmeln, mie um 
fih Muth zu maden: „Nu, man tau, 
mat möt, dat möt“, dann fchreitet der 
Burfche fed zur Hauptmache herüber 
und macht ald Orbonnanz feine vor- 
Ichriftsmäßige Meldung. Würbevoll 
und fichtlich befriedigt nimmt der Un 
teroffizier dDiefelbe entgegen, denn nur 
das längft Erwartete wird zum Ereig- 
niß. 

Die Horniſten blaſen, die Trommeln 
raſſeln und in der ſchlafenden Stadt 
wird es lebendig, als ob die wilde 


Jaad einberzöge. ‚Mer gebentt in bem 
inanber - des 


= Sie haben eine Eroberun 


Schuh“ — 


jedes Baar ift mit dem Namen des Fabrikanten, „Soroft3“, verfehen. Zu ha= 


ben in Patent Colt, Patent Leder, Frangöfifhem Enamel, Bor Calf, Velour und Vic Kid — 
Schwere Welt und biegfame handgemwenbete Sohlen, in allen den neueften Herbft- und Winter: 
Facon Leiften — ein gutes Affjortiment in Größen und Breiten. Waren ftets $3.50, und ba= 


bei ein guter Werth zu diefem Preife—es gibt thatfächlich Feine 
keiferen zu diefem Preife — unjer Preis, 


a te a re 


Kinder-Schuhe, 


Kid gemacht, Zadleder- und Leder: 
Spiten, reguläre 60c und T5c Wer: 
the, Auswahl für 


Herrn bemüht, ja fogar faltblütig def- 
fen Lob über feine Pflichttreue entges 
gennimimt — natürlich jtedt Karl wies 
der in der Lipree. 

Pferde mwiehern, hinter den Fenſtern 
flammen Lichter auf, man poltert, 
flucht und ftürzt umber, eh al’ das 
Nothwendige ſich zu einander findet, 
bis die erſten, eiligen Tritte auf der 
Straße erklingen. Schon hört man das 
Traben der Pferde — Dank ſeines 
Karl iſt der Regimentskommandeur 
Dber* von Grevenberq der Erfte hoch 
zu Roß — und inzmwifchen bläft und 
trommelt e3 meiter Straßen auf, 
Straßen ab, bi auch der legte Bürger 
der Stadt unfanft aus feinenTräumen 
geweckt ift und fich da& Dedbett müs 
tbend über die Ohren zieht mit dem 
ergebungspollen GSeufzer: „Natürlich, 


| da ift er ja, der Alarm!“ 


Die Bataillone ftehen geichloffen in 


35c— Größen 2 bi8 8, Spring 
Abſätze und einfache Sohle, von echtem Dongola 


| 
& 


der taferne und harren der Ordre des | 


Stommandirenden. Man wartet Minu= 
ten, man wartet eine halbe Stunde— 
fein Befehl mird überbradt. Man 
forſcht —man fragt — die Mufregung 
wächſt in's Ungemeſſene und zuletzt 
flüſtert man es ſich 
immer lauter, bis es klar iſt, wie das 


Licht des Mondes, welcher ſo vergnüg— 
lich auf die Geprellten herunter lacht — 


es iſt falſcher Alarm! — — — 


ſcheint, wendet er ſich mit feinem Lä— 
ı heln zu den Herren Offizieren: „Meine | 


Herren ‚geltern Abend haben Sie wohl 
die Schale des Zorn3 über mich arme3 
Menichentind ergojjen, aber ich bin 
unfhuldig an dem Alarm. Als der 
Spektafel da draußen mich medte, that 
ich das einzig Richtige, ich drehte mich 
auf die andere Seite und — fchlief ivei- 
ter. Doc kann ich nicht umhin, zu ge= 
jteben, daß ich jehr begieria bin, zu er- 
fahren, wer diefer nächtliche Stören- 
fried geweſen ift?“ 

Ya, fragen konnte er wohl, der Kom- 
mandirende, und man hätte ibm herz- 
lich gern geantwortet. Aber wa3 half 
ed, daß der leichtgläubige Neferve- 
Unteroffizier vier Tage Mittelarreft 
erhielt, die Perfon des Attentäter war 
und blieb unbefannt. Doch einige 
Sabre jpäter, ala in dem alten Bom- 
mernland ein gewilfer Karl Bagel feine 
Anna freite, da habe ich e3 erfahren, 
und weil man nun bem eiferfüchtigen 
Dibello nicht8 mehr am Reuge fliden 
tann — fo erzähl’ ich eö meiter. 


— Zarter Wint. — ee 2 En Brei 
g gemadit, auf 
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| 
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heimlich zu, dann | 
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fo lange die — 


Schuhe — an Bargain-Tiſchen für 
den ſchnellen Verkauf, Werthe 
bis zu $2.50, für 


Bi 


AD ARD 


Behandlung und Heilung geheimer, neroöfer und Aroniiher Krankheiten. 
von jungen Männern wurden von einem frühgeitigen Grabe gerettet, deren Manns 


32.48 


82,50 Schuhe für Damen, $1.45 — An Bor Calf 
und Kid, einjchlieklich hohe Sturm- und 


Bicyele⸗ 


Mint ein Dollar 


braucht bezahlt 
zu werden, bis 
geheilt, 


Konfnltiren Sie die alten 
Aetzt ni boten Cieen 


bo Dein und amerilani eörung, He 
n, ba gjährige 

utor, net und u on 
ende 


barfeit wieder bergejtellt und zu glüdlicden Vätern gemadit. 


Verlorene Mannbarkeit, =« — — — 


| Abneigung gegen Gefellichaft, Energielofigkeit, frühseitiger Berfall und Krampfaber- 


brud. Alles find Folgen von 


nervdje Schwächen, Mikbrand des Syftems, 
Gedanken, 


ugendſünden und Uebergriffen. Sie ——— im 


Stadium ſein, bedenken Sie jedoch, daß Sie ſchnell dem le — 


Sie ſich nicht durch falſche Scham oder Sea een. 
ling vernad 
pfer verlangte. 


Anftedende Krankheiten, tie utsersiftung in alten Etabien — er. 


bfeitigen. Mancher jchmude Jün 
zu ſpät war, und der Tod fein 


Affete der Kehle, Nafe, Knochen und Ausgehen der Harre, wo 
‚ Guftitis und Orditis werden jhnell, forgfältig und dauernd geheilt. 
ı Behandlung für obige Krarifheiten Le 


ung, fondern aud) permanente He 


re — — 
ſſigte ſeinen leidenden In Seen 


fe Chrifiusen, 
Bir haben 


— daß fie * allein ſofortige Linde⸗ 
ung fichert 

| en Sch —* geben ohne abjolute ze 
en „gg, | Firen, die zur Behandlung angenommen toird. Wenn 
13 am andern Morgen der Höhft- | nen, fo jchreiben Sie um —* Fragebogen. Sie können Kt 
fommandirende zu der Belichtigung er= | 


e Krankheit zu fs 
woh⸗ 
* wer⸗ 


u: 


den, wenn eine genaue Bejhhreibung des Falles gegeben wi lie Be ehe 
| in einem einfachen Kijtchen fo verpadt und Xhnen zugefandt, dafs fie 


Medizin frei bis geheilt. 


ermweden. 


Wir laden überhaupt jolche mit 


onifchen Uebeln bebaftete Leibende, die nie» 


gend3 Heilung finden fonnten, nad unferer UAnftalt ein, um unfere neue Methode ſich 
angedeihen zu laſſen, die als unfehlbar gilt. 


State Medical Dispensary 


Südweit:Ede State und Ban Buren Str, 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 


Spredftunden von 104 Uhr Nadymittags und von 6—8 Uhr Abends. Senniags und 
an Feiertagen nur von 10-12 Nr. 


ben Sie! Sie wollen mid doh nur 
neden! — Dh nein! Mein Vater ift 
nämlich jehr entzüdt von Yhnen! — 
hr Vater! Nun, das ift ungefährlich, 
ber fünnte ja mein — Schwiegervater 
fein! 

—Borfihtig. — Levy: AberMofes, 
warum haft du dich lajjen zurüdftellen 
bom Militär auf ein Jahr? — Moöfes: 


Weißt bu doc, daß ich Bin fehr nervös, 
und über’3 Jahr wird, dent’ er⸗ 


— Bekräftigt. — Erſter (zu einem 
Andern aus einem Nachbarorte): Sind 
Sie fhon lange in R.? — Zweiter; 
O, ſchon lange, bin bort fogar felbft 
Hausbefiger. — Dritter (einmwerfend): 
Sa, das fällt jchon bald wieber ein. 

— Kindliche Logil. — Mutier: 
Hãnschen iſt erſt vier Jahre alt, * 
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— Tan men nern. 


it Schwache Männer frei. 


- Soickt Mamen un 


d Adreffe heute— ihr könnt es 


koflenfrei haben und Euer Pebenlang. 
wieder lark und kräftig fein. 


[7 
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Seiundheit, Kraft und Energie für Männer. 


Wie viele Männer fönnten fich fchnell heilen nad 
hrelangem Leiden von geihlehtliher Schwäche, vers 
gene Lebenskraft, nächtlihen Berluften, Waris 
eocele u. j. w. und Heine jhmahe Organe zu voller 
SEraft und Stärte vergrößern. Schidt einfah Euren 
Namen und Adrejfe an nie Dr. Knapp Medical Go., 
715 Suli Bilpg., Detroit, Mid., und fie ihiden 
mit Bergnügen volle Anmweifungen an jeden Dann, 
© dab.er fi Jeicht zu Haufe heilen tenn. Dies ift 
icherlich eine generöje Offerte, und die nadjitehenden 
usihnitte aus der Dailp Mail zeigen, wa Mäns 
ner über fjolhe Großmuth denten: 

Meine Herren!— Bitte, nehmen. Sie meinen auf: 
elätigen Dank für Ihre Sendung entgegen. Ach babe 
Ahre Behandlung gründih verfucht und der Nugen 


“ wear auberordentih. Eie bat mich völlig wieberher: 


Gejundheit und 


Deine b 
Hein Dollar braudıt bezahlt zu tverden, 
wenn nicht geheilt. 


Wir werden Eud) beweifen, was wir fagen. 


Ihr braucht nicht einen Dollar zu bezahlen, 
Stadt wohnt, jchreibt. 


tie ein 


geftellt. Ach fühle. mich gerade fo Iehhaft i 
wie 


Rnebe und Gie können fi nicht vorftellen, 
elüdlih ich bin.“ 

„Meine Herren!—hre Methode arbeitet prachtvoll. 
Die Folgen jind gerade was ic braude, Kraft und 
Stärke find wieder yurlidgefehrt, und die Vergrößes 
rung ift Purhaus zufriedenftellend.“ 

"Meine Herren! — Xhre Sendung erhalten, und 
ib hatte feine Mühe, jo zu thun, ivie in den Ans 
mweijungen vorgeihrieben, und fann mwahrheitsgemäß 
fagen, es ift ein Segen für jhwahe Männer. Ih 
bin bedeutend gebejjert in Größe, Kraft u. Stärte.“ 

Alle Zufhriften durdhaus vertraulich, Poftfahen in 
einfach verjiegeltem Umfhlag. Das Rezept ift frei 
u.baben, und fie wünfden, dab jeder Mann danad 
!oreibt. ion* 


Kraft für S10. 


63 ift fein leerer Ruhm, wenn wir fa: 
gen, daß mir die Krankheit eines jeden 
Mannes furiren. Wir verfprechen dies, und 
wenn wir glauben, daß Eure Krankheit uns 
heilbar ift, jo jagen wir e$ Euch) jofort und 
berechnen nichts dafür. Wenn wir Euch in 
Behandlung nehmen, jo heilen wir Eud. 
Wir berechnen für diefe Behandlung nur 
$10. Wir 


heilen Blut:Bergiftung, 
Nervenſchwäche, 
Beſchwerden, Hydrocele, 
Haämorrhoiden, 
Fiſteln, Verſtopfung 


Und alle ähnlichen Leiden. Wir haben das 
am beſten eingerichtete Inſtitut in Chi— 
cago und unſere Spezialiſten ſind bekannt 
und angeſehen in der mediziniſchen Welt. 
Unterſuchung koſtet Euch nichts, und 


bis Ihr kurirt ſeid. Falls Ihr nicht in der 


Unſere Hausbehandlung iſt erfolgreich und durchaus geheim. 


Dr. Bassett Medical Institute, 


129 S. CLARK STR., CHICAGO. 


Spredhftunden 8:30 Borm. bis 8 Uhr Abds. 


STATEMENT OF THE CONDITION 


FOREMAN BROS. BANKING CO. 


Before the Commencement of Business, 
October 13th, 1902. 


RESOURCES. 


Loans and Discounts.......$3,220,319.06 
Overdrafts 2.872.823 
216,685.00 
866,683.26 


$4,306,560.14 
LIABILITIES. 


Copital ................... 8 500,000.00 
8 * E 500,000.00 
Undivided Profits... ...... 112,160.61 
Deposits.......... senennene 8,194,399.53 


Total..... 84,306,560.14 


 Epwin G. FOREMAN, President. 
Oscar G. FOREMAN, Vice-President, 
GEORGE N. NEISE, Cashier. 


fomi 
Greenebaum Sons, 
88 und 85 Dearborn Etr. 
Tel. Gentrat BB7. 
Geld auf Ghicagoer Grund» 
u eigenthum zu ben mies 
dri b ins 
verleihen B- er 
EN Wenie nnd Mrebitbriete auf Europa. 
seen — 
H.Llaussenus&Lo. 
gegründet 1864 burc 
KONSUL H. CLAUSSENIUS. 
Ecrbſchaſlen, bolſmachlen, 
Wechſel, Foſtzahluugen, PRilitär- u. Pen- 
RKonsfaden, Yotaritäts- u. Mehtsdureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 
95 Dearborn Strasse. 
2. one. Sonntag Dis 12 Ude; 
: 
ORLD’S MEDICAL 
I INSTITUTE, 
84 Adams Str., Zimmer 60, 
erste biefer Anialt [ind erfahrene Deus 
ah 
ee 
Frenenieien "u. Me 


Sountags von 9 bis 1 Uhr Mittags. 
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Daß nichts erfolgreicher iſt, wie der Erfolg, 
iſt erſichtlich aus den wunderbaren Heilun— 


I. H. H.DEPEM 


der heift, wo andere 
fehlfchlagen. 


Seine große Erfahrung 
feßt ihn in den Stand, 
nie bageivejene Behand: 
lIungsmethoden in’s Wert 


su jegen. Heilt Kranthei: —— N 
ten mit Leichtigkeit, diez Ir! IAR 
bisher als unbeilbar be: 4 > 
RUN 
IRQ 


trachtet wurden. 


Dr. Depems Be\ 
bandblung® = Methode für 
eine jchnelle und jchmerzs 


loje Heilung don 0 


2 3 iſteln, Geſchwüren und al⸗ 
Hämorrhoiden, {kn Aftertranfbeiten _ Rebe 
ohne Gleihen da und geitigt immer fchnele und 

—— ohne Schmerzen, Uannehmlich⸗ 
Zeitverluſt. 


leit oder 
Bruch bei Männern. Frauen und Kindern ift 
leicht und jeynell furirt mittelft jeiner bes 
rühmten Methode, ohne Schmerzen, Operation oder 
Abhaltung vom Geihäft. Ganz glei mie ſchlimm 
oder wie alt Euer Fall fein mag, Diefe unübers 
trefflihe Metbode heilt dauernd innerhalb 30 bis 60 
Tagen, und Ahr Llönnt das PBruhband für immer 
ortiwerfen. Eine pofitive Garantie einer lebend: 
ängliden Heilung in jedem Kalle ausgeichrichen., 
Für eine Leine Summe könnt Yhr dauernd von 
diefem bödit gefährlichen und Täftigen Leiden fus 
rirt erden. 


dauernde 


Hpdrocele, Nieren» und Blajens 
und zwar dau⸗ 
ſpezieller 


Varicocele, leiden kurirt, 
ernd, mittelt Dr. 
Bebandlung. 
Gebühren und Bedingungen find immer mäkig 
und im Bereih Aller. Konjyltation und Unterjus 
&ung ift frei. 
Dffies 211 und 212 Chicago Opera 
Soufe Gebäude, Cde Waihington und 
Elart Strabe. Eingang 112 Elar! Str. Spreditun: 
den 9 bis 5.0. Sonntag 9—12, Montag, Dienftag 
und Gamftag von 7—8.30 Abends, 


Depews 


Sol, fondifr, 13t 


Schwarzwälder 


wukuk- 
Ihren. 


Prachtuolle, nüßliche 
gefchenke. 


As richtige Zeitmei: 


fer werden diefelben volltommen garanti*t. 


men; da die Maflfe der Patrioten im 


Br. r : h tag 


2 — 
—— — — — — 


GFurt die „Sonntagpoft“,) — 
ſunterbuntes aus der Großflabt. 


Zum Wohl und Beſten der Gemeinde. — Die von 
der Civie Federation einberufene Konferenz. — 
Ein in düſterem Prophetenton gehaltener Ko— 
mitebericht als Grundlage für die Berathungen. 
— Stylprobe aus dem beſagten Bericht. 


Am 28. dieſes Monatis werden ſich in 
dem Sitzungsſaale des hohen Rathes 


ber Gemeinde, bon ber Civic Federation 
zufammenberufen, die Weifeften ber 
Stadt verfammeln, um Rath zu pfle- 
gen, mie man ben arg verfahrenen Kar—⸗ 
ren unjerer ftäbtifchen Regierung twie= 
ber flott machen und fünftig auf glat- 
tere Bahn bringen fünne. Vorerft 
handelt e3 fich freilich nur um die Bes 
antwortung der Tyrage, ob e& zu dem 
angeltrebten Zmede fich mehr empfehlen 
werde, bon der Staat8-Legislatur die 
Anordnung einer Urabftimmung dar= 
über verlangen follte, ob ein Konvent 
zur Abänderung der Staatdverfaffung 
einberufen werden folle, oder ob man 
fih damit begnücen fünne, die Ber: 
faffung entfprechend durch Zufähe und 
Streichungen zu ändern, nachdem man 
borher jenen Paragraphen des Grund» 
gejehes fortgefchafft, welcher beftimmt, 
daß zu einer gegebenen Zeit nur immer 
ein Urtifel ver Verfaflung folle amen- 
dirt werben bürfen. 

Seitens der Civic Federation ift mit 
ber Vorunterfuchung dieſer Zweckmä— 
Bigfeitäfrage ein aus drei anerkannt 
tüchtigen Juriften, den Herren Mecatt- 
nen, Froft und MeMurdy beitehender 
Ausfhuß ernannt worden. Derſelbe 
bat fich der ihm gewordenen Aufgabe 
mit anerfennensmwerther Gründlichkeit 
unterzogen und bie Ergebniffe feiner 
Forſchungen in einer umfangreichen 
Dentfchrift nievergeleat, die zum Theil 
geradezu glänzend und nicht ohne poe= 
tifehen Schwung gefchrieben ift. Nach: 
ftehend folgen einige Stnlproben aus 
dem Bericht, melche diefes Urtheil bes 
ftätigen werben: 

„E3 liegen zur Zeit zahlreiche Fragen 
bon meit größerer Dringlichkeit vor, al3 
folche die Abänderung ftädtifcher Frei= 
briefe, oder die Forträumung „technie 
fcher” Hinderniffe aus unferer Staat?- 
perfaffuna bedingt. Die Aufmerkffam- 
feit der Bürgerfchaft unfere® ganzen 
Staates für die Dauer der nächiten 
fech® oder jieben Jahre von diefen Fra— 
gen abgelenkt und zum großen Theile 
monopolifirt zu fehen durch juriftifche 
und theoretifche Tifteleien über bloße 
Einzelnheiten der Ortöpermaltung, das 
it eine Ausficht, welche den mohlmei- 
nenden Beobachter betrüben muß. Wir 
mögen nachher aufmachen, um zu. ents 
beden, daß mir in der Ziifchenzeit biel, 
fehr viel verloren haben, das nachzus 
holen Sabre in Anfpruh nehmen 
würde. 

„Man braucht über dieſen Punkt ſich 
nicht des Näheren zu verbreiten. Aber 
es iſt Grund genug vorhanden, um 
denkende Bürger auf ſehr ernſthafte 
Gedanken zu bringen in dieſen Tagen 
maſſiger Ungereimtheiten, da der Auf⸗ 
ruhr uns nicht mehr erſchreckt und be— 
unrubigt; da riefenhafte Monopole uns 
gezügelt bleiben und man deren Res 
qulirung gefliffentlich zu einem Berirs 
räthfel umftudirt; da große, meitver- 
Hreitete Uebel vom einem erleuchteten 
Volte ala „Probleme“ angejehen wer: 
den, jtatt als einfache Tagesfragen; ba 
Drtsgemeinden, Staoten und das gans 
ze Volf darauf warten, zur Reform 
getrieben zu erben, um ‚Icon 
nach der Erzielung einer blos zeitmeis 
ligen Abhilfe Jahre auf die eier ber 
„glorreichen” Errungenicaft zu ber= 
menden; da die juriftifchen Riefenin- 
telfette de3 Landes — deren Hilfe man 
fo fehr bevarf zur Behebung des Wirr- 
fals und zur Neueinrenfung des df- 
fentlichen Haushaltes — fat durd- 
tveg in bie Kanäle de3 Kommerziali3- 
mus abgelenkt find; da die Beftechlich- 
feit — melche ala Hochverrath zu be= 
trachten Amerifa noch nicht gelernt 
bat — an fo vielen Pläßen fich unge- 
fcheut breit macht; da die Heerftraßen, 
melche zum DOpferaltar de Bürger- 
thums führen, verfperrt werden durch 
lange Reiben von Patrioten, die alle 
zärtlich ein Univerfalmittelchen Tchlep- 
pen und fich pathetifch umfchauen nad) 
dem Göpenfchrein der Theorie; da ganz 
ze Gemeinmwefen faft erjtiden im 
Schlamm der Untiffenheit, des La- 
fter8 und de3 moralifhen Schmuße2, 
neben anderen ‚die im Sumpf des Mii- 
Bigganges und der Gelbitfucht verfom=- 


Sande noch nicht entdedt bat, daß die 
zahllofen Miühfeligen und Beladenen, 
mwelhe man darin erblidt, biefelben 
find, für welche vor Wlters Heroen ge— 
fämpft und gelitten und ihr Zeben ge= 
laffen haben; da felbft ganze Staaten 
tie gelähmt in der Krife verharren und 
den von Natur gebotenen nächlten 
Schritt zu thun anftehen, "gejchredt 
durch Untenrufe wie „Baternaligmus“, 
„Sozialismus“ etc.; da drei oder bier 
Männer Macht haben über Taufende, 
ganze Gemeinmwefen terrorifiren können 
und die Bein der Zehntaujende bon 
Kindern Urmer verichärfen dur 
bitteren Winterfroft; da die gefügige 
Menge aufgeht in niedriger Parteiflep- 
perei und e3 verabfäumt, unfähige 
Bummler au Stellungen der Macht 
und heiligfter Werantmwortlichkeit zu 
fcheuchen; da man Gelegenheiten, Tau 
jende zur Erwerbung ihre& Unterhaltes 
zu ermuthigen, ungenußt liegen läßt, 
aus Furcht, man fünnte einigeDubende 
bes Anfpornes berauben, aufzuhäufen, 
was fie doch nicht verbrauchen Tönnen; 
da Millionen predigen, Selbftaufopfe- 
rung müfje bie Richtfchnur fein für das 
Leben de3 Einzelnen, während fie in 
blinder Verbiffenheit annehmen, ba3 
AZufammenleben bed Volles bebürfe 
diefer Richtfchnur nicht; da im Namen 
ber Hoffnung, der Gerechtigkeit und 
bes Friedens die Mafjen über einander 
hinweg flimmen nach den vortheilhafte- 
ften Plägen; da Männer, de zumJurh- 
dienft berufen werben, ihr Gemiffen mit 
Ausreden betäuben, 

drücken 


um ſich von ihrer 


und nachher von 


nn für Mäns 
2c neu s Tas 
ſchentucher 
mit farbts 
gen Rändern — Ans 
dere verlangen dc. 


1 1: für oh 
- Koneh 
20 Gomb be 

franfte 
Handtücher mit rothen 
oder blauen Rändern. 


Spezielle Banrgeld-Einkäufe 
5150,000 Bergungs-Eager 


se — —— 


ROSTONSTORE 


STATE AND 


von 
dem 


Shirtings, Kleider-Sfirts, Waifts, Carpets ete. — Montag 


Schöne Seidenftoffe von der Auktion. 


Gine Ankündigung, die für erfahrene Käufer viel bedeutet, denn Seidenftoffe jind jelten 
fo weit unter dem Preis zu faufen, als wie diefe — 150 der beiten Partien von jchiwar= 


Damen-Tradten. 


Flan nelette- Gowus für Damen — 
bübiihe pink und blaue Streifen 
werrb bis zu $1.0— 

YSc, 69e und 


Flannelette- und Percale-Wrap: n 
pers, gemadt in den neuetten ys&f 
Moden, wertb bi3 81.50 >39 4 
—Use, 70960 und 

Dreſſing Sacques aus Eiderdown, 
mit applizittem Kragen, regu— 
lär verkauft 
Vortag 

Trejiing Sacgıtes aus 
— volle 69 wertb— 
N EEE 


Flannelette BA J 
At 


ren, einfacher Poucle-Tuh und 
Sammct, anderwärt3 verlauft für $2.98 bis 
FR — Montag von 85.48 ab: si 
RER RB aan anna + + 
Scht dieje niedrigen PBreife für Dr. Denton's 
geitridte SchlafsStleidungsftüde. 
Vaby-Gowns,. unterer Theil mit Ziehfhnur, 
oder Nacht: Beinkleider mit Füßen für ge 
Kinder, werth Use, Montag 
Madchen-Gowns mit Fuß—-Taſchen, 
*1.25, ntorgen 
MännersGarment?.nıit Fubr-Tafchen, oder Das 
men-Bowns mit Fuß-Taſchen, Andere 
verlangen F1.75 Montag Ic 





Corfets. 


Montag auf den niedriaften Preis des 


Jahres herabgefett. 
29 


100 Dutz. Parijer Korjets mit gerader 
alles neue 


Front, gut Töc Werth, Montag 
509. Dut hochfeine Kabo-Hortſets, 

Modelle, jeder Figur paſſende Facons, das 
Ueberſchuß⸗Lager des Fabrikanten, reguläre 
1.50 bis 83.00 Werthe—zu 81.69 g 
und abwärts biS OSe umd c 
Thompſon's Glove-fitting Korſets, über⸗ 

alt verkauft zu $l—morgen 

UV. DB. Korjets, aufrechte Form, volle 

2 wertd — Wontag 


Silberwaaren. 


Wenn Ihr Einkäufe beforgt habt, fo wit Ahr, 
daß unfere Preife ftet3 michriger find als 
anderwärts. 

Echre 1847 Rogers Bros.' dreifach filberplattirte 
Dinner-Meſſer und -Gabeln, Hand-burniſbed 


oder Satin-Finiſh Griffe, Set 81 49 
+ 


mit 6 
Qierfah 
plattirte 


Für 


T 
Zucker-BVowle und Rahmkrug, feiner Satinz 
Bniib, bandgrapdirt, werthb M— 
Montag per Set 

Echte Wir, U. Rogers’ jilberplattirte Dejierts 
vöffel, fancy Mufter, Buttermeifer, Dellert. 
Gabeln und Zuderfhalen, nur für Mon: 
tag, zu dem umerbhörten Preife von 

Echte deutiche Silberwaaren, zu einem Viertel 
ihres Werthes, etwa 3000 Dugend umfajiend, 
das pauze Lager des Yabrikanten, ajjortirte 
Stüdfe in einfahen und fancy Muftern, alle 
carantirt file zwanzig Nahre. 

1000 Tutend Theclöffel aus echtem Neufilber, 
Eure Auswahl von irgend einem Mufter m 
—werthb $2 das Dub. — Montag, Stüd.... De 

1750 Dub. Tafel: und Deffert:Löffel und Tas 
fele und Dejiert:Gabeln aus Neujilber— 
sbr babt die Auswahl von irgend einem 
Mufter, wertb $5 das Dutend, mr: 
gen per Stüd 

10 Dutzend Neujilber-Waaren, - wie große 
Grumb Scrapers, PiesMefjer und Fijhmeis 
fer, fancy Mufter, werth $1.50, Mens 9 
tan, Auswahl c 


wofür ſie zur Rechenſchaft zu ziehen 
das geſchädigte Volk unterläßt; da 
Patrioten, die im Gelde ſitzen bis an 
den Hals, geduldig auf Geſettz e war— 
ten, die es ihnen ermöglichen ſollen, ih— 
rer zahlungsunfähigen Stadt zu hel— 


fen, ihr den Zehnten zurückzugeben von 


dem, das ihr gehört, oder eine recht— 


ein ganzes Land ſich abmüht, Hilfs— 
maßnahmen zu entdecken, die nichts ko— 
ſten und ungenaue, willkürlich ange— 
nommene „erworbene Rechte“ nicht be— 
einträchtigen ſollen; da an die Stelle ei— 
ner furchtloſen eine konſervative Preſſe 
getreten iſt, welche ihre geſunden, aber 
vorſichtig gehaltenen Leitartikel aus— 
gibt zuſammen mit einem Strom von 
Senſationalismus und Trivialitäten, 
den eine billige „öffentliche Meinung“ 
willig auslöffelt; da ſie ſich weigert, 
die ganze Wahrheit kund zu thun, die 
fie fieht, Jrrthümer einzugeftehen, wenn 
diefelben als foldhe erfannt morben 
find, und fo den Einfluß auf die Maf- 
fen und die Macht über biefelben zu— 
rüdzugerwinnen, welche fie einft bejel- 
fen; — 

Da auf Reformen ganz zart nur ge= 
drunaen wird, und Diejenigen, tmelche 
fie befürworten, möglichft leife auftre- 
ten, aus Furcht, fie könnten Mißfal- 
len erregen bei dem Politiker oder bei 
dem fogenannten „leitenden Bürger“, | 
oder beim „Arbeiterpotum“, bei ihren 
eigenen Sekten und Gönnern; da jelbit 
Diefe unter Verbeuaungen nach recht3 
und nach Iinf3 fih entjchuldigen bei 
Denen, welche dem Yortjchritt ein Bein | 
ftellen, und vergeffen, daß diefelben, ' 
feien fie nun gering oder groß an. Zahl, | 
pomphaft oder gemein, fich leicht in’s 
Unrecht fegen laffen und, falls fte ich 
fperren, al3 Feinde der Gefammtheit 
gebrandmarkt werden fünnen — ber= 
geilen, daß das Bolt größer ilt, alS ir- 
gend ein Mann, oder eine Bereinigung 
bon Männern, al3 irgend eine Schule 
oder Sette; da felbit Sole bemüht 
find, den Pfad des Fortfchritts fo zu 
frümmen und zu minden, daß er um 
trogige Feinde der Republif herum: 
führe; da fie e8 ruhig magen, dem 
Staate anzubieten, ma3 übrig bleiben 
mag, nachdem die Parteiflepperei, die 

bgier, der Krämergeift, das Vorur⸗ 
theil, die Eitelkeit und bie yeigheit ih- | 
ren Tribut erhalten haben; — 

An diefen Tagen gehört zu ben 
Dingen, beren Jlinois am wenig- 
ften bedarf, ein Berfaffungsfonvent. 

Denn die Sturmmolfen, welche fich 
una bon der hohen See her rafch nä- 
bern, und die von oben fo ſchwer auf 
ung laften, find vom Jrrtbum geboren, 
nicht von der Bebrüdung; bie Gemohn- 
beit ijt e8, die und tyramnifirt, nicht das 
Geſetz. 

Die Menge ſtößt und drängi ſich, in 





Muſcheln der Habſucht nach Perlen des 


Lebens zu ſuchen; Mitglieder eime 


zen und farbigen Seidenſtoffen, leicht durch Waſſer beſchädigt, 
und 36zöll. Taffetas, Moire Velours, Novelty Seide, Plaids, Satins 


Peau de Soie, 27— 


— EEE 


MADISON:STS, 


einichlieglich Hardbreite 


etc. — Montag zu weniger al3 40c am Dollar. 


Novelty:Seiden — reihe Novelty Print Warp Louis 
ſines, Jacquard Taffetas, Pellitte de Spie, Fans 
cies, Roman Stripes, Cord Gffefte und Bro: 
cade?, helle und dunkle Farben, für Strakens und 


AUbend:Gebrauh — wertb aufiwärt3 bis @ ( 
41.50 — Montag, Yard, Sde, 69e, 39€ 
59c, 48e und 

75 Stüde 27 Zoll breite jeidene Moire Velourg, belle 
und dunfle Schattirungen, jowie Cream, weiß und 
fhmarz, reiche weihe Appretur — nie w 
unter $1.00 die Yard verfauft — zu, N) c 

Schwarze Moire Pelourd, 27 Bol breit, 
jhwere Dual. — jonft $l — zu, on, 49e 


Abend Seide Brocades, bübihe Entwürfe, farben: 
Gream, weiß, rofa, beilblaun, Mile, Beilchen, 
Mais u. I. m, 


zeitsgewänder — Wertbe aufwärts bis 2 
2.50 0 — Uuswebl, Yard, 831.48, eo c 
81.19, 9Se, 79e und 
Schwarze Taffeta:Sciden, 24 Zoll breit, „garantirt, 


Dauerhaft zu fein,“ in der Kante ge— 9ye 


webt, weich und rauſchend — werth voll 
iſt 


2* 

12 Stüde Metallie Sammete, reiche Appretur, 
fehr in Nachfrage für Damen-Waiſts 62 
und Beſahtzartikel, in zehn verſchiedenen ac 


Entwürfen — 7Tde Qual. — zu, Vard. 


Enhzückende Rleiderſtoſſe. 


Eine wundervolle Ausſtellung in dem neuen Eckladen, die als die beſte in Chicago da— 
ſteht, mehr ſchöne Kleiderſtoffe, mehr wohlfeile Kleiderſtoffe, mehr geſuchte Klei— 
derſtoffe, als wir je zuvor auf einmal gezeigt haben, und um Eure Aufmerkſamkeit 
vollends zu feſſeln, erſuchen wir Euch, die niedrigen Preiſe zu beachten, die hier herrſchen, 
Preiſe, die ebenſo wie die Waaren, unvergleichlich ſind. 


50c 383lliges reinwollenes Albatroß, 25r. 


Einer unſerer beſten Klelderſtoöffe-Bargains, die wir dieſen Herbſt gemacht haben 
ganzwoll. Albatroß und Nun’s Beilings, fein und eng gewebt, 
von Ideen für kleidſame Gowns, eine Anzahl der neueften SHerbit:fyarben - 


Raöll. 
bübih mweihb und voll 
das Lager 


ift groß genug, daß jede Frau etwas Pafiendes für fih finden fann, zu, Yard 


19e Sranite Suitings, Yard 


35c jehwere Melton und Trieze Skirtings, Mard 
6öe ö4zöll. reinwollene Zibeline Suitings, graue, blaue, braune und grüne Mis 


ihungen, Yard 


79e 44301. reinmwollenes jeideappretirtes Henrietta, Yard 


$1.00 463Öll. reinmwollene jchottiiche farrirte 
$1.00 54301. reinmwollene Venetians, Yard 


Suitings, Yard 


$1.25 jeidene und mwollene Sublimes, volle Auswahl von Farben, Yard 

81.39 54zÖlliges reinmwoll. jeideappretirtes Vroadcloth, alle Schattirungen, Yard.... 89e 
$1.50 54zöllige reintwollene Pepper und Salt Suitings 980 
82.00 reinmwoll. Barathea Suitings, jehr modifch und neu, Yard 

$2.50 543Ö1. Mohair u. Wolle Panne Zibelines, fhlichte u. fancy gefledte Effelte 81.48 


Anfere Abtheilung für 


50: und 56300. fchwarze ganzwoll. Broadeloths, 
Venetians und Tbibet?, elegante Waaren, iverth 
aufwärts bis zu $3.00 die Vard, 81.48, 
81.39, 81.19, 98e ge 

54:30. Ihiwarzer ganziwoll. Gauvas u. Bass 29€ 

fet Suitings, die 60c Qualität, Yard 


ſchwarze Rleiderfioffe. 


75 Stücke 54zöll. ſchwarze ganzwoll. feine 
Cheviots, werth Ge, Montao, Yard 39e 

56zöll. ſchwarze ganzwoll. feine Zibelines, 
reguläre Se Waaren, zu, PYard 46 

800 Stücke 3zöll. ſchwarze ganzwoll. ertra ichwere 
Camel’3 Hair Chepiots, aut wertb $1.25 TE 
— Montag, Yard 9 


Hie verkauften wir Futterfloffe billiger, 


als tie fie für d. Montags-Verfauf markirt find. Nie zuvor hatten wir ein reichhaltigeres 
Lager — eine Kombination, twelche am Montag die Majjen nach dem Futter:Dept. bringt. 


37301. importirter jhwarzer Moire Pelour, permas 
nenter Finiſh, für Jackets, Skirts oder 48c 
Gapes, dolle 80c wertb, Montag per Yard. 


AM) VYards 36zöll. ſchwarzer beetled Mercale, ehr 
= 


vice 

8500 Yards befte Futter⸗Cambrics, weicher Finiſh— 
feine Neiter, 5c Qualität, von 9 bis 10 le 
Uhr Vormittags, 

Amportirter Leinen=Crinoline, als Zmiichenfutter 
für Jackets oder Facing Flounce Sktirts, 

265 Zoll breit—ipeziell per Yard 

Leinen: Serim Zwiſchenfutter, 

—Mortag per 9 

Amportirte jchiwarze mercerized Moreens für Ins 
terröde — jpezielle Offerte für Mon: 91 
tay, per Yart 223 


unbemußt gegenjeitig bom Steg; 
unbemwußt zerren liebende Hände an 
Meberjchifflein, die mit Herzensbanden 
ummunden find, achtlos drüden fie auf 
die Hebel der Mühle, deren Steine „jo 
graujam fein“ mahlen. 


E3 find da: ein Stimmengemwirr, ein 


Kompromiſſeln über Grundſätze, brach— 
mäßige Schuld an fie abzutragen; ba | — * 


liegende Anlagen glänzendſter Art, un— 
benutzte Talente, Augen voller Gefühl, 
die ausdruckslos auf's Elend ſtarren, 
ein Handeln mit zerbrochenen Krügen; 
Heimſtätten ſind da ohne Gärten, ver— 


kümmerte Kindheitstage, Wildniſſe in— 
mitten der Großſtadt, wo von nachbar— 
lichem Geiſt keine Spur zu entdecken, 
ein Patriotismus ohne Ziel, Pflicht— 
treue, die nur ruckweiſe auftritt, Reden, 
die mit Gemeinplätzen geſpickt ſind, 


krakehlſüchtige Unraſt dem Auslande 
gegenüber, ertödtender Konſewatis— 


mus, Oberflächlichkeit in der Literatur, 
Intelligenz mit Scheuklappen, Waffen 


der Hölle, die man in den Dienſt der 
„Humanität“ zu ſtellen wagt, mate— 
rieller Wohlſtand und Seelenarmuth, 
Weisheit, die geheimnißvoll Ver— 


ſteckens ſpielt, ſtarke Männer von Ver— 


zweiflung übermannt, Rieſen, die ſich 
das Narrenkleid der Mode anlegen, ein 
Ausruhen auf Lorbeeren der Vorzeit, 
bombaſtiſche Feſtlichkeiten, leerer Vei— 


fallslärm, metalliſirte Menſchenleben, 
toloſſale Selbſttäuſchung, froſtige Her— 
zen, eine gelähmte Kirche, beſchränkte 


Geſtchtskreiſe, Predigten ohne Beiſpiele 
in Thaten, Glauben ohne Werke — und 


Todten.“ 
* * * 

Man fieht, an Worten fehlt e3 den 
Herren vom Komite feinesmwegs, aber 
obgleich fie im weiteren Verlaufe ihres 
Berichtes die zwingende Nothmendigfeit 
zugeftehen, daß der Stadtverwaltung 
von Chicago ein freierer Spielraum 
gewährt werden muß, fehen auch fie fei- 
ne Möglichkeit, der Stadt diefen Spiel- 
raum in kürzerer Frift, ala in eheſtens 
bier Jahren zu verfchaffen. Da möd- 
te e3 Einen doch faft bebünfen, daß wir 
nicht nur an der Gewohnheit Franten, 


fondern auch am Gejek, maß bornehm= | 


li darauf zurüdzuführen fein bürfte, 
daß wir da3 Regieren im®roßen, Gan- 


| zen gar zu lange ben „juriftiichen Rie- 


fenintelleften“ überlaffen haben, deren 
Ablenkung „in die Kamäle des Kom: 
merzialismus“ den Herren Mecartney, 
Froft und MeMurby fo fehr zum Leide 
gereicht. — 58. 


Die Stimmung während der * 


Schlaht von Königgräß. 

Die Frage, ob man fi) auf deutjcher 
Seite während des Hampfes und na= 
mentlich gegen dad Ende der Schlacht 
der Erfolge bewußt iwar, bildet den Ge- 
genftand einer intereflanien Kontro- 
verfe, die in der „Dentichen Repue” — 


| in den Beri bochachtbarer Gewähr?- 
— Baal 


ı man im töniglichen Hauptquartier und 
| bei der 1. Armee während der Shlac,;: 
| in gedrücter Stimmung geweſen; es Bi beider Gejchlehter. Bole Anweilung, mis 
I jet — heißt es dort — fogar fchon an 


ı General der Kavallerie A la suite 





| nach dem Geſchützfeuer 
müßten auch anderwärts Gefechte im 


Nur 40 Stüde von fancy Seide-Finiſh corded Pers 
calines—ein fehr ſtarkes, leichtes Waiſt-Futter— 
wuͤrde ein guter Werth ſein für 18e— Ve 


niorgen der Yard 
ſchwarzer, reinleinener Canvas —einge⸗ 
fertig zum Gebrauh—eine Oxalität, 


diefem Preije offerirt 
twurde—per 10c 


Taffeta-Pekcalines, in hellen farben, 32 33:c 
Zoll breit, überall 10 wertb—per Yard....?4 
Aſſortirte Muſter in 403öll. mercerized Aermel-Fut⸗ 
terſtoffen, in den neuen Streifen, für Männers 

Kleidungsitüde—von ſpeziellem 

für Schneider—per Yard 
36301. Schwarze Silfettes, in 

Yängen für Sfirt-Futter— Montag, 


6000 Vards 
ſchrumbpft, 
die nie vorher zu 

Yard. 


wiünfchenswerthen © 
2% 


| 2 —— * 
genannten Zeitſchrift erſchien, wäre | 


Sell Euch feti 


Nüdzug gedacht worden, und weder am 
Schlahtabend noch am folgenden Tage 
ein wirkliches Siegesbewußtfein zum 
Auzdrud gelangt. Daraufhin richtet 
General Graf Wartenäleben-Carom, 
des 
Dragonerregiment® dv. Arnim, folgende 
Zujhrift an die „Deutfche Revue“: 
„Lebenzerinnerungen, jelbitredend in 
qutem Glauben niedergeichrieben, blei- 
ben doch immer mehr oder weniger fub- 
jeftio gefärbt. GStofch aehörte damals 
zum Stabe de3 Kronprinzen; ich befand 
mich im föniglichen Hauptquartier, an 
jenem Schladhitaae, faſt beitändig an 
der Seite des Generals Molife. Dez- 
halb verweife ich auf meine „Erinne= 
rungen von 1866", die auf Seite 34 
und 43 ein bon der obigen Daritel- 
fung abmeichendes Bild ergeben. &3 
berrfchte auf unferer Front zwar fein 
Uebermutb, aber auch feine Niederae- 
Ichlagenheit; der Prinz Friedrich Karl 
mußte fogar von einem vorzeitigen An- 
griff zurüdgehalten werden. Und fchon 
am Nachmittag waren wir uns eines 
entſchiedenen Sieges, wenngleich noch 
nicht in ſeinem vollen Umfange, be— 
wußt. — Deutlich entſinne ich mich 
meiner damaligen Begegnung und kur— 


zen Unterhaltung mit einem mir wohl— 


bekannten Bataillonskommandeur 
eine große Anzahl von wandelnden 


in 
der Gegend von Langenhof. Er meinte, 
zu ſchließen, 


Gange ſein, und war dann freudig er— 
ſtaunt, als ich ihm ſagte: „Das ſind 
nicht einzelne Gefechte; wir haben eine 
große Schlacht gewonnen.“ General 
Moltke hat das wohl mindeſtens ebenſo 
gut gewußt wie ich. Es iſt ja ziemlich 
bekannt, daß er ſchon um Mittag auf 
dem Roskosberge, als der König ihn 
nach dem Stande der Schlacht befragie, 
die zuverſichtliche Antwort gab: Euer 
Majeſtät werden in einigen Stunden 
Schlacht und Feldzug gewonnen haben. 

General v. Bronfart (damals Haupt- 
mann im Generalftab des großen 
Hauptquartierd, 1893 und fpäler 
Kriegsminifter, jet auf Marienhof in 
Medlenburg) beftätigt und ergänzt mei- 
ne Angaben in einer mir zugejandbten 
längeren Erörierung. Er fagt darin 
unter Anderem: „E3 ift möglich, daß 
über die Kriegslage nicht unterrichtete 
Perfonen des großen Hauptquartier 
und deren gab es viele — die m’ 
Stocken gekommene Vorwärisbewegung 
als ein gefährliches Symptom betrach⸗ 
tet und ſich mit ernſten Rückzugsgedan⸗ 
ten beichäftigt haben. Bei den im en- 
geren Sinne de3 Wortes das große 
Hauptquartier bildenden Offizieren war 
‚hiervon aber nicht die Rebe; vielmehr 
aber waren fie fämmtlic der Meinung, 
—* energiſcher ſich die Oeſterreicher 


—— 


für Abend-Gebrauch und Hoch⸗ 


—— ————— — — — —— ——— ——— — — — 


Flanell, belle Farben, 
ton 3 bi 4 
Rahmittags. 


Verkauf der Derficherungs-Jelellichallen. 


der Herren Ottenheimer & Eo., Chicago; I. D. Wiener & Eo., Chicago; Shield8 Bros., Monti: 
cello, Jnd.; Rodford Overall Mig. Eo., Rodford, IU.5 der Bhoenir Knitting Eo., Milwantee, 
e Wis, ete,, enthaltend groke Lager neuer und Moderner 
Zifdleinen, Servietten, Scide, Wollenzeug, Kleiderftoffe, Unterfutter, Rotions, Sandfhuhe, Garne, 


I 
I 
| 





| 
| 
| 
| 


per Yard f. 
Bialds und 
geftreiften 

Outing 


2 Eoat#’ und 
Elarf’8 beiten 
6 Ed. ſchwar⸗ 
jzen und weißen Zwirn; 
um 9 Uhr PBormittags 
im Bajement. 


Uhr 


Yunderte der feinften 
Partien von dem 


zu 2dc Bis4dcam Dollar 


Hier find Bar: 


Hals-Pel; ® gain, melde be: 


weten, dab wir die größten Werthe offe: 
riren. Leſet ſie jorgfältig durch, wenn 
shr beabjichtigt, Pelzjahen zu kaufen. 
Marder, Scarfs, 72 Zoll Tang, mit acht Schwän⸗ 


zen, vor züglicher W 
ugiiper ertb zu > 16.98 


$25.00, Montag zu nur 
Yiabella und Sable For S 8 
Jſab S For Scarfs, 60 8o 
mit großen buſchigen For 4 
Schwänzen, ſpeziell Montag H + 
Sibiriihe Eihhörnden Rictori R 
t o Ran 
Mint, eine dvorzügliche Aus: 1 > N 
wahl zu 822.98 u. herunter zu.. 2.98 


Amerilaniihe Marder Clufter Scarfs, Werthe 
53.98 


bis zu $10.0— zu 85.98, 84.98 
nenen 
Electric Seal d und amerifaniihe Marder 
Cluſter Scarfs, find billig zu 8 
2. 50 Montag nur c 
River Mink und, Electrie Seal Scarfs, mit 
Cluttzer von ſechs buſchigen Schmwänzen, 83 
iſt der gewöhnliche Preis — > ; 
Ve era denen Pie 
Feine Imitation Hermelin Kinder-Muffen und 
Kragen-Sets, werth 81.50 - 2 


Montag 69€ 
3igarren und Piköre. 


Eremo, Kifte mit 50 Zigarren 81.42 


Moos’ New Fad, Kifte mit 50 Zigarren. .81.39 
Senkinion’3 Winner Stogies, Kiite mit 
100 


nes, 


Gtand Compoſer, feiner langer früller, 
Kifte mit 50 Zigarren 

Porto Rico Select8, feiner langer ge: 
mischter FFüller, Connecticut Dedblatt, 
Kifte mit 50..: 

Luxurv, echte 

Kifte mit 50 

Kalifornifcher Brandy, fFlajche 

Penniplvania Ave, 6 Jahre alt, 
Quart 

Victoria Club MWhistey, 12 Jahre alt, 
volles Quart 

DBandocilie & 


volles 


Männer — Kleider — Knaben. 


Männer Ent ſchön gemaht bon 
— ty Caſſimere, Größen bi3 zu 
4 — 86.00 ift der gewöhnliche 2 
Preis— Montag zu 3.98 

Graue und Tan Herbfts und Winter:Ilebergie: 
ber für Männer, gewöhnt. im Re: 82 
tail für $5 verlauft, morgen * 

Feine Probe: Männer s Leber: 
zieber, von ſchwerem ſchwar⸗ 
en und grauen Frieze und 
—— DO perplaids, $10 und $12 


56.98 


und Orford 
für Rnaben, 
und Sammt: 


Sorte, Uuswahl 
Montag zu 


Blaue, Chindhilla 
graue Meefers 
mit Sturm: 
Kragen, feine 
Wertbe—ipeziell 

Orford graue Knabenslleberzie: 
ber jchön gemacht in den neues 
ften Facond, mit Sammt=:ftra= 
gen und »Manjchetten— würden 
billig fein au 1 * 
82.75Montao.... 

Wollene Cheviot und Tweed 
Knabden⸗Anzüge, dauerhaft ge⸗ 
macht für Schulgebrauch, dop⸗ 
pelbrüſtige Facons, Größen 7 
bi8 16; kleine Größen Veſtee« 
—— | im Retail 
verfauft für $2.0 
Montag 9 


Doppelbrüftige Knaben-Anzilge von feinen uns 
finiſſhed Worſteds,. Tweeds, Cheviots und 
Caſſimeres, ſchweres und mittleres Gewicht, 
ſorgfältig gemacht—ſollten 82.50 u. & 


© 
$3 fein— morgen 81.69 und 51.29 


Ganzwollene Knaben-Kniehoſen, thatſäch⸗ 6 
lich werth AMe, ſpeziell 230 


French 
Speoifio 
beilt im» 
mer alle 
—* Krankhei⸗ 
ten und, unnatürliche Entleerung der HarnOr⸗ 


x Flaſche. Preis 31.00. VBerfauft bon 
Stahl Drug Eo. oder nach Empfang des Preifes 
er Gare) beriandt. AWdrelfe: ©. 8. Stapf 
rung smpany, 153 Ban Buren Str, 
ialto Blbg., Ede Sherman Str., Chicago. 
10madidofon® 


— —— — — 


des Kronprinzen und des Generals v. 
Herwarth zur Geltung kommen und die 
Schlacht zu einem entſcheidenden Siege 
für uns geſtalten würde ... Sofern 
der General v. Boyen dem Kronprinzen 
die Gefechtslage in der Front als 
ſchlecht bezeichnet hat, muß dies auf 
ſeine ſubjektiven Eindrücke zurückgeführt 
werden . . . Der König war ſchon um 3 
Uhr Nachmittags unter dem Eindruck 
der endgiltig gewonnenen Schlacht mit 
der Kavalleriediviſion Hane über die 
Biſtriz vorgegangen. Er hatte in der 
eroberten großen Batterie bei Lipa 
Gardeſchützen und Theile des 2. Garde— 
Regiments begrüßt ... Er war alſo 
ſchon vor dem Zuſammentreffen mit 
dem Kronprinzen völlig davon unter— 
richtet, daß er die Armee Benedikts ge— 
ſchlagen hatte.“ — — 

Auf dieſen Brief erwidert der Her— 
ausgeber der „Denkwürdigkeiten“, der 
Sohn des General v. Stoſch, Folgendes: 
Oeſtrich, 18.9. 1902. Es iſt hiſtoriſch, 
daß im Großen Hauptquartier im 
Laufe des Vormittags des 3. Juli eine 
gewiſſe Bejforgniß Plab gegriffen hatte. 
Ebenfo hiftorifch ift, daß Graf Moltte 
in unerfchütterlicher Ruhe den alüdlich- 
ften Ausgang der Schlacht vorausſagte. 
— Hier handelt es fih um die Ein- 
drüde, die der Stab der 2, Armee über 
die Stimmung im Großen Haupigar- 
tier erhielt. Sie wurden vermittelt 
burch den General v. Boyen, der in jei- 
nen Erinnerungen jelbft erzählt, ver 
Auftrag des Königs habe gelautet: 
„Schaffen Sie mir ein Armeelorps vom 
Kronprinzen; e3 ift die höchfte Gefahr - 
im Berzuge.“ — General dv. Verb er- 
wähnt die Sendung mit den gleichen 
Worten, die alfo in diefer yorm au 
mohl hiftorifch gelten dürfte. Mein 
Baier aber, ber kurz darauf nieber- 
fchrieb, was er erlebte und hörte, burfie 
fich in feiner Schilderung mohl auf 
Boyen berufen... U. d. Stofd, Haupt- 
mann a. D. 


— immer galant. — Herr bes Hau= 
fed: Bitte, Herr Schulze, meine Abiwe- 
ſenheit jeßt auf eine Weile entfchulbi- 
gen zu wollen. Jedenfalls verlieren Sie 
«n mir nicht allzuviel, umjömehr w’rd 
fi) aber meine rau indejfen Mühe 
aeben, Sie um fo anziehender zu un- 
terhalten. — Gait des Haufes: Ich bin 
non letzterem mehr als überzeug? Kerr 
Löwenſtein, obwohl ich das erſtere nicht 
minder beſtreiten muß. 


ee en U: Run mie 
gebt’3? — B. (welcher in ärmlichen 
Verhältnifjen lebt): Wie im Himmel! 
— 4.:. (verwundert): MWiefo? — | 


Wiefot 
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bene ee Dee eisen 


| * Für die Rüde, 


— 


‚Minze Meat”. — Zur Berei- 


x ee 2 


Der Stammtisch auf Reiſen. * 


Steigt von der Gar an 20. Str. 
8 € 5020. 6 Main Store, 


Bier Bier 


die Mätter mit mir? 
„mann: Na, Aulide, Dir | 
‚bloß | € 


Von Albert Weite 


Gefprähsort: Raudhzimmer an Bord des Dampfers ‚‚Bennfylvania‘“. 


Grieshuber: Was mar benn 
lo3 mit Dir, Kulide? Du bis ja aus— 
gerückt mie Schaflever, alß der vierte 
Offizier heute Morgen aufs Verbed 
fam.— 

Lehmann: Der olle Günber 
mar wieder uff’n faulen PBferde— 

Duabbe: Nanu? Mifter Kulide 
thut doch nichts Unvechtes .... 

Lehmann: Ne? Geitbem er 
uffn Schiff i8, ftiehlt er wien Rabe— 
'nen janzen Zeller voll Kuchen, Beaf- 
fteafg, 'n Zöppcdhen mit Selly un’ ein 
Dugend Ueppel hat er heute beim 
Frühſtück rinjeſuppt. 

Quabber Ich dachte, wir bekämen | 
boch reichlich genug bei Tifche. | 

Lehmann: ‘a, wir kriegen oo 
jenung, aber nich” die Frauen un 
Mächens in'n Zwiſchendeck, —un' da is 
es nu for den ollen Jauner ein jefun— 
denes Freſſen, mit die jemauſten Phi— 
lippsknochen in die Unterwelt uff Er— 
oberungen auszujehen..—Zmweimal hat ; 
'n der Oberfteward fchonit abjefaßt. 

Grieshuber: So? ©? Na, 
denn joll’® mich gar nicht wundern, 
wenn er den Reft der Reife unten im 
Loch bei Wafjer und Brot zubringen 
wird. —Kulide! Kulide! Wie tief bift 
Du aelunfen!— 

Duabbe: Die Liebe, die Liebe hat 
ihn fo weit gebracht; die Liebe, die Lie- 
‚be hat ihn aum Dieb gemadt!— 

Kulicke: Goddäm noch Eins! — 
Ich bin ſick und teierd von die ewige 
Fuhlerei —Wenn ich die arme Immi— 
grants in die Stiehritſch einen Beit von 
unſerem Grupp zuſchoffe, denn thue 
ich es aus Scharriteh un nicht um 
Maſches zu machen; es iſt eine Pittie, 
wie die Piepels daun ſtehrs getrietet 
werden. — 

Quabbe: In Anbetracht des ge— 
ringen Preisunterſchiedes für Kajüten— 
und Zwiſchendeckbeförderung — wir 
bezahlen 8200 Mark und die Leute un— 
ten 140 Mark — iſt die Verpflegung 
der Zwiſchendeckspaſſagiere eine ganz 
milerchele.. ch behaupte nicht zu viel, 
wenn ich ſege, deß die Verpflegung von 
fünf Zwiſchendecklern nicht jo viel ber 
Geſellſchaft koſtet, als die eines Kajü— 
tenpaſſagiers 

Grieshuber: An uns Ka— 
jütenpaſſagieren verdient die Geſell— 
ſchaft überhaupt nichts — das iſt eine 
alte Geſchichte. Wir werden förmlich 
gemäſlei — ich glaube, ich habe ſchoñ 
15 bis 20 Pfund auf dem Schiffe zu— 
genemmen — damit wir für die Ge— 
ſellſchaft Reklame machen. Bei der ver— 
hältnißmäßig geringen Zahl der Ka— 
jütenpaſſagiere — wir ſind etwa 300 
— kann ſich die Dampferlinie das ſchon 
leiſten, wenn die tauſend und mehr 
Emigranten ſo erbärmlich gefüttert 
Iwerden, daß ſie nur mit Noth Leib und 
Seele zuſammenhalten. DieGeſellſchaft 
weiß ſehr gut, daß die Zwiſchendecks— 
paſſagiere froh ſind, wenn ſie in New 
York aus ihren Löchern an's Land klet— 
tern und ſich nicht weiter beſchweren, 
und ſelbſt wenn ſie es thun, daß ihre 
Beſchwerden kein großes Aufſehen er— 
regen; dagegen hält ſie uns warm und 
flattirt uns auf alle mögliche Weiſe, 
denn unſer günſtiges Urtheil dringt in 
weitere Kreiſe, die Preſſe nimmt davon 
Notiz, kurz ... 

Lehmann: Wir ſind der fette 
Wurm, uff den der hungrige Emijrant 
anbeißen ſoll. 

Grieshuber: 
fähr ſo! 

Quabbe: Noch ſchlechter, als 
die Verpflegung iſt die Behandlung der 
Leute. Geſtern war ich mit Herrn 
Grieshuber hinuntergeklettert in die 
Abtheilung, wo die polniſchen Juden 
untergebracht find — Herr, Du meines 
Himmels! fuhrwerkte da ſo ein Kerl 
von Steward mit den Leuten umher. 
Es iſt ja nicht zu verlangen, daß die 
Schiffsangeſtellten die polizeiwidrig 
unſaubere und widerhaarige Geſell⸗ 
ſchaft mit Glacéhandſchuhen anfaſſen 
ſollen. — Ein entſchiedenes Durchgrei— 
fen iſt wohl nothwendig, um bei der 
Rotte Korah die Ordnung einigerma— 
Ben aufrecht zu erhalten, aber daß man 
die Leute wie das liebe Vieh herum- 
ftößt, ift denn doch fchändlih. Diefe 
Zmifchendedsftemards find aanz ge= 
meine, rohe Patrone von einer phänos 
menalen Grobheit. 

Lehmann: Uffn janzen Schiff 
i8 die Irobheit überhaupt zu Haufe; 
allerdings mit 'nen Unterſchied. Näm— 
lich in den Zwiſchendeck ſind die 
Stewards zu die Paſſagiere jrob, in 
die zweite Kajüte ſind die Paſſagiere 
unter einander jrob und in die erſte 
Kajüte ſind die Paſſagiere jegen die 
Stewards jrob. 

Grieshuber: Und ich werde 
mal ganz gehörig zu unſerem Bar— 
Steward grob werden. — Menſch, wie 
können Sie für ſolche „Stinkadores 
Infamios“ dreißig Pfennige verlan— 

en?! 
Barſteward: Wir liefern doch 
für den Preis eine ausgezeichnete Num⸗ 
mer... 

Grieshuber: Die Zigarren 
wären am Ende nicht fo fchlecht, menm 
Sie auch gleich die hohen Berge liefern 
mürben, auf denen man fie rauden 
fönnge. 

Bar-Stemward: Hoffentlich 
haben die Herren an unferem Bier 
nichts auszufeßen? 

Grieshuber: Nein, nichts 
audzufehen, aber auch berbammt wenig 
anzufegen, nachdem fi) der Schaum 
gejebt hat. 

Lehmann: Der Rulide jebt 
fon mit ’nen Racheplan um, um mit 
bie Rompagnie „iehtwen“ zu werben for 
die Halsabſchneiderei. 

Kulide: Was iſt ſchon wieder 


Na ja, unge— 


Le 
echfehau’ id, aber Recht hafte 


‚Rulide: cd Habe feine Ei- 
DL; .; 


‚Lehmann: Ne? — Aber id! 
Stehlen willſte! 

Kulicke: Du biſt ein Fuhl. — 

Lehmann: Am End' voch 
nich! — Globſte, ick weeß nich, woſo 
Du Dir jeftern fo anjelejentlich erfun- 
digt Halt, mo die „Kohlenbunfer3“ hier 
uff'n Schiffe jind? 

Kulide: Der Riefen war, weil 
ih for die Hagenbed’sche Menagerie 
lufen that, mo neben die Kohlenbunf3 


untergebracht ift. 

Lehmann: Mee, Verehrtefter, 
det war nich ber rund! Du millit, 
wenn wir Donnerfiag in Nem Hort 
landen, Dir da herunterfchleichen und 
Deinen Handkoffer mit Kohlen ufffül- 


Ien! 

Duabbe: Ha! Ha! Ha! Kohlen 
bom Dampfer mitnehmen! Die bee 
ift köſtlich. 

Lehbmann: ... und bie 
Kohlen ood, denn an'n lebten Tage 
babe id in Hamburg in die Zeitung je- 
lefen, det in Chicago die Kohlen blos 
noch) in die Jumelen-Stores, und zwar 
zu den Marktprei3 von - Diamanten, 


Duabbe: PBorausfichtlich wer- 
den bei unferer Ankunft die Kohlen 
mwieber ihren gewöhnlichen Preis haben, 
denn nach den lebten ung zugegange- 
nen Nachrichten beabfichtigte der Präfi- 
dent Rooſevelt, ſich in's Mittel zu le— 
gen und durch einen Appell an den Pa— 
triotismus der ſtreitenden Intereſſenten 
die Beilegung des für die Wohlfahrt 
des Landes ſo verhängnißvollen Strei- 
kes herbeizuführen. 

Grieshuber: Wenn er das 
fertig gekriegt hat, dann kann er mehr 
als Brot eſſen, denn ſolche Unmaſſen 
Patriotismus der Amerikaner auch be— 
ſitzt, wemn es ſich um Dollars und 
Cents handelt, ſo kommt der ganze 
Patriotismus verdammt wenig in Be— 
tracht. Denkt blos, was für geſin— 
nungstüchtige und patriotiſche Männer 
unſere Schlachthausbarone und 
Schmalzarafen find, aber das hat fie 
nicht abgehalten, für die Armee, die für 
die Sterne und Streifen fämpfie, ge- 
radezu mörderifchen Proviant zu lie 
fern. 

Grieshbuber: A propos, 
Fleiſch! Ich bin neugierig, ob die 
PBreife bei unferer Ankunft noch fo un- 
berichämt hoch fein werben? 

Kulide: MWo jeht der Import 
bon amerifanifhem Mieth in Dicher- 
manie geftoppt ift und das Kättel in 
die Kontrie riehmähnt, wird dad Mieth 
ännihau tſchieper werden, eſpeſchellie 
das Bief. 

Lehmann: Wie jewöhnlich, 
biſte mal wieder uff'n Holzwege, Ku— 
licke! Det Rindfleiſch is in Amerika 
nich theuer, weil et da zu wenig Ochſen 
jiebt, ſondern, o konkträr, in Jejentheil, 
weil da zu viel Ochſen ſind, die ſich von 
det Fleiſchmonopol det Fell über die 
Ohren ziehen laſſen. 

Grieshuber: Aus der mit 
ſo großem Klimbim in Szene geſetzten 
Unterſuchung gegen die Schlachthaus— 
firmen wegen Uebertretung des Truſt— 
geſetzes iſt wohl auch wieder nichts Ge— 
ſcheutes herausgekommen? 

Quabbe: Vor unſerer Abreiſe 
waren die Zeitungen voll von allen 
möglichen Maßregeln, die man auf per— 
ſönliche Initiative des Präſidenten ge— 
gen dieſe Fleiſchtruſts ergreifen wollte; 
ſpäterhin hab' ich nichts mehr gehört. 
Jedenfalls ... 

Lehmann: ...iird, ob nu 
den TFleifchmonopoliften bie Yiftzähne 
ausjezogen find oder nich, der Charlie 
e3 noch erfordern fünnen, wie der Ru= 
lide fagt, det er ung einen Nalalund 
zum Willtomm’ jet. 

Grieshuber: Ah miünjchte, 
pir mären erjt mieber in unjerer alten 
Bude beim Charlie! 

Duabbe: So viel fteht feft: 
&o meit wir in der Welt herumgekom— 
men find und in fo vielen Kneipen mir 
unferen Stat geflopft haben, eine fo 
gemüthliche Bude und einen jo brillan- 
ten Kerl, wie den Charlie, haben mir 
nirgends gefunden. 

KRulide: 3 giebt blos einen 
Pläß in der Wörld, und das ift dem 
Charlie fein Saluhn! 

Grieshuber: Na, Kinber, 
laßt uns nicht fentimental werden, und 
um auf andere Gedanten zu fommen, 
Kulice, geh’ in unfere Kabine und bole 
— bie Karten. 


verkooft werden. 


Das theuere Eis. 


In der „Allg. Ztg.“ erzählt ein Ti- 
rolreifender folgendes hübjche, Freilich 
einige Jahrzehnte zurüdliegende Erleb- 
nit aus dem Debthale: Wir waren in 
einem fleinen Wirthahaufe am Fuße 
eine? ausgedehnten Gletfcherfelves. Die 
MWirthaleute, ein junges Ehepaar, tra= 
ten bei all unferen Wünfchen immer 
gleichzeitig an, und zwar er immer ei- 
nen Schritt hinter ihr, ungefähr mie 
ein beutfcher General mit feinem Adju— 
tanten. Sie führte das Wort; er nidte 
nur mie eine chinefifche Pagode. Wir 
lechzten vor Durft, aber die Getränte 
maren leider alle warm. Al3 wir nun 
Ei begehrten, jchien das biedere Ehe- 
paar ob diefer Forderung vor Schred 
zu erftarren. Endlich Iöfte fich ‚die 
Zunge der jungen Frau, und mit einer 
gemilfen Entrüftung meinte fie: Ya, 
mas glauben denn die Herren, mas bas 
koſtet, Eis von Innsbruck kommen zu 
laſſen? Wir brachen in ein ſchallendes 
Gelächter aus und wieſen auf den kaum 
50 Meter entfernten » Gletfcher. Da 
fhauten fich die Beiden betroffen an, 
und ber Wirth verftieg rg zu ber tief 

Aeuherung: „Siagft Akte, 


| tung von Mince = Pie nehme man bier 
Bfund‘gefottenes, mageres Rinbfleifch, |- 


fein gehadt, zweimal jo viel gehadte 
grüne Xepfel, 1 Pfund gehadies Nie- 
renfeit, 3 Pfund entfernte Rofinen, 2 
Pfund auögelefene, gereinigte Korin- 
then, 3 Pfund feingefchnittenes Zitro— 
rat, 1 Pfund brauner Zuder, 1 Quart 
Koch = Molaffes, 2 Duart fühen Apfel- 
wein, 1 Bint gefochten Apfelmein, 1 
Eplöffel Salz, 1 Eplöffel Pfeffer und 
ebenjo viel Mustatblüthe, 1 Eßlöffel 
Neltenpfeffer, 1 Eplöffel feine Nelken, 
4 Eplöffel Zimmet, 4 geriebene Mu2- 
fatnüffe. Die Maffe wird gut gemilcht 
und auf den Herd geitellt big durchhikt, 
dann nimmt mon fie vom Teuer und, 
wenn beinahe erfaltet, gibt man 1 Pint 
guten Brandy und 1 Pint Sherry da- 
tan. Man verwahrt die Milhung in 
einemgut verfchloffenen Topfe an einem 
nicht zum ?rieren falten Plage, wo jie 
fi) Monate lang gut halten wird. Die- 
jes Rezept, wenn genau befolgt, joll ei= 
men borzüglichen Mince = Pie geben. 
Nothwendig ift es, das Rindfleiich 
forgfältig zu fieden, um‘ deifen Saft 
und Kraft beizubehalten. Man nehme 
mageres Trleifch, mache es, und foche e& 
in gerade genügend Waller, um e3 zu 
bededen. Kocht das Wafler, jo wird 
bin und mieder Schaum abgejchöpft 
und etwas heißes Wafler zugegeben, 
bis das Fletfch weich ift; dann mird es 
mit Salz und Pfeffer gewürzt. Der 
Dedel des Iopfes wird nun abgenom- 
men und das FFleifch fo lange gekocht, 
big alle Brühe darein eingezogen ill. 
Spbald es anfangen will, im eigenen 
Safte zu fhmoren, fommt e8 bom 
Teuer und wird faltgeftellt.. Ehe das 
Tleifch gekocht wird, follten Knorpel, 
Knochen und zähe Stellen entfernt mer- 
den. Das Kochen aefchieht am beiten 
am Qage vor der Bereitung der Pie- 
Fülle. 

Panierte Froſchkeulchen. 
— Man mwiäſcht die Froſchkeulen, trock⸗ 
net ſie auf einem Tuche ab, beſtreut ſie 
mit Salz und Pfeffer und marinirt ſie 
mit ganzer Peterſilie und Zitronen— 
ſaft. Dann wälzt man ſie in Mehl, in 
Ei und geriebener Semmel, backt ſie in 
ziemlich heißem Badkfett hellbraun, ver= 
ziert fie mit gebratener Beterfilie und 
arbt Zitronenviertel dazu. 
Froſchkeulchenin Sauce.— 
Hierzu werden die Froſchkeulen mit gu— 
ter Brühe, etwas Weißwein, Zwiebel⸗ 
ſcheiben, einem Peterſilienbund raſch 
gar gemacht, die Brühe mit Butter und 
Mehl zu einer ziemlich dicken Sauce ge— 
kocht, welche man mit einigen gelben 
Eiern abzieht und mit Zitronenſaft 
abſchärft. Man richtet die Froſchkeulen 
an, übergießt ſie mit der Sauce und 
umkränzt ſie mit in Butter braun ge— 
bratenen Weißbrotſcheiben. 

Gedämpfte Froſchkeulen. 
— Die Froſchſchenkel werden gewa— 
ſchen, mit Butter, fein gehackten Zwie— 
beln, Peterſilie, etwas Champignon, 
ein wenig Knoblauch, 3 Nelken, einem 
Lorbeerblatt vermengt, geſalzen, mit 
einem Kochlöffel voll Mehl beſtreut urid 
gedämpft. Hierauf mit einem Gläschen 
Weißwein und etwas Fleiſchbrühe 
übergoſſen und zehn Minuten lang ge— 
dünſtet, zuletzt mit einer Miſchung von 
bier Eigeld, 2 Ehlöffel fühem Rahm, 
fomie der Saft einer Zitrone beige- 
mengt, heiß gemacht, in einer tiefen 
Schüſſel angerichtet und mit Butter- 
teigplägchen garnirt. 

Froſchſchenkel-Ragout.— 
Die fertig vorbereiteten Froſchſchenkel 
werden mit Waſſer und Eſſig übergoſ— 
ſen und bleiben in dieſem eine Stunde 
ſtehen. Nach Ablauf dieſer Zeit in kal— 
tem Waſſer gewaſchen und abgetrocknet, 
ſetzt man ſie in einer Koſſerole mit zer— 
laſſener Butter auf's Feuer, gibt etwas 
Salz hinzu, beſtäubt ſie leicht mit 
Mehl, füllt kräftige Bouillon aus Lie— 
big's Fleiſch -Extrakt auf, fügt einige 
Zitronenſcheiben und ein wenig Macis 
bei, kocht die Froſchkeulen vollkommen 
weich, zieht die Sauce mit einigen Ei— 
bottern oh und ſchärft ſie mit Sardel— 
lenbutter. Das Ragut wird recht heiß 
in einem Blätterteigrande angerichtet 
und gleichi im Geſchmack einem ſolchen 
von jungen Hühnern. 

Markklößchen. — Ein Vier— 
tel Pfund Rindsmark wird 1 Stunde 
gewäſſerk, damit es ſchön weiß wird. 
Dann wird es fein zerſchnitten, in ei— 
nem kleinen Tiegel zerſchmolzen und 
durch ein Sieb in eine Schüſſel gegoſ— 
ſen. Nachdem es ein wenig erkaltet iſt, 
wird es ſchaumig gerührt, 4 Eier, eines 
nach dem anderen, daran geſchlagen, 4 
Milchbrode gerieben und hineingerührt, 
etwas Salz, 1 kleine Zwiebel und Pe— 
terfilie fein gehadt, darunter gerührt 
und Klöfchen daraus geformt. Wenn 
die Fleiſchbrühe ſiedend tft, merden fie 
binein gelegt und darin eine Viertel: 
Runde gefocht. 

Kartoffel: Budding als 
Beilagezum Braten — Etwa 
8 Stüd mittelgroße Kartoffeln werden 
in einem PBint Milch weich gelocht, zer- 
drüdt mit einem Stüd Butter. Wen 
falt gibt man das Gelb von 3 bis 4 
Eiern daran, Salz und den Schnee ber 
Eier jteif gefhlagen. Dann fommt die 
Maffe in eine gut mit Bulter außge- 
ftrichene Yoım und wird bei mäßiger 
Hike gebaden und dann fofort ferpirt. 

Beef a la mode Das 
Schmeifftüüd ift Hierzu am beiten. Man 
mürze e8 mit Pfeffer, Nelten und AL- 
fpice. Gebe e8 in einen Ziegel mit 3 bis 
4 Zwiebeln, 1 gelben Rübe, 1 Sellerie- 
mwurzel in Scheiben gefehnitten, 6 Wach- 
bolderbeeren und eimas Schmarzbrot- 
rinde. Gieße 1 Pint Effig dariiber, dedte 
e3 zu. und ftelle e3 an einen fühlen Ort. 
Man foll aber nur irdene oder Porzel- 
langefäße dazu benüben. Dan mende 
e3 täglich um und lafle eg 3 bi 4 Tage 


liegen. Darm nimmt man das Fleifch. 


heraus, falze e3 Jeicht, gebe es in die 

Beige zurüd, aiehe fo Die Wafler nad, 

i8 e3 über ba Fleifch geht. Dann 
: man ed 3 Gtund 


Läden: 
1901 bis 1911 State 
Straße, nahe 20. 
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3011 bis 3019 State 
Straße, nahe 31. 
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501 bis 505 Lincolu 
QAve., nahe Wright: 
wood. 
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219 & 221 Oſt North 
Ave., zwiſchen Lar⸗ 
rabee und Halſted 
Straße. 


„„» Unser neues offenes Konto"System ... 
enthält mehr VBortheile für den Käufer als alle altmodiichen Kredit: Pläne zufammen. Keine Sicher: 


heil, feine Zinfen, Feine Kolleftoren, Feine Snpothet, Das Läftige Vefuche bei dem Friedensrihter noihiwendig maht — fondern 
nur cin cinfahes, altmodiidhes Anjhreide-ftonto und immer Die beiten Werthe. 5“, 


Beiter Bargain in Wletall-Bettitellen in bis 
a 3 cano—volle Größe emaillirte Wettitelle ertra 
Er 3 veritärfte Angle&iicnieiten, aroße Ed: Pfosten, 
5 die billigfte und zuverläſſigſte eiſerne B 
ftelie, Die im Markte iit, nur eine 
fü: cinen Hunden 


Keine Vol- 
Bellellungen. 


Selfefreeding Lafer Brenner, ein gro: 
Ber Keizer, bübjch vernidelt, bat alle 
neuen Verbeſſerungen, Gas-verbren— 
nende Flues, automatiſcher Füller u. 
Deckel, Patent-Zug-Regulator, großer 
Feuer-Pot und Aſchebehälter—verkauft 
unter Garantie, zufriedenftellend in 
jedır PBeziehung oder das Geld zumüd: 


+ 


Sn 


1901-191: 


3011-3019 State Str., 


e3 bie und da umgemenbet merben. | die Körner müffen ganz bleiben. Al3- | nichts dafür, daß es niedlich ausfieht. | Konferenz über Drahtlofe Zeile» 


Schöpfe das Fett ab, mache dann ein 
dunkles Einbrenn mit einem Stüdchen 
Zuder dazu, fülle es mit dem Yleijch- 
abfude auf und treibe die Ziiebeln gut 
durch. Sollte die Sauce zu did fein, 
fült man noch mit Fleifchfuppe nad). 
Nah Belieben fann auch ein Glas 
Notbmwein daran kommen. 

Geheizter Hafenbraten— 
Der Hafe (Rüden und Keulen) wird 
abgezogen, fein gefpicdt und über Nacht 
in eine Beize von Eflig, gejchnittenen 
Zwiebeln, Wurzelwert, Gemürz. Lor— 
beerblatt-nebft Beterfilienfträußchen ge- 
legt. Vor dem Braten muß er qut ab» 
getrodnet, dann mit Salz beftreut, in 
fleigigem Begießen gar gebraten wer— 
den. Zulet übergießt man ihn mit et- 
mas faurer Sahne, verfodht die Sauce 
gehörig damit urd richtet den Hafen 
an. 

Qeberpaftete. — Die fauber ge- 
mafchene und abgehäutete Kalbsleber 
wird in feine Scheiben gefchnitten und 
mit folgender Farce in eine Badform 
aeichichtet: 1 Pfund feingehadtes 
Schmeinefleifh vermifcht man mit 3 
Löffeln eriebener Semmel, 1 Ei, 
Saft von 1 Zitrone, 1 feingehadte 
Simwiebel, Salz und Pfeffer. Obenauf 
muß die Farce fein. Man badt fie 
1—14 Stunde. 

Gebadenerdlumentohl— 
Man läht ein Viertelpfund Butter ftei- 
gen, ſchwitzt einen ſehr gehäuften Eß— 
löffel voll Mehl eine zeitlang darin, 
und giebt jodann ein Drittel Duart 
heiße Sabre darein, doch muß dies 
tropfentweife geichehen. Den eniftehen- 
ben Brei Schlägt man tüchtig, rührt ihn 
roch eine Weile, nachdem man ihn vom 
Feuer genommen bat und ftellt ihn 
dann tolt. Eine Stunde vor dem An- 
richten fommt ein fnapper Teller voll 
geriebenem Parmejanfäfe und 6 Ei- 
better daran, forwie das nöthige Salz, 
zuleßt auch das zu Schnee gejchlagene 
Eiweiß. Inteffen bat man Blumen- 
kohl nicht zu meich gelodt und gießt 
run diefen Teig darüber, nachdem man 
den abgetropften Blumentohl in einer 
ausgebutterten Auflaufform eingeſchich⸗ 
tet hat, die auch mit etwas geriebener 
Semmel ausgeſtreut iſt. Hier bäckt der 
Blumenkohl z— bis 4 Stunden. Das 
ſehr feine Gericht kann auch von gerin⸗ 
gerem, ſchon ein wenig grünlich aus— 
fehendem Blumenkohl bereitet werden. 

Reisauflauf mit Pfir— 
ſiche. — 3 Pfund Reis, 1 eigroßes 
Stück Butter, 2 Unzen Zucker, 1 Eß— 
löffel Vanilla - Efienz, 1 Pint, (reich- 
Kı) Mil, 4 Eier, 1 Quart in Zuder 
eingekochte halbirte Pfirſi 


Großer Dat:Seizofen, 
dung— schwere 
bübicher Nidelbejab, Patent Screw 
Che Draft Regulators — brennt 
alles PBrennbare und ift als der 


beite Heizofen ‚befannt— 
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Kunſtvolle Drei-Stück Parlor-Ausſtattung, jebr 


machte Polſter-Arbeit — 
Fiſh's berühmt gemacht haben 


Off en 
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elegantır 
martirtem Mahogany, aut gewachſeges Hartholz, hübſhe Damaſt- oder Velour-Bezüge, Union⸗ge⸗ 
eine ehrlich gemachte Ausſtattung und 


Hartholz-Ausziehtiſch — volle 6 Fubd, grohe ge» 
drechſelte Beine, hübſch bolirt, mit ſtarken Bol⸗ 


Entwurf, hübſch ausgeſtattet in fein 


einer der Wertbe, Die 


Offen 
Abends 
bis 9. 


Verkauf in allen dier Läden. 


Freies 


Whiſ Sechiſe. 


Nur für die Bequemlichkeit unſe— 
rer Kunden offeriren wir den Ge— 
brauch von Whiſt-Tiſchen und 
Stühlen abſolut koſtenfrei. 

Wir liefern und holen dieſelben 
ebenfalls koſtenfrei ab, nur möch— 


ten wir bitten, 


uns wenigſtens 


drei Tage vorher zu benachrichti— 


gen. 
wie Abbil⸗ 
aeformte Gaftings, 


Tifhe nicht.) 


nahe 
Zwanzigiter. 
nahe @inund: 
dreißigſter. 


* EN re 
3 DER re, 


er — —— 


In irgend einem unſerer 
vier Läden. 


(Wir verkaufen oder vermiethen dieſe 
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Abends offen 
bis 9 Uhr. 


lem. 


zen und Stüsen verfehen, 
Matent:Stives, fehr malfin gebaut — einer bon 
Fifp'3 berühmten Wertben — 


fülscoonronnnssenunnsnsnucnsunsessen 43. 70 


leicht funktionirende 


Beſter Stahl-Kochherd im Marlkte, in der ganzen 


Starke Eiſenblech-Heizöſen — 
ſchwerer gegoſſener Fuß, Dome 
und Thür-Fittings, großer 
Feuer-Pot, ein großer Heizer 
ſür kleine Apartments, für 
Hart und Weichkohle, ein 


ungewöhnlicher Werth 2 35 
JJ — De 27 


dann läßt man ihn abdampfen, rührt | Das Nafenrümpfen und Kopfmwerfen 


die Eibotter und das zu fteifem Schnee 
gejchlagene Weiße leicht durch, gibt eine 
Lage Reis und eine Lage in Zuder ein- 
gefochte Pfirfiche abmwechlelnd ti die 

| Form und laßt dies 1 Stunde baden, 
in mäßig heißem Dfen. Beim Heraus= 
ziehen des Auflaufs mwerden die Pfir- 
fie rund herum gelegt. 


— — — — — 
Ihre großte Sorge. 


(Berliner Slizze.) 


Frau Grete ift noch nicht lange ver— 
| heirathet, fo ein, zwei Yährchen etwa. 
Sie ijt glüdlich und hat nicht vieltume 
mer. Doch eine Sorge gibt es, die ijt die 
größte ihres Lebens: Sie wird no — 
man feonn es faum glauben bei eimer jo 
| alten jungen Frau — fie wird mand)- 
| mal no — für ein junges Mädchen 
gehalten. & 
| Aber fie kämpft geaen diefe Sorge! 
| Frau Grete muß mandhmal — nicht 
oft, da fie jich lieber von ihrem Manne 
begleiten läht — allein ausgeben, um 
| irgend einen wichtigen Einfauf zu ma= 
chen. Dann ift fie für die Leute im La- 
den, auf der Straße noch junges Mäd- 
cher und auh — im Straßenbahriva= 
gen. a, in den Straßendahnwagen! 
Da die junge Fran draußen in Sieglig 
mobnt, bat fie, um nad Berlin zu fom= 
men, immer mit der Straßenbahn zu 
fahren. n 
Einmal gebt fie wieder allein fort. 
Sie jchreitet ftolz wie immer dbaßin, 
die Kleine Frau, und hleibi dann an Der 
Halteftelle fiehen. Sie muß eine ganze 
Meile warten, ehe die Bahn fommt. 
Daber Schaut Jie währenddeſſen unaus— 
gejett nach ihr aus und bemerkt nicht 
den jungen Mann, der hinter ihr fteht. 
Endlich ift die Bahn da, die fleine Frau 
feiot ein, ein fleines Hopächen, und Die 
rundliche Figur ifi im Wagen. Der 
Schaffner fommt, und fie nimmt ihren 
Sahrichein. Sie fekt fih zurecht und 
! Jiebt auch mal im Wagen umfer. Da 
| fühlt fie plößlih — ja fie fühlt mehr, 
als daß fie fieht; denn ein Viertel», ein 
Achiel = Augenbligen fann man dod 
nicht fehen nennen — nun, jie fühlt al- 
| fo, daß ein junger Mann fie anfieht, 
derfelbe, der fchon an der Halteftelle 
binter ihr ftand, deflen Einfleigen fie 
aber auch nicht gemerkt hatte. 

Hin und wieder anjehen würde ja 
nichts fchaden, das ift erlaubt, fo denkt 
auch die junge Frau. Aber auf die 
Dauer wird 3 doch zu toll. Das ift 
fchon mehr ein Anftarren, ein unber- 
— — en findet * 

ine Frau „ e Frage. Sie 
‚rümpft das Näschen, fie mirft das 


J 
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macht aber dem jungen Manne nichts, 
er ftarrt fie weiter an. Wie genirt das 
doch! — Was nur die anderen Leute 
denten müflen! 

Plöglih bat Frau Grete etwas in 
ihrer Rodtafche zu fuchen, die Yafchen 
an den Damenkleidern find fo gräßlich 
meit hinten, jo eng und ſo ſchwer zu 
finden. Es iſt wirklich ſchauderhaft, 
namentlich wenn man — einen Hand— 
ſchuh an hat. Plötzlich zieht ſie ſich den 
rechten Handſchuh aus, und da hat ſie 
denn auch zum Glück gleich die Taſche. 
Sie ſucht darin umher und findet ihr 
Portemonnaie. Das Taſchentuch, das 
für ihre Zwecke am beſten geweſen 
wäre, hat ſie leider vergeſſen. Nun, das 
Portemonnaie thut bei richtiger Anwen⸗ 
dung dieſelben Dienſte. Sie nimmt es 
alſo mit einem kleinen, ſiegreichen Lä— 
cheln heraus, und nun ſucht ſie etwas 
darin, thut wenigſtens ſo, und dabei 
ſpreizt ſie die Finger an dem rechten 
Händchen, ſo daß der goldene, glatte 
Reif fo recht in der Somne fpielt und 
dem jungen, underichämten Menfchen 
drüben gerade in die Augen blinkt. So 
fieht er denn aus „eriter Hand“, daß 
fie verbeiratbet ift. Als die fluge junge 
Frau meint, daß der Ring aenügend 
gewirkt babe, tet fie bad PBortemon- 
naie wieder weg, fpielt mit dem Hand= 
ſchuh noch ein Bischen recht auffallend 
auf dem Schooß und zieht ihn dann 
ganz langſam wieder an. 

Hat es nun aber auch gewirkt? Ein 
Viertel-, ein Achtel-Blickchen nach dem 
jungen Manne hin, und ſie fühlt, fühlt 
mehr, als daß ſie ſieht, daß er aus dem 
Wagen hinausſieht, als ob fie über: 
haupt nicht vorhanden wäre. 

Die kleine Frau hat geſiegt, ſie 
triumphirt. 

Und dann muß ſie ausſteigen. Der 
junge Mann iſt ganz theilnahmslos. 
Die junge Frau geht triumphirend 
ſtolz von dannen, Frau Grete iſt zu 
Hauſe. Ihr Mann kommt zum Eſſen. 
Nachdem er die Suppe gegeſſen, fragt 
er, wie es ihr geht. Und nun beginnt die 
kleine Frau: „Lieber Mann, denke Dir, 
wie drollig ich heute wieder geweſen 
bin!“ Und dann erzählt ſie alles mit 
demſelben triumphirenden Lächeln, das 
ihr ganz reizend ſteht. Und auch ihr 
Mann mußte lächeln. 

Das ift die größte Sorge von Frau 
Grete, für ein junges Mädchen gehal- 
ten zu werben. Xft e& aber wirklich fo 
Ihlimm? Und jcheudt der Anblid des 
Traurings olle Bewunderer zurüd? 
Wirtlih alle? Damm wäre e8 bo 
chade 
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Wel: belannt wegen feiner guten Eigenfchaften, 
bat jede moderne Verbejierung, complet -wie Abs 
bildung zeigt; 
Platform⸗Ofenthür, 
Asbeſtos 
Stahl Kochherd Bargain des 
Jahres — ür 

Wagen ohne Firma-Namen auf Verlangen 

umſonſt geliefert. 


hohes Aufwärme-Cloſet, balanced 
doppeltes. Roſt, ganz mit 


ausgelegt, nit voller Garantie — der 


nahe 


501-505 Lincoln Ave. ati. 
219-221 North Ave., 


IF Nah dem Hanptladen fteigt von der Gar an Zwanzigiter Strafe. 


oſtlich von 
Halſted. 


graphie. 

Deutſchland hat, wie ſchon kurz er— 
wähnt, zu einer Konferenz über die 
drahtloſe Telegraphie Vertreter aus 
England, Frankreich, Rußland, den 
Ver. Staaten und anderen Ländern 
eingeladen. Die Einladung iſt auf An— 
regung des Kaiſers erfolgt, der den 
Wunſch hegt, daß durch gemeinſame 
Berathung der internationalen Sach— 
verſtändigen Einrichtungen getroffen 
werden möchten, die es den Schiffen al⸗ 
ler Nationalitäten ermöglichen, ſich mit 
einander und mit der Küſte in Ber: 
bindung zu ſetzen. Das würde na— 
türlich die Gefahren für Alle, die zur 
See gehen, erheblich vermindern. 

Man ſollte meinen, daß an der 
Durchführung dieſes Gedankens alle 
Kulturvölfer befonders aber die Erfin- 
ber der berjchiedenen Shiteme für 
drahtloſe Telegraphie Antereffe haben. 
Das jcheint aber bei Herrn Marconi 
durchaus nicht der Fall gu fein. Der 
offenbar fehr gejchäftseifrige Italiener 
gefällt jich im Gegentheil in der Rolle 
eines Flaumachers — menigftens ſo— 
weit es ſich nicht um ſein eigenes Sh⸗ 
ſtem handelt. Er hatte eine Unterre— 
dung mit einem Reporter, dem er er⸗ 
klärte, der vorgeſchlagene internationale 
Kongreß ſei nichts weiter als ein An—⸗ 
griff Deutſchlands auf die britiſche In— 
duſtrie. Wahrſcheinlich denke man in 
Deutſchland, wie die Dinge heute ſtün— 
den, ſei England zu ſehr hinſichtlich der 
drahtloſen Telegraphie begünſtigt; die 


allgemeinen Schiffahrtsintereſſen ſprä⸗ 


chen dabei nicht ſo ſehr mit, wie das 
lokale deutſche. Dann folgt die alte 
Geſchichte, daß Slaby ſich Marconis 
Erfindung angeeignet habe. Slabys 
Abänderungen ſeien aber der drahtlo— 
ſen Telegraphie eher ſchädlich als nüß— 
lich. Die deutſchen Fabrikanten hätten 
keine Erfindergebühren zu zahlen und 
könnten daher ihre Apparate mit klei— 
nem Fabrikationsgewinn verkaufen. 
Aus dieſen Erwägungen ſei wohl der 
Plan des Kongreſſes hervorgegangen. 
Der Kongreß könne ſeinerzeit ganz 
nützlich ſen. Vorläufig aber wäre 
ſeine Zeit noch nicht gekommen. Denn 
jetzt handle es ſich nur darum, die ge— 


ringwerthigen Nachahmungen auf glei⸗ 


chen Fuß mit dem Originalſyſtem zu 
ſtellen. 

Die legten Bemerkungen zeigen ganz 
deutlich, dak ed Marconi nur um bie 


\ 


geihäftliche Werwertbung eines eige- x 


nen Spitem3 zu thun ift. Das kann 
ihm Niemand verbenten; nur fi 


Anderen 





Berlin. Beim Reiten berun- 

alüdt ift der 30 Jahre alie Kaufmann 
Dtto Bonnmweit aus der Commandan- 
tehftraße. In der Sieged - Allee 
fcheute fein Pferd und warf ihn ab. 
Bonnweit ſchlug mit dem Kopf auf die 
Bordſchwelle auf und verletzte ſich 
ſchwer. — Aus der Unterſuchungshaft 
entlaſſen wurde der wegen des Bran⸗ 
des auf dem Ahoi- Grundſtück bei 
Grünau verhaftete 22jährige Boot3- 
bauer Grasnid. — Die eier des 75- 
jährigen Beftehens ber 11. Gemeinde- 
Schule wurde in der Aula der Sophien- 
ichule, Weinmeifterftraße 16—17, feit- 
ih begangen. Der jhöne weite 
Raum war dicht gefüllt von einer Feit- 
gemeinde, beren einzelne Mitglieber zu 
der ehrwürbigen Jubilarin in näherer 
Beziehung ftanden. —Gegen ben flüch- 


tigen Franz Bartels, den Inhaber des | 


Patentbureaus Bartel® & Ehrhardt, 
iſt der Verdacht laut geworden, daß 
er durch Mißhandlungen den Tod ſei⸗ 
ner am 30. Auguſt dieſes Jahres ver⸗ 
ſtorbenen Frau herbeigeführt habe. Es 
haben in dieſer Hinſicht bereits mehr⸗ 
fache Zeugen ⸗Vernehmungen vor der 
Criminalpolizei ſtattgefunden. 
— Durch die Fangvorrichtung eines 
Straßenbahnmwagens den Tod gefun- 
den hat der Klempner Carl Bod aus 
ber Wrangelfttaße 14. — Dergiftet 
bat fih der 58 Jahre alte Elettroted- 
nifer Theodor Diedemann aus ber 
Bernburgerftraße No. 6. Der Mann 
hatte jhon feit acht Monaten feine 
Stellung mehr und jeine Frau ift auf 
ber linfen Körperfeite gelähmt. — Der 
frühere Präfivent des Neichstages, 
MWirkl. Geh. Rath Dr. von Levehom 
pollendete das 75. Lebenzjahr. Er 
mar bor einiger Zeit ernitlich frant.— 
Die Kehle durhfchnitten hat fi ber 
Shloffer Heinrich Haberer aus Mas 
rienborf. — Dr. Guftan Lemwinftein, 
Chef - Rebakteur der „Deutjchen Ta 
bafzeitung”, ift geftorben. — n ber 
Badewanne geftorben ift da3 18 Jahre 
alte Dienſtmädchen Niebuhr aus 
Neuenhagen, das bei einer Herrichaft 
in der Landgrafen Straße in Stellung 
war. 

Peitz. Der hiefige Gefangenen- 
auffeher Rufide hat fit im Schützen⸗ 
baufe erſchoſſen. Weranlaffung zu 
biefer fchredlichen That mag in zer- 
rütteten WVermögensverbältnifien Tie- 
gen. 

Prenzlau. Geheimer Sani— 
tätsrath Dr. Ludwig Auguſt Wilhelm 
Lindow beging hier das H5Ojährige 
Doktorjubiläum, zu dem ihm das Di— 
plom von der mediziniſchen Fakultät 
in Berlin erneuert wurde. 

Rixdorf. Das Feſt der golde—⸗ 
nen Hochzeit begingen die Töpfer Fer—⸗ 
dinand Dube'ſchen Eehrleute. 


Provinz Öftpreußen. 


Königsberg. Der Direktor 
bes hiefigen ftädtifchen Krankenhauses, 
Profeffor Dr. Mejchede, beging feinen 
70. Geburtstag. — Das Polizeiſekre⸗ 
tär a. D. Kallmeit’fche Ehepaar feiert 
feine goldene Hochzeit. — Oberbürger- 
meifter a. D. Geheimrath Hoffmann 
ift jeinem jchweren Leiden erlegen. — 
Herr Direktor Dr. Babude, der lang- 
jährige verdiente Leiter des Altjtädti- 
ſchen Gymnaſiums, hat ſein Abſchieds⸗ 
geſuch eingereicht. 

Angerburg. Im 63. Le—⸗ 
bensjahre ſtarb hierſelbſt der langjäh— 
rige Muſiklehrer am hieſigen Seminar, 
Herr Robert Fehr. 

Eydtuhnen. Das neun Mo— 
nate alte Kind des Faktors Kebbel fiel 
von einem Küchenfenſter der zweiten 
Etage auf das Pflaſter und zerſchlug 
ſich den Hinterkopf. 

Germau. Das Maſchinenhaus 
des hieſigen Mühlenetabliſſements 
wurde durch Feuer vernichtet. 

Gumbinnen. Der Regie- 
rungsrath Kleefeld von hier ift an die 
föniglicde Regierung zu Magdeburg 
verfeßt. Der Regierungsaffeflor Dr. 
Reufcher von bier ift zum Regierung? 
tath ernannt. 

Anfterburg Der Zudthäuß- 
ler Raczamwit auß ber Gtrafanftalt 
Wartenburg, welcher nach der Anftalt 
zurüdtransportirt wurde, ift bet Bo- 
tellen aus dem Zuge geiprungen und 
entlommen. 


Yrovinz Weltpreußen. 


Danzig. Megen unbeilbarer 
Krankheit erfchoß fih auf ber Nüd- 
fahrt von einem Befuche feiner Eltern 
der 20jährige Sohn Kurt des Rentiers 
Albrecht. 

Berent. Die Arbeiterfrau 
Thrun in der benachbarten Kgl. Forſt 
wurde beim Pilzeſammeln von einer 
Kreuzotter gebiſſen. 

Graudenz. Der 20jäbrige 
Schreiber Paul Kirfch fuhr in einem 
Kabne auf ber Weichjel. Der Kahn 
fließ gegen eine Buhne und fenterte 
und Kirſch ertrank. 

Kulm. Hier fand die feierliche 
Einweihung des neuerbauten evangeli- 
fhen Beerinshaufes ftatt. Pfarrer 
Scheffer aus Danzig hielt die Feitrebe. 

Marienburg Der Kauf: 
mann obannes Claaffen hier bat fein 
an ber Ede der Langaffe und dem 
MWelfhen Garten belegenes Materials 
und Schantgeihäft für 74,000 Mart 
an den Gaftwirth Zitlaff in Gnojau 
verkauft. 

Neuftettin. Aus Unvorfich- 
tigfeit erfchoß auf der Jagd der Gut3- 
infpektor fFriebländer den Förſter des 
Rittergutes Träbehn, Zion. 


Provinz; Pommern. 


Stettin. ‚Das felene def be 
& goldenen Hochze ng ber rift⸗ 
"jeher + Invalibe Albert Sipmibt mit 
I Ehefrau. — Ueber das Vermö⸗ 
en bed Sleinhänblers Paul Labubda 
MR boB Goncutäbenfahen erffe. 
 Breege. Der ireltor 
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Butom. Der Sohn bes Mühlen⸗ 
befiter3 Stuff murbe feinen Eltern 
auf furdtbare Art und Weife entriffen. 
Als der Vater die Mühle in Betrieb 
fegen wollte, ging bie Turbine nicht. 
Beim Suchen nad) der Urfache ber Be- 
trieböftörung fand er im Mühlenge- 
triebe die Leiche feines Kindes. 

Dramburg. E3 brannten bie 
Stallungen der Aderbürger Mund- 
tod, D. Papftein und W. Schneider 
vollftändig nieder. 


Zrovpinz Schleswig: Kolflein. 


Schleswig. Dem Forjtaffeflor 
van Ne3 zu DOsnabrüd ift unter Er- 
nennung zum. Oberförjter die biefige 
Dberförfterftelle übertragen worden. — 
Bei einer Segeltour ertranf in der 
Sglei der hier befchäftigte Schriftfeger 
Urban aus Berlin. 

Altona, Vermift merben feit 
geraumer Zeit der in der Norberreihe 
mohnende Schneiber Karl Anger und 
die in der Gärtnerftraße mohnende 
Yraulemmer. - wei 

Barmitedt. Simmermann Det- 
lef Dofe, der ältejte Einwohner un- 
ferer Stabt, verfchteb im 95. Lebens- 


| jahre. — Lehrer Holfer ift zum Lehrer 


an der hiefigen Präparandenanftalt er= 
nannt worden. 

Böhnhufen. Einem Branbe fiel 
basAnmejen des Hänbler3 Gnugmann 
zum Opfer. 

Broofreibe Wohnhaus und 
Scheune bes Gaftmwirth3 Glöer brann= 
ten nieder. 

Büfum. Rentier Y. &. Johann 
fen und Frau feierten das Tyeit der 
goldenen Hochzeit. Dem Nubelpaare 
murbde die Ehejubiläumsmedaille ver- 
lieben. 

Delbrüde Ein Bligftrahl ent» 
zündete dad Gemweje des Landmanns 
Pommereit, welches vollftändig nieder- 
brannte. 

rovinz Hchlefien. 


Breslau. Der Direktor ber fa» 
tholifchen Realfchule zu Breslau, Dr. 
Auguft Höhnen, ift verftorben, nad 
dem er bie Anftalt mehr als 30 Jahre 
aeleitet hat. — Der Privatdocent an 
der hiefigen Univerfität, Dr. Wunfch, 
hat einen Ruf als ordentlicher Profej- 
for der Haffifchen Philologie an der 
Univerfität Gießen erhalten. 

Bunzlau. Aus der hiefigen Pro— 
pinzial-$rrenanftalt entwich der etwa 
22 Sahre alte Geiftestrante Brigulla. 
Da er nicht ungefährlich ift, wird nad 
ihm lebhaft gefahndet. 

Dittersbad. Der 39 Jahre 
alte Berahauer Karl Xiehr veruns 
glüdte auf den fürftlichen Gruben da- 
dur zu Tode, daß ihm die Schädel. 
dede zertriimmert wurde. 

®logau. Die Straffammer ver: 
urtheilte den Grafen Püdler - Klein- 
ſchtirne und deſſen Inſpektor W.Kirch⸗ 
ner wegen Herausforderung des Sani—⸗ 
tätsraths Dr. Neumann zum Zwei— 
kampf zu zwei reſp. einen Monat Fe— 
ſtung. 

Habelſchwerdt. Der ſeit dem 
1. October 1875 in ſtädtiſchen Dienſten 
hier ſtehende Förſter Beck, welcher das 
Forſthaus in der „Wuſtung“ bewohnte, 
iſt an den Folgen einer Operation in 
Breslau geſtorben. 
das Wohnhaus des Coloniſten Gottlieb 
Slabon. Das hölzerne, mit Schoben 
gedeckte Haus ſtand in kurzer Zeit über 
und über in Flammen. 


VRrovinz Roſen. 

Poſen. Der Schutzmann Diettrich 
wurde von dem Arbeiter Krawczyk, als 
er ihn wegen fortgeſetzterMißhandlung 
ſeiner Familie verhaften wollte, durch 
einen Meſſerſtich in den Hals ſchwer 
verletzt. 

Bomſt. Hier fand die Weihe der 
dem Krieger- und Landwehr-Verein 
vom Kaiſer verliehenen Fahne ſtatt. 
Es hatten ſich die Kriegervereine aus 
Unruhſtadt, Wollſtein, Kopnitz, Karge, 
Clawlim und andere eingefunden. 

Frauſtadt. Beim Spielen mit 
einem Teſchin verunglückte der vier— 
zehnjährige Sohn des Landwirthes 
Peſchel aus Sperlingswinkel. Der 
Schuß aing plöglich los und dem Bur- 
Ichen in die linfe Hand. 

Guhbran. Vom Blih getroffen 
mwurbe das Gefährt des Obftpächters 
Liepold. Liepold wurbe dabei betäubt, 
während der mit auf dem Wagen 
fitende Arbeiter Friedrich Schemmel 
aus Ramitich fofort getödtet wurde. 

PBaprotjicdh. Während eines Ge- 
mitter3 fuhr der Blik in einen Stall 
des Beſitzers Fenske in Paprotſch und 
zündete. Das Feuer vernichtete die 
ganzen Erntevorräthe. 


RAroving Sachſen. 

Magdeburg. DießBevölkerungs— 
zahl Magdeburgs ſtellt ſich folgender⸗ 
maßen: Altſtadt 90,333, Wilhelmſtadt 
283,753, Friedrichsſtadt mit Werder 
9475, Sudenburg 30,623, Neuſtadt 
46,973, Buckau 24,845, zuſammen 
226,002 Perſonen (111,788 männli-⸗ 
che, 114,219 weibliche). 

Alten. Das Eigenthum des Fähr⸗ 
manns Kettman wurde vom Blit ges 
troffen und ging in Flammen auf. 

Deligjch. Der ehemalige Magi- 
ftratsaffefjor Simon, der wegen Uin- 
tregelmäßigkeiten im Amte zu fünf 
Sahren Gefängniß verurtheilt war, ift 
gejtorben. 

Dfhersleben. Dem Regie 
rungs = Affeffor Dr. Drews in Berlin 
ift die fommiffarifche Verwaltung des 
biefigen Landrathsamtes übertragen 
worden. 

Oſterburg. Der 21jährige 
Sohn des Kupferfchmiebemeifters 
Palmquift ift von einem Zuge überfahs 
ren und getöbtet worden. — Aud; hier 
find feit einiger Zeit bie Yleifchpreife 
um 5 und 10 Pfennig erhöht. Das 
regelmäßige Berladen von Schladt- 
vieh bat ftart abgenommen. 

Tangermünde Der Mild- 
händler Geride hat in bem 17jährigen 
Dienftinecht Edwin Derlit aus Zich⸗ 
tau den Dieb ermittelt, ber ihm fürz- 
li 450 Mark geftohlen hat. 


ber Sllagesimsett 6 Hierfelöft Mahn 
e ohn⸗ 
hafte Kaufmann Sulbrandt. — Der 
Direktor des hieſigen Staatsarchivs 
Archivrath Dr. Doebner iſt zum Ge⸗ 
heimen Archivrath ernannt worden. — 
Ueberfahren und ſchwer verletzt wurde 
von einem Milchwagen die ſieben Jah— 
re alte Tochter Ella der Thiele'ſchen 
Eheleute. — Arbeiter Karl Keſſerling 
fiel auf dem Neubau des neuen Rath— 
hauſes vom Gerüſt und trug erhebliche 
Verletzungen davon. 
Gieboldehauſen. Kürzlich 
find die Beſitzungen von A. Gerhardy, 
Wittwe Gerhardh, Schlaberg, Franz 
Hartung, Karl Sommer, Jacob Engel⸗ 
hardt, Wittwe Franz Sprenger, Ernſt 
Bode und G. Vorwald gänzlich nieder⸗ 
gebrannt. 


ARArovinz Weltfalen. 


Münſter. Frau Wittwe Franke, 
geborene Sanderberg, vollendet ihr 
100. Lebensjahr. Geboren in Laer, 
ift fie feit 80 Jahren wohnhaft inMün- 
fter. — Verhaftet wurden die Arbeiter 
Karl Sutar und Nulius Steintuhl, 
welche einem Althänpdler für 50 Mart 
Mefling gejtohlen Hatten. 

Ahlen. Bon jeinem Fubrmwert 
wurde der Fuhrtnecdht Gerhard Wilter 
überfahren und fo jchwer verleßt, daß 
er furz darauf ftarb. . 

Lünen Für die fatholifche 
Schulgemeinde Lünen - Gahmen fand 
auf dem Rathhausjaale unter Leitung 
bes Herrn Bürgermeijters Beder bie 
Wahl von 5 Schulrepräjentanten ftatt. 
&3 mwurden gewählt die Herren Leo 
Dienand, Franz Papmann, Yriedrich 
Duabod. 

Niedermiaffjen. Der Anichlä> 
ger Wißmann von Obermaffen befam 
mit dem Förderkorb das Uebergewicht. 
Dem Aermſten wurde der Kopf vom 
Rumpfe getrennt, ſowie ein Bein voll⸗ 
ſtändig ausgeriſſen. 

Rhzeinprovinzg. 

Köln. Sein goldenes Prieſterju— 
biläum beging der Oberpfarrer Lentzen 
an der hieſigen Pfarrkirche St. Maria. 
— Oberlandesgerichtsrath Morkramer 
hierſelbſt iſt zum Senatspräſidenten 
beim Oberlandesgericht ernannt wor—⸗ 
den. — Sanitätsrath a. D. Dr. Ja— 
cobs feierte das Feſt ſeines 70jährigen 
Doktorjubiläums. Der Jubilar ſteht 
im 93. Lebensjahre. 

Aachen. Profeſſor Karl Stahl— 
ſchmidt an der hieſigen techniſchen 
Hochſchule, iſt geſtorben. — In Con— 
kurs geriethen die Eiſengießerei Franz 
Dubois und der Kaufmann Ernſt 
Schniegler. 

Aſtaden. Bergmann Fröhlich er— 
ſtach in der Nothwehr den Arbeiter 
Tautermann. Fröhlich ſtellte ſich ſelbſt 
der Polizei. 

Haſſelbeck. Hundehändler Sas— 
mannshauſen erſchlug nach einem 
nächtlichen Geläge ſeinen Genoſſen 
Frey. Um die That zu verdecken, zer— 
ſtückelte er die Leiche, vergrub einzelne 
Theile und verbrannte die anderen im 


en. 

Heißen. Von Einbrechern er— 
ſchoſſen wurde in der Nacht der Sohn 
der hieſigen Gutsbeſitzerin Wittwe 
Hanker. 

Neerſen. Schuhmachermeiſter 
Wilhelm Krieger wurde auf der Land— 
ſtraße von dem Arbeiter Konz durch 
einen Meſſerſtich in den Unterleib ge— 
tödtet. Der Mörder iſt verhaftet wor— 
den. 

Simmern. Unter großer Bethei- 
ligung der Bevölkerung fand hier die 
a eines Bismardthurme? 
tatt. 


Zrovinz Seflen: Naffau. 


Kafjel. Der biefige Oratorien- 
Berein wählte den Kapellmeifter K. 
Hallwachs aus Darmſtadt zu ſeinem 
Dirigenten. — Bei einer Attacke ſtürz— 
te im Manöverglände bei Heiligenſtadt 
der Huſar Schuchardt von der zweiten 
Eskadron des hier garniſonirenden 
Huſaren- Regiments ſo unglücklich, 
daß er ſtarb. — Das Hotel „Zum Rit— 
ter“ ſtellte ſeinen Hotelbetrieb ein. Die 
ausgedehnten Räume desſelben ſollen 
zu Privatzwecken verwandt werden. — 
Dem Former Georg Braunſchweig, 
Vater von 5 Kindern, wurde in der 
Mafchinenfabrit von Henihel & Sohn 
bon einer Kurbel der Schädel einge- 
ichlagen, infolge vefen der Unglüdliche 
feinen Geift aufgab. 

Blidershbaufen. Die ſämmt— 
lihen Wirthichaftsgebäude des Bür- 
germeijterd Madenroth find ein Raub 
der Flammen geworden. 

E m 3. Stabtbaumeifter Balzer au? 
Dichersleben ift zum Stabtbaumetiter 
bierfelbit gemählt worden. 

Frankfurt. Die Leder-Engros— 
Handlung Carl Ludwig Funck beging 
die Feier ihres 75jährigen Beſtehens. 
Kaufmann Eduard Koch ſtürzte ſich in 
den Main und ertrank. — In ſeiner 
Wohnung in der Textorſtraße 96 er— 
hängte ſich der Baumeiſter AdolfFrens⸗ 
berg. — Der 25 Jahre alte Metzger 
Max Gnaz erſchoß die 22 Jahre alte 
Proſtituirte Roſa Scherrer, geb. Poll, 
und dann ſich ſelbſt. 

Fulda. Im Alter von 93 Jahren 
ſtarb der älteſte Bürger unſerer Stadt, 
Johann Adam Schleichert. 

Hanau. Die Gattin des Ritt- 
meifterd und Brigade - Adjutanten v. 
Baumdadh aus Stettin, die hier bei 
Verwandten zu Befuh meilte, und 
Rittmeifter v. Edartöberg wurden ‚bei 
einer. Spazierfahrt au dem Wagen 
gejchleubert. Die Dame erlitt jchwere 
innere Verlegungen. 


Mitteldeutfche Staaten. 


Deffau. Karl Giefele, der frü- 
here Bejiger der hiejigen Braun- und 
Meißbierbrauerei, erhielt wegen Be= 
truges 9 Monate Gefängniß. 

Bernberg. Der elfjährige Sohn 
bes Bergmanns Karl Hecht mar mit 
dem —— lee van 
beihäftigt; bur ntzündung bon 
© iin, ve er —* — 

au rie, gerie eine Klei⸗ 
En In and und »rlitt der Anabe 
ſchwere Brandwunden. 


Braunſchweig. d die 
zaunf Kung ba nam 9 


Brüde ftatt. — Keſſelſchmied 
Wilhelm Prengel von hier fiel in der 
Aktienzuckerfabrik Vechelde eine ſchwere 
Eiſenplatte mit ſolcher Gewalt auf den 
linken Oberſchenkel, daß er einen Bein⸗ 
und Beckenbruch davontrug. — Sein 
25jähriges Dienftjubiläum beging der 
Dberfaffirer des hiefigen Hoftheaters, 
Rendant Karl Wilken. 

Bettmar. Beim Spielen fiel der 
4jährige Sohn des Brinkfigers 9. 
Fargens in den Dorfteih. Dem zur 
Hilfe herbeigeeilten Spiellameraden 7. 
Ehlers widerfuhr daſſelbe Schidjal. 
Nur durch das ſchnelle Eingreifen des 
in der Nähe wohnenden Schuhmacher— 
meiſter Otto Degering gelang es, beide 
Knaben zu reiten. 

Altenburg. Hier wurde der von 
ben Ber. Staaten von Norbamerita 
ausgelieferte Betrüger Karl Grünert 
aus Schmölln jtarf gefeffelt und von 
zwei Beamten begleitet eingebracht. 

Eifenberg. m biejigen her: 
zoglihen Schloßgarten haben rohe Ba: 
trone in jchändlichjter Weife den 
Springbrunnen zertrümmert, dieWal- 
ferrohre herausgeriffen und den Tuff- 
fteinfelfen zerjtört. Yür die Ermitt- 


| lung der Ihäter fegte die Schloßner- 


maltung eine Belohnung aus. 
Sachfen. 


zeiinfpeftor Born, Finanz = Minijtes 
ner Ernft Pfeifer und der in derBuch: 


tigte E. Hammer. — Profeffor O3: 
wald Thieme, Oberlehrer am Seminar 
und Stadtverordneter, ijt im 55. Xe- 
bensjahre 
Curt Ambrofius Krug vom 13. In» 
fanterieregiment No. 178, der wegen 
Fälſchung der Schießliſten vomKriegs— 
gericht zu 4 Monaten 10 Tagen Ge— 
fängniß verurtheilt worden war, iſt 
nach kurzer Haft begnadigt worden. — 
Eine den Dresdnern, beſonders der 
Dresdner Kampfgenoſſenſchaft 
1870—71 befannte Berfönlichkeit, Re- 


ger Inhaber des bekannten Reftaus 
tants im Königl. Großen Garten am 
Palaisteich, ift plöglich infolge eines 
Schlaganfalles geftorben. Er hat ein 
Alter von 57 Jahren erreicht. — Sıa= 


verfität Leipzig ehrte ihn durch Uebers 
fendung eines Diplom3. 
Alt: Chemnit. Schmied Joh. 
Dertel feierte die goldene Hochzeit. 
Bautzen. Korbmacher Humpiſch, 
57 Jahre alt, ergriff in ſeiner Arbeits— 
ſtätte irrthümlich anſtatt der Brannt— 
weinflaſche eine mit Schwefelſäure ge— 
füllte Flaſche und trank hiervon. Sei— 
ne innerlichen Verletzungen, die er ſich 
dadurch zuzog, waren derart, daß 
Humpiſch noch in derſelben Nacht im 
Stadtkrankenhauſe ſtarb. 
Chemnitz. Wegen betrügeriſchen 
Bankerotts und Beihilfe dazu wurden 
Schankwirth Guſtav Linke, ſein 
Schwiegervater Ludwig und der Fär— 
bereibeſitzer Zſchille ſen. in Haft ge— 
nommen. — Rentier Alb. Uhlig beging 
das goldene Ehejubiläum. 
Ehrenfriedersdorf. In der 
Groß'ſchen Ziegelei brach in Folge 
des Spielens mit Streichhölzern durch 
Kinder ein Schadenfeuer aus, welches 
die Ziegelei völlig zerſtörte. 
Gottesberg. Das fogenannte 
Menzel » Haus wurde eingeäfchert. 
Großenhain. Gärtner Krante 
hat fich aus Schwermuth erhängt. — 
Kaufmann E. M. Markus beging das 
50jährige Jubiläum feiner Zugehörig- 
feit zum biefigen Turnverein. 


Söeffen:Darmftadt. 


Darmjtadt. Der 32jährige ver- 
heiratheterfgabrifarbeiter Franz Krader 
aus Oppenheim gerieth in den hiefigen 
Ledermerfen in die Iransmiffion und 
wurde lebensgefährlich verlegt. — Re= 
pijionggehilfe Heinrih Dillemuth aus 
Altheim ift zum Oberrecinungsrepifor 
bei ver Dberrechnungstammer hier— 
jelbjt ernannt worden. Heinrich 
Oppenheimer, Kantor und Relisions- 
lehrer der Iſraelitiſchen Religionsge— 
meinde dahier, trat nach beinahe 45= 
jähriger Ihätigkeit in Folge gefhmäd)- 
ter Gejundheit in den Ruheftand. 

Alzey. Der ältefte Sohn der 
Bahnhofsmwirthin Wme. Stein wollte 
dem Bahnarbeiter Müller Nachteflen 
bringen und gerieth in der Duntelheit 
in ein Zoch, durch welches er nieder 
ſtürzte. Er erlitt einen doppelten 
Schäedlbruüͤch und ſtarb alsbald. 

Babenhauſen. Im Alter von 
80 Jahren ſtarb hier der Lehrer i. P. 
Johannes Ohl. 

Biblis. Von den Meſſern einer 
Mähmaſchine ſchwer verletzt wurde der 
9 Jahre alte Sohn des Landwirths 
Müller. 

Bingen. Bleichpächter Jakob 
Vitt von hier war beim Ausladen ei— 
nes Kohlenſchiffes beſchäftigt und 
kam, als er über die Diele, welche das 
Schiff mit demUfer verbindet, ging zu 
Fall, wodurch er ſich ſchwere Verle— 
tzungen zuzog. 

Bingenheim. Forſtaſſeſſor K. 
Nier iſt zum Forſtaſſiſtenten ernannt 
worden. 

Brandau. Der Bürgermeiſter, 
Ortsgerichtsvorſteher und Standesbe— 
amte Georg Weber II. hierſelbſt iſt im 
Alter von 76 Jahren infolge eines 
Herzſchlages verſchieden. 

Gießen. Privatdozent Dr. Winz 
aus Breslau nahm den Ruf an die 
hieſige Landesuniverſität für klaſſiſche 
Philologie als ordentlicher Profeſſor 
als Nachfolger Profeſſor Guntermann 
an. — Auf dem nahen Braunſteinberg⸗ 
werk Fernte wurde der Bergmann 
Schad aus Steinberg verſchüttet und 
ſofort getödtet. 

Bayern. 

Dr. Anton Röder verſchied im Alter 
von 85 Jahre in Brirlegg in Tirol. 
Röder war feiner Zeit Mitglied de 
fogenannten Ba babier. Er 
ftudirte bier und an einer auswã: 

u tät, mibmete fi) fpäter ” 
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| Kehl 
Een, ı bon Meitingen; zwölf meitere Berio- 

Dreden. hr 25jähriges Amt: | füllen Tees 1 m 
beziw. Urbeitsjubiläum feierten: Bolis 


- | ofef Wiedemann, 
rialjefretär Zuleger, Amtsgerichtsdies | 


geitorben. — Hauptmann | 


bon | 


| zontagen exfehoß Ti 


ER EN 


Oktober 1902, 


Weishaupt vollendete fein 90. Lebens- 
jahr. — Frifeur Kart Brandenberger, 
Amalienftraße 14, erhielt vom Prin- 
zen Arnulf den Zitel Hoffrifeur. — 
Minifterialrath a, D. Wilhelm von 
Behringer ift geftorben. — Bei einem 
Angriff auf einen Schugmann erfchof: 
fen wurde der Soldat Gallus Bimber- 
ger bon der 1. Compagnie des Bellei- 
dungsamtes. 
Altomünſter. Fleckbauer M. 
Rieger von Irchenbrunn, der Complice 
des Räubers Kneißl, iſt nach viermo— 


natlichem Krankenlager im Alter von 


2 Sahren an Herzmwafferfucht geftor- 
en. 

Unsbad. Handelärichter und 
Gemeindebevollmädtigter Kaufmann 


Friedrich Meibel ftarb hier im Alter 


bon 62 Yahren. 
Augsburg. 


bierjelbft beging in Zußing feinen 
70. Geburtstag. — In der Station 


naumörth ftieß eine rangirende Güter: 


zugsmaſchine, die über denKreuzungs-⸗ 
block hinausfuhr, an den einfahrenden 
Augsburger 
| verletzt 


Vorortszug. Schwer 
wurden Maſchinenführer 
Aſchenbrenner, Gendarmerieſergeant 
und Aufſchlagnehmer Wagner 


nen erlitten leichtere Verletzungen. — 
Der Pächter des „Café 
wurde von der 
Strafkammer zu drei Wochen Gefäng— 


niß und 30 Mark l — 
druderei von 8. ©. Teubner beichäf- ß ark Geldſtrafe verur 


theilt, weil er längere Zeit hindurch 
Tropfbiere und Faßneigen dem fri— 
ſchen Bier zutheilte und ſo an ſeine 
Kunden abgab. 


Kriegshaber. Malermeiſter 


ſchweren Fuhrwerke ſo heftig zuſam— 
mengeſtoßen, daß ihm die Deichſel— 
ſtange in den Unterleib drang. 
ler iſt der ſchweren Verletzung erlegen. 

Kulmbach. 


monn, die beerdigt werden ſollte, von 


ihr Abſchied nehmen wollte, ſank er am 


offenen Sarge, von einem Herzſchlag 
getroffen zufammen und mar fofort 
todt. Der DVerftorbene ftand im 72. 


nitätsrath Dr. Seltmann feierte jein | Lebensiahre. 


50jähriges Doktorjubiläum. Die Uni- 


Württemberg. 


Stuttgart. Regierungsrath 
Rudolf Schlehmer iſt im Alter von 46 
Jahren geſtorben. Der Verewigte war 


früher Oberamtmann inEßlingen und 


zuletzt Vorſitzender des Schiedsgerichts 
I für Arbeiterverſicherung. — Die 


erſte Stadtpfarrerſtelle an der hieſigen 


u 


„ohannesfirhe wurde dem zimeiten 
Stadtpfarrer an diefer Kirche, Stadt: 
pfarrer Plieninger, übertragen. — 
Termißt mwird jeit einigen Tagen der 
Gajtwirth des Hotels Ahle, Burkhardt, 
über deffen Vermögen das Konkurs: 
verfahren eingeleitet worden ift. Häus= 
ferjpefulationen follen die Urfache des 
Eoncurfes fein. 

AUsperg. nn der hiefigen Lehm> 
grube wurde der 19 Jahre alte Sohn 
Hermann des Mebgermeijterd Sailer 
bier von eimer einftürzenden Wand 
verſchüttet und getödtet. 

Bieringen. Der ehemalige 
Kaijerwirth Johann Rudolf und dei» 
jen Ehefrau Anaftafia,geboreneAlbus, 
bon bier, feierten das Feit der goldenen 
Hochzeit. Der Yubilar ift 79, feine®at- 
tin 78 Jahre alt. 


Bobingen. Feuer zerftörte das . 


Anweſen des Fabrikarbeiters Seba— 
ſtian Zauch. 

Deißlingen. Wegen Verdach— 
tes, ihr eigenes Haus in Brand geſetzt 
zu haben, wurden hier der Schneider 
Conrad Müller und deſſen Ehefrau 
verhaftet. 

Eßlingen. 
Marie Haußer hier goß zwecks Anfa— 
chung des Herdfeuers Petroleum auf; 
durch Die emporlodernde Flamme ers 


' plodirte die Flajche, und die Unpor- 


fihtige erlitt jo fchredliche Brandimwuns 
den, daß fie ftarb. 

Tellbad. Der hiefige Männer 
gejangverein feierte unter Betheiligung 
von 20 auswärtigen Vereinen und uns 
ter Mitwirkung der Sannitatterfyeuers 
wehrkapelle fein 25jähriges Jubiläum. 

Freudenjtadt. ‘m benadhbar= 
ten Mittelthal wurde der 26 Jahre 
alte Holzhauer Pfau von Orſprach im 
Walde von einer Tanne erfchlagen. 

Yrommern. Bei der Ortöporite- 
hermwahl, die durch Ernennung bes feit- 
berigen Schultheißen Jetter zumOber: 
amtsſparkaſſier erforderlich wurde, 
wurde der Darlehenskaſſenrechner Si— 
mon Schuler gewählt. 

Hattenhofen. Der 47 Jahre 
alte verheirathete Bauer Nacob Luß 
von hier wurde beim Einführen- eines 
Garbenwagens in dieScheuer Durch die 
Deichfel fo heftig an die Wand gemor- 
fen, daß er bemußtlos zufammenbrad 
und nach kurzer Zeit ftarb. 

Neubaufen. Der hiefige Sän- 
gerbund beging die Tyeier jeines 50= 
jährigen Beftehen® mit Yahnenmweihe, 
50 Bereine mit ca. 2000 Sängern nab- 
men an dem Felt theil. 

Nedarmeihbingen. Bauer F. 
Mergenthaler, 63 Jahre alt, welcher 
fih von feinem Haufe entfernt hatte, 
um nach feinem Rübenader zu jehen, 
wurde todt aus dem Nedar-gezogen. 

Shrozberg. Eine Teuer 
brunft legte zmölf Häufer und Scheus 
nen in ice. 

Seedorf. Das Anmefen des Fa: 
brifarbeiterd Ral brannte nieder. 

Simmozheim. Teuer bernid- 
tete die Wohngebäude des Gieglerä 
Müller und des Bauern Kaller. 

Unterrombad. Hier fand bie 
feierliche Amt3einfegung des neuge= 
mählten Ortsporjieher Krauß, bi * 
rigen Polizeicommiſſärs hier, ftatt. 

Waiblingen. Der Verein von 
Kinderfreunden beging hier die Feier 
des Sjährigen Beitehens ſeiner An⸗ 
ftalt, des Kinderheim: Waiblingen. 

Wildbad. den hieſigen En⸗ 
ein et Na⸗ 


’ 


* Welte getödtet wurde. 
Meitingen der Linie Augsburg - Do: | : 


National” | 


Krag: | 


Als der Ehegatte | 


* — — 1 icitas ⸗ 
Haurateur Auguft Müller, Iangiührie | er veritorbenen Frau Felicitas Ham 


Die 38 Jahre alte | 


Er 
Geige Hate. 


. 
» 


x Wabden. 

Karlsruhe. Hauptlehrer Iß— 
ler, der Begründer bes Badiſchen Leh⸗ 
rer = Witten- und Waifenftifts, ift im 


| Alter von faft 80 Jahren geftorben. — 


Münz - Werkmeifter Wittmann feierte 
| die filberne Hochzeit. — Concur3 mel- 
beten an: Bauunternehmer Rudolph 
Beedh,Rubolfftr. 10, und Kaufmann 
Herm. Bofchert, Luijenftr. 75. — Das 
‚ Landgericht verurtheilte den Bäder 
| Sohann Schwarz aus Kleinfteinbacdh 
: wegen Diebftahl3 zu 4 Monaten, die 
Büglerin Luife Ruh aus Mannheim 
megen Diebftahl3 zu 9 Monaten Ge- 
fängniß, den Tagelöhner David Hoch 
aus Haslahfimonswald megen Dieb- 
ftahbls und den Tagelöhner Bidel aus 
Pforzheim megen Betrugd zu je 1} 


*ı Jahren Zuchthaus. 
i Oberlandeäge: | 
richtspräfident Theodor von Sicherer | 


Albbrud. m der hiefigen Pa- 
pierfabrif zerfprang ein Leimteflel, 
mobei der 30jährıge Arbeiter oh. 


Appenmeier. Arbeiter Franz 
| Berger, 46 Jahre alt, hat fich erhängt. 

Bargen. Hier brannte das 
Haus des Karl Leiber pollftändig nie= 
der. Der geijtesgeitörte K. Leiber 
hatte e8 in der Irunfenbeit jelbjt an- 
gezündet und mußte mit Gemalt aus 
dem brennenden Haufe entfernt mer- 
den. Zmei Nachbarhäufer murden 
| ebenfall3 von den Flammen ergriffen 
und faft ganz zeritört. 

Bermangen Das Mohnge- 
! Baude der Landmwirtfe Mofer und 
| Stublmüller wurde eingeäfcert. 


Nbermpfalz. 
| »-Speier. Domvikar Donauer 
| Hierfelbft ift zum fatholifchen Reli— 
' gionslehrer - Dffiziator am Gymnas= 


ı Kragler hier, ein Mann von 33 Jah- | fium in Neuftadt ernannt worden. — 
ı ren, it, alö er zu Rad von Lehhaufen | Der.Hauptbetheiligte in der kürzlich 
| nah bier zurüdfehrte, mit einem | bier vorgefommenen Affaire über die 


| Einfhmuggelung gejundheitämwidrigen 
Fleiſches, Metzger Zimmermann, 
wurde verhaftet. — Steckbrieflich ver— 
folgt wird von der hieſigen Staatsan— 
waltſchaft wegen Diebſtahls der 24 
Jahre alte Schuhmacher Adolf Agne 
von Bechhofen. 

Edenkoben. Hintergebäude 
und Stall des Beſitzers Lehndorff 
brannten nieder. 

Enkenbach. An dem Umbau 
der hieſigen katholiſchen Kirche ſtürzte 
der 26 Jahre alte Baumeiſter Adam 
Hocke von Kaiſerslautern vom Gerüſt 
20 Meter hoch herab und erlitt ſchwere 
Verletzungen. 

Hachenbach. Landwirth Wil— 
helm Schuck von hier fiel von der 
Scheune herab mit dem Kopf auf die 
Balken des unteren Gerüſtes und dann 
in die Tenne. Er ſtarb an den ſchwe— 
ren Verletzungen. 
Immsbach. Brunnenmacher 
| Karl Jäger von hier ift in Wiesbaden 
beim Bau eines Brunnens verfchüttet 
worden. 

Kleinbodenheim. An Stelle 

bes feitherigen Schulvermwefers Peter 
| Kißling wurde Schulverwefer Wil- 

helm Göhring in Jagerthal bei Dürf- 
| heim gewählt. — David Tryfus und 
rau, geb. Barbara Mayer, feierten 
das goldene Ehejubiläum. 
i 
| 


Eliaß:Lotbringen. 
Straßburg. Der Kaijer er: 
Privatdozgenten in der 
rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen 
Fakultät der hieſigen Kaiſer-Wil— 
helms-Univerſität Dr. Wilhelm Kiſch 
zum ordentlichen Profeſſor in der ge— 
nannten Fakultät. — Selbſtmord ver— 
übte vor den Augen ſeiner Frau der 
Stationsvorſteher Fentſch. — Buch— 

halter Benſel, welcher ſeit zehn Jahren 
bei einer hieſigen Biergroßhandlung 

angeſtellt war, wurde wegen Unter— 
ſchlagung in Höhe von 23,000 Mark 
| und Urfundenfälfhung verhaftet. 
| Benjel geitand, das Geld für feine 

Tamilie und Sportzivede verwendet zu 
haben. — Gerichts - Affeffor Dr. Wil: 
heim ift zum Umtärichter bei dem 
Amtsgericht hierjelbft ernannt worden. 
— Am Rheinhafen ertrant der 24 
Sabre alte Zimmermann Hofef Keßler. 

Erjftein. Kaufmann Julius 

Schmab jtellte feine Zahlungen ein. 

Hagenau. Steuerauffeher 
Heinrich Stern hier erhielt das Allge- 
meine Ehrenzeichen. 

Met. Kieutenant Qambed, der 
fürzlich zufammen mit der Frau eines 
Hauptmann von hier Ddurchging, 
wurde erfchoflen in einem frangöfifchen 
Badeorte aufgefunden. 


Mecklenburg. 


Schwerin. Kirdenrat Emil 
Schliemann, der ältefte Geiſtliche der 
medlenburgiihen Landeskirche, hat 
feine Emeritirung vom Oberbifchof er— 
beten. — Maurerpolier Wilten beging 
mit feiner Ehefrau das diamantene 
Ehejubiläum. 

Buromw. Indem PViehhaufe bed 
Erbpädters Böhl brach Teuer aus, 
welches das Gebäude vollftändig ein- 
äfcherte. 

Dömit. m der hiefigen Wald- 
Ichloßbrauerei wurden Durch eigene Un= 
porfichtigfeit dem Majchiniften Kann 
aus Wismar beide Unterfchentel mehr- 
mal3 gebroden. 

Friedland m Alter von 94 
Sahren ftarb der Hiefige Kunftgärtner 


Oldenburg. 


Dldenburg. Zum erften Pfar- 
rer unferer Lambertifirhe Hat der 
Großherzog den bisherigen zieiten, 
Paftor Willens, an Stelle des abzje- 
benden Kirchenratda Roth ernannt. — 
Ein Blig traf dad Wohnhaus nebft 
Stallgebäude de Landbmanns D. 
Meyer an der Blohenfelder Chauif:e 
und legte e3 in furzer Zeit volljtändig 
in Aſche. 

Brake. SchiffsbaumeiſterHeinrich 
Lührin in Hamelwarden iſt zum Er— 
ſatzmann des techniſchen Mitgliedes 
der hieſigen Schiffsvermeſſungsbehörde 
ernannt worden. 

Delmenhorſt. Der 18jährige 
Sohn des Gerichtsaktuars Mumen fiel 
beim Turnen vom Turnreck und erlitt 
dadurch eine ſchwere Gehirnerſchütte⸗ 

ang, die den Tod des Knaben zur 


nannte den 


Irei⸗ Stãdte. 
Hamburg. Der 18jährige Fen— 
ſierpuher Hiltmann ſtürzte von der er— 
ſten Etage eines Hauſes ab und war 
ſofort todt. — Im 65. Lebensjahre 
ſtarb der Muſikverleger und Muſika— 
lienhändler Max Leichsſenring. — 
Die beiden mittelloſen Concertagenten 
Becker und Fluth ſind unter Mitnahme 
von Kautionen und Eintrittsgeldern 
flüchtig geworden. Becker wurde be— 
reits verhaftet. Fluth wird ſteckbrief— 
lich verfolgt. — Ein umfallendes Gii— 
ter verletzte den 3 Jahre alten Sohn 
der Eheleute Neuroth erheblich. — 
Feuer zerſtörte den Dachſtuhl des 
Stehr'ſchen Wirthshauſes. — Selbſt— 
mord verübte der Schloſſergeſelle Ber— 
ger aus der Gerberſtraße. — Nach 
längerem Leiden verſchied im 64. Le— 
bensjahr der vor Kurzem in den Ruhe— 
ſtand getretene Schulrath, J. L. Mah— 
raun. Im Jahre 1882 nach hier be— 
rufen, um als Direktor unſerer Leh— 
rerbildungsanſtalten zu wirken, wurde 
er 1889 zum Schulrath für das Volks— 
weſen ernannt. — Zwei hieſige Com— 
mis, Namens Peterſen und Halk, die 
bei einem Schiffsmakler angeſtellt wa— 
ren, wurden wegen Unterſchlagung in 
Haft genommen und im Stadthauſe 
untergebradit. Dort hat fi ber 
Hauptfchuldige Peterfen erhängt. — 
Allgemeine Empörung herrjeht hier 
über eine in der Nacht verübte Entmwei- 
bung der Petrikirche. Noch nicht er— 
mittelte Perſonen drangen in die Sa— 
criſtei ein, durchwühlten alle Behält— 
niſſe, zertrümmerten die Fenſter, be— 
ſchmutzten Altar und Taufbecken und 
verübten anderen Unfug. — Im Han— 
lahafen ertranf der 15 Sabre alte 
Schiffsjunge Jahn vom Dampfer 
„Zherefta.“ — Dem Eonjul Weber, a. 
d. Alfter 58, wurden während einer 
Reife von feinem Privatjetretär Roth 
aus dem Geldſchrank 2000 Mark 
baat, 500 Mark fremde Münzen, 500 
Mar ausländiihe Münzen, Werth- 
fahen und 617 Stüd Werthpapiere, 
darunter Hamburgifche PBrämienloofe, 
Lübeder Prämienanleihe, öſterreichi— 
Ihe, Canton reiburgifche, Braun- 
Ichmweiger Prämienlooje aejtohlen. Der 
Dieb Roth, 1869 in Ungarn geboren, 
ift mit rau und Sind flüchtig. — 
Als Leiche aufgefunden wurde der feit 
einiger Zeit vermißte 5jähriae Walther 
Quaſt aus der Bankzjtrafe. Man 
zog den Knaben todbt aus der Elbe 
beim Stadtdeih. — Das am Mlter 
dammr belegene Cafe de l’Europe ijt 
für 200,000 Mark an den biäherigen 
snhaber des Hotels du Nord in Han: 
— Rudolf Müller, verkauft wor— 
en. 


Schweiz. 


Bern. Bei einem Gewitter fchlug 
der Bliß in das vom Pächter Wüthe- 
rich bewohnte Haus. Das Gebäude 
brannte volljtändig nieder. — Frau 
Max Goldſchmidt- v. Rothſchild aus 
Frankfurt a. M., die ſeit 25 Jahren 
St. Moritz als Sommergaſt beſucht, 
hat der Gemeinde St. Moritz 60,000 
Francs geſchenkt, wovon 10000 für 
die Altersverſorgungskaſſe der Ge— 
meindeangeſtellten beſtimmt ſind; dem 
DObergadiner Spital beftimmte fie 10,- 
000 France, Generaldirektor A. 
Derfin, von der jchmweizerifchen Volt3- 
bant, jtarb nad) längerer Krankheit im 
Alter von 62 Jahren. Der Berbliche- 
ne war Mitglied des jchmweizerifchen 
Handeld- und Induſtrievereins. 

Aarau. Der Regierungsrath 
hierſelbſt hat zum Direktor der Irren— 
anſtalt Königsfelden den bisherigen 
Sekundärarzt dieſer Anſtalt Dr. Fröh— 
lich ernannt. — Die hieſige Straf— 
kammer verurtheilte den Wirth Adolf 
Herdy aus Zofingen wegen Weinpan— 
ſcherei zu 8 Tagen Gefängniß und 
4000 Francs Geldſtrafe. 


Deſterreich⸗Angarn. 


Wien. Die 60jährige Pfründne— 
rin Roſalie Popovic vergiftete ſich in 
der Lorygſſe mit Laugeneſſenz und 
verletzte ſich innerlich ſchwer. — Das 
Ehepaar Joſef und Eliſabeth Vogel 
feierte das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Sie zählen beide 78 Jahre und iſt Joſ. 
Vogel der älteſte Kunſtgärtner von 
Baden bei Wien. Der 36jährize 
Kutſcher Joſef Stefko, Favoriten, 
Alexingergaſſe 79 wohnhaft, fiel von 
ſeinem Wagen und verlezzte ſich ſchwer. 
— Die 74jährige Private Magdalena 
Wanka wurde von einer Privatequi— 
page niedergeſtoßen und ſchwer ver— 
letzt. — Der djährige, bei ſeiner Groß— 
mutter auf der Landſtraße, Prager— 
ſtraße No. 7, wohnhafte Robert Ber— 
ger ſtürzte vom Fenſter der im dritten 
Stockwerk belegenen Wohnung in den 
Hofraum und zog ſich einen Schädel— 
bruch zu. — Der Juſtizminiſter hat die 
Gerichtsſekretäre Johann Kovorik von 
Ungariſch-Hradiſch nach Olmütz und 
Ernſt Stein von Ungariſch-Brod 
nach Brünn verſetzt. 

Atzgers dorf. Der Gemeinde— 
rath, Fabrik- und Realitätenbeſitzer 
Hans Filipowski iſt im Alter von 41 
Jahren geſtorben. 

Teſchen. In den Mühlgraben 
gefallen und ertrunken iſt der 6 Jahre 
alie David Mendel. 


uæcemburg. 


Luxemburg. Das in der 
Nordſtraße No. 2 gelegene, den Erben 
Schlefer zugehörige Wohnhaus ging 
für die Summe von 8125 duch. in ben 
Befig des Hrn. U. Plag, Sargfabri- 
tant, über. — Herr Lambert Bed wur: 
de mitten im Kreis feiner Freunde und 
Bekannten von einem Herjchlag ge: 
troffen. Der Tod trat augenblilich 


ein. 
Differdingen. Zwiſchen beut- 
ſchen und belgiſchen Arbeitern en:- 
ſtand eine Schlägerei, wobei einer 
derſelben dem Walzer Ehret Carl ei— 
ne Kugel durch die linke Bruſtſeite 
jagte. 
Fiſqen Der in den 80er Ya: 
ren jtehende Wilhelm Tibor wurde 
von einem-Radler dermaßen angerem: 
pelt, daß er befinnungslos nad Hauie 
air werben mußte, wo er gejlor» 





Bie Mode. 


geiteppten Blenden, .tleinen Anöpfen, 
grauem Ehiffon und fehmwarzer Seide 


Die Herbſtmode für die Kinder hat garnirt, kann aus beliebigen Wollſtof⸗ 


@&b wenig verändert; man wählt zur 
Herftellung noch immer gern pralti- 


| 


fen und au; aus Seide nadhgearbeitet 
werben. Der Rod, auf dem eine ab» 


fche Stoffe in Farben, die beim Ira= ı gefteppte - Blende eine Volantform 


gen möglihit menig leiden. Sn 
läßt fih Beijpielsmeife der marine- 
blaue Cheviot nicht verdrängen, und 
ſchottiſch karirte Wollſtoffe, die ſich 
in Muſterung und Farbe ſelbſtver— 
ſtändlich der Mode anpaſſen, werden 
ſtets beliebt ſein. Die am liebſten 
getragenen blauen Cheviotſachen wer— 
den bei Knaben und Mädchen mei— 
ſtens mit weißem Cheviot und mit 
weißen Treſſen garnirt; paßt ſich doch 
dieſer Beſatz dem Tharakter der Ma— 
troſenkleider und Anzüge am beſten 
an. Die Kleinen und Kleinſten tra— 
gen ihre Kleidchen in Hängerform ge— 
arbeitet; für die dann folgende Alters— 
ſtufe wähle man Matroſenformen, und 
die Kleider und Anzüge der Größe— 
ren ſind der Mode der erwachſe— 
nen Herren und Damen entſprechend. 


Dasſelbe gilt auch von den Ueber— 
ziehern und Mänteln. Loſe Sackfor— 
men, mit ſichtbarem oder verborgenem 
Knopfſchluß und Reverskragen ſind 
am modernſten. Die Jacken der 
Mädchen haben theils halblange und 
theils ganz kurze Formen und ſind 
ebenfalls durchweg mit Reverskragen 
gearbeitet. Die Aermel ſind meiſt 
nach unten erweitert; doch werden auch 
zu Mänteln und Jacketts Bluſenärmel 
mit Bündchenabſchluß gern getragen. 
Als Aufputz von einfacheren und ele— 
ganteren Kleidern und Bluſen erfreuen 
ſich noch immer die Schulterkragen 
der beſonderen Beliebtheit bei kleinen 
und größeren Mädchen und auch 
bei jüngeren und nicht mehr ganz 
jungen Damen. 


— J 


Unſere heutigen Abbildungen füh— 
ren unſeren Leſerinnen ein paar ein— 
fache, aber geſchmackvolle Herbſttoi— 
letten für erwachſene Damen vor. 
Das erſte Bild veranſchaulicht ei— 
nen Anzug aus Bandfarbenem Tuch, 
er ecrufarbenem Spitzenſtoff gar—⸗ 
nirt. 

Man kann den Anzug aus beliebi⸗ 
gen farbigen und auch ſchwarzen 
Wollſtoffen nacharbeiten. Der Rock 
iſt mit geſchweiften Bahnen gearbei— 
tet und auf halber Höhe der Länge 
nach zu gang flachen Säumchen abge— 


naht. Er paßt 

am unteren Rand mit einer ſchmalen, 
abgefteppten Blende beſetzt. Das an⸗ 
liegende Taillenfutter, vas vorn in 
der Mitte geſchloffen wird, iſt im Rü— 
den glatt mit Oberftoff überſpannt. 
Der rechte Vordertheil, der unten 
eingereiht ift, 
über. Knöpfe deuten den Schluß an. 
Die Blufenärmel find mit hohen Spi- 
genmanfchetten ausgeftattet und mer: 
den auf diefen durch Anöpfe fchein- 
-. bar gehalten. 
‚ Aölingt, A ein Banbeau aus Chif- 
— unter einer Chiffon⸗ 


ue M 


tritt nach dem linken 


| 
I 
| 
1 
I 
| 
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zeichner, ift an einen glatten, abge- 
tteppten Sattel gejebt. Der Bolero 
ift dem anliegenden Taillenfutter feit 
aufgearbeitet. Er it am Rand mit 
abgeſteppten Blenden. befett und 
Thließt oben mit einem breiten, ab- 
gejteppten Umlegefragen ab. Knöpfe 
und ausSeideſchnur aufgeſetzteKnopf— 
löcher ahmen eine Schlußvorrichtung 
nach. Den Ausſchnitt füllt ein Ein— 
ſatz aus eingereihtem Chiffon, dem 
entſprechend auch der Stehkragen 
mit Chiffon bekleidet iſt. Die nach 
unten etwas erweiterten Aermel find 
manſchettenartig abgeſteppt und wer— 
den durch enge, in ſchmale Bündchen 
gefaßte Chiffonbauſche vervollſtändigt. 
Den Gürtel deckt faltige ſchwarze 
Seide. 

Der zunächſt dargeſtellteübendman— 
tel kann aus grauem, braunem oder 
auch ſchwarzem Mantelſtoff gearbeitet 
werden. Man kann ihn mit einem 
einfachen farbigen Seidenfutter oder 
auch mit einem Steppfutter verſehen. 
Er iſt mit einer Paſſe gearbeitet, der 
der rund geſchnittene Haupttheil et— 


was eingereiht angeſetzt wird. Die— 
ſer iſt unten in Gruppen mit Stepp— 
linien verziert. Die Paſſe wird durch 
einen Kapuchon verdeckt, der mit ei— 
ner geſtickten Bordüre abſchließt. 
Vorn und im Rücken iſt eine Seiden— 
ſchnur mit Kordelbeſatz angebracht. 
Den kleinen Ausſchnitt vorn begrenzt 
ein Latz nebſt Stehkragen. Der 
Schluß des Mantels liegt vorn ver— 
borgen in der Mitte. 

Ueberaus anmuthig iſt das im vier— 
ten Bilde wiedergegebene Ball- oder 
Geſellſchaftskleid aus hellblauer, weiß— 
geſtreifter Crepe de Chine über hell— 
blauem Taffet, mit Zwiſchenſatz und 
Volants aus Chiffonſtickerei geputzt. 
Der Rock, der in eine kleine Schleppe 
ausgeht, iſt hinten ebenfalls zur Fal— 
te geordnet. Seinen Beſatz ergeben 
vorn drei Einſätze aus Chiffonſticke— 
rei, von denen ſich die beiden unte-⸗ 
ren ringsum den Rock fortſetzen. Das 
anliegende, ſpitz ausgeſchnittene Tail— 
lenfutter iſt mit faltig gelegtem Stoff 
bekleidet. Ein Arrangement aus ge— 


| faltetem Stoff zieht jich von der Mitte 


I 
I 


des Rüdenausjchnittes unter den Ar: 
men her bis vorn zur Mitte und fin- 
det hier unter einer Chiffonrofette jei- 
nen Abihluß. Den Ausfchnitt um: 
randet ein überfallender Volant aus 
Chiffonftiderei. Die halblangen Xer: 
mel jind mit -puffig abgereihtem Stoff 
befleidet und mit meit ausfallenden, 
unter Rüfchen mit Schleifenpuß auf- 
gefehten Volants begrenzt. Der bret- 
te Gürtel wird in der Mitte der Rü- 
dentheile unter einer Bandrojette ge: 
ſchloſſen. 


Schwerzumachen. 


Sennerin; „Wein habe ich keinen, 
aber Ziegenmnilch können die Herrſchaf— 
ten bekommen!“ 

Dame: „Aber kuhwarm muß ſie 
ſein!“ 


— — — — — — 


- Einfhlauer Bettler. 


Um den Stehfragen |. 


| bahnen gemacht würde; 
| Zagen Lurfte ih mi der Hoffnung 
| bingeben, daß feine Erfhliegung ein- 
| mal dem Deutjchen Reiche zufallen 


Pie Bahn 
‚ber B! 


* 


genntagyon, Ehicage, Bommtag 


Die Schantung = Eijenbahn. 

Am 14. April 1902 hielt Baurath 
U. Gaedert in der Abtheilung Berlin- 
Charlottenburg der Deutfchen Eolo- 
nialgefellichaft einen Vortrag über die 
Schantung-Eifenbahn, dem der Alt: 
meifter der deutichen Chinaforfchung 
Prof. Dr. Frhr. v. Richthofen ein be- 
m rienömwerthes Nachwort folgen Iieß. 
„sc bin,“ fo fagte Hr. dv. Richthofen, 
„bor langen Zahren, im Nahre 1869, 
in Schantung aereilt. Damals gab es 
noh nicht bequeme photographifche 
Reileapparate, und ih fonnte feine 
Bilder mitbringen, fondern nur Beob- 
ahtungen und Kartenaufnahmen. Ob 
aber das, was ich beobachtete, für bie 
Menfchheit Intereſſe haben würde, er— 
ſchien ſehr fraglich; die dortigen Ge— 
genden waren weit abgelegen, und nie— 
mand kümmerte ſich um die Einzelhei— 
ten ſo ferner Länder. Immerhin 
hatte ich damals das Glück, auf die 
Bedeutung hinzuweiſen, welche Kiaut— 


Derneue Gouverneur der 


Provinz Schantumg. 


ſchou haben könnte, wenn es zu einem 
maritimen Ausgangspunkt für Eiſen— 
aber nur mit 


würde. Die Reiſe des Herrn Bau— 
rath Gaedertz (vom Jahre 1898) kenn— 
zeichnet die Aenderung der Verhält— 
niſſe. Nachdem unſer Kaiſer ſeine 
mächtige Hand auf Kiautſchou gelegt 
hatte, war der Bau einer Eiſenbahn 
die erſte Bedingung für das Erblühen 
des Platzes; ohne ſie wäre deſſen ge— 
deihliche coloniale Entwicklung un— 
möglich. Derjenige, der zuerſt für die 
Unterſuchung einer geeigneten Eiſen— 
bahnlinie ausgeſchickt wurde, war Herr 
Baurath Gaedertz, und er hat ſich die— 
ſer Aufgabe vorzüglich entledigt, denn 
er hat ſeine Pläne mit Geſchick und 
Umſicht entworfen und von dem Ge— 
fichtspuntt des practifchen Nubens 
ausgearbeitet.“ 

Diefe Worte find benfwürbig 
allen Theilen. Im Jahre 1869 reift 
Hr. vd. Richthofen in Schantung, ein 
Sahr vor dem großen Kriege. Er fieht 
und jtudirt Gegend und Menfchen, 
aber irgendeine Hoffnung, daß je ein 
beutfches Reich hier feine Ihätigfeit 
entwideln fönnte, hatte man damala 
no) nicht; es gab ja nicht einmal ein 
„Deutiches Reich“. Ym Sahre 1898, 
noch nicht 30 Jahre fpäter, legt ber 
deutfche Kaifer feine, wie Hr. p. Richt: 
hofen mit Recht jagt, mächtige Hand 
auf Kiautſchou. Gleichzeitig zieht 
Baurath Gaeder aus, um die Eifen- 
bahnlinie in's Hinterland feftzulegen, 
und heute jchon, vier Jahre nachher, ift 
die Schantung-Eifenbahn, die fi} von 
Ifingtau bis Ifinanfu 1320 Meilen 
(die Zweigbahn Tſchangtien-Poſchan 
eingerechnet) weſtwärts in's Land er— 
ſtrecken wird, vollendet, einer Bahn, die 
von Deutſchen entworfen, mit deut— 
ſchem Capital gebaut, von Deutſchen 
ausgeführt und von Deutſchen verwal— 
tet wird. 


in 


Schon am 6. März 1898 


Kleine Ladebrückein Tſing— 
tau. 


fam der Vertrag zmwifchen „Deutich- 
land und China zu Stande, der ein 
Eijenbahnneg von 700—800 Meilen 
für die Provinz Schaniung fejtfeßte, 
ein Net, daß das gleichjchentelige 
Dreieck Tſingtau-Tſinanfu-Ttſchoufu— 
Kaumi umfaßt und dermaleinſt unter 
Beihülfe Englands von Tſinanfu 
nördlich bis Tientſin und ſüdlich bis 
zum Jantſekiang gegenüber von Nan— 
king ausgebaut werden ſoll. 

Die Provinz Schantung bedeckt eine 
Fläche von 168,000 Quadratkilometer, 
iſt alſo beinahe halb ſo groß wie das 
Königreich Preußen. Ihre Einwohner— 
zahl wird auf 35 Millionen Menſchen, 
ihre Bevölkerungsdichtigkeit, wenn 
man vom Gebirge abſieht, auf 250 
Köpfe für das Quadratkilometer ge— 
ſchätzt. Das Land wäre danach ſo be— 
völkert wie Sachſen oder wie Belgien. 
Die Breite der Provinz, von Oſten 
nach Weſten gemeſſen, beträgt 500 
Meilen — die 320 Meilen lange, von 
Oſten nach Weſten verlaufende Bahn 
durchſchneidet alſo die Provinz auf 
nobezu zwei Drittel ihrer Ausdehnung 
— bie Länge von Nord nad) Süd etwa 
325 Meilen. Das Land  ift intenfiv 
bebaut. Bon;Weihfien ab, bis wohin 
die Bahn am 1: Juni 1902 eröffnet 
mwurbe, folgt Dorf an Dorf, und na=- 


I mentlich jenjeit des Huangho, an ben 
i bei Tfinanfu, der Hauptftabt 
bis auf wenige Kilometer 


‚DBOEE 
* 
+ 


nir: 


‚von Tfingtau auf dem Weftufer 
deutſchen Schutzgebiets 
ı Zichönajang. 


decoration zu fehen glaubt, in die nur 
einige hellere Dächer oder befonbers 
berporragende Bäume eine Abimechd- 
lung bringen. Häufig fonnte Gaeberk 
ringsum 20 Dörfer zählen. 

Außer dem Betrieb der Landmwirth- 
Ichaft wird meftlich von der bedeuten- 
den Kreisftadt MWeihfien viel Seide 
gebaut, im Pofchanthal Tomie bei 
Weihfien werten gute Steinfohlen ge= 
fördert. Im Pofchanthal gibt e8 aud) 
Töpfereien, Eifengießereien, Glasblä- 
jereien und Farbmerfe. Die Entwid- 
lung ift überall nur durch tie mangel- 
haften Berfehrämittel hinangehalten, 
denn die Straßen find fchlecht, wenn 
fie der Regen burchmweicht hat, und 
tbeilweife noch jchlechter, wenn fie ab- 
getrodnet find. Die Kanäle find zwar 
keineswegs bedeutungalos, aber fie 
frieren für lange Zeit zu und fünnen 
bor allem feinen geregelten Ausfuhr: 
berfehr vermitteln. Wenn die Hoff: 
nungen, die man auf den Abbau ver 
Kohle jebt, fich erfüllen, ifi eine große 
Entwidlung der gefammten Provinz 
zu erwarten, denn der Schantung— 
chineje ift Außerft arbeitfam und wird 
Vepürfnißlojigfeit und Armuth bald 
überwinden, wenn er einen Lohn für 
feine Urbeit fie. Schon jet ift er 
troß aller Borerunrußen der beite 
yreund der Eifenbahn, meil fie ihm 
Urbeit bringt, und die Eröffnung des 
Sahnhofs Kiautfhou hat er durch 
mehrtägige Yeite gefeiert. 

Sehen mir uns nun die Bahn felbit 
a. Gie führt einftweilen eingleifia, 
bes 
nörblih bis 
Bon bier läuft fie zu= 
nächſt nordweſtlich, dann ſüdweſtlich 
bis Kiautſchou, weiter nordweſtlich bis 
Weihſien und von da faſt rein weſtlich 
bis Tſinanfu; die Zweiglinie nach Po— 
ſchan haben wir ſchon erwähnt. 


Straßein Weihſien. 


Tſinanfu unweit des Huangho, auf 
deſſen Lauf bei der Anlage des Bahn— 
hofs Rückſicht genommen wird, iſt eine 
Stadt, von etwa 400,000 Einwohnern, 
mit ſchmalen Straßen und reichen Lä- 
den, einer reizpollen Umgebung und 
einer fleibigen Benölterung. Der Hans 
del von Tjinanfu ging früher über 
Iihifu, den einzigen Vertragshafen 
der Provinz. Mit der Eröffnung der 
Bahn bis Ifinanfu, dieMitte des Jah— 
res 1904 erfolgen fol, dürften Tch die 
Handelämege nicht wenig verändern. 
Die Südchinefen beginnen jebt fehon 
mit der Erritung von Agenturen in 
den Bahnorirn. 

Nachdem im December 1899 die be- 
fannten Unruhen ausgebrochen waren, 
fonnte der im Herbit 1899 begonnene 
Rahnbau nicht fortgefeßt merden. 
Man zog dieingenieure zurüd und ver- 
mentete alle Kraft auf die Gtrede 
Tſingtau-Kiautſchou. Obgleich Die: 
felbe über 5000 Fu eijerne Brücken 
hat, konnte fie am 8. April 1901 dem 
Betrieb übergeben werden. 


„set fehlt bei Wllem nur noch, daß 


| fich das Yuder in dem Teich badet!“ 


DieHauptjade. 


hun 
Le! 


re Mann? Sag 
er 


„Was führen Sie denn da im Rud- 
jad mit?“ 

„Eine Schreibmafchine, die brauch’ 
ich zum Anfichtsfarten johreiben!” 
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gel iſt das Lokal. 


Wände ſind hellblau und weiß ge— 
lachelt. Die Kellnerinnen 
- | tubinzothe Seleiber mit wei 
I zen und Mütchen. Dazu 


19. Oktober 1902. _ 
Narodny⸗ Dom in Petersburg. 


Wer als Fremder die ruſſiſche 
Hauptftabt befucht, darf nicht verfeh- 
len, eineö der eigenartigften öffent» 
lihen Gebäude, das Narodny = Dom, 
in Augenjchein zu nehmen, ein Bolf3- 
beluſtigungshaus, welches dem ge— 
wöhnlichen Volke Erſatz bietet für die 
Zerſtreuung, die es vordem in den 
Kneipen und Spelunken zu ſuchen 
pflegte. 

Ein rieſiges, langgeſtrecktes Gebäude 
aus hellgelb glaſirten Ziegeln mit wei— 
ßen Säulen, harmoniſch und ge— 
ſchmackvoll der vorſpringende Mittel— 
bau mit ſeiner Kuppel, ſeinem drei— 
portaligen Beitibül und feiner Frei- 
treppe, macht dag Narodny = Dom ei- 
nen jehr gefälligen Eindrud. Ebenſo 
ichön find in ihren PBerhältniffen Die 
beiden Seitenflügel mit den zwei en: 
fterreiben, deren untere mit Rund— 
bögen und Säulen beſonders dekorativ 
wirkt. Der ganze Palaſt aus Stein 
und Eiſen bildete die Prunkhalle auf 
der Ausſtellung in Nijni Nowgorod. 
Nach Schluß derſelben wurde er in 
feine Theile zerlegt und. nah Gt. 
Petersburg übergeführt. Hier fchentte 
ihn die Regierung jammt dem Terrain 


Narodnyg Dom in St. Pe— 
ter3burg: Totalanjigt. 
mit Bewilligung de3 Zaren dem Co- 
mite, welches fich unter dem Vorfi des 
Prinzen von Oldenburg gebildet 

hatte, 

Die antialkoholifche Bewegung fand 
in Rußland marme Förderer. Die 
Borfigenden der Mäpßigfeitsvereine 
mußten aber genau, daß fie nur dann 
auf Erfolg recönen könnten, wenn fie 
dem Bolf an Stelle feiner Kneipen 
und Schnäpfe etwas Gleichwerthiges 
böten. — Menfchen, welche den ganzen 
Iag arbeiten, wollen Zerjtreuung und 
Abends nicht auch im engen Raum an- 
einandergepferht jifen. Die Woh— 
nungsmijere ift die Haupttriebfeder 
des Wirthshauslebend. Man mußte 
den Urmen aljo große, luftige Räume, 
billige ER- und Trinfgelegenheit und 
Abwechslung, Vergnügen bieten, wenn 
man fie von jenen Höllen fortgewöhnen 
wollte Ein Boltäbeluftigungshaus, 
das e3 fpielend emporzog, dad mar, 
was in Petersburg vor allem fehlte. 


Der Theaterfaal, 


Der Zar, der Selbitherrfcher aller 
Reußen, eröffnete dag Narodny-Dom 
mit glänzendem Gefolge. Das Haus 
beiteht nun jchon lange genug, um ein 
Urtheil darüber abgeben zu fönnen. 
Und das Yacit des linternehmens ıft 
ein hochbefriedigendes: das DBolt 
trömt hinzu, an Feiertagen bis zwölf— 
taufend Menjchen. Die Reftauration 
ift im Stande, faft ohne Unterjtügung 
auszukommen. Alle 
kaufsſtände, die Theatereinnahmen 
ſind überraſchend. Der große Biblio— 
theksraum wird viel benutzt, und die 
Gratisvertheilungen billiger Volks— 
lektüre finden dankbare Aufnahme. 
Unbeſtreitbar fühlen ſich Kleinbürger 
und Muſhik im Narodny Dom wohl 
und darum kommen ſie auch mit der 
ganzen Familie hin. Aber der Beſuch 
der theureren Plätze — dieſe ſind von 
zehn Kopeken aufwärts bis zu zwei 


anderen Ver— 


Rubeln anſteigend — beweiſt, 


dig und verhältnißmäßig billig amü— 


Das Veſtibül. 


Rechts von der Halle iſt die ſoge— 
nannte „Offene Bühne“, ein rechtedi- 
ger Saal, der zur Reftauration führt. 
An den Wänden entlang find Per: 
faufstifche für Obft, Bonbons, ge— 
machte Blumen und billige Bücher. 
Hier wirken Clowns, Afrobaten; Na- 


ı tionaltänze und Chorgefänge werden 


zum Bortrage gebradt.: Das PBuöli- 
fum fteht umher ober fiebt bon ben 
oberen Emporen zu. m Seitenflü- 
Mit feinen hübfh 
ausgeftatteten Yuffet3, den blendend- 
weiß gebedten Tifchen (die Tiſchwäſche 
iſt von Seidenpapier) macht e3 einen 
höchft behaglichen Eindrud, Die 


tragen 
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daß | 
auch der Mittelitand fich gern anftän= | 
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fünf bis zehn Sopelen. - Der Xhee 
ebenjodiel. Die matmen Speijen, 
Früchte und Limonaden, fowie die 


Tabate find äußerft billig berechnet. | 


An der Wand ift eine große Stand- 
uhr und ein SKriftallbehälter anges 
bradht. In lehterem wird, mie das 
Schild darüber bejaat, „das Theeglas 
und der Löffel” aufbewahrt, aus dem 
der Zar bier bei feinem Bejuche Thee 
trank. 


Jugend von heute 


Großmama: „Kind, Kind, wie fiehft 
Du aus! Wie fiehit Du nur aus!!“ 
Berthhen: „a, lieber Himmel, Du 


hätteft Mama eben beffer erziehen jol- 
| len! Die weiß uns Kinder ja gar nicht 


’ 


Diegroge file 

Einen erfreulichen Anblick bietet die 
neben der Reſtauration befindliche 
offene Küche. Die Rieſenherde, Keſ— 
ſel und Kaſſerollen blihen vor Sauber— 
keit, und ein Heer weißuniformirter 
Köche wirthſchaftet geſchäftig hin und 
ber. Ein kunſtboll erdachtes, prak— 
tifches Drehgeftel ift für das lJeuch— 
tendmweiße Steingutgefäjirt und die 
Nidelgefäße aufgeftelt, 

Lints vom Kuppelfaal befindet fich 
die „Seichloffene Bühne”. Mit einem 
zwar nicht erjiflaffigen, aber 
mittelquten SKRünftlerperfonal . und 
höcit anftändigen Dekoratiönen führt 
man bier leichte Opern, Volksſtücke, 
TFeerien und Hleine Dramen auf. _ Die 
Logen: und Sitpläße fojten je nad) 
der Entfernung. 

Sn den oberen Wandelgängen ber 
zweiten Etage, von denen au3 man ein 
hübſches bewegtes Bild der unteren ge- 
nießt, jpielt zwifchen den Aufführun 
gen eine Militärfapelle. Uniformirte 
Diener, im Iheaterfaal jägergrün ge- 
fleidete Mädchen führen die Aufficht, 
vermiethen Operngläfer und vertheilen 
die Iheaterzettel. Der Lejejaal 


Bibliothek vorzüglich verforgt. 
Beleuchtung ſämmtlicher 
elettrifh. Das Einzige, 
fehlt, was dem ganzen jchönen Pe- 
ter&burg fehlt, jind beffere Omnibus: 
und Pferdebahnverbindungen. 


Doctorfrage 


| 
Al m Be | 
| 
| 


Junger Arzt: „Meinzräulein, fonns | 
ten Sie [bon einmal ohne Jemand | 
nicht leben?“ 


| — um 


Kleine Berwedälung. 


Profeffor: „Nun weiß ih, warum 
mich die Leute in dem Reftaurant fo 
angejehen haben; ich habe in Gedanten, 
ftatt meiner Perrüde, die meiner rau 
aufgeſetzt.“ 


—⸗ —ñ — ç⸗⸗ 


Im Sühne-Termin. 


— 


— „Wie alt find Sie, 


Doch | 


iſt 
ebenſo zweckmäßig eingerichtet und die 
Die | 
Räume ift | 
maß nod | 


‚geiftreicher Menich?“ 


zu behandeln!” 
—  —_— 1 —— 


Die KRunftim Haufe 


„Warum fchöpfit Du denn feine 
Suppe heraus und ftarrjt immer in 
die Schüflel?” 

„Sieh’ nur, Franz, die himmlifchen 
modernen Mufter, die das Yyett oben 


| auf der Suppe aebildet; e3 wäre ewig 


Ichade, fie zu zerftören!“ 


— — —— ——— — — — — 


Borſorge 


„So, jetzt kann mir nix mehr fehlen 
im Himmel und auf Erden, i' hab' 
vorg'ſorgt. Mein'n Loisl hab' i' auf 


Geittlich ſtudiren laſſen, mei' Franzl is 


Doctor der Medizin und mei' Hansl 
Advokat, jetzt kann kemma, was will 
i' bin g'ſtellt!“ 


Viel beſſer. 


„Merk' Dir, es iſt bei einer Frau 
viel beſſer, wenn ſie ſich damit befaßt, 
ihren Mann, anſtatt ſich anzuziehen.“ 


Beider Schmiere. 


Director (zum Schauſpieler): „Alfo 
den Cylinder haben Sie ſich aufbügeln 
laſſen, Kniffler?... Na, da ſchreiben 
Sie 'mal gleich auf den heutigen 
Theaterzettel: Mit gänzlich neuer Aus⸗ 
ftattuna!” je 


⸗ 


— Herbe Kritik. „Sag ein 
mal, iſt der Schriftſteller Stuß ein 
Mir ſind nur 
ſeine Arbeiten belannt!“ 

— Der poetiſche Bräui— 
gam. igam? „... &o, "nuf 
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Jährliche Ausftelung reiner Ehwaaten 
lontag und Dienftag. 
Freie Proben verabreidt von 20 berühmten Eiwaaren-Fabrikanten. 


EXTRA. 


N. K. Fairbants Santa 
Glaus-Seife, 4 

Stüde für 11c 
Neue StandardMuftard 
Sardinen, 3:Pfr. = 


feines Tafel 
per 10:Pfund 


Unterzeug und Hemden, 


Ganzwoll. Fließ gefütterte Unterhemden und 
für Männer, 6 Facons, blau, Iohfarbig, 
und Saeger Farbe, auch fanch geftreiftes Unterzeug, 
in Winterſchwere, ſämmtlich mit 

Cuffs gemacht, 75c voller Werth, für 


4 ſehr gute Partien von ganzwollenen Unterhemden und 
⸗Hoſen für Männer, goldene, graue, lohfarbige 
weiche auſtraliſche Wolle, Waaren, die 95€C 
NootS = Marke tragen, in diefem Verkauf für... 


NHoſen 
fleiſchfarbig 


und 
welche 


Feinſte ſächſiſches Wolle gemiſchtes Unterzeug für Da— 


H.& E. feiner granulir⸗ 

ter Zuder, 

Pd. für 

Mit einer Grocerhy=Be= 
ftellung. 

Pillsbury's Beft, Wafh: 

burn’s Gold Medal, Ce» 

tejota oder Klein Bros.’ 

XXXX Minnesota Pa: 

tent = Mehl, in 3-Faß 


Säden, p. 3.59 


Faß 
Tip Top londenſirte 


Milch, unſer ſpezieller 
Verkaufspreis, —3— 
3 Büchſen  25c 
Snider's Tomato Cat— 
ſup, 32 Pint Flaſchen, 
ſpez. Verkaufs⸗ 

preis, jede 

Schöne Santa Clara 
Pflaumen, unſer ſpez. 
Verkaufspreis, 
per Pfd 


Männer zu 





Ganzwollene Prunellas —50 Stücke ganzwollene 
Prunellas, Boplins, Vebble Cheviots, Knicer⸗ 


boders, CoronationCloths Whipcords, 
Venetians u. hunderten von anderen c 
Sacons, billig zu $1.25 per Yard 
Burr Cloths, 95 Stüde don ganztwoll. Burr 
Gloths, Ghevioie, Venetiant, Prunellas, Pop: 
line, Melroje Kloths, Granites und 20 
Whipcords, eleganter Werth zu Ic 
$1.00 per Yard 
Flannelette— Schwer geflieht, nur in dunflen 
Farben, alie mögliyen Mufter um pa wi 
von zu wählen — 10c Werth — 4° 
per Yard 


Nr. 2 Soline Weiden: 
MWajhlörbe, 5Ic Sorie.. 
— — 


‚39c 


men, Unterhemden und. Beinkleider, eine jehr 
Bartie von 3 wollenen Waaten, mit flachen 49€ 
Nähten, 79e Sorte, für..n..-..nosnunnene cs 


200 Dupend von Jerfen gerippten ließ gefüttertenlin- 
terhemden und Beinkleider für Kinder, 
fehr große Nummern in der Partie. Kommt früh trefft 
eine gute Auswahl, genügend für 
um diejelben zu erhalten, 29c und 33c Sorte, 


Banner MWaihbretter, 


jolide Zinf-Oberfläde.. a 1 2% 


hübſche 


Winterſchwere, 


Alle, kein Drängen, 


Hochfeine wollene Sweaters für Knaben, eine neue Par: 
nñe, ſehr hubſche Muſter und ſehr gute Qualität, ein 
voller *1.00-⸗Sweater, 40 gute Facons, 69e 
für „0.00.0000 000 asus een. — 


Sehr feine Kammgarn Sweaters für Männer, Größen 
36 bis 44, eine große Mufter = Partie, fie werden nicht 
lange vorhalten, tommt deshalb am Montag, wenn Ihr 
intereffirt fetd, $1.25 wollene Sweaters für 


87c 


Die größte Kleiderfioffe-Abtheilung. 


Fanch Stirtings — 25 Stide von 54 Zoll breiten rein: 
twolfenen fancy Stirtings. Kerfeys, Storm Serges,Chep- 
ict3 und vielen anderen wünſchenswerthen 
Stoffen, 8c werth, die Yard 


DI 


Peau de Soies—40 Stücke ganzwollene impors 
tirte Beau de Soied, Lansdowns, Cheviots, 
unfiniſhed Worſteds, Crepe Cloths, Voiles, 


Etamines, Drap deAlams, Mel- 01 
roſe Cloths u. Finettas, werth * 

$1.50 per Yard pe 

Quting Flanel— Schwere Qual., helle 

u. dunkle Farben, große Auswahl v. ee 
Streifen u. PBleaids, billig zu 10c, Vb.... 
Pabyflanel—eine ertra jchivere Qual., 
wei geflicht, rofa, hellblau, Schar: 
lad, WRopalbfau etc., 123: Wth., ag 
Tiychtüher— Größe 54 bei 72, türfi ch⸗ 
rothe garautirt echte Farbe, mit Fran— 
ſen, die 76c Qualität, zu 


2- und 3-reifige Holz⸗ 
Eimer 


10e 


Montag und Dienſtag Montag und Dienſtag 


Morgens von 8—11 Uhr. 
Mädchen-Unterzeug— 20) Dubend gute Größe 
linterleibehen nnd Hofen für Mädchen, volles 
Gewicht, Nerien gerippte Waaren, einige find 
beifer alg anvere, fommt und habt eine groß: 
artige Auswahl, twir öffnen vier Kiften 11e 
zu gleicher Zeit, 

Waſchteſſel — 400 Waſchteſſel, Nr. 8 und 9 
Grobe, mit ſchwerem Kupfer-Rand und Kupfer-— 
Boden auch Keſſel aus einem Stüch, alle leicht 
eingedrün:, aber garant. nicht zu leden, 59€ 
werth bis zu $2 — Auswahl............ 
GiderdoiwnfFlanell, weit gefltcht, fchwere Sic 
per Yp....92 


Dual., nur in roja, with. Sc, $ 


Nadımittags pon 1—4 Uhr. 
Shürzen-Ginghams, befte Qualität, alle Sors 
ten von blauen, braunen und grünen 33c 
Karrirungen, die 6c Sorte 4 
Shawls —1400 große, fchwere, banpgebätelte 
Shamwls aus fähfiiher und Sephyriwolle, in 
rotb, jchtwarz, blau, rofa und weiß, im 2 e 
Preife rangirend von 39e bi Töc, Zu... 
Wajchzuber—30%0 galvanifirte und hölzerne Zu: 
ber, alle Größen, garantirt nicht led zu 25c 
werden, Auswahl 
Eßzimmerſtühle, Rohrſitz, hohe Lehne, gut bra⸗ 
ced, qut ausgearbeitet, werth $1, (4 an 59 
einen Kunden), nur 
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CANALPORTAVE.& 20%ST. 


Einer der größten Läden in Chicago. 


Furch 


hält oft einen leidenden Mann ab, ſich 


vor Fehlſchlag. 


die fachmänniſchen 


Dienſte eines erfahrenen Arztes zu ſuchen. Er hat vielleicht be— 
reits dieſen oder jenen Doktor verſucht, ohne auch nur die ge- 
ringſte Linderung ſeiner Leiden zu finden und iſt daher miß⸗ 
trauiſch geworden und leidet weiter, auch wenn Hilfe und 
poſitive Heilung in ſeinem Bereich iſt. — Weil manche Leute 
ihr Leben bei Eiſenbahn-Unfällen einbüßen, hält Keinen ab, 


per Bahn zu reiſen. 
Leidende ſich weiter quälen. 


Ebenſo wenig ſollte der unglückliche 
Er ſollte nicht verzweifeln, ſon— 


dern zu dem Einen gehen, der ihn heilen kann und will. 
Der Wiener Spezialarzt vermag dies zu thun, wie durch ſeine 
N awanzigjährige Erfahrung als Spezialarzt für Män— 


Der Wiener 
der nur Männer Be- 
handelt. 
Etablirt seit 1893. 


ner = Krankheiten beiwiejen wird. 
Anderen gethan hai,fann und wird er auch für Euch thun. 
Eine vertraulihe Anfrage bei dem Wiener Spezialarzt toftet 
niht3 und mag Euch die Handhabe bieten, vollftändige Ge: 
fundheit wieder zu erlangen. 
tönnt, wird er e5 Eud) jagen, und wenn nicht, wird er es 


Was er für taujende von 


Wenn Yhr geheilt werden 


ebenfo freimitthig eingeftehen, denn er übernimmt nie einen Fall zur Behandlung, wenn er 
nicht vermag, ben Patienien zu heilen, daß er auch geheilt bleibt. 


Varicocele. 


Mittelſt meiner Behandlung, die ausſchließ⸗ 
AUch meine eigene iſt und nur in meiner Of: 
fice zu haben iſt, wird dieſes Leiden ſchnell 
beſeitigt, die Schmerzen hören faſt gleich auf. 
| Das aufgeftaute Blut wird durch die erwei⸗ 
terten Adern getrieben und alle Wundheit 
| und Anſchwellung verſchwindet ſchnell. es 

des Anzeichen von Varicocele iſt ausgemerzt 
| und Stolz, Kraft ımd das Vergnügen robus 
| fter Gejundheit und Mannestraft fehr wies 


eſchwerden. 


Meine Behandlung löſt die Striltur voll⸗ 

tändig auf und befeitigt jede Störung im 

| Urinsfanal, lindert die Entzündung, ver: 

| hindert jeden Abfluß, reduzirt die vergrö> 

Kerten Drüfen, reinigt und heilt die Blaie, 

| ftärft die Organe und gibt ihnen Gefumdpheit 
und Kraft zurüd. 


Begleitkrankheiten. 


Biele Krankheiten jind Begleitleiden und 
| werden von anderen Bejchiverden verurfadht. 
Bum Beifpiel, Schwäche kommt mandmal 
pon Waricocele oder GStriktur, angehäuftes 
Blunt oder Knochen = Krankheiten mandmal 
bon anftedenden Keimen im Körper, und gei- 
| ftiger und törperlicher Berfall folgen dem 
' Merluft der Mannestraft. In der Behand» 
lung von irgend melden Krankheiten muß 
ftets die Wirkung, jowohl mie die Urjadhe 
entfernt werden. 


Konfultation frei. — Alle Gefhäfte durdaus vertranlid. 


Abfolnte Seilung für meine Patienten, mas ich 
BER Sarantire mit meiner eigenen Unterichrift. ER 


Derlorene Hanneskraft 


Meine Behandlung fhwacher Männer be: 
feitigt alle Verlufte von Kraft und baut das 
Muskel: und Nerven-Syftem auf, reinigt 
und bereichert daS Blut, reinigt und heilt 
die Blaje und Nieren, ftärkt die Sehnen, er: 
höht das Selbftgefühl, Härt den Geift und 
tor allen Dingen bringt die verlorene Man= 


nesfraft zurüd. Meine Behandlung jchafft 
mannhafte Männer, 


Blutvergiftung. 


Meine fpezielle Behandlungsmethode für 
bieje Krankheit ift thatfächlih das Mejultat 
meiner Lebensarbeit und wird bon ben beiten 
Werzten diejes Landes und ausmwärt8 gutge= 
heißen. Sie enthält Teine gefährlichen Dro- 
guen oder mineralijchen Gifte; fie wirkt di- 
reft auf den Sig der Sranfheit und ver: 
treibt alle Unreinigfeiten. Das Blut, die 
Knochen, Sehnen und der ganze Körper wird 
gereinigt und geläutert, und Yhr werdet zu 
einem gejunden, ftarfen, träftigen Mann. 


Hausbehandlung. 


Ein perfönliher Befuch ift immer bejjer, 
aber wenn Jhr nicht vorſprechen könnt, fo 
hreibt uns Euren Fall ausführlich, wie Ahr 
ihn verfteht, deutlih mit Angabe Eurer 
Symptome. Ic habe eine Methode, tmelche 
fic immer erfolgreich erwiejen hat; taujende 
werden brieflich furirt, welchen es fonft un: 
möglich war, mich perjönlich zu befuchen. 


Das größte, ältefte und am beflen eingerichtete deutfche medizinifche Inftikuf der 
Ver. Staaten. Wir gebrauchen 900 elektr. Lichter um unferen Pla$ zu beleuchten 


s Sffice- Stunden: Täglih 8.30 Yorm. Bis 8 Abds. Montag, Mittwoch 


NEW 


und Freitag 8.30—6.30 Abds. Sonntags 10—1. 


ErA MEDICAL INSTITUTE, 


‚3. wioor, 246248 State Sir., Shicaso, Iu. 


Gegenüber U. M. Rotbiilv’s Departments Laden. 


Dieder Einer! / 
(Uns der Berliner „Vofftfeen Beitung“.) 


Noch ift die Erinnerung an die Be- 
gnadigung ded Leutnants Hildebrand, 
der feinen Kameraden Blastomih er» 
choflen Hatte, lebendig, jo wird aud 
f&on aus Xena gemeldet: Der Leut- 
nant Thieme, der im Januar den Stu- 
denten Held im Biftolenduel erfchoß 
und zu 24 Jahren Feitung verurtheilt 
wurde, ift begnadigt worden. „Die Be- 
gnadigung ruft großes Auffehen her- 
por“, jo heißt e3 in dem Drabtbericht. 
Mie jollte e8 anders fein? An der 
Neujahrsnacht begegnet Xhieme, ber 
erit jeit einigen Monaten Offizier ift, 
dem Studenten der Chemie Held, dem 
boffnungsfrohen Gohne eines ehrbaren 
greifen Eifenbahnfefretärs, der bereits 
im Rubeltand ift. E8 mochten beide bes 
Altohol3 mehr genoffen haben, als fie 
vertragen fonnten. Um ein Nichts, um 
in Mort, eine Bewegung kommt es 
zum Streit, und vom Streit fommt e8, 
mie wenn niemal3 eine Verorbnung 
über die Verhinderung von blutigen 
Ehrenhändeln ergangen märe, zum 
Duell, und, ins Herz getroffen, bricht 
ber Student zujammen. Der arme 
Bater ijt der Stütze feines Alters be- 
taubt. Die öffentliche Meinung fragt 
entjett, ob das Sitte und Brauch iv 
einem Nechtzftaat, eine zivilifirten 
Staat fein fol, der die Religion erhals 
ten will, ob das die Wirklichkeit fein 
darf neben den hochherzigen Erlaffen 
bes deutfchen Kaifers gegen die Duell- 
muth. Wegen einer Begegnung zimi- 
Ihen fürf und fehs Uhr morgens, 
nah einer durchſchwärmten Nacht, 
muß ein blübender Menjch fein jun- 
ges Leben lafien, und fein Chrenrath 
war ba, ber diefen Ausgang hinberte. 
Das it traurig. 

Der Gerichtshof fuchte dem verlegten 
Rechtsgefühl Genüge zu thun, indem 
er dem überlebenden Offizier eine em- 
pfindliche Treiheitsftrafe auferlegte, 
empfindlich, wenn auch nicht durch bie 
Urt der Strafe, denn die Feltungs- 
haft für einen Leutnant ift die milbdefte 
aller ordentlichen Freiheitsftrafen, aber 
do durch die Dauer, au8 deren Bes 
mefjung fich ergibt, daß das Verhalten 
bes Angeklagten nicht bie Verhängung 
der gejeglich zuläffigen Mindeftitrafe 
geitattete. Noch aber hat der Leutnant 
Thieme mweitaus nicht die Hälfte ber 
Strafzeit verbüßt, fo fehrt er zu fei- 
nem Regiment zurüd. Weshalb? So 
fragt der unbefangene Zufchauer. 
Melde Gründe rechtfertigen diefe Auf- 
bebung de3 richterlihen Urtheila? 
Und mer ijt bereit, für diefe Maß: 
nahme vor der Volfävertretung und 
der Nation die Verantwortung zu tra= 
gen? 

Die Erwartung des Yuftigminifters, 
daß die Begnadigungen der Duellanten 
fi) mindern würden, hat fich nicht er- 
fült. In gemefjenen Ziwifchenräumen 
folgt der Meldung von der Verurthei- 
lung wegen Zweikampfes die Meldung 
bon der Begnadigung. Man erwartet 
die Begnadigung mit joldherSicherheit, 
daß man in den Fällen, wo fie unter- 
bleibt, gemeinhin politifche Bemeg- 
gründe fuht. At der Duellant oder 
der SHeraudforderer der Regierung 
mißliebig? Hat er vielleicht im öf- 
fentlichen Leben eine Haltung beobadj: 
tet, an der leitende Perfonen Anftoß 
nehmen? Go mird vielfach gefragt, 
und, ob e& mit Recht oder Unrecht ge: 
Ichieht, felbit das fchönfte Privilegium 
des Monarchen wird damit zum@egen- 
ftand de3 politifchen Parteiftreites ge= 
madt. Die Minijter, die für die Be- 
gnadiqungen fraft ihrer verfaffungs- 
mäßigen VBerantmwortlichteit einzutreten 
haben, können fich nicht Hinter die ab- 
folutiftifche Lehre zurüdziehen, daß fie 
über die Ausübung eines Kronrechts 
feine Ausfunft zu geben brauchten. 
Sole Theorien wurden noch vor vier- 
zig Jahren aufgeftellt. Heutzutage ift 
die Mehrzahl der Staatsrechtälehrer 
darüber einig, daß der Minifter fich 
nicht mit dem Recht der Krone deden 
dürfe, fondern daß er den Träger ber 
Krone zu deden babe, daß e& feine 
Pflicht fei, über die Begnadigungen im 
ganzen wie im einzelnen Auskunft zu 
geben und der Volföpertretung Rebe 
und Antwort zu jtehen. Diefe Pflicht 
hat auch der Juftizminifter anerlannt, 
und e8 wird an Anfragen meber im 
Landtage noch im Neichdtage fehlen. 
Es wird mit Fua Yustunfl verlangt 
werben, weshalb die Leutnants Hilbe- 
brand und Thieme, deren Thaten Auf- 
fehen genug gemacht hatten, fchnell be- 
gnadigt werden mußten, maß neue3 
und erhöhtes Auffehen erregte. 

Die Handhabung desBegnabiaungs- 
recht3 hat, gerade bei dem Verbrechen 
des Zweikampfs, fo unliebfame Er- 
örterungen herausgefordert, ‘daß viel- 
fach das Verlangen aufgetaucht ift, je- 
der Gnabenaft folle, wie ein Urtheil, 
mit Gründen belegt und veröffentlicht 
werden. Die Forderung erfcheint 
durch die jüngften®rfahrungen gerecht: 
fertigt. Ohne Gründe foll niemand 
begnabigt werden. Sind aber Die 
Gründe ftihhaltig, weshalb müffen fie 
geheim bleiben? Der Bürger, mie 
loyal er auch fei, hat das natürliche 
Bebürfnik, Maknahmen derfirone und 
ihrer Berather nicht lediglich zu erfah- 
ren, fondern aud) zu begreifen, er will 
nicht nur in ftummem Gehorfam hin- 
nehmen, was von oben fommt, fon= 
dern die Nothmenbigteit diefer Anorb- 
nung erfennen und verftehen. 


— Anftändiger. — U: Sind Sie 
mit $hrem jegigen Bebienten qufrie- 
ben? — 8.: Er ift etwas anftänbiger 
al3 der vorige, jener tranf ben Mein 
bon mir glei auß ber fylafche, ber 
jener Thäntt ihn menigftens in Glä⸗ 
er. 

— Im Eifer. — Mutter ((gum Ba- 
ter): Der —— doch ein 
angenehmer Menſch mit an 
Einkommen, ich weiß nicht, was du 
gen ihn haſt. Auf wen —* du 
eigentlich für beine Tochter? He 


MuiLzi 


wei 7. 


* 


* 
hs 
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Gtablirt 
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zu kaufen. 
fortzuſetzen. 


— 


19. Oktober 1902. 


IE, FAIR 


Dritte Woche unferes 


27. Jahrestag-Verkaufs. 


3% eine Woche von ungewöhnlichem Bargain-Geben; noch eine Woche von die Mafje anziehenden Preifen — eine 
änßerft günjtige Gelegenheit modifche Kleider für die Pferde-Ausftelung und Herbit- und Winter-Maaren jeder Art 


State, 
Adams und 
Dearborgn, 


Der unerhörte Erfolg unjeres Jahrestag-Derfaufs hat uns bewogen, den großen Derkfauf noch eine Woche länger 
Zliemals war der Andrang in Solge der Anzeigen fo groß bei uns als bei diejem Derfauf. 
30g den Dortheil aus diefen Bargains und das ift die bejte Art Reklame. 


Wer bei uns faufte, 


Um unfere Stellung bei der Mehrheit des faus: 


fenden Publitums Chicaaos, das jo viel wie möglich für einen Dollar zu erhalten wünfcht, noch weiter zu ftärfen, verkaufen 
wir diefe Woche alle Art Waaren zu Preifen, die fein jparfamer Käufer zu überjehen wünfcht. 


E3 find fiher viele Artikel in diefer Anzeige, die Yhr zweifellos kennt und auch, fofort feht, daß fie fehr billig find, aber was mir ganz 
bejonders herporheben möchten, ift, daß folhe Sachen wie Kleider, Damen-Fadet3, Suit?, Pubtwaaren etc., etc., deren Werth fi in den 
Buchltaben nicht erkennen läßt, die beiten von allen nachftehenden Bargains find. 


Modische leider 


Norfolt Promenaden Damen-Suit3, gemacht von reintwoll. | 
fancy grauen gemijchten Stoffen, einjchliehl. Snotiflafes in 
ihiwarz und weiß und blau und Weiß, welche jehr beliebt | 
jind, Satin gefüttertes Norfolt Yadet, Pleated Stkirt, reg. | 


Preis $12.75, 


faufspreis, Montag, 


reduzirter Nahrestag-: Ver: 


10.00 


Blouſe Promena den-Damen-Suits, in modiſchen Novelty ge— 
miſchten Stoffen, ſeidegefütterte Waiſts, mit doppeltem Top 


Cape, regul. Preis 820.00 -Montag herab— 
geſetzt auf nur 


17.50 


ChHeviot Blouje = Euit für Damen, MWaift und Skirt garnirt 


mit gefteppten Bends, fein gejchneidert und 
tadellos pajjend, Montag, 


20.00 


Ganz jeidegefütterte TDamen-Suits, gemacht d. feinem Broad 
Eloth, DVenetians und anderen Stoffen, in einer Auswahl 


bon Facons, fpezieller Jahrestag: Verlaufs: 
preis, Montag, nur— 


27.30 


32301. Damen-Box Coats in Kerſey Pebble Cheviots und an- 
deren jehweren Stoffen in jchwarz und Orford grau, Fly 


Front Facon, 


Montag zu nur — 


Sammetkragen, 


Satin-gefüttert, 9 50 
> 


ED 3 Tamen - Goats, Orford graue Pebble Cheviots, Sammet: 


fragen, Turned:bad Euffs, Fly Front:tya: 
con, ganz Satinsgefüttert — 


15.00 


Modiiche Velour Bloufe Damen:Coat3, mit Roftilion Rüden, Vell:Aermeln, Kragen und 


u berändert mit PBarijian Lamm, prächtig garnirt mit Braid und 


et, gefüttert mit jhiwerem Satin — 
Serjey Damen =» Maifts, aufßerordentlid) 
warm und bequem, von guter Qualität 
und gut gemacht, gefauft zu ungefähr 
* ae und offerirt zu einer ver- 
ältnigmäßigen Herabfegung 
* ' 95e 
Monte Carlo DamensCoats, jehr populär 
in diefer Saifon, feine Kerjeys in jchwarz 
und farbig, Hübfch garnirt, mit Top 


Sapes u. gefeppten Satin 20. 90 
* 


Bands — Montag 


27.90 


PBromenaden =» Damen - Skirts in feinen 
Meltons, Thibets und fancy Mifchungen, 
Nleated, Kilted und Siot Nähte yacon, 
in allen Längen, in großer Reichhaltigfeit 
von Farben — Montag 
—* 4.75 

Damen-Dreß-Skirts, in Pebble Cheviots, 
Venetians, Taffeta Seide ete., alle hübſch 
gemacht und gefüttert oder ungefüttert, 


wie e8 gemwünfcht wird, 9 50 


jede — 


Hochſeine Hüle ſür die Pferde-Ausſtellung 


Auch nicht nothwendigerweiſe koſtſpielig, denn wir zeigen viele hübſche Effekte 
in wohlfeileren Putzwaaren. Die meiſten dieſer Hüte ſind genaue Kopien von 
werthvollen Modellen, die von auswäxts importirt 
ſind, andere ſind entworfen und hergeſtellt in unſe— 
ren eigenen Werkſtätten von geſchickten Putzmacherin⸗ 
nen. Wir haben für Montag zwei beſonders ſchöne 
Sortimente arrangirt, die mehr dazu beitragen 
werden, unſeren Ruf ‚abfolut korrekte Putzwaaren 
zu den möglichü niedrigen Preiſen zu liefern, zu 
verbreiten, als alles Andere, was kürzlich geſchehen 


8 


Es wird Eure Zeit werth 
ſein, dieſe Hüte zu 
ſehen — 


810 


Bargains in Seide 


Plaid Seidenſtoffe—etzt ſo beliebt für Waiſts und Kinderſachen. Morgen bringen wir außer» 
gewöhnlihe Werthe in diefem beliebten Stoff zum Verlauf. Die Partie umfaßt reiche 


franzöfifhe Tarfeta Plaids3 mit Satinftreifen, und ein fehr feines Affortment bon Tor» 
relten Tartan Plaid, in einer hocfeinen Dual. Schtveiger Seide, per Yard, 


Weiße Seiden — Ganzjeid. Satin Siberty, 21 
ol breit, eine Qualität, die im Retail viel theus 


50e 


Schwarze Seiden in den verſchiedenen Geweben 
von „Enterpriſe Seide,“ die dafür garantirt wer— 
den, eine zufriedenſtellend lange Zeit dauerhaft zu 


95e 


rer verkauft werden ſollte, nur 10 Stücke 
werden verkauft, zu, per Yard — 


fein, per 
Yard — 
| 


0€ 


Gro$ de Smwiffe — der neuefte Seidenftoff für 
Gorons, Befagartitel, Waifts und fyutterftoffe. 
Gin jbönerer Glanz, ift dauerhafter 50 

ift billiger als Xaffeta — c 


ee nennen ee 
BargainsSeiden — tm Bargatn Square, in 
Armure Louifines, eine feıne Auswahl bon 
Karben und ein großes WUffortiment von ans 
deren einfahen und fanch Seiden, 25 
berabgefegt auf c 


Sammet ⸗Alles was Ihr wünſcht iſt in unſerem großen Sammet⸗Departement au finden. Wir 


führen die größte Auswahl in den verſchhiedenen Sorten, in ſchwarg und farbig, und 
wir lenlen Eure ſpegielle Aufmerkſamkeit auf unſere fanch Waifüng Sammetftoffe, 
Paon Sammet, Seiden-Sammet, Velvet Cord3, Velutina, 


1.00 


Männer: und Snaben:Sleider 


Blaue Serge Anzüge für Männer, Winter-Schwere, 


feine Kammgarn = Qualitäten, ein 


Werth in 


gut tragenden Anzügen; die Futterftoffe 
der Nadelftih von der beiten‘ Art, wodurd 
MWerthe find, welche je in piauen Serges 
Anzügen offerirt wurden. 


Preis von 


fehr fpezieller 
kleidſamen, ſich 
und je— 
dies die 


9.00 


dieſen ſtets populären, 


Zu dem ſpeziellen 


Moderne Tweed-Anzüge für Männer, nur hochfeine Qua— 
lität, einige der hübſcheſten Muſter dieſer Saiſon, wie auch 


ſchlichte Effekte fürveute, welche ſich einfacher 


kleiden — 


12.50 


Winter = Ueberzieher für Männer, unfere tieffehwarge Spe- 
zialität, ohne frage der befte Rod, der je fürden Preis offe- 


rirt wurde, die 


Schneiderarbeit, ſpezielle Werthe 


zu 


beſten Stoffe, Futter und 


12.75 


Hochfeine Ueberzieher für Männer, in ſchwarz u. Orford 
grau, zwei verſchiedene Längen —mittel- und extra lang, von 


einem der beſten 


Rock gute Facon und Paſſen zu geben — 


für— 

Doppelknöpfige Kniehoſen-Anzüge für Kna— 
ben, 6 bis 16 Jahre, einfache ⸗ 
blaue und faney Muſter — 1.25 
3 Stück Kniehoſen-Anzüge für Knaben, 9 
bis 16 Jahre, Winter-Schwere, 

dunkle Muſter —Montag — 2.50 
ange Hofen = Anzüge für Knaben, 13—19 


Sabre, Saflimeres in Winter- 
fhwere, befte Mufter— Montag 4.00 


Tabrifanten gemacht, der e8 verfteht, einem 
w 
15.00 


Knaben-Ueberzieher,4 bis 16Jahre, hübſche 
loſe Facons Oxford grau, Sam 4 
metlragen, — Montag nur 3:95 
Hübfche Norfolf u. doppelfnd. Kniehofen- 
Anzüge f. Knaben, hübfche Du. w 
und Facons—6 bis 16 Jahre, 2,95 
Knaben=Weberzieher, in Oxford grau, Grö. 
15 bis 20 Nahre, dauerhaft u. Ya m 
warm—fpeziell, Montag 6. id 


Unterzeug für Damen 


Winter-Leibchen und Beinkleider für Damen, 


weiches Satin und dauerhaft, mit feidegehäfeltem Bejat, Yeibchen mit Guſ— 
jet8 in Aermeln und Seide Tape, jehr fpezieller Werth zu unjerem Nahres= 


Damenleibchen 
ſchwereͤm 
filbergrau, geben 
nicht ein, 


Combination Euits_ für Damen, 
eahptifcher m 


in fchiverer 


Baumwolle, grau, 


und weiß — 


Damen-Leibchen und Hoſen, fließgefüttert — 


Das ganze Lager eines bekannten Fabrikanten, beſtehend 
Flannelette Nachthemden, ſicherten wir uns zu einer 


und Hoſen in 
Merino, 


ſchwere fließgefütterte egyptiſche Baumwolle, 


350 


Damenleibchen und Hoſen, 


ſcher, nicht einge⸗ * 
hend, grau, weiß dc 
und blau — 

Damen-Tigbt3 in fchwerem 
Merino, offen od. - 
geſchloſſen, Knie⸗ c 
od. Knöchellänge, 


45c 
D0c 


ecru 


25c 


aus 
großen 


Eriparniß, und ermöglichten darum die folgenden fpeziell. Bar- 


gaind. FZlannelette Gomwns, gemadt aus feiniten Stoffen, 


doppeltem Rüden, 


mit 


Dole, Nollingkragen, Gloden:Nermeln,— fehr 


nett bejegt mit Nobeltu Braid, gemadt um biel theurer 


berfauft zu werden, und die fchnell weagehen würden zı 
65c und 7öc, offerirt Montag au — 


49% 


Kleiderſtoff Werthe 


Cloth Suitings -Eine ſpezielle Offerte in Broadcloth und Venetians, feine ganziwollene 50-4ÖU, 


Stoffe, in den bekannteſten Farben und ſchwarz, ganzwoll. 
breit, in den Herbſtmiſchungen, ſpeziell paſſend für ſeparate 
ſchottiſche Novelties in Karrirungen und Tuchſtoffen, 


Schwarze Stoffe — Feine Qualität importirter 
engliſcher Venetian und Satin Soleil, gute, 
ſchwere Qualität, ſehr im Preiſe herab— 19€ 
geiegt, der Yard — 


Schwarze Chepiot® — Die befte Qualität gan: 
mwollener Stoffe, tiefe8 Schwarz, elegante Appre— 
tur, wurde gemacht, um zu einem viel höheren 
Preife verkauft zu erden, gum Verlauf 45c 
Montag zu nur oO 


Melton Elotb3, 54 Zoll 


Röde; ebenfall3 fehr nette 95€ 


Schwarze Homefpuns — Volle 1 Yards breit, 
ein Stoff der fehr zufriedenftellend und bauers 
haft für ein Alltag3-Kleid tft, m 

‘ 80° 


| per Yard — 
Schwarze Granites, Pebble Slotb3 und Ars 
mures; gut, dauerhaft und trägt fidh ele: 
gant; ganzwoll, 7% Montags Jahrestag: 
Verfaufspreis, per Yard, 

nur 45c 


Sarbige Kleiderftoffe — Ein Kombination-Verfauf don feinen ganziwmollenen Kleiderftoffen, be- 


ftehend aus den neueiten 
au 


13 De Yacons in Plaids, Karrirungen d Mi 
ergewöhnliche Wertbe in Granites, VBenetians, Armures, Henriettas, E 
anderen neuen Herbitsstleideritoffen, jedes gewünidhte Mufter und Barbe, Yard, 


und Difhunaeg wie aud 


amines und 


45 


Groeeries zu bedeutend niedrigen Preifen 


9. & €. granulirter Zuder, 21 Pfd. 1 

für 

Maple = Zuder, 1:Pfd. Stüd 
für — 12c 

Vermont Sap Maple = Sirup, per 
Gall.:Kanne, S 1 

New’ Orleans Molafjes, Gallo: 
nen-Kanne, 49€ 

Uncle Jerry’3 od. Aunt Jemima’3 Pfann= 
tuchen = Mehl, Montag, per 7e 
Packet, 

Cero Fruto od. Tryabita Breakfaſt 10€ 
Food, Montag, p. Padet, 

Gelbes Kornmehl, 10 Pfund 
für 1 ic 

Lima Bohnen, befte neue California, 6c 
per Pfund 

Amportirte deutfche Linien, 6c 


per Pfund 


Reorl Tapioca, per Pfund 
zu 


3e 

de 
17c 
30€ 
49€ 
20c 
10c 


eingemadhte 


45c 


Schöner Carolina Reis, 
per Pfund 

Neue importirte Clufter-Rojinen, 
per Pfund 

Un der Sonne getrodneter japan. 
Thee, per Pfund zu 

Alle unjere 55c Theeforten, 

per Pfund 

Neue importirte Layer Feigen, 
per Pfund, 

Neue gedörrte Peaches, Aepfel od. 
Aprilojen, Montag, per Pfd., 

Oregon Ordhard Co. franz. 
Pflaumen, 5:-Pfund Garton— 
Montag, 


Spezielle Möbel-Items 


Eiferne Betiftellen, wie Abbildung, in hübjchen Bent Billar - Entwürfen, 
mit Ornamental Caftingg und hübfchem Scroll Center, mit 
großer Tubing, finifhed in allen Farben von beitem sone 4. 95 


herabgeſetzt von $6.75 auf 
Parlor⸗Stühle, in Mahagony Finiſh, 
— ſhaped Arme und 
Beine, herabgeſetzt von 

* J 3.35 


Ehzimmer-Stübhle, mie Abbildung, in 
folivem Golden Dat, fhtvere Rüden- 


i t 
eng 
Parlor-Tifhe, in folibem Golben 
Dat, 24;0l. Square Top, Moldeb 


‚ fümerer Rahmen — 
Beraßgefeßt von 9125 auf DL 


Chiffoniers, mie Abbildung, in folis 
dem Golden Dal, gefchliffener franz. 
Spiegel, geihnikte Standard3 und 
Bafe, 5 Schubladen mit Panel» 


Enden, jet 
rg — 3.95 


MWafh-Tifche, in folivem Golden ge: 
ſchnitzten Standards, ſhaped Xop, 
berabgefeßt von $4.15 

auf 2.95 
Sideboarb3, in folidem Golden Dat, 
geſchnitzter Extenſion Top, großer 


Neue California Santa Clara Pflaumen, 
40:50 Größe, Montag, per Ic 
Pfund, ” 

Golden Horn oder Edhart’3 beftes Patent 
Sumbo Mehl, per 3:Fak Sad— 52 


für 
8 


Star Gelatine, Montag, per 
Packet — 
World's Fair Zahnftoher—grofe * 
Schachtel — 1ic 
Eagle fondenfirte Milch, per 12c 
6. & 2. Malt Qinegar, per Ot.⸗ 
Flaſche 18€ 
Armour’3 oder New England Mince dc 


Büchſe für 
Malt Ercam — per Pfund: 
Meat, Montag, per Padet, 


Flaſche — 


Neue California weichſchalige 
Mandeln, per Pfund 


Runkel Bros. Koch-Chokolade, 
per Pfund 


Van Houten's Cocoa, Montag, 
1-Pfund Büchſe, 


67c 
Mascot = Seife, Montag, 10 


Stüde für Ic 


Dueen-Dliven, Pintsfzlafche, Montag 35e 
Booth’3 Bolton Vork and Beans, 9c 


Old Government Aava und Moda Kaffee, 
oder Napoleon Kavda und Mocha 81 
Kaffee, 33 Pfund für 

81 


Guter Santos-Kaffee, 7 Pfd. für 
Fancy Proben-Thee, 33 Pfd. für 81 
Golden Santos-Kaffee, p. Pfd. 240 


18e 
26€ 


Bafement: Bargains. 


Kohlen-Eimer, jchiver und ertra 
gut gan mit doppelt gefüg- 
tem Boden, fhön ladirt— 10€ zu 


au Ofen-Pokers mit 
Scecrub⸗Bürfte, extra Qualität — 
gut gemadt, Reistiourzeln 8c zu 
zu Feuerſchaufel, 
Ofenbürſte, mit Griff — 8e 

2e 


extra Qualität— 
Hand⸗ Scrub⸗ Bürſte, die 
5e Sorte, morgen mur 

Spar! Guard, für den fFeter- 
plag, gemadht aus beitem ver= 
—— Draht, mit ftartem, 
Hmwerem frame, beihüst Eure 
Keppihe und verhütet 65€ 


Feuer ⸗ 

urnace⸗Schaufel, mit ſchwerer 
tahl⸗Blade und berbeiicrtem 
— —— riff, 
ann ſich nie 08: 

—— 45e 


Aſchenſiebe, neueſtes Box Modell, 
lann an irgend ein aß ange: 
bracht — und ver⸗ 20c 


tor <'Warpet:Befen, _Beite 
15c 


einem Preife— 


eeftüdt— 


tft eine 
Echmiederifen— 
Weather Strips, 


der „Standard“. 
0. Für den 


ualität Bejenlorn — 
zu 


Ofen-Lifters, hübſch 
tirt, ſehr dauerhaft — 


gerade oder gebogen— 


ertra 
ibön ladirt, alle zu 


@ijerner Ellbogen, gewihnliches 
ruffiihes Eifen—vierfad 


Corn Popper, gemadht aus ex: 
tra fhiwerem Draht mit 
berftellbarem Griff— 


Maryland doppelter Röfter, dies 
eroße Sorte, 


aus jhiwerem, Lochfeinem 35cC 


beften je gemaditen, für 35 Jahre 


Rr. 
, 10 
u per Fuß 39€ 


Re. 1. Für den Untertdeil des 
ze per 100 uk 49€ 


1.15 


aus 
Gijen, 


3Ic 


nidelplat= Nr. 4, Kür Thüren, 
3c per 10 Fub— 
Aſchen⸗Kanne, gemacht 
Holzariff — ſchwerenn galvantjırtem 
3c vollftändig mit Dedel 
und Ball— 
ihimer — GalvanifirteWaihzuber, gemacht 
4c aus — mu Blech, mit 
doppelt didem Boden, 
Montag, das Stüd— 39e 
Mrs. Potts! Vügel = Eifen — 
Set von nidelplattirten Eiien— 
—— 2 2“ Stand— 
ſpezieller Jahrestags⸗ 
Verkauispreis — 65€ 
Art, mit forgfältig temperirter 
Stohl Blade, Natur: Finifp u. 
—— Nab: 
restags = Berfauiss 
Preis — 450 
Kaffeemühlen, garantirt erſter 
au —* ws und Grin: 
der—ipezuller Jabress = 
tags-Lertaufspreis 15c 
Vrooman's Sint Strainers, 
dab 


lech, emaillitt. 
der Eint, 12 c 


ſchweres B 
in die Eden 


au 


4c 
IC 


gemadt 
Bos leys, die 


Obertheil des 





